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PAMPHILÜS  GENGENBACH. 

Der  Schweizer  dichter,  defl'cn  halb  erftorbenes  an- 
denken diefes  buch  beleben  will,  hätte  längft  hingebende 
aufmerkfamkeit  und  ausdauernden  flciß  feiner  lands- 
leutc  erwecken  Tollen,  fio  fcheinen  jedoch  wenig  ge- 
wicht auf  ihn  zu  legen  und  die  bedeutung,  die  er  in 
der  deutfehen  literatur  hat,  nicht  hoch  anzuschlagen, 
wenn  ich,  dem  Schweizerboden  fernab  wohnend  und 
der  mannigfachen  hülfsmittel  entbehrend,  welche  die 
heiraat  eines  dichters  für  die  aufftcllung  feines  bildes 
ungefucht  gewahrt,  dem  leben  und  wirken  des  Pam- 
philus  Gcngcnbach  nachzugehen  verfucho,  um  ihm  wo 
möglich  den  platz,  den  er  in  der  literatur  verdient, 
wiederzugewinnen,  fo  gefchieht  es  nicht,  weil  ich  mich 
vor  andern  dazu  befähigt  hielte,  nur  weil  die  andern 
fchweigen.  bei  ftudien  über  die  literatur  der  reforma- 
tionszeit  fah  ich  mich  häufig  genug  auf  ihn  hingewie- 
sen, die  auskunft,  die  ich  bei  andern  erwarten  durfte, 
wollte  (ich  nicht  ergeben  und  das  was  fich  darbot  war 
fo  gering,  bei  näherer  prüfung  fo  wenig  frei  von  irr- 
tumern und  lücken,  daß  ich  wenigftens  nichts  uber- 
flüßiges  zu  unternehmen  glaubte,  wenn  ich  in  einer 
umfaßenden  fchrift  zufammenftellte,  was  ich  über  den 
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Bafler  dichter  und  drucker  erforschen  konnte  die 
vielfaltigfte  unterftützung  förderte  mein  unternehmen, 


1)  Seit  zehn  jähren  hielt  ich  ein  wachfames  angenmerk  aof 
alle«  gerichtet  was  Gengenbach  angehen  konnte,  ohne  die  nach- 
haltigen unterftützungen,  die  ich  hier  dankend  erwähnen  will,  würde 
es  mir  jedoch  nicht  möglich  gewefen  fein,  dies  buch  zn  fchreibeu.  prof. 
Heyfe  in  Berlin  hat  mir  die  bemttzung  feines  bueherfebatses  (den 
ich  im  vorigen  jähre,  von  den  ftadtifchen  collcgien  der  (ladt  Hano- 
ver bereitwillig  gefördert,  der  neu  gegründeten  hanoverfehen  ftadt- 
bibliothck  au  erwerben  gedachte  und  ohne  die  dazwifchenkunft  der 
königlichen  bibliothek  in  Berlin  auch  erworben  haben  würde)  ohne 
befchränkung  gemattet,  mit  den  belehrungen,  die  ich  daraus  fehöpfeu 
konnte,  wurde  es  mir  erfl  möglich,  andere  bibliotheken  mit  erfolg 
zu  benutzen,  was  Wolfenbüttel  befitzt  machte  mir  Schoncmauns- 
ausdauernde  gcfälligkeit  zuganglich,  fein  eminentes  ged&cbtnis  half 
da  noch  au»,  wo  alle  übrigen  hülfsmittel  der  bibliothek  zu  verfageu 
fehienen.  er  wufte,  als  ich  ihm  von  den  Jacobsbrudcrn  erzahlte, 
fofort  die  bandfehrift  des  Kiftener  mit  der  nummer  nachzuweifeu. 
die  freudigen  ftunden  der  hundert  kleinen  entdeckungen,  die  ich 
mit  ihm  und  feinem  fohne  Otto  in  Wolfcnbüttcl  machte,  werden 
mir,  wenn  auch  die  fachen  felbft  für  mich  an  reiz  verlieren  folken, 
unvergeßlich  bleiben,  ohne  den  beiftand  Ilcyfeg  und  Schonemann» 
hatte  ich  weder  meine  elf  bucher  deutfeher  dichtuug,  aus  denen 
mancher  gelernt  hat,  der  mit  Undank  lohnte,  unternommen  und  aus- 
geführt, noch  das,  wie  wenig  ca  fein  mag,  gelernt,  was  ich  über 
die  literatur  de*  XVI.  und  XVII.  jh.  zu  wißeu  glaube.  Die  könig- 
liche bibliothek  in  Berlin,  die  durch  die  erwcrbuug  der  incufebach- 
feben  und  heyfefchen  famlungen  gegenwärtig  vielleicht  die  reichfto 
im  fache  der  deutfehen  literatur  ift,  hat  mir  die  benutzung  ihrer 
fchatze  mit  großer  liberal ität  erleichtert,  das  minifterium  der  geift- 
lichcn  und  unterrichtsangelegenhciten  in  Berlin  gewahrte  mir  dank- 
bar erkannte  förderung  meiner  ftudien.  unermüdlich  war  Dr.  Julius 
Schräder  bereit  auf  jede  frage  zu  antworten  und  mit  neidlofer  frei- 
gebigkeit  teilte  er  rückhaltslos  alles  unaufgefordert  mit  waa  er  zur 
förderung  meiner  arbeit  dienliches  aufgefunden,  waa  die  königliche 
bibliothek  ia  Hanover  befitzt,  ließ  mich  mein  freund,  bibliothekar 
Sicmfen,  ungeftort  benutzen  als  wäre  es  teil  meiner  eigenen  fam- 
lung,  die  mir  mitunter  bot,  was  keine  andere  bieten  konnte,  dio 
Münchener  febatzo  blieben  mir  unzugänglich,  vergeblich  bemühte 
fich  das  hanoverfche  minifterium  der  auswärtigen  angclcgcnheiten 
durch  die  hanovorfcho  gefandtfebaft  in  München  mir  einige  dort 
vorhandene  gengcnbachfchc  fchrifteo  zu  verfchaffen.    ohne  Gcibcl» 
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und  wenn  dies  nicht  zu  beftimmteren  refultaten  ge- 
langte, fo  liegt  etwas  luliuld  freilich  an  dem  überaus 
fchwierigen  gegenftande,  die  groLite  aber  an  mir  felbft, 
der  ich  die  kunft  nicht  gelernt  habe,  Vermutungen 
durch  zuverfichtlichkeit  des  tons  das  anfehen  erwiefc- 
ner  thatfachen  zu  geben. 

In  Bafel  lebte  ein  gcfchlecht  Gengenbach,  das 
fchon  im  vorigen  jahrhundert  als  ausgestorben  bezeich- 


aafopfernde  freundfehaft  würde  ich  auf  die  practica,  die  er  für  mich 
abfehrieb,  haben  rerzichten  müßen.  aus  Weimar  hat  mir  Hoffmann 
von  Fallersleben  naebrichten  gegeben  und  was  er  felbft  befaß  ohne 
rückhalt  mitgeteilt,  archidiakonus  Heimbürger  in  Celle  vergönnte 
mir  die  benatzung  der  kleinen  aber  wertvollen  famlnng  der  kirchen- 
bibliothek.  mein  freund  Elliffen  gab  mir  auskauft  über  da»  was 
ich  aus  der  Göttinger  bibliotbek  zu  fragen  hatte. 

[Wenige  tage  nachdem  ich  die  vorteilenden  worte  dankbarer 
erinnerung  an  Schonemann  niedergefchrieben,  meldete  mir  fein 
»Hefter  fohn  Otto  den  am  8.  fept.  erfolgten  tod.  wie  tief  wurde 
ich  erfchüttert,  als  ich  erfuhr,  daß  der  junge  hoffnungsvolle  fohn 
dem  innig  geliebten  vatcr,  deffen  augapfel  er  in  mehr  als  dinem 
iinne  war,  nach  wenigen  wochen  folgte !  beide  fielen  als  opfer  der 
cholera:  der  vater  nach  einem  reichen  fegcnsvollen  wirken,  durch 
krankheit  und  blindheit  zwar  lÄngft  gebrochen,  aber  bis  ans  ende 
noch  frifch  und  voll  reger  teilnähme:  der  fohn  auf  der  fchwelle  des 
leben-,  eben  von  der  univerüt&t  Göttingen  abgegangen,  wo  er  im 
vorigen  jähre  den  philologifchen  preis  gewonnen,  fein  erftes  werk: 
'der  fündenfall  und  Marienklagc,  zwei  niederdeutfehe  fchaufpiele' 
(Hanover,  C.  Rümpler.  1855),  zu  defTcn  herausgäbe  ich  ihn  im  fom- 
mer  1854  ermunterte,  hat  er  nicht  mehr  vollendet  gefehen.  die 
ficherheit  auf  einem  gebiete,  das  er  zum  erftcnmale  betrat,  läßt 
ahnen,  was  er  geleiftet  haben  würde  wenn  fein  lebensfaden  nicht 
fo  früh  gebrochen  wäre,  feit  fünf  jähren  war  er  des  vaters  wißen- 
fchaftliche  ftütze  gewefen  und  wie  der  erblindete  vater  des  fohnes 
offnes  braunes  auge  zum  eignen  machte,  lehrt  beider  treffliches 
werk  über  alte  münzen,  mit  des  fohnes  äugen  fah  der  vater  im 
vorigen  fomtner  noch  das  fndliche  Deutfchland,  das  Otto  bereiste, 
daß  fie  fo  früh  gefchloßen  wurden,  noch  naß  von  thranen  um  des 
Taters  plötzliches  fcheiden,  hat  manchen  blick  gefeuchtet,  der  aus 
weiterer  ferne  als  der  meinige  in  ihr  leben  fchaute.  —  l.nov.  1855.| 
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net  wird 2).  ob  der  dichter  Pamphilua  Gengenbach 
damit  in  Verbindung  fteht,  ift  ungewis.  möglich  daß 
er  von  der  kleinen  reichsftadt  Gengenbach  an  der 
Kinzig  in  der  Ortenau  feinen  namen  fchöpfte  3).  fein 

2)  Gengcubach,  ein  ausgeflogenes  gefchlecht  in  der  ftadt  Bafel, 
aus  welchem  Chriflian  a.  1524  meiftcr  und  des  kleinen  rat»  wurde. 
Leu,  Scktceizerlexicon.  8,  421.  Joh.  Matthias  de  Geugcnbach  gra- 
dum  magiftcrii  artium  aeeepit  Parifiis;  Bafilca;  vero  decret.  doctor 
fuerat  creatus  a.  1480;  fuit  enim  thcologise  baccalaureus,  item  ad 
d.  Petri  canonicum,  nec  uou  divinsc  poctica»  Ordinarius;  juris  ponti- 
ficii  dicitur  interpres,  adcoque  ejus  publicus  fuit  profeffor;  rectoratu 
acad.  funetus  a,  MSI,  decanatu  vero  juridico  a.  1484.  Athenat 
Raurirae.  Ba/il.  1778.  8''  p.  102.  Joh.  de  Gengenbach,  artium 
liberalium  magiftcr,  fanetas  theologia:  baccalaureus  et  juris  ponti- 
ficii  interpres,  divina;  poctiem  fuit  Ordinarius,  nec  non  aeademi» 
rector  a.  1481.  V.  prof.  juris  nr.  13;  prof.  philofophias.  ibid.  p.  247. 
Joh.  de  Gengenbach,  thcol.  baccal.,  juris  pont.  interpres  et  poeticse 
Ordinarius;  rector.  ibid.  p.  460.  —  Ein  leipziger  kaufmann  Peter 
Gcngeubach,  aus  Nürnberg  gebürtig,  wurde  1533  aus  Leipzig  ver- 
trieben, weil  er  das  abendmalil  unter  beiderlei  gcftaltcn  nehmen 
wollte,  vgl.  Seckendorf,  hift,  Luthcranifmi  3,  7.  p.  56.  der  berieht 
über  den  Vorgang,  von  Peter  Gengcubach  fclbft  verfaßt,  fteht  in 
Kappcs  nachlcfe  nützlicher  reforniationsurkunden  4,  587  ff.  vgl. 
Liebe,  lebcnsbcfcbreibungcn  der  thcol.,  die  1530  den  reichtag  zu 
Augsburg  befucht  haben  f.  73,  und  Th.  Forftmanni  vita  Luthcri 
p.  66.  vgl.  Will,  Nürnb.  gelehrten  lex.  I,  521  f  und  Nopitfch-Will  5,  397, 
denen  ich  diefe  nicht  nachgefchlageuen  notizen  entnehme.  Seeken- 
dorf nennt  Peters  nachkommen  houeftos  viros.  einer  derfelben 
mag  Nicolaus  Gengcubach  gewefen  fein,  von  dem  es  eine  'Mufica 
NovaTcutfch*  (Leipz.  162S.  8°)  gibt;  ein  exemplar  in  Wolfenbüttel 
408.  1.  Quodl.  8».  p.  1666. 

3)  Geugeubach,  das  clofter  wart  geftiftet  dccxl.  Wolfenb.  /«. 
XIV.  jh.  Auij.  16,  17.  4"-  bl.  30.  die  abtei  Gengenbach  lag  in  der 
reichsftadt  gleiches  namens,  von  dieler  heißt  es  in  der  Wolfenb.  hs.: 
Gengenbach  das  ftettlin  kam  an  das  biftüm  (Straßburg)  m  cec  xl.  — 
Gengcubach  das  ftättlin  im  Kintzgerthal  . . .  die  herren  von  Gen- 
genbach an  der  Kinzig  gelegen.  Lindner,  raflfmefdein  f.  56. 
unter  deu  herren  find  die  herren  des  rats  gemeint,"  deren  thunn- 
wiiehter  von  zeit  zu  zeit  zu  rufen  pflegte 'ich  fich  dich  wol'  und 
damit  cinft  einen  dieb  l'chrecktc,  der  dem  rufe  glaubte  und  ihn  auf 
fich  bezog.  Die  annales  Gengenbaccnles  flehen  gedruckt  in  Böhmer«, 
fontes  und  Pertz  monum.  5,38».  —  Unfer  Gengenbach  nennt  fich, 
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geburtsort  ift  unbekannt,  cbenfo  lein  geburtsjahr  und 
feine  jugendzeit.  die  früheften  feiner  gedichte  lind 
hiftorifchc  lieder  aus  den  franzolifch  -  italienilchen  krie- 
gen, die  eine  fo  genaue  kenntnis  der  begebenheiten 
verraten,  daß  man  verfucht  werden  könnte,  ihm  eine 
teilnähme  an  den  kämpfen  und  fchlachten  in  der  Lom- 
bardei zuzutrauen,  die  Bäfler,  die  feit  1501  zur  eid- 
genoßenfchaft  gehörten,  waren  nicht  die  letzten,  welche 
an  dem  fpiele  in  der  Lombardei  lieh  beteiligten,  und 
es  wäre  nicht  auffallend,  wenn  Pamphilus  Gengenbach, 
fei  es  als  Schweizer,  fei  es  als  landsknecht,  mitgefoch- 
ten  hätte,  kriegsdienfte  zu  thun  war  bei  jungen  leu- 
ten  etwas  beinahe  zur  lebensentwicklung  gehöriges, 
viele  junge  männer  von  erzieh ung  und  bildung  traten 
in  den  landsknechtorden,  um  die  weit  kennen  zu  ler- 
nen und  den  fröhlichen  jugendmut  austoben  zu  laßen, 
die  hernach  den  ftand  wieder  aufgaben  und  fehr  folido 
männer  wurden  4).  für  Gengenbachs  teilnähme  an  den 
kriegen  als  landsknecht  fpricht  die  lichtliche  gunft,  die 


nach  ausweis  des  druckverzeichniflea,  P.  G;  Pamphilus  G;  Pam- 
philus Gengenbach;  Pamphilus  Gcngcnbachius;  Pamphilus  Geugen- 
baccufis  und  im  meiftergofange  von  den  filnf  juden  nur  Paniphilus 
mit  dem  tone  auf  der  pcnultima. 

4)  Ich  verweife  auf  den  wendunmut  Kirchhofs,  der  felbft  lands- 
knecht gewefen  ift  nnd  vielfache  laudskneclitgefcbichten  erzählt, 
aus  denen  ein  ähnlicher  humor  wie  in  Gengenbachs  Nollhart  her- 
vorleuchtet, fie  bieten  vielfache  beifpiele  dar,  daß  die  laudskneckte 
fehr  tüchtige  junge  leute  von  bildung  in  ihren  reihen  hatten,  die 
zahlreichen  landsknechtlieder  würden  ohnebin  zengnis  dafür  ablegen, 
auch  die  fchwänke  des  Hans  Bachs,  die  auf  koften  der  landtknochte 
gefchrieben  And,  zeigen  mehr  launo  als  bitterkeit.  der  zelotifche 
eifer  der  theologen  gegen  die  laudskneckte  mag  defTcn  ungeachtet 
nicht  unbegründet  fein,  da  es  keineswegs  an  zogen  der  fcheußlieh- 
ften  rohheit  unter  den  landsknechten  fehlt,  woraus  auch  Kirchhof 
gar  keiu  hehl  macht. 
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er  den  jungem  bruder  Veits  zu  teil  werden  läßt,  und 
der  humor,  mit  dein  er  vorwürfe  gegen  diefelben  ein- 
kleidet ich  erinnere  an  den  Nollbart  und  das  lied 
über  die  fchlacht  an  der  Adda.  gegen  die  annähme 
fpricht  die  ftarke  fcholaftifch-theologifche  färbung  fei- 
ner dichtungen.  darauf  hin  könnte  man  geneigt  fein, 
ihn  für  einen  theologen  zu  halten,  der  lieh,  aus  welchen 
gründen  immer,  der  ftrengeren  wißenfehaft  abgewandt 
und  auf  die  dichtung  geworfen  hätte,  wahrscheinlicher 
als  beides  ift  mir,  daß  er  aus  einer  wolhabenden  bür- 
gerlichen familie  ftammte  und  eine  für  feine  zeit  tüch- 
tige bildung  erhielt,  die  vorwiegend  eine  theologifche 
fein  mufte,  da  alle  ftudien  des  mittelalters  theo- 
logifche grundlage  hatten  und  die  gelehrfamkeit  eine 
ftark  mit  dem  alten  teftamente  durchwebte  war,  wie 
ße  in  Gengenbachs  beifpiclen  fich  überall  kund  gibt, 
die  Wiedererweckung  der  clailifchen  literatur  hatte  un- 
mittelbar noch  keinen  einfloß  auf  ihn.  daß  er  aber 
auch  nach  diefer  richtung  fortzufchreiten  beftrebt  war, 
ergibt,  glaube  ich,  die  haltung  feiner  gouchmat,  die 
zum  erftenmale  beifpiele  aus  Cicero  und  Valerius  Maxi- 
mus anzieht  5). 

Gengenbach  war  buchdrucker  und  bürger  zu  Ba- 
fel 6).    die  datierten  drucke,  die  feinen  namen  tragen, 

5)  vgl.  f.  504. 

6)  Typographi  Bafilc«.  Johannes  Petri  et  Johanne«  Amerbachius, 
quorum  hic  non  tantum  ob  Hbrariain  artem  feliciter  tractatara,  Ted 
etiam  laudatifftmo  pofteritatis  nomine  inclaruit.  jaxta  eos  autem 
minoris  not«  Michael  Furter  et  Pamphilus  Gengenbach  codem  pul- 
vere verfati  funt.  Vrßißi  epilome  hiß.  Baßl.  1577.  8"  p.  134. 
'Getruckt  vn  vollendt  durch  Pamphilü  Gongebach  Burger  z(i  Bafel, 
als  man  zalt  M  .  cccccxxj.  Jan  fchlußfchrift  der  bilgcrl'chaft  Marie, 
vgl.  druckverzeichnis  nr.  22.  Eine  Gcngenbach*  drucke  aaszeich- 
nende oigenheit  ift  die  häufigo  doppelte  benutzung  des  holzfchnittcs 
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fallen  in  die  jähre  1517  —  1522.  mit  hülfe  derfelben 
läßt  fich  in  der  literatur  vom  anfange  des  xvi.  jahrh. 


in  der  weife,  daß  derfelbe  auf  der  ftirnfeite  and  riickTeite  des  titels  oder 
auf  dem  titel  und  am  fchluße  vorkommt,  fo  nr.  2;  10;  12;  31; 
32;  33;  34.  die  gengcnbachfchen  holzfchnitte  find  in  der  kunft- 
gefchichtc  bisher  unbeachtet  geblieben  und  fclbft  von  den  fchrift- 
ftellern,  die  Aber  Hans  Holbein  unterfuchungen  anftellten,  uber- 
gangen worden.  Die  hausniarke  oder  dati  wappen  Gengenbachs, 
das  in  mehren  drucken  wiederkehrt,  ift  auf  dem  titel  dargeftellt. 
die  Zeichnung,  nach  dem  fchilde  auf  dem  titel  des  fermo  de  poeni- 
tentia,  nr.  25,  hat  hr.  legationsrat  Detmold  in  Hanover  für  mich 
anzufertigen  die  gefalligkeit  gehabt,  daß  Gengenbach  diefe  marke 
gehört,  geht  daraus  hervor,  daß  Joannes  Faber,  der  Gengenbachs 
gefchftft  übernommen  zu  haben  fcheint  und  nach  Freiburg  verlegte, 
die  holzleiAcn  der  gouchmat  benutzte,  aber  die  marke  heraus- 
geschnitten hat,  fo  daß  ein  leerer  fchild  geblieben  ift.  —  SRF 
ift  das  zeichen,  das  am  fchluße  gcngcnbachfcher  drucke  mehrfach 
(druck Verzeichnis  1  —  3.5— 6.  8. 10)  vorkommt,  vielmehr  das  fymbolum, 
aus  defTen  vortreten  auf  Gengenbach  als  drucker  zu  fchließen  ift. 
bei  der  practica  nennt  er  neben  8  K  F  feinen  namen  und  fugt  den 
fpruch  'got  ift  meiner'  hinzu,  beim  alten  eidgenoßen  fetzt  er  P  G, 
beim  bundfehuh  den  vollen  namen,  bei  den  x  altern  beides  daneben, 
fo  daß  auch  da,  wo  nur  SRF  erfcheint,  an  einem  bezugo  auf 
Gengenbach  nicht  zu  zweifeln  ift.  an  einen  holzfchneider  S  R,  zu 
deffen  annähme  das  F,  formfehneider,  verfuhren  könnte,  ift  nicht  zu 
denken,  da  es  unerhört  fein  würde,  daß  ein  holzfchneider  fich  nur 
am  fchluße  der  drucke  angedeutet  haben  Tollte,  falls  er  nicht  zu- 
gleich drucker  war.  es  fallt  auf,  daß  die  buchftaben  nur  auf 
folchen  drucken  erfcheinen,  die  vor  den  beginn  der  reformatio!! 
fallen  können  oder  fallen  müßen,  niemals  auf  einer  fchrift,  in  der 
künde  der  reformation  (die  ich  von  Luthers  thefen  datiere)  voraus- 
gefetzt wurde,  fpatcr  kommt  nur  der  volle  name  oder  P  G  vor 
mit  einem  amen  oder  fpes  mea  in  deo,  laus  dco  u.  f.  w.  ob 
SRF  bezug  auf  bestimmte  dinge  haben  foll,  oder  ob  nur  ein  fpruch 
dadurch  angedeutet  wird,  wie  fie  auf  wappcnbilndern  häufig  vorkommen, 
möge  dahin  geftellt  bleiben,  ich  bin  geneigt,  fie  für  eine  folcho 
devife  zu  halten,  da  fie  auf  dem  bände  über  dem  fchilde  am  fchluße 
der  Jacobsbruder  vorkommen,  und  ftimme  gern  der  auslegung 
H.  Detmolds  bei,  nach  welcher  Kemper  R«?/e  faeiendo  in  den  buch- 
ftaben liegt.  Wer  eiumal  in  alte  ftammbucher  geblickt  hat,  wird 
die  menge  derartiger  durch  anfangsbuchftaben  ausgedrückter  devifen 
die  fich,  ohne  anderweitige  hülfe,  jeder  fiebern 
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eine  reihe  von  druckfchriften  erkennen,  die  bei  ihm 
gedruckt  oder  von  ihm  verfaßt  find,  ich  habe  ihm 
34  —  36  beilegen  mäßen  und  bin  uberzeugt,  daß  die 
zahl,  wenn  die  aufmerkfamkeit  auf  ihn  gerichtet  bleibt, 
4ich  noch  erweitern  wird  7).  es  ift  allerdings  nicht  viel 
was  er  druckte,  hätte  aber  wol  die  verfaßer  der  Bafler 
buchdruckergcfchichte,  die  feiner  mit  keinem  worte 
erwähnen,  veranlaßen  follcn,  diefen  iliren  landsmann 
einiger  aufmerkfamkeit  zu  würdigen,  es  mochte  da- 
mals nicht  leicht  fein,  fich  unter  den  Bafler  druckem 
auszuzeichnen,  deren  zahl  und  Wetteifer  um  die  zeit 
der  beginnenden  reforination  in  erftaunen  fetzt,  es 
druckten  in  jenen  jähren  zu  Bafel  die  officinen  eines 
Amerbach,  J.  Bcbelius,  Andr.  Oratander,  VaL  Curio, 
Joh.  Proben,  Hieronymus  Proben,  Mich.  Purter,  Jacob 

legung  entziehen;  wer  liest  aus  IIRE  harumrerum  efficacia,  oder  au* 
VFC  virtuti  fortuna  comefl,  oder  aus  VKG  Unfalls  erzucy  gcdult? 
wie  mannigfacher  auslegung  folche  buthftaben  fähig  find,  leuchtet 
ein  und  erhellt  aus  Fii'charts  finnigen  fpiclereien.  IFGM  heißt 
bei  ihm  Iohannes  Fifchart  genannt  Mcntzcr,  In  freuden  gedenket 
mein,  Irer  fürftlichen  gnaden  mutwilliger,  Im  fifehen  gilts  mifuhen, 
In  furchten  gehts  miUcl,  Jovc  foventc  gignitur  Minerva,  Invento 
filio  gaudemus  Mefsia,  Immundi  fium«  gratia  mundi  u.  f.  w.  IUMW 
wird  Johan  Kbcrlin  magifter  wittenbergenfis  ausgelegt,  t'ammcr- 
luuders  f&agißer  larob  Camnierlander  Vou  MenJz  form  Sc/uieirZer  ift 
dem  fchöfferfcheu  Ivo  SeASffer  Trucker  Vom  Jieniz  nachgebildet. 
D  [?J  W  H  unter  der  zu  Augsburg  bei  Ph.  Ulhardt  im  j.  1552  gedruck- 
ten pafsion,  das  V»*  unter  einem  liede  (Wackern.  bibliogr.  nr.  807), 
EWR  unter  einem  andern  (daf.  nr.  Sün),  8  R M  unter  der  Warnung 
an  den  bock  Fuifer  und  R  f>  M  in  den  teufels  rede  bei  Revpchou 
(22  )  find  mir  dunkel. 

?)  In  einigen  werken  (iengenbaehs  kommen  holisfchnitte  vor. 
die  augenfeheinlich  nicht  dazu  gehören,  fo  t.  b.  der  holzfehnitt  d*r 
Jacobsbrüdcr  mit  der  galgenfcene  im  hiutergrunde,  die  fich  auf  die 
von  (»engenbach  behandelte  legende  nicht  bezieht  und  auf  ein 
anderes  Jacobsbuch  feiner  offiern  zu  deuten  fcheint;  fo  ferner  «in  • 
kalendcrftoek  und  der  große  holafchnitt,  deffou  f.  514  gedacht  ift. 
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von  Pforzheim,  S.  Kruffter,  Adam  Petri,  Thom. 
WolffS);  darunter  namcn,  die  in  der  gefchichte  der 
buchdruckerkunft  und  des  buchhandcls  unvergänglich 
find,  dennoch  darf  Gengenbach  in  gewiflem  grade 
unter  die  beßern  gerechnet  werden,  feine  drucke  find 
nicht  umfangreich  und  zum  teil  nur  nachdrucke,  auch 
ift  die  forgfalt,  die  z.  b.  J.  Froben  auf  die  foüde  und 
correctc  ausftattung  feines  Verlages  verwandte,  nicht 
von  Gengenbach  zu  rühmen,  deflen  drucke  flüehtig- 
keit,  eilfertigkeit  und  befchränktheit  der  mittei  verra- 
ten 9);  aber  eine  gewifle  eleganz  der  ausftattung  und 
eine  art  von  luxus  mit  holzfchnitten,  cinfaßungen  und 
randleiften  läßt  fich  nicht  verkennen,  ob  die  holz- 
fchnitte  feiner  drucke  von  ihm  folbft  herrühren,  ilfc 
mir  zweifelhaft,  er  wird  die  angaben  gemacht  und  fie 
daun  von  Baflcr  künftlern  haben  ausfuhren  laßen,  de- 
ren es  damals  mehre  gab.  auch  in  diefen  holzfchnit- 
ten läßt  fich  ein  großer  fortfehritt  nicht  verkennen, 
wenn  man  z.  b.  die  rohe  Zeichnung  und  den  unfichem 
Irin  litt  des  über  vagatorum  mit  den  fiebern  und  aus- 
drucksvollen blättern  des  bundfehuhes,  der  x  alter, 

»)  vgl.  ßtockmeyer  und  lieber,  zur  Bafler  buchdruckergcfchichtu. 
Bafel  1840.  4°.    Lappenbergs  L'lenfpiegel  f.  149. 

9)  Es  mag  pedantifeh  erfcheinon,  daß  ich  die  bezeiehnung  der 
gloffen  durch  ubergefetzte  buchftuhen,  wie  fie  im  liber  vagatorum 
vorkommt,  habe  wiederholen  laßen,  wer  das  tadelt,  wird  es  verdam- 
men, daß  ich  fogar  die  druckfehlor  de»  gengcnbaclTehen  fctxcrs 
habe  wiedcTbolen  laßen,  mir  fehien  es  aber  geratener,  darin  lieber 
xu  viel  als  zu  wenig  zu  thun.  es  würde  mir  leid  lein,  wenn  ich 
im  kämpf  mit  druckfehlem  der  originale  das  unglüek  hatte  haben 
milßen,  ein  *b  in  eh  *n  verwandeln,  woraus  lieh  goftrengo  kritiker 
kein  gewißen  machen,  weil  fie  nberfchen,  daß  eb  ein  in  8chweizer 
fchriften  des  XVI.  jh.  ganz  übliches  wort  ift.  Mofcherofehfl  fetaer 
waren  auch  fo  ftreng  und  Änderten  bolan  in  wolan,  wahrend  Soheit- 
I i  Ubachs  fetzer  aus  plan  wieder  blau  herftellten. 
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der  gouchmat,  des  Nollhart  (»der  gar  der  novella  zu- 
fammenhält l0). 

Gengenbachs  bedeutung  beruht  nicht  auf  feinem 
bürgerlichen  gcwerbe,  fondern  auf  feiner  fchriftftelle- 
rifchen  thatigkeit,  die  mit  der  zeit  der  reformation  zu- 
fammenfiel  und  fchon  deshalb  bcachtung  auf  lieh  zieht, 
er  hat  eine  reihe  von  etwa  24  fchriften  hinterlaßen, 
deren  wert  feine  zeitgenoßen  wol  zu  würdigen  verstan- 
den und  welche  die  nach  ihm  lebenden  hinnahmen  und 
genoßen,  faft  ohne  feiner  dabei  zu  gedenken.  Wie  es 
fcheint  begann  er  mit  Uedem,  deren  älteftes,  das  lied 
von  der  Addafchlacht,  nicht  vor  1509  entftanden  fein 
kann,  er  ließ  noch  mehre  folgen,  die,  wie  fchon  be- 
merkt, anfchaulich  wie  von  einem  augenzeugen  und 
mit  jener  entfehiedenheit  der  gefinnimg  gedichtet  find, 
die  dem  politifchen  dichter  fo  wol  anfteht.  Wenn  das 
lied  auf  die  ich  lacht  bei  Novara,  wie  ich  glaube,  von 
ihm  ü%  fo  that  er  damit  den  erften  fchritt  aus  dem 
lyrifchen  auf  das  dramatifche  gebiet,  freilich  noch  einen 
lehr  zögernden,     er   kleidete   den  bericht  über  die 


10)  Auffallend  ift  es  mir  gewefen,  daß  mit  ausnähme  der  fignren 
der  gouchmat  und  einiger  randleiftenftücko,  die  holzfchnittc  Gengen- 
bachs verfchwinden,  fobald  fie  einmal  gebraucht  find,  es  war  ganz 
üblich,  tafeln  des  einen  werkes  im  andern  als  bloße  zierden  zu 
wiederholen,  unbekümmert  ob  fie  pafeten  oder  nicht.  Hafler  buch- 
drucket  thun  das  ganz  gewohnlich  und  Frankfurter  und  Straßburger 
machen  es  regelmäßig  fo.  fpätcr  wurden  fogar  buchdruckcrzeichen 
auf  fremden  drucken  als  bloße  zierrate  gebraucht,  fo  erfcheint 
Cratanders  holzftock  auf  dem  titel  eines  in  Hamburg  oder  Lübeck 
gedruckten  licderblattes  um  1560,  als  niemand  mehr  an  (  ratander 
dachte.  Wo  blieben  Gengenbachs-  holzplatteu,  die  durch  einmalige? 
benutzung  nicht  abgebraucht  fein  konnten?  Er  felbft  muß  in  befitz 
der  yfenhutfehen  holzfchnitte  zur  bilgerfchaft  Marie  gekommen 
fein,  die  er  1521  neu  abdrucken  ließ,  hin  und  wieder  aber  mit 
anderen,  ich  weiß  nicht  woher  gekommenen  holzfchnitten  verfah. 


■ 
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fchlacht  in  frage  und  antwort  zwifchen  einer  Bafler 
gefellfchaft  und  einem  vom  fehlachtfelde  heimkehrenden 
krieger.  es  war  nur  die  dramatifchc  form  ganz  äußer- 
lich ergriffen  wie  in  dem  Trougemundesliede  oder  dem 
ahnlichen  meiftergefange  vom  beginn  des  x vi.  jh.  einen 
kräftigeren  fchritt  that  er  mit  dem  fpiel  'der  welfch 
fluß',  in  welchem  er  die  im  franzofifch  -  italienifchcn 
kriege  beteiligten  wie  kartcnfpieler  auftreten  läßt,  de- 
ren jeder  feine  karte  mit  einem  epigrammatifchen 
fpruche  gibt  oder  nimmt  zur  darftellung  war  auch 
dies  gedieht  nicht  beftimmt  Als  erneuerer  älterer 
fprüche  zeigte  er  fich  im  Rcbhänslin,  der  famlung  von 
weingrußen  und  weinfegen,  die  im  xv.  jh.  umgieng  und 
deren  gefchichte  noch  im  dunkeln  liegt.  Seine  genaue 
kenntnis  des  Volkslebens  in  den  niedrigften  fchichten 
legte  er  in  dem  Uber  vagatorum  dar,  der  die  bettler 
und  landftreicher,  deren  fchon  Brant  im  narrenfcliiffe 
gedacht  hatte,  nach  ihren  verfchiedenen  claffcn  fchil- 
dert  und  in  ihrem  trügerifchen  treiben  belaufcht  dies* 
buchlein,  das  auf  den  älteren  bekanntmachungen  des 
Bafler  rates  über  die  bettler  und  landftreicher  des 
Kolenberges  H)  bei  Bafel  beruht  und  vielleicht  fein 

11)  Uebcr  die  Kolcubcrgbcwohncr  darf  auf  den  bereits  von 
Zarockc  zu  BranUl  NS.  63,  37  angezogenen  aufTatz  L.  A.  Buick- 
hardts  in  Streubcrs  Bafler  tafchenbuche  1851  und  auf  Seb.  Franks 
fprichwörter  1 ,  38  ff.  verwiefen  werden,  über  die  rechtspflege  der 
'Freiheitsknaben',  wie  die  bewohner  diefer  vor  dem  cfelthurliu 
belegenen  gegend  benannt  wurden,  vgl.  Vrftif.  epitom.  p.  152  f. 
und  die  von  D.  A.  Fechter  zu  Bafel  1840  bei  Beul  und  Mafl  her- 
ausgegebenen autobiographien  'Thomas  Platter  und  Felix  Platter' 
f.  187  ff.  Der  Elfaßbcttlcr  auf  dem  Kolberge  gedenkt  Fifchnrt 
gefchiehtklitt.  193.  die  forte  war  fehr  berüchtigt  fchon  Utz  Eckftein 
rychstag  844  fagt :  All  tag  er  Ach  voll  trinckt,  Das  er  wie  ein  Elfes- 
battler  ftinckt.  und  Haberer  Abrah.  Cv«-:  Klfaßbrildcr,  der  tag  vnd 
nacht  ligt  im  Iflder. 
GCEDEKL,  GENGENBACH.  Ii 
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gloffar  aus  amtlichen  quellen  fchöpfte,  ift  die  grundlagc 
der  rotwelfchen  Hteratur  geworden,  der  felbft  Luther 
feine  aufinerkfamkeit  zuwandte.  Amtliche  quellen  fehen 
wir  ihn  in  der  kleinen  fchrift  über  den  bundfchuh  be- 
nutzen, den  verfuch  eines  bauernaufltandes  zu  Lehen 
bei  Freiburg  unter  Joft  Fritz  und  Jacob  Hufer,  ein 
verfuch,  an  dem  eine  menge  leute,  wie  fie  im  über 
vagatorum  gefchildert  find,  beteiligt  waren,  der  bericht 
und  die  zum  gehorfam  gegen  die  obrigkeit,  den  adel 
und  die  priefterfchaft  (die  von  Noes  frommen  fohnen 
Sem  und  Japhet  abftammen,  wahrend  der  unterthane 
bauemftand,  zu  dem  Gengenbach  als  Schweizer  auch 
fich  rechnet,  feinen  urfprung  dem  mit  dem  flucne  be- 
ladnen  Harn  verdankt)  ermahnende  gereimte  vorrede, 
fcheint  andern  gleiclizeitigcn  gedichten  über  den  bund- 
fchuh, die  in  leidenfchaftlichem  ubertreibenden  partei- 
haße  gehalten  find,  wenn  nicht  entgegengefetzt  doch 
mit  bewufter  maßigung  zur  feite  geftellt  zu  fein.  Einen 
Tchritt  naher  rückte  er  dem  dramatifchen  gebiete  mit 
dem  gedichte  der  alt  eidgenoß,  in  welchem  der  alte 
Schweizer  dem  jungen  das  bild  der  einfache  lebcns- 
weife  übenden,  um  fremde  herren  unbekümmerten 
vorfahren  entwirft,  zur  nachfolge  auffordert  und  mit 
den  lürften  und  herren,  die  fich  damals  um  die  freund- 
fchaft  der  eidgenoßen  bewarben,  gewiflerraaßen  abrech- 
nung  hält  der  junge  cidgenoß  fchlagt  die  guten  rate 
in  den  wind,  wie  fie  in  Wirklichkeit  ohne  erfolg  blie- 
ben, dies  kleine  von  der  wärmften  Vaterlandsliebe 
eingegebene  gedieht  wurde  in  der  folge,  feines  drama- 
tifchen Inhalts  beraubt,  als  fliegendes  blatt  wieder- 
gedruckt,  ohne  daß  Gengenbachs  dabei  erwähnung 
gefchahe. 
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Schon  im  j.  1514  oder  neujahr  1515  foll  in  Zürich 
ein  fchaufpiel,  das  Kottinger  feiner  ausgäbe  des  ruof- 
fchen  Etter  Heini  voraufgefteilt  hat,  aufgeführt  fein «). 

»)  L.  A.  Burckhardt  hat  in  deu  Bafler  beitrAgcn  eine  fleißige 
und  beinalic  vollständige  uberficht  der  'gcfchichte  der  dramatifchen 
kunfl  zu  Barel'  veröffentlicht,  in  welcher  auch  Gengcnbachs  ftückc 
analyflert  werden,  freilich  in  fchr  wegwerfender  art  und  ohne  wei- 
teres eindringen.    Ich  will  die  Schweizer  fchaufpielc  de»  XVI.  jh., 
fo  weit  fic  mir  bekannt  geworden,  kurz  aufzählen,    ich  folge  dabei 
den  orten  und  darin  den  dichtern:    zu  Bafel  folgte  auf  Gengen- 
bach nach  längerem  Zwischenräume  Sixt  Birk  von  Augsburg,  der 
in  Bafel  15-32  eine  Sufanna  aufführen  und  drucken  ließ,  1 53:1  eine 
Lucretia,  1535  ein  fpiel  von  der  abgöttcrei,  das  1530  erweitert  als 
Beel  erfchien,  und  1530  eine  Jndith.    Job.  Kohlros,  dem  Burck- 
hardt  irrig  das  fpiel  von  der  abgöttcrei  zufchreibt,  ließ  1532  ein 
fpiel  von  fünferlei  bctrachtnufTen  aufführen.  Val.  Bolz  von  Kuffach, 
uberfetzer  des  Tercnz  (1544.  1567)  verfaßte  ein  fchaufpiel  von  Pauli 
bekehrung,  das  1540  gelpiclt  wurde,  uud  beßerte  und  mehrte  den 
Weltfpiegcl  1550,  der  im  folgenden  jidirc  gedruckt  erschien,  am 
25.  mai  1560  wurde  ein  lat.  Helifxtu  gcfpielt;  am  5.  nug.  1571  Holz- 
warts  Sani;    151)0  erfchien  des  fchulmeifters  H.  R.  Klaubers 
kinder  fchulfpicl,  eine  überfetzuug  von  Hayucccius  Ahnanfor,  ohno 
erwahnung  des  urfprünglichen  verfaßers.     1622  wurde  bei  Joh. 
Schrotern  ein  'Joben  fpiel'  gedrackt,  vermutlich  auch  dargeftcllt. 
Bern:  Nie  Manuel:  faßnaehtfpicl  1522,  gedr.  1525  und  oft;  Elßli 
Tragdenknaben  1530.  Hans  Kütc:  abgöttcrei.  Bafel  1532.  —  Wie 
man  alte  weiber  jung  fchmiedet,  gefp.  zu  Utziftorff  im  Bcmcr  biet. 
Angab.  1540.  Erfurt  1613.  —  Zürich:  Lazarus  1520.   Jac.  Buof: 
Job.  1535;  Weingarten  des  heim  1530;  leiden  Chrifti  1544;  Paulina 
1545;  eidgnofehaft  1546  (als  Etter  Heini  herausg.  v.  Kottinger) ;  Thell 
1545;  Bafel  1570.  o.  o.  1648.  o.  o.  1740;  I'forzh.  1843;  Adam  und  Eva 
1550;  rcp.  v.  Kottinger;  Lazarus  c.  1550;  Abraham  c.  1550.  geburt 
Chrifti  c  1550.    Görg  Binder:  verl.  fohn  1535.  —  Jofeph  1540. 
H.  R.  Manuel  von  Bern,  faßnachtfpiel,  darin  der  edel  wyn  von  der 
trunknen  rott  beklagt,  von  rablüten  gefchirrabt  vnd  von  richtern  ledig 
gefprochen  wirt.   gefpilt  von  jungen  burgern  Zürich.   Zürych  1548. 
J.  Meurer:  Hefter  1506;  Balthafar  1566.  —  Freiburg:  Die  gefchicht 
des  propheten  Daniels,  gefp.  durch  eine  erfame  burgerfch.  zu  Fryburg 
im  Vchtlandt.  Bern,  M.  Apiar.  1545.  4°.  —  Solothurn:  Johannes  der 
Uufer.  gefp.  2l.jul.  1540.  gedr.  Born  1540.    G.  Gotthardt:  eifen- 
kramer:  »erftorung  Troja.  gefp.  20.  21.  fept.  1508.  gedr.  Friburg 
1509.  1600.  Lucern  1610;  Tobias.  Augsb.  1610.  -  Biel:  J.  Fünke- 
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wenn  auch  erwiefen  ift,  daß  dies  ftück  im  j.  1514  ab- 
gefaßt wurde,  fo  ift  doch  nicht  erwiefen,  daß  es  in  Zürich 
gefchah,  daß  die  auffuhrung  ftattgefunden  hat  oder  daß 
Gengenbach  kenntnis  davon  hatte,  feine  x  alter,  mit 
denen  die  gefchichte  des  neueren  deutfchen  fchaufpie- 
lc8  beginnt,  find  unabhängig  von  jenem  vorfpiele  ent- 
ftanden.  es  war  der  erfte  verfuch  und  als  folcher  in 
wunderbarer  weife  glücklich,  an  der  reihe  der  10  alter 
fchreitet  der  einfidel  entlang  und  fragt  jede  ftufe  nach 
ihrer  art  imd  ncigung.  die  antworten  find  forglofe, 
mitunter  ubermutige  bekenntniffe  von  fehlcrn  und 
fch wachen,  die  der  einfidel  mit  ermahnungen  und  zu- 
rechtweifungen  erwiedert  das  einfache,  in  der  fchilde- 
rung  menfchlichen  lebcns  treffende  und  namentlich  für 
die  Schweiz  bezeichnende  fpiel  fand  in  Deutfchland 
mehr  anerkennung  als  ihm  daheim  zu  teil  geworden 
zu  fein  fcheint.  es  wurde  zunachft  für  Bafel  gefchrie- 
ben  und  von  etlichen  erfamen  und  gefchickten  bürgern 
auf  der  herrenfaftnacht,  wahrfcheinlich  1515,  dafelbft 
gefpielt,  ift  auch  fpater  wol  noch  in  der  Schweiz  auf- 

lin:  Lazarus,  gefp.  Bartholtng  1550.  gedr.  Bern,  Apiar.  1551  :  einpfang- 
niß  und  gcburt  Chrifti,  gefp.  neuj.  1553.  gedr.  Zürich,  Frofchaucr. 
Lcntzburg  im  Eergow:  Herm.  Haberer:  Abraham.  Zürich  1562. 
Cöln  1502.  —  Schaffhaufen:  Joh.  Yetzeler:  Tobiaa.  gefp.  19.20. 
fept.  1605.  gedr.  Lindaw.  in  der  vorrede  heißt  es  von  dem  ftncko 
es  fei  nunmehr  zum  dritten  mal  in  truck  kommen,  die  druck 
koften  trugen  die  Schaffhaufer  bürger  Hana  Jacob  Fuchs  und  Bern- 
hardin Wolffenfpergcr ;  Joh.  Yetzelcr  war  prediger  zu  Schaffhaufen. 
Schwcizcrifch  ift  auch,  ich  weiß  aber  nicht  wohin  gehörig,  das 
'  fpil  wie  man  die  narren  von  einem  befchweren  foll.'  o.  o.  1544. 
Die  von  Mono  (fchaufp.  2,  411  ff.)  verzeichneten  ftücke  habe  ich 
nicht  geglaubt  wiederholen  zu  müßen.  (der  dort  befchriebene  pec- 
cator  converfus  f.  411  und  miles  chriftianus  f.  4 14  ff.  hat  wörtlicho 
beruhrungen  mit  Dedckinds  chriftliehem  rittor.  eine  entlehnung  bei 
Dedekind  ift  fehwerlich  anzunehmen.) 
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geführt  worden,  in  München,  Augsburg  und  Memmin- 
gen wurde  es  frifch  nachgedruckt,  in  Memmingen  auch 
von  bürgern  aufgeführt  für  die  bürgerfchaft  zu  Col- 
mar, die  es  1531  fpielte,  nahm,  wie  es  fcheint,  Jorg 
Wickram  eine  neue  redaction  damit  vor,  in  der  es 
dann  durch  das  x vi.  jahrhundert  gieng,  in  andere  ftücke 
verarbeitet  wurde  und  noch  1635  eine  neue  aufläge 
erlebte,  die  günftige  aufnähme  der  erften  darftellung 
veranlaßte  Bafler  bürger  zu  der  bitte  an  Gengenbach, 
auch  für  die  nächfte  faftnacht  (1516)  ein  neues  fpiel  zu 
dichten,  er  gab  der  bitte  nach  und  fchrieb  die  gouch- 
mat,  die  gleichfalls  von  etlichen  gefchickten  bürgern 
gefpielt  und  nicht,  wie  angenommen  wurde,  gegen 
Murners  gleichnamiges  gedieht,  fondern  gegen  ein  an- 
deres gerichtet  ift,  das  die  unkeufchheit  für  fiindlos 
erklart  hatte.  Gengenbach  hißt  darin  frau  Venus  auf 
einer  matte  mit  ihren  frauen  Circis  und  Paleftra  hof 
halten  und  die  verfchiedenen  bürgerlichen  ftande,  den 
ledigen  jüngling,  den  ehemann,  den  krieger,  den  doc- 
tor,  den  alten  gauch  und  den  bauern  auf  die  matte 
locken;  der  narr  warnt  zwar,  aber  keiner  kehrt  fich 
an  ihn.  auf  der  wiefe  wird  ein  tanz  gemacht  und  der 
gauch  dann  arm  und  bloß  mit  fpott  heimgefchickt 
frau  Venus  aber  läßt  verkünden,  daß  fie  mit  ihren 
fraulein  ihre  wohnung  zu  Bafel  in  der  Malenzgaße, 
d.  h»  unter  den  kranken  und  fiechen,  genommen  habe, 
das,  trotz  der  ernften,  mit  warnenden  beifpielen  durch- 
webten mahnungen  des  narren,  heiter  gelialtne  ftück 
fcheint  keinen  beifall  gefunden  zu  haben,  ift  aber  den- 
noch in  fpater  zeit  zu  Straßburg  mit  des  dichtere  namen 
treu  nachgedruckt  worden,  auch  Murnere  geuchmat 
fand  geringem  beifall  als  andre  feiner  dichtungen.  Ein 
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drittes  fpiel  Gengenbachs,  der  Nollhart,  wurde  auf'  der 
herrenial'tnacht  1517,  wiederum  von  etlichen  erfamen 
und  gefchickten  bürgern,  zu  Bafel  gefpielt  der  Noll- 
hart, ein  im  j.  1488  erfehienenes  buch  voll  Prophezeiun- 
gen über  die  zukunft,  ift  hier  perfoniticiert;  der  Noll- 
hart, Methodius,  Birgitta  und  Sibylla  werden  vom 
pabftc,  kaifer,  konig  aus  Frankreich,  bifchof  von  .Mainz, 
ptalzgrafen,  Venediger,  Türken,  eidgenoßen,  landsknecht 
und  juden  um  die  zukunft  befragt,  die  Urnen  diefelbo 
in  dunkeln  Worten  enthüllen  imd  dabei  einen  fpiegel 
ihrer  fehler  vorhalten,  der  Nollhart  ift  keinesweges  fo 
emft  gemeint,  wie  es  auf  den  erften  blick  fcheint;  bei 
einzelnen  perfonen  entwickelt  der  dichter  einen  frifchen 
humor.  die  grundftimmung  ift  allerdings  ernft  imd 
Gengenbach  glaubte  ohne  zweifei  an  die  prophetien, 
die  er  vortragen  läßt  das  fpiel  wurde  in  den  vier- 
ziger jähren  von  einem  unbekannten  dichter  zu  StralJ- 
burg  durch  vielfache  cinfchaltungen  umgeftaitet  und 
hat  in  diefer  form  einen  fo  entfehiedenen  polemifchen 
charakter  gegen  das  pabfttum,  wie  Gengen bach  ihn 
1517  noch  nicht  entwickeln  konnte. 

Bevor  ich  der  weiteren  thatigkeit  Gengenbachs 
folge,  muß  ich  einen  fchritt  zurück  gehen,  mehre  fei- 
ner drucke  find  ohne  datum.  darunter  auch  drei  meifter- 
lieder,  von  denen  das  eine  freilich  nicht  vor  mai  1517 
entstanden  fein  kann,  die  beiden  andern  aber  älter  zu 
fein  feheinen.  in  allen  feinen  poetifchen  arbeiten  be- 
gegnen vielfache  redensarten  ,3),  deren  fich  die  meifter- 

• 

13)  folt  namen  acht  24, 38;  folt  vcrIUn  24,  58;  merken  mich  rocht 
24,  00;  27, 147;  folt  nemen  war  25,89;  08,534;  mercken  mit  flyß  27, 160; 
07, 47 1 ;  muß  ich  jehen  32, 24 ;  n&mcndt  eben  war  54, 1 3 ;  merkt  oben  55, 00 ; 
folt  merken  meich  50, 81 ;  74,  781 ;  mork  mich  eben  03,  354;  Ott,  582; 
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langer  bedienten,  um  ihre  künftlichen  versgebaude  ohne 
große  mühe  richtig  auszufüllen,  fchon  dies  würde  dar- 
auf fuhren,  daß  er  auch  meifterfänger  war.  über  die 
iingfchule  in  Bafel  wißen  wir  nichts,  es  muß  aber 
eine  dort  gewefen  fein  und  Painph.  Gengenbach  unter 
ihren  mitgliedern  gehabt  haben,  feine  mcifterlieder 
vom  paradisapfel,  von  den  fünf  juden  imd  dem  tode  teu- 
fel  und  cngel  beweifen  es.  in  letzterem  wird  eine  gau- 
nerei  erzahlt,  die  im  mai  1517  zu  Berlin  verübt  wurde 
und  mit  dem  tode  der  betrüger  am  galgen  endete, 
gleiches  ende,  nur  daß  er  bei  den  füßen  zwifchen  zwei 
hunden  aufgehängt  wird,  nimmt  ein  jude,  der  im  Hen- 
negau ein  Marienbild  durchftochen  haben  foll,  daß  es 
Mutet,  und  der  auf  die  folter  geftreckt  unter  quälen 
erliegend  iich  zum  kämpf  des  gotteaurteiles  erbietet, 
in  dem  er  von  feinem  gegner,  einem  handfeften  fchmied 
belicgt  wird,  der  grimmigfte  Judenhaß  fpricht  aus 
diefein  umfangreichen  nicht  unintereflanten  gedichte. 


Colt  merken  recht  65,418;  68, 538;  du  Colt  merken  gar  eben  64,421 ; 
Cohn  bic  wo]  merken  mich  66,  300;  Polt  glouben  mir  68, 531 ;  103,  1001 ; 
da»  Pag  ich  dir  00,  562;  ich  fprich  73,735;  merk  mich  wol  73,743; 
fug  ich  fürwor  74,7*5;  81,164;  folt  oben  nimen  war  80,  128;  folt 
wol  verftan  *5,  2H7;  werk  «riter  on  fpot  03,  606;  Tag  ich  on  allen 
baß  01,022;  Tag  ich  dir  on  Ppot  0H,  782;  ich  dir  fag  102,038;  wol 
verftand  103,068;  merk  hie  auf  IVhou  104,  1031  u.  f.  w.  ein  andrer 
brauch,  der  Pich  freilich  nicht  aus  der  PtngPchule  hcrPchrcibt,  ift  die 
umfehreibung  eines  begriffcs  durch  zwei  worte:  land  und  lut;  wit- 
wen  und  weifen;  rauben  und  fielen;  kloPter  und  kilchcn;  Ivb  und 
fei;  jamer  und  not;  lafter  und  fchand;  nacht  und  tag;  erlich  und 
pur;  hör  und  loß;  fiirftcn  und  herren;  geackert  und  gecret;  arm 
und  rieh;  maß  und  zil;  nyd  und  haß;  frü  und  fpat;  freud  und  mut; 
dunkel  und  fchwer;  wider  und  für;  hUr  und  verr;  oft  und  dick; 
eins  und  gült;  acker  und  matten;  hus  und  hof;  fchwetzon  und  Pagen; 
win  und  korn;  wyt  und  breit;  hilf  und  Ptür  —  biudungen,  die  weit 
entfernt  tautologien  zu  fein  oder  widrig  zu  werden,  der  rede  frifche 
und  lebendigkeit  geben. 
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andrer  richtung  folgt  der  paradisapfcl,  der  den  (linden- 
fall  und  die  erlöfung  kurz  zufainmenfaßt,  ein  thema 
wie  es  die  mittelalterlichen  geistlichen  gedichte  und 
fpiele  und  im  xvi.  jh.  noch  mehrfach  fchaufpiele  und 
meifterlieder  behandeln. 

Es  ift  zu  bedauern,  daß  Gengenbach  nicht  mehr 
ältere  legenden  bearbeitet  hat  die  einzige,  die  von 
ihm  erhalten  ift,  gehört  zu  den  anzichendften  der  gan- 
zen legendcnliteratur.  es  ift  die  gefchichte  zweier 
freunde,  die  gen  Compoftell  wallfahrten,  der  eine,  ein 
graf  aus  Baiern,  ftirbt,  bevor  das  ziel  erreicht  ift  der 
andre,  ein  Schwabe  aus  Heigerloh,  der  fchon  20  jähre 
von  der  heimat  fern  gewefen,  nimmt  die  leiche  mit 
zum  h.  Jacob,  der  die  freundestreue  durch  erweckung 
des  toten  belohnt  unauflösliche  freundfehaft  kettet 
beide  aneinander  und  bewahrt  lieh,  als  der  Schwabe 
dem  ausfatz  verfällt  und  nur  durch  das  blut  des  kin- 
des  feines  freundes  geheilt  werden  kann,  der  freund 
bringt  das  opfer,  reinigt  den  freund  vom  ausfatze  und 
will  mit  ihm  entweichen,  kann  aber  nicht  feheiden, 
ohne  weib  und  eitern  noch  einmal  gefehen  zu  haben, 
wahrend  des  abfehiedes  bringt  die  amme  das  kindlein, 
das  der  h.  Jacob  gefund  gemacht  hat  voll  andacht 
gründet  der  graf  ein  kloftcr  Gnadau  für  frauen  und 
männer.  Dies  an  feinen  ruhrenden  zügen  reiche  ge- 
dieht entlehnte  Gengenbach  einem  fonft  nicht  bekann- 
ten dichter  Kunz  Kiftener,  der  wieder  aus  einem  um- 
faßenderen  älteren  gedichte,  moglicherweife  dem  waller 
Heinrichs  von  Linau,  eines  dichters  aus  der  heften 
zeit  des  mittelalters,  (ich  eine  epifode  angeeignet  zu 
haben  feheint  Gengenbachs  bearbeitung  fallt  nach 
der  gouchmat,  alfo  etwa  ins  jähr  1516. 
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Mit  der  reformation,  die  ich  von  Luthers  thefen 
datiere,  begann  für  Gengenbach  ein  neuer  lebensab- 
fchnitt  fchon  der  neue  geift,  der  mit  Erafmus  in 
Bafel  einzog,  fcheint  ihn  ergriffen  und  feine  alttefta- 
mentarifch-fcholaftifche  gelehrfamkeit  durch  claflifche 
ftudien  erweitert  zu  haben,  er  lernte  den  Cicero, 
den  Valerius  Maxim us,  ja  etwas  von  Lukian  kennen. 
Luthers  lehre  ergriff  und  gewann  ihn.  er  legte  1521 
noch  die  bilgerfchaft  Marie  auf,  ein  ftreng  katholi- 
fches  buch,  gleich  im  felben  jähre  wandte  er  fich 
der  neuen  lehre  zu.  die  crfte  wirkfame  anregung 
fcheint  er  von  J.  Eberlin  von  Günzburg  erhalten  zu 
haben,  der  1521  das  Franciscanerklofter  zu  Ulm  ver- 
ließ und  fich  nach  Rheinfeklen  bei  Bafel  wandte,  wo 
Gengenbach  feine  'funfzehen  bundsgenoßen  druckte, 
die  gefchichte  derfclben  ift  noc)i  dunkel,  daß  nicht 
alle  15  unter  diefem  namen  begrifine  flugfchriften, 
deren  titel  und  inhalt  H.  Kurz  vor  feiner  ausgäbe 
der  murnerfchen  Luthcrbefchworang  angibt,  von  Eber- 
lin felbft  herrühren,  geht  aus  dem  dritten  und  fechften 
bundsgenoßen  zweifellos  hervor,  wer  feine  mitarbei- 
ter  waren  und  ob  der  name  '  bundesgenoßen'  nicht 
wirklich  auf  eine  gefellfchaft  hinfuhrt,  die  fich  zur 
abfaßung  diefer  flugfcliriften  zu  lammengefunden,  be- 
darf noch  der  unterfuchung.  Gengenbach  druckte 
nun  eine  reihe  von  kleinen  fchriften,  die  alle  die  eine 
tendenz:  befreiung  von  der  priefterherrfchaft  und  zu- 
irückführung  des  wandels  auf  den  glauben  und  des 
glaubens  auf  die  bibel,  verfolgen,  in  fpott  und  ernft 
gieng  er  diefem  ziele  nach,  zunachft  machte  er  fich 
gewiflermaßen  über  feinen  eignen  aberglauben  luftig, 

GOZDEKE,  GENGENRACH.  C 
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indem  er  die  praktiken  verfpottete,  worin  ihm  andre 
fchon  vorangegangen  waren,  der  lutherfche  fermo  de 
pamitentia  wurde  in  feiner  druckerei  nachgedruckt, 
in  rafcher  form  warf  er  eine  dialogifche  fatire  gegen 
die  totenmeflen  hin,  von  denen  die  klerifei  und  ihr 
anhang  zum  fchaden  der  armen  feelen,  der  erben  der 
ftifter,  der  armen  und  der  pfarrer  zehre,  dies  kleine 
beißende  gedieht  gab  vermutlich  den  anlaß  zu  Nie. 
Manuels  faftnachtfpiele,  das  mehrfach  damit  verwech- 
selt worden  ift.  Gengenbach  druckte  die  lateinifche 
überfetzung  des  neuen  teftaments  von  Erafinus  nach 
und  überfetzte,  um  zu  zeigen,  daß  Luther  keine  neue 
ketzerei  angefangen,  den  brief  des  Hieronymus  an 
den  Nepotianus,  den  er  unter  dem  titel  eines  pfaffen- 
Ipiegels  einem  grafen  von  Habsburg  widmete,  ein 
laienfpiegel  folgte  und  eine  kleine  fchrift  in  form 
einer  predigt  'der  evangelifche  bürger'  fchloß  fich 
daran,  die  merkwürdigfte  unter  den  profaifchen  fchrif- 
ten  ift  die  von  drei  chriften,  in  welcher  der  türkifchc 
chrift  eine  art  communiftifchen  ftaates  befchreibt,  was 
von  Gengenbachs  denkweife  fernab  liegt,  auch  nur  in 
der  form  eines  briefes,  den  ein  bruder  an  den  an- 
dern, aus  Sambiens  nach  Zürich  fchickt  ■<).  In  die 
ftreitigkeiten ,  deren  mittelpunkt  Th.  Murner  war, 
mifehte  fich  auch  Gengenbach,  möglicher  weife  nur 
als  drucker  der  novella.  der  von  allen  feiten  ange- 
griffene Murner  fuchte  fich  durch  die  zunachft  gegen 
Eberlins  bundesgenoßen,  ihrem  finne  nach  gegen  die 


U)  Sambiens,  Samland.  es  fcheint  ein  lateinifelics.  mir  unbe- 
kannt gebliebene»,  werk  zum  gründe  gelugt  zn  fein. 
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reformation  gerichtete  fatire  'wie  er  den  großen  lutho- 
rifchen  narren  befchworen'  luft  zu  machen,  in  der 
novella  wird  nun  gefchildert,  wie  Murncr  von  der 
rcformation  Verfehlungen  wird.  die  novella  ift  eine 
der  launigften  fatiren  aus  jener  an  fatiren  reichen  zeit 
fie  fallt  ins  jähr  1523  und  weist,  wiewol  die  fprache 
auf  Bafel  leitet,  vielleicht  auf  fränkifchen  urfprung 
hin.  He  fcheint  Gengenbachs  letztes  werk  zu  fein. 
1526  ift  Jul.  Faber  aus  Emmen  in  Lucern,  der  fpä- 
ter  zu  Freiburg  im  befitze  gengenbachfeher  holzfchnitte 
gefunden  wird,  in  Bafel  bereits  thatig,  wie  es  fcheint 
als  Gengenbachs  gefchäftsnachfolger. 

Zwei  werke  find  noch  zu  erwähnen,  die  nur  in 
Überarbeitung  von  fpaterer  hand  bekannt  geblieben, 
das  eine  derfelben,  der  combißt,  gehörte  in  feiner 
älteren  geftalt  ohne  zweifei  Gengenbach  und  ftellte  in 
kartenfpielweife  wie  der  welfche  fluß,  auf  den  es  zu- 
rückblickt, die  anfchlage  des  romifchen  ftuhles  auf 
Deutschland  zur  zeit  des  Nürnberger  reichstages  oder 
des  Regensburger  bündniffes  dar.  es  beftand  aus 
einer  gereimten  vorrede  wie  der  welfche  fluß  und  der 
bundfehuh  und  dem  eigentlichen  in  dreireimigen  fprüchen 
gefchriebenen  fpiel.  beide  teile  verfchmolz  der  bear- 
beiter  zu  einem  fpiele  von  drei  acten,  das  fchon  durch 
den  mangcl  an  gleichgewicht  verrat,  daß  hier  eine  ge- 
waltfame  Operation  vorgenommen  wurde.  Dunkler  ift, 
was  dem  vermutlich  von  derfelben  hand  bearbeiteten 
Hileamsefel  zur  grundlage  diente.  Unklarheit  und  Ver- 
worrenheit des  planes  und  Ungleichheit  der  ausfuhrung 
geben  zu  erkennen,  daß  älteres  und  neueres  gemifcht 
wurde  und  ein  urfprünglich  vortrefflich  gearbeitetes 
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werk,  dem  die  ausgezeichnete  fcenc  mit  dem  ablaß- 
k ramer  angehört  haben  wird,  durch  den  bearbeiter 
zerfrört  ift  daß  Gengenbach  verfaßer  des  älteren  fpie- 
les  war,  habe  icli  nicht  behauptet 

Celle,  11.  fept  1855.  ' 

K.  Gödeke. 
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Welcher  wil  fin  in  difem  fpyl 
Der  darflf  wol  brachen  wißhcit  vyl 
D5  in  der  fluß  nit  vberyl. 

G[  Flüßliß  heiß  ich  ein  nüwes  fpyl 
Darin  brucht  man  der  vntrew  vyl 
Von  dem  ich  ein  wonig  Pagen  wyl 

GAr  mächcrley  lieh  jetzund  macht 
Wari  man  es  het  vor  hin  betraeht 
Kein  man  nit  vnderwyl  zü  fpot 
Den  man  gern  sä  dem  fchaden  bot 
Gmeinlich  ift  cg  der  walehcn  Tag 
Als  ich  gehört  hab  manchen  tag 
10  Der  tütfeh  kein  acht  des  endts  nit  hab 
Biß  das  geichchen  ift  der  fchad 
Dan  wil  er  erft  gon  lang  zu  rot 
So  ift  es  irn  worden  zu  fpot 
Wer  fich  bedeckt  nach  der  gedat 
15  Deß  anfchlag  gmeinlich  kupt  zu  fpat 
Ein  wifer  btracht  allzyt  das  end 
Wie  wol  wir  im  nit  volgen  wend 
Het  Adam  das  end  wol  bot  rächt 
Er  het  vnß  in  difen  val  nit  bracht 
20  Wer  anfchlecht  alle  ding  gering 
Vnd  theilt  das  wildprat  ob  ers  fing 
Vnd  macht  die  vrten  vor  dem  wirt 
Ift  bald  mit  Nicanor  verirt 
Ein  wifen  man  mit  lim  anfchlag 
25  Kein  land  jetzund  vergelten  mag 

i» 
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Dwil  Rom  die  wyßheit  hielt  beuor 
Do  gieng  ir  rcgiment  enbor 
Ouch  gilt  anfchleg  zu  aller  zyt 
Kont  Julius  keyfer  in  dem  ftryt 

30  Die  wißheit  er  hat  nie  veracht 
Deß  er  vyl  land  vnder  lieh  bracht 
Das  felb  jetzund  wil  niiinme  fin 
MS  macht  jetz  nun  nach  dtincke  hin 
Vnd  wir!  die  wißheit  gantz  veracht 

35  Deß  wirt  manch  bofe  raehtug  gmacht 
Hett  man  jetzund  vor  Dylion 
Gefolgt  eim  gierten  wifen  man 
Het  man  erlangt  groß  eer  vnd  gut 
Vnd  (aß  jetzund  in  guter  hüt 

40  So  es  jetz  bofer  ift  dan  vor 
Das  manchem  wirt  noch  offenbor 
Wer  folgen  wyl  deß  hanen  gfchrey 
Der  muß  warnen  gar  mancherley 
Dan  worlieh  er  gar  manchen  btriigt 

*b  In  finem  knien  er  faft  lügt 
War  fich  nach  finem  kraen  rieht 

■ 

Der  duld  ob  im  ein  fchad  befehicht 
Er  krät  nit  glich  z'ü  aller  ftund 
Vil  btrug  hat  er  iu  linein  mund 

N  Als  er  dan  jetzund  hat  gethon 
Wol  in  burgund  vor  Diflion 
Hat  er  betrogen  manch  biderman 
Ich  hoff  im  werd  dar  vmb  der  lan 
Im  boften  der  fryd  ward  gomacht 

m  Wan  ein  gemeine  eydgnofchafft 
Zu  friden  allzyt  ift  bereyt 
Hat  er  veracht  das  wirt  im  leid 
Darumb  man  fürter  hab  gut  acht 
Kein  guten  rot  man  meer  veracht 

eo  Allzyt  fein  fun  Thobiaa  lert 
Das  er  an  wifen  rat  lieh  kert 
Nabuchodonofor  Daniels  rat  veracht 
Deß  er  ward  zu  eim  thicr  gemacht 
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Machabeus  der  fterckcft  man 

65  Der  hat  fein  tag  groß  tugent  gtan 
Vmb  er  nit  folget  Jorams  rot 
Ward  er  fchantlich  erfchlagen  dot 
Darum  Ii  wir  follcn  allefandt 
Kein  wyfen  rot  Ion  mer  von  hand 

"o  Dan  ich  all  mein  tag  hab  gehört 
Ein  wyßma  glicht  eim  ritter  wert 
In  kriegen  vnd  an  allen  enden 
Durch  wyßheit  mag  mä  gar  vyl  wede 
Vnd  bringen  auch  zu  gutem  end 

75  Weiß  leiit  behalten  alle  ftend 
Durch  fie  behalt  mä  lad  vnd  leiit 
On  blüt  vergießen  groffe  ftrcit 
Das  felb  die  rechten  krieger  find 
Gond  nit  ind  fach  als  werens  blind 

so  Betrachten  anfang,  mittel,  end 

Wie  mans  anfach  vnd  wo  man  lend 
Der  eren  fie  band  allzvt  acht 
Der  gmein  nutz  wirt  durch  fie  betracht 
WTo  femlich  leüt  find  in  eir  ftat 

85  Do  gehilt  die  gmein  gantz  mit  de  rat 
Als  ich  dan  worlich  fprechen  mag 
Das  ich  nie  ghort  hab  all  min  tag 
Zwifche  den  gmeinden  vn  dem  rot 
Do  fo  vyl  zwitracht  vff  entftot 

90  Als  jetzund  gfchicht  zu  difer  fryft 
Das  worlich  zu  erbarmen  ift 
Darumb  es  jetzt  gar  vbel  got 
Wan  man  wolt  folgen  wifem  rot 
Kart  man  (ich  nit  ans  hanen  gfang 

9A  Welcher  do  ift  ein  anefang 
Aller  boßheit  jetz  vff  erd 
Keins  fridens  er  do  nit  begert 
Ließ  jeder  das  zu  hertzen  gon 
Kein  heimlich  gelt  wurd  nit  gunon 
loo  Dan  es  verderbet  lyb  vnd  feel 
Vn  bringt  mäch  biderman  in  quel 
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Durch  fenilich  tniet  zu  aller  zyt 
Werde  betrugen  gar  vyl  leüt 
Vergißt  auch  manch  man  finer  ecr 

105  Der  dar  zu  nimmer  kuminen  wer 
Alfo  daß  gelt  manchen  verblendt 
Das  er  fich  vnd  die  linen  gfchendt 
Ich  hoff  es  foll  nun  hau  ein  endt 
Vnd  man  deß  hauen  müßig  gang 

110  Sein  dück  wirf  er  nit  triben  lang 
Gott  hat  im  auch  gefetzt  fein  zyl 
Wie  wol  er  noch  tribt  raütwils  vyl 
Da  von  gar  lang  wifaget  ift 
Nach  .  M.  cccc.  xc.  ein  kleine  frift 

it5  So  wurd  von  occident  erfton 
Ein  wyfe  Lilg  in  finer  krön 
Die  wurd  der  Kilclie  thun  groß  dräg 
Als  gfchelie  ift,  ift  noch  nit  lang 
By  einem  A  do  ticng  es  an 

rio  Vnd  Int  biß  har  kein  end  gehan 
In  Napels  die  Lilg  vflTprang 
Vfi  ging  darnach  bald  an  die  fchläg 
Alfo  das  fpyl  vor  manchem  ior 
Häd  vnß  gemacht  gar  otfenbor 

126  Cyrillus  vnd  Methodius 
Sibill  clmmea  vnd  Paulus 
Biß  das  ein  I  bar  kummen  ift 
Das  hat  das  fpyl  erft  recht  gern  ift 
Vnd  hat  ein  E  ouch  drin  gebracht 

130  Das  het  ein  L  wenig  gedacht 

Vnd  gat  die  kart  jetz  hin  vnd  dar 
Vnd  bringt  da*  M  ein  new  fpyl  har 
Heißt  flüßliß  ift  kürtzlich  erdacht 
Vnd  hat  manchen  demütig  gmacht 

135  Ift  ein  fpyl  nimpt  nit  bald  end 
Vyl  lind  die  do  vflf  mercken  wend 
Das  L  hat  flüß  on  vnderlaß 
Das  ift  ein  E  im  worden  graß 
Es  meint  es  well  in  dreffen  baß 
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140  Alfo  flußlen  fy  hin  vnd  wider 

Die  weil  fo  wachßt  den  K  iin  gtuler 
Das  wirt  oueh  kon  zu  difera  fluß 
Die  fehläg  lißt  vff  die  kart  vmbfuß 
Wo  dafi  ein  P  das  fpyl  wurd  Ion 

145  So  inoclit  es  an  das  K  wol  gon 
Das  wer  dan  zu  dem  Vierden  mol 
Es  fürlach  lieh  eben  es  darff  lin  wol 
Dem  L  ift  fpil  wol  halb  verruckt 
Dz  düt  dz  lieh  dz  V  hat  gfchinuckt 

im)  Wie  abbas  Joachim  het  gefagt 
Der  low  ift  in  die  hiilin  giagt 
Vn  fchmuckt  lieh  noch  on  vndcrlaß 
Gar  truriglich  halt  er  den  paß 
So  nun  das  fpyl  ift  vff  der  ban 

155  So  ficht  yo  eir  den  andern  au 

Vn  weiß  doch  keir  wie  es  lieh  fchickt 
Das  fchafft  d*j  M  hat  fpyl  verftriekt 
Hat  es  oueh  gantz  vii  gar  verwirt 
Im  fluß  find  fie  allfand  verirt 

i«o  Jetz  find  ir  dry  dafi  lind  ir  zwen 
Owe  wie  vyl  dar  hiuder  ften 
Hand  gar  gut  acht  vff  difen  fluß 
Ich  forcht  fie  warten  nit  vmbfuß 
Dan  fier  kiing  vff  der  karten  find 

ift5  Vnd  ift  nur  eir  den  biß  der  grind 
So  bald  das  im  der  fluß  dan  feit 
So  wirt  er  im  worlich  geftralt 
Das  fpyl  ftot  faft  an  einem  man 
Der  die  kart  wol  vßgeben  kan 

i:o  Gar  ftiberlich  er  ir  nach  gat 
Vom  dritten  F  hat  er  den  rat 
Do  mit  ich  das  fpyl  alfo  laß 
Her  nach  wil  ichs  erkleren  baß 
Das  ift  jetz  gmacht  nun  zu  eir  yl 

i"5  Ich  hab  nit  mbi*en  han  die  wyl 
Vnd  bitt  etich  allefand  mit  flyß 
Halten  euch  zu  dem  rot  vnd  wyß 
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So  mag  es  eüch  nit  vbel  gon 

Sant  Paulus  vnß  befchribet  fchon 
180  Das  allein  wirt  mit  grofier  eer 

Regieren  der  groß  adler 

Der  fliegen  wirt  auß  teütfchem  land 

Bringe  mit  im  volck  aller  hand 

Dan  fol  das .  K  .  in  trauren  fton 
1S5  Vnder  im  fol  (in  zerftorung  kon 

Methodius  vnß  anzeigung  gyt 

Ein  folck  on  höupt  zur  felben  zyt 

Das  werd  dem  adler  hangen  an 

Vnd  in  in  keinen  nuten  lan 
190  Daii  wirt       erdtreich  der  iunckfrawe 

Groß  iomer  vnd  trublal  an  fchawen 

Vfi  wirt  die  groß  fymony  ab  gton 

So  wirt  das  P  dan  ledig  fton 

Dan  wirt  erft  recht  ein  vßbruch  hau 
i«5  Den  fluß  den  mä  hat  gfangen  an 

PAMPHILUS  GENGENBACH 

%  Nun  bit  ich  eüch  deinütiglich 

• 

Vnd  jeden  der  wirt  läfen  mich 
Das  er  es  vßleg  vff  das  beft 
200      Ich  hoft*  es  werd  als  gut  vfls  left 

f\  Welcher  wil  verßon  diß  gedieht  der  muß  warnen 
der  buchßahe,  dan  gege  jeglichem  buchßaben  hnffen 
an  der  ßte  by  dem  kriäzlin  wirt  ßon  fein  bedutüg 
Das  P  bedilt  der  pabß  A  bedilt  alexander  J  Julius 
M  maximilianus  K  Karolus  L  Ludwicus  E  eidgnofehafft 
F  Friederic'  V  Venedig  R  rom 

Hie  vermerck  das  fpil  15 

in  lombardy  mit  den  perjfone  wie  es  anfyent,  gehädelt, 
vnd  nojeh  verhanden  iß 


Digitized  by  Google 


DER  WELSCH  FLUSZ. 


201  Kümo  vö  framckrych 

Ein  frifche  karten  leg  ich  dar 
Der  fond  ir  eben  uamen  war 
Im  fluß  far  ich  mit  froüden  har 

205  DKR   RABAT  ALKXANDKR 

Dyß  karten  ich  kan  nit  verftan 
Sie  muß  ein  guten  mifcher  han 
Vber  Naples  ich  forcht  wcrd  es  gan 
Vknkdiq 

210  Ift  dan  ein  karten  vff  der  ban 
So  mag  es  nit  To  vbel  gan 
Von  Meyland  ich  ein  fttick  wil  han 

SkKTOR  LCDW1CO 

Ob  lieh  das  fpil  hat  gfangen  an 
2ib  Far  ich  mit  groffer  fchand  dar  van 

Deß  wirt  dem  lowen  noch  der  lan 
Julius.  H. 

Sid  das  ein  kart  vor  handen  ift 

So  bin  ich  der,  der  fie  recht  myft 
220  Allein  das .  E .  mir  dar  zu  brift 

K.K18KK  MaXIMILIAN'1'8 

Syt  das  die  kart  nun  ift  gemyft 
So  gib  ichs  auß  mit  groITcm  lift 
Vff  difem  fpyl  ein  forteü  ift  , 

225  Vknrdio 

WU  man  die  kart  alfo  vß  gen 
So  blib  mir  nit  im  huß  die  fpen 
Der  tüfel  muß  die  karten  nän 
Hkrtzoo  vor  vkrrkr 

230  Das  fpil  tu  ich  hat  auch  nach  etzwickt 
Im  fluß  ich  wer  onch  fchier  erftickt 
Das  M  vn  L  hand  mich  erquickt 
Mantua 

Das  fpil  mich  hat  gar  zitlich  glon 
2SS  Im  fluß  wer  ich  gar  fchier  vmbkon 
Julius  der  babft  halff  mir  dar  von 

Julius 

Das  fpyl  wolt  Geh  gewendet  hon 
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Wer  mir  ein  E  zu  hilff  nit  kon 
210  Mir  wer  worden  der  mifcher  Ion 

HlSPANlEN 

Vffs  fpyl  ich  auch  gar  eben  wart 
Ich  hau  dar  von  gebracht  ein  kart 
Mir  wirt  noch  ein  das  feit  (ich  hart 

215  EsOELLAÄD 

Ein  .  J  .  hat  mich  gebracht  ins  fpyl 
Dem  ich  eben  vßwarten  wil 
Das  M  noch  hat  der  karten  vyl 
Dkb  eidonosz 

250  Nun  müfz  das  fpyl  nümmer  zergan 
Ein  ftein  wil  ich  ouch  dar  von  han 
Wer  es  dail  müg  der  näm  fichs  an 

Dur  biscuofp  vö  walusz 
Ach  lieber  cydgnoß  da  laß  van 

255  Wolft  dich  mit  eir  benugen  lan 
Dry  oder  vier  die  foltu  han 

DKR   HRRTZOO   VÖ  HEILAND 

Nun  kum  ich  ouch  ietz  vff  das  boft 
Vnd  bring  mit  mir  vyl  wilder  geft 
260  Zii  triben  den  hane  auß  meim  näft 

KÜNO  LUDWIG 

Muß  ich  den  fluß  den  alfo  Ion 
So  fol  es  doch  nit  lang  an  fton 
Ich  wil  mit  froüdcn  wider  kon 

265  Der  etdnosz 

Haftu  vor  difem  fpyl  kein  grüß 
So  wil  ichs  mit  dir  machen  vß 
Den  kopff  ich  dir  noch  baß  erluß 
Der  von  oreyg 

270  Lieber  eydgnofz  der  red  fchwig  ftil 
Küng  Ludwig  hat  der  kröne  vyl 
Do  mit  fo  fchafft  er  was  er  wil 
Der  ubrtzoq  von  Saphov 
Ich  kan  nit  wol  verfton  das  fpyl 

275  Darüb  ich  michs  nüt  annen  wil 
Der  iungen  ochßlin  der  find  vyl 
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Der  hkbtzoo  von  Luttkinokn 
In  difes  fpyl  wer  ich  feiner  kon 
Es  was  mir  vor  der  thüren  fchon 
2so  Wo  allein  het  das  M  mich  glon 
Hkrtzoo  RA  ulk 
Mit  difem  fpyl  fo  thünd  gemach 
Mein  gerider  ift  mir  noch  zu  ft-hwach 
2S4  Es  wirt  mir  auch  ein  ebne  fach. 
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MAria  wend  wir  rüffen  an 
Sät  Vrß  fant  moritz  fend  by  vnß  ftä 
So  mag  vnß  nit  miflelingen 
Der  fumraer  fart  mit  macht  do  liar 
&  Thüt  vnß  vyl  blumlin  bringen 

d  Got  füllen  wir  vor  äugen  han 
Als  vnfer  forderen  hand  gethan 
So  mögen  wir  groß  eer  gewinnen 
Vnd  fond  der  grechtigkeit  by  ftan 
10  Thüt  ein  alter  eydgnoß  fingen. 

G[  Er  thüt  vnß  darumb  fingen  das 
Das  wir  vermiden  nyd  vnd  haß 
Brüderliche  trew  züfamen  haben 
Und  rüffen  an  den  alten  got 
>5  So  mag  vnß  niemandt  gefchaden. 

d  Den  eygeu  nutz  gantz  faren  Ion 
Vnd  aller  herfchafft  müflig  gon 
Das  rot  ich  in  gantze  trüwon 
Wo  wir  das  felb  nit  werden  thün 
ao  Mocht  es  vnß  wol  gerüwen. 

OL  Wer  zweien  herren  diene  wil 
Der  darff  das  er  brauch  wyßheit  vyl 
Dar  zu  vyl  clüger  finne 
Das  fpil  fich  hat  gar  bald  vmbgwend 
25  Vnd  fteckt  er  allein  dar  inne. 

(E  Der  mit  herren  kirßfen  eflen  wil 
Der  wirt  offt  gworffen  mit  den  ftil 
Den  fpot  den  müß  er  haben 
Wer  efels  bgert  wol  vmb  das  fchmer 
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so  Der  wirt  offt  von  im  gefchlagen. 

(I  Vnfer  eiteren  hand  mit  eren  glebt 
Aller  herfchafil  hand  fie  widerfrrebt 
Das  fie  mochten  friden  haben 
Das  wend  die  iungen  jetz  nit  thun 
35  Thund  nüt  dan  von  kriegen  Pagen. 

Q[  Dar  zü  worens  from  biderb  lüt 
Vyl  berg  vnd  thal  hand  fie  gerüt 
Deß  detten  fie  fich  neren 
Kein  vntrew,  hoffart,  was  in  yn 
40  Vnd  dienten  got  dem  herrem. 

(I  Deß  hatten  fie  groß  (ig  von  got 
By  in  man  nit  vyl  taget  hot 
Man  wuft  dar  von  nüt  zfagen 
Wan  man  and  figend  ziehen  wot 
45  Dorfft  man  nit  lang  rotfchlagen. 

Gl  Brüderlich  trüw  was  vnder  in 
In  gantzem  einfajt  zogens  hin 
Vnd  hatten  gott  im  hertzen 
Darumb  cntfaß  fie  alle  weit 
m  Boß  was  mit  inen  fchertzen 

QL  Heß  gwunnen  fie  gar  manchen  ftryl 
Ir  lob  vnd  eer  gieng  breit  vnd  wyt 
AU  weit  von  in  dett  Tagen 
Das  do  nit  weren  frommer  leüt 
55  Dand  fch witzer  bin  felben  tagen 
G[  Käß  vnd  ziger  was  ir  fpyß 
»Sie  zugen  bar  in  heldens  wyß 
Ein  iacklin  vff  dem  rucken 
Fryfch  wafler  was  in  edel  tranck 
60  Vnd  detten  dapffer  in  her  trucken. 
Q[  Sie  ritten  nit  vyl  hoher  roß 
Vnd  fürte  nit  vyl  groß  gefchoß 
Got  was  ir  honnung  alleine 
Dar  durch  fie  hatten  beides  mut 
65  Das  an  manchem  ort  erfcheine. 

d  Der  priefterfchafft  botens  groß  eer 
Vnd  nomen  nit  der  kilchen  zier 
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Befchirmpten  witwen  weifen 
Alfo  die  alteu  fchwitzer  band 
70  In  gr offer  gotzforcht  thün  reiflen 
Gl  Von  allen  herren  waren«  fry 
Der  gerechtigkeit  ftünden  lie  by 
Kein  dienftgelt  dettens  nämen 
Wo  man  fyß  folt  gczigen  ban 
ib  Sie  hettens  lieh  thün  fchamen. 

Q[  So  ift  es  leider  dar  zü  kon 
Das  man  jetz  nun  wil  herren  ban 
Das  ift  worlich  zü  erbarmen 
Ich  forcht  daß  noch  manch  biderman 
80  Gar  wol  muffe  erarnen. 

(][  Brüder  Claus  gab  vnß  mäch  gute  rot 
Weit  zü  reiffen  vnß  allzyt  verbot 
Hieß  vnß  do  heimen  bliben 
Und  hüten  vnß  vor  eignem  nutz 
w  So  mocht  vnß  niemandt  vertribeo 

(][  Sölten  vnß  nit  an  nen  frembder  landt 
So  mochton  wir  nit  werden  gfchandt 
By  allen  vnfern  tagen 
Wo  wir  das  felb  nit  wurden  thün 
90  Mocht  vnß  bringen  groß  fchaden 

d  Wir  find  aber  fo  vergyfft  vff  gut 
Das  wir  wogen  lyb  feel  vnd  blüt 
Das  ift  ein  groffe  fache 
Das  wiffen  fiirften  herren  wol 
95  Stellen  vnß  nach  tag  vnd  nachte 

Q[  Wari  mau  wolt  folgen  minem  rot 
So  behielten  wir  den  alten  ftot 
Lieffen  fiirften  herren  bliben 
Und  bliben  do  heim  in  vnferm  land 
loo  By  kinden  vnd  by  wyben 

(l  Wo  wir  das  felb  nit  werden  thon 
So  wirt  vffs  left  vnß  ouch  der  Ion 
Wan  man  gtneinlichen  fprichet 
Der  krüg  fo  lang  zürn  brunnen  got 
105  Biß  er  vffs  left  zerbrichet 
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Q  Als  mich  die  fach  anfehen  wil 
So  ift  der  vntrew  alfo  vyl 
Vnder  flirften  vnd  ouch  herren 

Vnd  ouch  dar  zu  vnder  der  gmein  [m- 
no  Man  acht  jetz  keiner  eren. 

Der  Paust. 
(K  Eydgnoß  die  red  folt  laflen  fton 
Vnd  folt  helffen  dem  ftül  zü  liom 
Mit  vnß  machen  ein  bunde 
Iis  So  erlangeft  du  groß  eer  vnd  pryß 
Jetz  vnd  zu  aller  fhinde 

Q[  Vnd  ouch  dar  zü  dcß  felhen  glych 
Bitt  mich  der  küng  von  franckenrych 
Zwifchen  im  vnd  dir  ein  friden  zmaclu' 
120  Das  felb  jetzund  ift  mein  beger 
Soltu  ouch  nit  verachten. 

d  Wan  ich  jetz  bin  dar  zü  bereit 
Wo!  in  der  gantzen  chriftenheit 
Zü  machen  ein  ftaten  friden 
125  Wo  dan  einer  dar  wider  wer 
Den  folt  mir  helffen  vertriben 

Dkb  Eydonobz. 
CT  Helger  vatter  es  duckt  mich  vngehort 
Das  ir  an  mich  ein  bundt  begert 
im  Freygß  willens  bin  ich  geneiget 

Zu  befchirmen  de  helge  ftül  zü  Rom 
Als  ich  offt  han  erzeiget. 

(E  Aber  mit  dem  kting  von  fräckenrych 
Do  fond  ir  wiffen  ficherlich 
135  Kein  friden  mit  im  wil  haben 
Er  hat  gar  offl  betrogen  mich 
Das  muß  im  bringen  fchaden 

G[  Der  frantzoß  hat  mir  verheilten  vyl  [M  i 

Der  er  doch  keinß  nit  halten  wil 
ho  Er  hat  ein  falfchen  gründe 
Das  ich  wol  innen  worden  bin 
Vor  DyGon  in  burgunde. 
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Der  fWrzosz. 
(I  Eydgnoß  wie  hab  ichs  vmb  dich  vrfchuldt 
H5  Das  ich  verlöre  hab  din  huldt 

Das  düt  mich  wunder  ncmen 

Ich  hab  dir  doch  vyl  gütz  gethon 

wiltu  es  nit  erkennen 

(X  Ich  hab  dir  geben  groß  penfion 
150  Vnd  manche  grofle  fcherick  gethon 

Von  mir  haft  groß  gut  vberkummen 

Das  hat  alnfandt  geholften  nit 

Moyland  haft  mir  ingnuraen. 

Der  kvdonobz. 
155       (J  Das  fchuff  din  grofler  vbermüt 

Du  meinft  din  fach  wer  fchlccht  vnd  gut 

Mich  detftu  gantz  verachten 

Mein  hotten  haft  fchandtlich  ermordt 

Kond  ich  gar  wol  betrachten 
i«o       Ol  Vnd  hab  gerochen  mich  an  dir 

Ouch  foltu  witer  glouben  mir 

Das  es  hat  noch  kein  ende 

Ich  wil  dirs  noch  baß  drencken  yn 

Es  fey  dari  das  gott  wende 
165       0[  Zu  dem  ich  all  mein  hoffnung  han  (rw. 

Als  mine  fordern  band  gethan 

Dar  by  ichs  wil  Ion  bliben 

Din  groß  hoftart  vnd  vbermüt 

Wirt  gut  die  leng  nit  liden 
170  Der  kCro  vö  franckbtcb 

Eydgnoß  der  red  ich  dir  wol  gan 

Will  danocht  Meyland  wider  han 

Noch  gar  in  kurtzer  zyte 

Solt  es  koften  min  künglich  krön 
175  Dar  zü  ouch  land  vnd  liite 

Der  Etognosz 
d  Wan  dich  das  alt  verfchmurtzen  hat 

Das  dir  gefchach  vor  Nawer  der  ftat 

So  magft  wol  wider  kummen 
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180  Die  hoffnung  ich  zu  Maria  hau 
Din  gewalt  werd  dir  genummen 

GL  Kein  zagen  findft  du  nit  an  mir 
Mit  dir  zu  fchlahen  ift  mein  bgir 
Wo  ich  dich  mag  erreichen 
ihb  Wirftu  mir  dan  me  vnder  dhend 
Ich  wil  dich  noch  baß  zeiclm^u 

(J_  Alfo  Iial't u  raein  willen  gantz 
Dein  hoffart  halt  ich  in  ein  fchantz 
Vnd  thün  mich  kurtz  belinnen 
19<>  Erwifcb  ich  dich«  in  dem  meyland 
Dapffer  wend  wir  züiamen  fpringen 

Die  Venediger 
Q[  Eydgnoß  mein  aller  liebfter  fründ 
Du  weift  all  fÜrften  mir  fiend  find 
195  Jetzund  vff  dife  ftunde 

Darumb  ich  ietz  mit  dir  beger 
Zü  raachen  einen  bunde 

d  So  fag  ich  dir  on  allen  won 
Das  wir  dan  mögen  widerfton 
200  All  ftirften  vnd  ouch  herren 

Dan  tag  vnd  nacht  ftellens  dar  nach 
Das  fie  Venedig  zerftoren. 

Q[  .So  han  ich  gelts  vnd  güts  genüg 
Dar  zu  ouch  manchen  rüter  klüg 
2oä  Vyl  büchßfen  vnd  carthoncn 
So  haftu  manchen  fußknecht  gut 
Der  do  düt  niemandts  fchonen. 

Q[  Dar  durch  gewinned  wir  leüt  vnd  lad 
Tund  allen  herren  widerftand 
2to  Das  gloub  du  mir  in  treüwen 
Wan  du  jetz  volgeft  minem  rot 
Es  wirt  dich  nit  gerüwen. 

Der  eydomosx. 
Venediger  die  red  folt  laflen  fton 
215  Zu  guter  rachtung  werftu  wol  kon 
Hätft  glon  din  böfen  dücke 
Groß  verräterey  tribft  tag  vnd  nacht 
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Darumb  haftu  kein  glücke. 

GL  Du  fnchft  gar  manchen  wilden  fimd 

220  Mit  de  frantzofeu  haftu  gmacht  ein  bud 
Groß  wunder  woltftu  würcken 
So  dich  der  felb  nit  helflen  mag 
So  hengft  dich  an  den  dürcken. 

d  Darumb  dir  got  wirt  gen  den  Ion 

225  Vnd  ich  din  ouch  wil  müflig  gon 
Das  foltu  mercken  eben 
Daii  worlieh  es  ift  als  mein  begär 
Den  vnglöubigen  widerftraben 

Hkktzoo  von  Mkyland 

230       Q[  Eydgnoß  lieber  vatter  mein 
Moyland  haft  mir  gegeben  in 
Dar  bey  folt  mich  beheben 
Vnd  Venediger  folt  kein  glouben  han 
Vyl  falfcher  wort  können  lie  reden 

235       (][  Sie  find  die  erlten  die  do  band 
Mich  gholffen  triben  auß  meim  land 
Vnd  Cremona  ingenommen 
Mit  verräterey  tribens  groß  lvft 
Keins  fiirften  thünd  lie  fchonen. 

240       (][  Vnd  ouch  der  kung  von  franckeryck 
Hat  ouch  gethon  deß  felben  glych 
Das  laß  dir  gon  zu  hertzen 
Sie  geben  dir  vyl  glatter  wort 
Thunß  als  vß  falfchem  hertzen 

245       d  Darumb  ich  von  gantzem  hertzen  bit 
Auß  dine  febirm  fo  laß  mich  nit 
Dan  ich  fünft  wayß  kein  fründe 
Der  mich  jetzund  befchirmen  mag 
Vor  dem  frantzößfchen  künge 

250  Dfu  Evdonosz 

(J_  Hertzog  das  foltu  glouben  mir 
Mein  leib  vnd  gut  fetz  ich  zu  dir 
Das  foltu  mercken  eben 
Da«  ich  dich  nit  vorlaffen  wil 

255  Solt  es  koften  mein  laben. 
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Der  K6V0  vi»  Hvhpanien 
d  Eydgnoß  nun  uierck  hie  mein  begir 
Ich  beger  ouch  in  ein  bundt  zu  dir 
Zu  befchirmcn  Napels  das  lande 
260  Darunib  ich  dir  gib  großen  fold 
Vnd  thü  dir  groß  byftande 

Dkb  kCno  vö  Engkm.ani»t 
G[  Eydgnoß  du  folt  ouch  glouben  mir 
Mein  leib  vnd  gut  fetz  ich  zu  dir 
265  Dein  frantzofen  nit  byftande 
Wan  ich  in  felber  kriegen  wyl 
VflT  waffer  vnd  ouch  lande 

(K  Schotland  hab  ich  gcwunnon  gar 
Darunib  far  ich  mit  froüden  har 
2"o  Von  mir  fo  folt  nit  wichen 

An  keinem  gelt  wil  ich  dich  Ion 
Das  gloub  mir  licherlichcn 

Gl  Gold  vnd  gelt  han  ich  genüg 
So  hafltu  knaben  find  mein  füg 
2"b  In  noten  thünd  fic  nit  wichen 
wan  fie  dcß  ficnds  werden  gwar 
Thünd  fie  dapffer  har  ftrichen 

Dkb  Eynojtosz 
(K  Ir  fagen  mir  zu  all  groß  byftand 
2S0  Vor  Nawer  ich  deß  wenig  entpfandt 

Das  mag  ich  worlich  fagen  [rw. 
Wo  got  der  her  allein  wer  gfin 
Entpfangen  hat  ich  groß  fchaden 

G[  Darumb  ich  gantz  hab  für  mich  gnon 
2S5  Aller  furften  herren  müflig  gon 
Mein  hoffhung  fetzen  zu  gotte 
Der  mich  noch  nie  gelaffen  hat 
Sing  ich  on  allen  fpotte. 

Dkb  keys kr 

290       (][  Ach  lieber  Eydgnoß  das  folt  nit  than 
Du  weift  das  ich  dir  gholflfen  han 
Dir  leich  mein  gfchütz  vnd  lüte 
Das  felb  ich  ouch  noch  willig  bin 

2* 
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Jetz  vnd  zu  aller  zyto 
2i>5       (J  Ouch  haft  mit  mir  ein  einig  gmacht 

Das  felbig  ouch  allzyt  betracht 

An  frantzofen  folt  dich  nit  keren 

Dan  worlich  uiagftu  glouben  mir 

In  keim  guten  er  dein  düt  bgeren 
m       d  Er  gyt  dir  gut  wort  vß  falfchc  grundt 

Wie  er  dan  gthon  hat  in  burgnndt 

Dar  an  folt  ein  Warnung  namen 

Es  ift  worlich  frantzofen  fit 

Kcir  lüge  er  fich  dut  fehamcn 
3o5     Vff  brieff  vnd  figcl  halt  er  nüt 

Do  mit  verfürt  er  land  vnd  Kit 

AI*  du  es  haft  gefehen 

Sin  honart,  fpot,  tribt  er  mit  dir 

Als  vor  Dyßon  ift  gefchehen. 
310  Dkb  Eve<;nosz  [bl.  7 

Q[  O  edler  Keyfer  das  ift  wor 

Sein  groß  vntrew  ift  offenbor 

Bin  ich  wol  innen  worden 

Das  ift  fo  gar  in  kurtzer  zyt 
SM  Manch  biderb  man  drumb  gftorben 

d  Ich  dient  eüch  gern  zu  aller  zyt 

So  fich  ich  das  ewer  eigen  lüt 

Ziehen  in  franckenrych  mit  machte 

Das  mich  worlich  groß  wunder  nimpt 
320  Vnd  macht  mich  zwyfclhaffte 

Q[  Ach  aller  liebftcr  eydgnoß  meyn 

Sic  wellen  mir  nit  ghorfam  fein 

Ouch  kan  ich  fic  nit  zwingen 

Sic  find  auß  mancher  fürften  land 
325  Noch  vnglück  thund  fie  ringen 

Q[  Dar  an  folt  du  nit  keren  dich 

Dein  hoffnung  fetz  allein  in  mich 

Ich  wil  dich  nit  verfüren 

So  bin  ich  nit  der  weifchen  art 
330  Died  backen  konen  fchmürcn 
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Sie  zaygen  dir  weiß  do  es  ift  fchwartz 
Do  du  Tüclift  Ufifa  do  findft  du  hart« 
Was  hilfft  da«  ich  vyl  fage 
Kein  welfchcr  ift  den  teiitfehen  hold 
335  Leit  clorlieh  an  dein  tage. 

Dkr  btdonosi 
d  Der  vntrew  hab  ich  entpfunden  vyl 
Darumb  ich  do  heimen  bliben  wil 
By  kinden  vnd  by  wyben. 
wo  Vnd  wyl  ein  wyle  lügen  zü 
Wie  man  das  rad  wel  tribcn. 

DkII    HNO  KYOONOSZ 

G[  Ach  aller  liehftcr  vattcr  min 

Das  mag  worlichen  nit  gelin 
315  Loß  was  ich  dir  hie  Tage 

Man  wurde  lagen  weit  vnd  breit 

Der  frantzoß  hat  vnß  gmacht  zage 

d  Das  vnß  dan  wer  ein  große  fchand 

Wo  man  es  feit  in  allem  land 
350  Vor  fürfteu  vnd  oucb  herren 

Wir  wllcn  wider  mit  froüden  trau 

Vnd  vnfer  alt  lob  meren. 

Q[  Der  kiiug  vö  Engelland  ift  vnfer  fug 

Wan  er  hat  gold  vnd  gelt  genüg 
355  Der  wiitz  dapfter  vßher  fchmützen 

Was  Pölten  wir  do  heime  thün 

Clouwen  fugen  fiiigcr  fpitzen 

DKK    ALT  KVÜOS08Z 

(K  Ach  du  mein  aller  liebfter  fon 
300  Kriegen  geyt  ein  holen  Ion 
Bin  ich  offt  innen  worden 
Durch  gold  vnd  gelt  in  kurtzer  zyt 
Ift  manch  biderb  man  geftorben 

d  Darumb  es  war  worlich  mein  rot 
Du  neinft  an  dich  ein  andern  ftot 
Vnd  lieft  als  kriegen  faren 
Vnd  blibft  do  heim  by  wyb  vnd  kind 
So  det  dich  got  bewaren. 
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Q[  Do  mit  fo  fey  diß  leid  befchloffen 
370  Got  bhüt  vn  bfchirm  all  frum  eydtgnoffen 
Vor  allem  vngefelle 
Es  fey  vft'  waffi-r  vnd  vff  land 
Singt  vnß  ein  gut  gefellc 
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Ein  vorrecl  in  budtfchu 

SO  ich  betracht  jetzund  die  weit, 
Find  ich  ein  ding  d3  mir  mißfclt 
Das  ift  die  groß  vnghorfainkeit 
5  Die  in  der  weit  ift  wyt  vnd  breit 
Niemandts  me  wil  gehorfam  fin 
Ein  jeder  macht  nach  gduncken  hin 
Kein  oberkeit  lach  man  mc  an 
Darumb  es  muß  fo  vbcl  gan 
10  Als  wir  boren  von  tag  zu  tag 
Das  ift  worlich  ein  groffe  clag 
So  vil  zwitracht  als  jetzund  ift 
Vnd  fich  erhebt  zu  aller  fryft 
By  fiirften  herren  nit  allein 
15  Sunder  in  ftetten  ifts  gemein 
Die  burger  find  wider  den  rot 
Deß  mancher  kumpt  in  groffe  not 
Verlürt  fin  lyb,  eer  vnd  gut 
Vnghorfainkeit  det  nie  kein  gut 
20  Wo  es  fich  wurtzelt  in  eir  ftat 
Der  policy  gar  bald  gat 
Deß  glych  die  buren  vff  dem  landt 
Wend  jetz  vnghorfam  fin  allfandt 
Sie  fiengen  ee  ein  bundtfehü  an 
25  Ob  das  fic  weren  vnderthan 
Niemandts  me  halten  wil  fin  ftot 
Der  bur  dem  cdelman  glich  got 
Vnd  wirt  die  priefterfchafft  veracht 
Ein  jeder  nun  jetzund  betracht 
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so  Wie  eyr  den  andern  vndertruek 
All  billicheit  fchlecht  man  zu  ruck 
Ein  jeder  wer  gern  felber  her 
Den  geyftlichen  büt  man  kein  cer 
Die  doch  von  got  fo  hoch  ift  gobt 
35  Als  an  manchem  ort  gelchribe  ftot 
Kein  ftand  fo  hoch  ich  jetzund  find 
Allfand  lie  vnderworffen  lind 
Der  priefterfchafft  folt  namen  acht 
Got  hat  lie  gordnet  vnd  gemacht 
w  Das  lie  fond  tragen  vnfer  fund 
Bim  vßfetze  ich  das  klorlich  find 
Den  got  hat  felber  gmahet  gfundt 
Vn  im  gebot  zur  felben  ftundt 
Dem  priefter  lieh  erzeigen  fot 
45  Darumb  ich  euch  in  trüwcn  rot 
Welcher  wil  gottes  huldcn  han 
Dar  zu  auch  lang  vff  erden  gan 
Der  biet  den  prieftern  zucht  vn  eer 
Von  Chriftus  nvm  ein  gute  leer 
50  Vnd  ftraff  fie  nit  an  keinem  ort 
Im  ewangelio  haft  wo]  ghort 
Der  iunger  nit  vber  fein  meifter  ift 
Ouch  lert  er  vnß  in  kurtzer  fryft 
Ob  fie  fchon  find  böß  oder  gilt 
W  Gegen  in  halt  dich  allzyt  in  hüt 
Daii  er  vnß  do  erzeigen  wyl 
Vff  dem  ftül  Moyfi  faffen  vyl 
Schreiber  vnd  glißner  folt  verftan 
Sind  fie  fchon  boß  got  dich  nüt  an 
«o  Ir  obem  fie  folt  ftraffen  lan. 
Witer  folt  ouch  mercken  mer 
Das  fie  kümen  von  Noe  her 
Nach  dem  got  ließ  die  weit  zergon 
Bliben  vif  erd  nun  acht  perfon 
M  Das  was  Noe  mit  Ilm  gefehlecht 
Nach  de  findfluß  mercke  mich  recht 
Der  hat  dry  fun  Sem  Japhet  Cham 
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Do  har  diß  weit  den  vrfprung  nam 
Der  priefter,  adel  vnd  der  knecht 

70  Diß  dry  komen  von  Noe  gfchlecht 
Gehorfainkeit  do  ein  vrfprung  nam 
Noe  der  hat  ein  fun  hieß  Cham 
Do  er  eins  mols  lag  vnde  fehlieff 
Gar  bald  Cham  fine  brüder  rief)' 

75  Zeigt  in  wie  er  entblofet  was 
So  bald  Noe  vermercket  das 
Das  er  in  do  verfpottet  het 
Berüfft  er  fein  brüder  Sem  Japhet 
Benediet  Ge  all  beid  zu  der  ftund 

so  Dar  nach  er  Cham  verfluchen  gund 
Maledictus  Cham  er  zu  im  fprach 
Sein  boßheit  er  do  an  im  räch 
Macht  das  er  dar  nach  furter  hin 
Müft  finer  brüder  diener  .fin 

85  Ouch  in  allzyt  fyn  vnderthon 
Do  har  ift  vnß  ghorfamkeit  kon 
Vnd  blibe  ift  vff  dyfen  tag 
Wie  wol  lie  worlich  faft  gat  ab 
Bym  Sem  folt  eben  nemen  war 

90  Ift  priefterfeliaft  vnß  kommen  har 
Vnd  Japhet  folt  eben  namen  acht 
Hat  fein  groß  tugend  edel  ginacht 
Vnd  dar  nach  vö  der  boßheit  Cham 
Als  buren  folck  den  vrfprung  nam 

95  Hat  vnß  gebracht  in  difen  ion 
Das  wir  muffen  fin  vnderthon 
Es  fey  geyftlich  weltlich  on  alle  fpot 
Vnd  wer  vnß  geben  ift  von  got 
Der  gwalt  kumpt  von  oben  ab 
ioo  Als  chriftus  felber  zügnüß  gab 
Darumb  jetzud  nüt  groffers  ift 
Dan  ghorfamkeit  zu  aller  fryft 
Hat  got  gebracht  vß  finem  thron 
Vnd  die  menfcheit  hat  an  fich  gnon 
105  Ouch  faltu  witer  mercken  das 
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Jhcfus  allzyt  gehorfam  was 
Jofeph  vnd  der  müter  fin 
Als  fie  hatten  verloren  in 
Gütiglich  gieng  er  mit  in  hein 

110  Gehorfamkeit  an  Maria  erfchein 
Als  Cironis  ließ  ein  gbot  vß  gon 
Maria  die  edle  iunckfraw  fchon 
Wie  wol  fie  was  fchwanger  vnd  groß 
Danocht  der  weg  fie  nit  verdroß 

115  Vnd  wolt  dem  gbot  gehorfam  fin 
Darninb  ir  liebften  fründe  min 
Mögen  wir  gut  anzeigung  hau 
Das  wir  follen  fin  vnderthan 
Dem  keyfer  vnd  auch  fim  gebot 

190  Wan  got  es  felb  gefprochen  hot 
Dem  keyfer  geud  was  im  zu  ghort 
Vnd  got,  damit  er  vnß  hat  giert 
Gehorfam  fin  zü  aller  fryft 
Als  er  dan  felb  gewefen  ift 

125  Und  es  gar  wol  erzeiget  hot 
Ift  ghorfam  gfin  biß  in  den  todt 
Sit  folchc  ghorfame  hat  geton 
Jhcfus  der  do  ift  gottes  fon 
Vyl  meer  follen  wir  fin  bereit 

130  Zü  fchicken  vnß  zü  ghorfamkeit 
Als  Mathathias  fun  hat  gton 
Erwclt  im  ee  in  tod  zü  gon 
Ob  er  deß  fleifches  effen  wot 
Das  do  was  wider  gotts  gbot 

135  Jofeph  fim  vatter  ghorfam  was 
Wie  wol  er  lieh  deß  faft  entfaß 
Do  er  in  fchickt  zun  brüdern  fin 
Die  er  verclaget  hat  vorhin 
Dcßglych  Hefter  Mardocheo  war 

iio  Der  fie  erzogen  hat  manch  iar 
Deß  fie  gnod  gen  Aflwcro  fandt 
So  Fafthi  wichen  müft  mit  fchand 
Abraham  groß  ghorfamkeit  hat  gtö 
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Do  er  vff  opffcrt  finen  fon 

14&  Deß  im  got  gab  ein  groffen  Ion 
Gefegnet  in  vnd  all  fin  gfchlecht 
Vß  ghorfamkeit  mercken  mich  recht 
Rechabite  drücken  keinen  wyn 
Wan  Jonas  wer  gehorfam  gfyn 

IM  Het  in  verfchlncketnit  das  meer 

Wan  faul  der  kttng  gfin  ghorfam  wer 
Wer  im  das  kttngrych  nit  gnon 
Wan  auch  nit  het  der  gottes  man 
Mit  dem  propheten  gnon  das  brot 

IM  Wer  er  vom  16wen  nit  getodt 
Vmb  das  ein  man  fich  felb  vergaß 
Vnd  an  eim  fyrtag  holtz  vff  laß 
Ward  er  gefürt  fiir  Moyfi  dar 
Vnd  verfteingct  von  der  iudcn  fchar 

«60  Vnghorfamkeit  mercken  mit  flyß 
Stieß  Adam  vß  dem  paradyß 
Vnd  bracht  die  kinder  von  Ifrael 
In  Pharaos  gwalt  vnd  groffe  quel 
Das  fich  Jherufalem  widerfpart 

lös  Dem  gbot  gots  fie  zerftoret  ward 
Nun  hafru  vyl  der  byfpyl  gnüg 
Darumb  gar  eben  für  dich  lüg 
In  ghorfamkeit  folt  allzyt  fton 
So  mag  es  dir  nit  vbcl  gon 

no  Vnd  wirt  dir  got  geben  den  Ion 
Das  ift  gefeit  als  in  eyr  gmein 
Vnd  auch  den  buren  nit  allein 
Sunder  den  burgern  in  der  ftat 
Das  fie  ghorfam  fien  dem  rat 

175  Vnd  vff  einander  haben  acht 
So  ift  gott  by  in  tag  vnd  nacht 
Es  fey  dan  das  got  befchirm  ein  ftat 
Ift  verlorn  all  hüt  die  man  do  hat 


S     R  F 
I'AMPHILUS  GEGEBACH 


28 


P.  GENGENBACH. 


•  Nit  nie  jetzund  ift  mein  begar 
Ob  jenen  eyr  vom  bundtfchu  wär  • 
Dein  do  ftir  kam  diß  fchlecht  gedieht 
Bit  ich  er  weis  verachten  nicht 

is^  So  kumpt  er  nit  in  folchc  not 
Als  mancher  jetz  ift  blibe  todt 

ist  Vnghorfami  got  vngftrofft  nit  lot 

bi&]  Der   vrfprung  defz   bundtfchufz  wie 

fiel»  der  felb  angefengt  vnd  vßkummen  ift 

DO  man  zalt  nach  der  geburt  vnfers  herren.Jefu  chri 
fti  M.  ccccc.  xiij.  jor.  Hat  lieh  begebe  d^  in  eim  dorff 
B  genant  Lehen  in  de  pryßgow  gelege.  Ift  gewefen  ein  brot 
beck  knecht  mit  name  Hieronymus,  biirtig  auß  d*  Etfch 
vnd  ein  ander  Joft  frytz  der  houbtlacher  vnd  anfenger 
deß  handels.  Diß  zwen  find  oift  vnd  dick  züfanien  gan- 
gen mit  etlichen  perfonen  meer,  geredt  von  de  bundtlchü 
10  wie  lie  den  zu  wegen  brachten  vnd  in  vff  das  aller  glimpf 
figeft  fiirlegtcn  do  mit  er  ein  fiirgang  het.  Vnd  ift  das  ir 
ftirgeben  gewefen,  wari  lie  zu  eim  find  kummen  der  lie  dar 
zu  fuglich  gedunckt,  find  fie  mit  difen  flirworte  an  in  kuin 
men,  fo  ferr  vnd  er  ein  haling  halten  wolt,  vnd  in  behiltl- 
15  lieh  wolt  lin,  wolten  lie  im  ein  ding  fiigen,  das  do  gotlich, 
erlich  im  vnd  den  Gnen,  vnd  dem  gantzen  land  nützlich 
wer.  Dar  zu  etlicher  gefprochen.  So  das  gotlich  vn  eer- 
lich  wer  wolt  er  in  dar  zu  behilfflich  lin.  Alfo  habe  fie  ine 
den  handcl  entblößt.  Vnd  ift  diß  ir  meinung  gewefen,  dj 
2o  fie  fiirter  hin  keinen  herre  nie  wolten  habe  vnd  gehorlam 
lin,  dan  allein  den  keyfer  vnd  den  babft.  Zu  dem  andern 
das  holtz  vnd  waffer  ouch  alles  gewild  folt  fry  lin.  Zu  de 
dritten,  das  fie  alle  zinß  vnd  gült  fo  ir  houbtgut  haben  yn 
genon  abthun,  vnd  ftirter  hin  nit  mc  verzinfen.  Zu  de  fier 
ä  den,  wellen  fie  mache  d$  ein  jeder  priefter  nur  ein  pfründ 
foll  haben.  Zü  dem  fiinfften,  wellen  lie  zinß  vnd  gült  der 
klofter  fo  fie  zu  vberfluß  habe  zu  iren  banden  nämen,  do 
mit  fie  vnd  ire  kind  defter  baß  vßkuinmen  mögen.  Zü  de 
laclißften,  wellen  fie  das  niemandt  de  andern  fol  recht  er- 
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30  fordern  dan  vor  fincm  ricliter  do  er  gefcfTen  ift.  Zu  dem  fi 
benden,  wellen  lic  das  alle  ladbrieff,  manbrieff,  banbrieflf 
ftirter  hin  nit  mer  Jollen  an  genomen  werden.  Zü  de  achte 
das  das  Kotwylifch  gericht  kein  krafft  meer  fol  haben. 
Zü  dem  nünden  alle  die  nit  inen  dran  figen,  wellen  Tie  by 
rw  ]  dem  iren  laffen.  Zü  dem  zehenden,  welcher  lieh  wider  ir 
furnamen  fetz,  wellen  lic  zü  tod  fchlagen.  Die  artickel  vn 
ctltcli  meer  hie  vff  das  kürtzeft  gefatzt,  habe  fie  einander 
vff  der  hartmatten  ftir  gehalten,  ouch  do  ein  houbtman, 
fanrych  vn  weybel  gefatzt.    Vn  ift  obgcmelter  Joft  frytz 

40  der  houbtlacher  houbtman  worde,  vnd  Jacob  hufer  tan 
rych,  wie  wol  er  lieh  des  widert  angefehc  lincr  armüt,  vn 
es  auch  nie  gebraucht  het.  Vff  (\$  im  Joft  frytz  antwort, 
wan  ir  fUrnamen  ein  fiirgang  het  wurd  er  wol  beklcit  wer 
de.   Als  er  fich  nü  deß  ergab,  leite  lie  an  ein  ftür  zü  de  fan- 

4*  lin,  Ratfchlagten  auch  witer  von  dem  Wortzeichen  so  ei 
ner  zü  dem  andern  käm,  vn  was  das,  das  Wortzeichen. 
Güter  gefeil  was  ift  din  wefen,  der  armä  mag  nümme  ge 
nefen.  Doch  wart  nüt  entlichs  von  difem  wort5eichen 
befchloflen.    In  difen  dingen  gieng  Joft  frytz  vnd  d$  alt 

so  vogtlin  von  lehe  gon  Fryburg,  vn  käme  zü  einem  moler, 
vnd  gaben  im  das  fanlin  an  ze  machen,  Alfo  das  an  de 
fanlin  folt  fein  ein  krutzefix,  vnfer  fraw  vnd  fant  Johäs, 
vnd  das  zeichn  deß  babft  vnd  keyfers,  vndc  ein  paur  vri 
peüriu  mit  eine  bundtfehü  mit  guldnö  Herne.    Als  nun  d' 

56  moler  hört  von  de  bundtfehü  erfchrack  er,  vnd  forcht  es 
gieng  nit  recht  zü,  wolt  nüt  mit  in  befchlieffen,  fund8  hieß 
fie  här  wider  käme,  vn  bracht  das  witer,  was  aber  Joft 
frytze  bedaucht,  er  macht  fich  dar  van,  biß  gd  Heltbruii 
do  kam  er  zü  eim  inoler  fagt  im  auch  deßglych  vö  de  pa- 

60  ner,  antwort  im  der  inoler,  ich  hab  al  wege  gehört  es  foll 
ein  bundtfehü  vnTtan,  zü  de  Joft  frytz,  nit  alfo  ich  hab  d$ 
verheiflen  in  kriegs  leiiffen,  vnd  wil  es  bringe  vnfer  fra- 
we  gen  ach,  bin  eins  fehümachers  fun,  darüb  ich  wil  ein 
büdtfchü  dar  iii  habe.    Alfo  ward  der  moler  vberredt  vn 

65  macht  im  dj  fanlein,  In  dyfen  dingen  begab  lieh  zü  Bien 
gen  in  de  l'ryßgow,  dry  drafchen  in  einer  fchtir,  für  wel 
che  ein  byderb  mä  kam  fragede  nach  de  baurc  deß  hauß 
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dein  antwort  einer  vii  zeigt  ifti  wo  er  in  fund.  Der  ander 
drofch  ward  zornig  sprach,  wie  darftt  du  im  in  zeygcn, 
biß]  weift  nit  ob  er  in  gute  oder  bofem  tragt,  deß  im  ds  biderb 
mä  antwort  er  fragte  in  keinem  böfen,  Alfo  gierig  er  bin 
weg,  dyfe  zwen  drufchen  wortleten  fo  lang  mit  einander 
vntz  biß  dj  d"  fo  de  bure  gezeigt  bat  de  andern  todt  fchlüg 
macht  (ich  dar  von  vnd  kam  gon  eimeltingen  in  die  mar 

75  grofiTchafft,  kart  do  in  deß  wirtz  büß  in,  clagt  do  de  wirt 
fein  anligen,  fragend  ob  er  do  ticher  wer,  de  der  wirt  ant 
wort,  fo  verr  niemandt  kern  der  anrüflfte  vinb  recht  wer 
er  ficher,  zu  de  der  drofeher  fprach,  80  verr  vn  ich  licher 
gleit  het  vö  mim  geadigen  herre,  wolt  ich  im  ein  ding  fa 

so  gen,  das  fine  genode  vnd  der  gantze  landfchafft  nütz  vn 
güt  wär,  deß  antwort  iin  der  wirt,  das  wolt  er  im  zu  fage 
fry  lieber  geleit  zu  im  vnd  wider  an  fin  gwarnfami.  Al- 
fo fing  er  an  vnd  fagt  vö  dem  bundtfebü  wie  dan  vor  ge- 
bort ift,  vnd  wie  er  auch  einer  wer,  vnd  wo  mans  nit  für 

S5  lach  fo  wurd  vff  bienger  kilchwy  ein  groß  folek  züfamen 
kon.  Vff  folichs  der  wirt  fprach,  dorßteft  der  wort  geftö 
vor  mine  genädigen  herre,  als  du  fie  mir  do  für  gehalten 
haft,  es  ift  nit  ein  kleine  fach,  bedenck  dich  gar  wol  was 
du  redeft,   ich  wil  dich  vnerfert  haben.    Als  es  nun  mor- 

«o  gens  begund  tage,  gieng  der  wirt  zu  dem  drufchen  vber 
das  bet  vnd  fprach,  guter  gefel  byftu  auch  noch  ingedeck 
der  wort  fo  du  nachtin  geredet  haft,  vnd  darfft  nur  der  ge- 
ftendig  fin  vor  mine  gnadigen  herre  de  MargratTen,  ant 
wort  der  drofch  ia,  was  ich  nächtin  redt  red  ich  auch  hüt 

95  vnd  wils  auch  alfo  reden  vor  mine  gnadige  herre.  Alfo 
ging  der  wirt  vnd  der  drofch  miteinander  gen  Rotölen 
vff  das  febloß,  do  dan  zu  dem  felbe  mol  Margroff  Phi- 
lips von  bade  felb  perfonlich  war,  vn  fagt  iiii  der  drofch 
die  fach  vö  wort  zu"  wort  wie  ers  dem  wirt  bat  gefagt,  dg 
100  ich  darby  laß  blibc.  %  Als  nun  Joft  frytz  als  ein  houbt- 
facher  deß  bundtfehüß  vnd  houbtma  zii  dickenn  mol  vff 
der  hartmatten  mit  fin  gefellen  gewefen,  doch  all  weg  ir 
meinung  wan  ir  wurden  .  cccc .  wolten  fie  die  fach  angryf 
fen  doch  wolten  fie  .K.M.  femlich  ir  fiirnaine  fürhaltc, 
rw.]  vnd  fo  er  fie  dar  by  handthabc,  wolte  fio  yn  für  iren  ober 
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herren  haben,  wer  aber  das  fclb  nit,  wolten  lie  ein  gemey- 
ne  eydgnofchaftt  anruflen.  In  dem  wurden  die  von  Fry 
bürg  gewarnt,  die  groß  hüt  hatte.  Do  das  felb  Joft  frytz 
vermcrekt,   berufft  er  Imc  gefellcn  wider  vflf  die  hartmatte 

110  hielt  inen  flirr  die  fach  wer  vßkuinmen ,  daß  die 
von  Fryburg  hetten  groffe  hüt,  dar  vmb  lie  wolten  jetzüd 
ftil  fton  vnd  nit  witer  handien  in  irem  fürnämen,  Doch  nä 
er  fic  do  in  eyd  ein  heling  ze  halten.  Als  nun  aber  Mar- 
graf? Philips  vö   Bado   vnd  die    von   Fryburg  ctlieh  ge 

Iis  fencklich  annome,  weich  Joft  frytz,  Jacob  hufer  der  (an 
rych  vnd  finer  gefellen  noch  einer,  vnd  komen  gen  liecht 
ftal  vnder  der  herren  von  bafel  gebiet,  do  lie  daß  gefenck 
lieh  wurden  angenomen,  Doch  enlran  der  recht  houblla 
eher  Joft  frytz,   der  da  das  fänlin  by  im  hat,   vnd  wurden 

120  die  zwen  gen  Bafel  gefürt  vnd  do  gericht,  Den  got  gna 
dig  vnd  barmhertzih  well  fin.  Gott  well  auch  all  güt  frufn 
byderb  leiit  behüten  vnd  befchirmen  vor  fcmlichcm  bo- 
fein  fiirnarae,  vnd  ine  geben  erkätnüß  der  gehorfamkeit. 

Welcher  vom  Bundfchu  nit  wil  Ion 
125  Dem  mocht  es  wol  alfo  auch  gon 

Als  man  diß  armen  hat  gethon 
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Hort  wunder  wie  es  iß  ergangen  (,)  (a.1 
Man  hat  den  todt,  Engel,  T(eufel  gefangen) 

Die  trieben  wunderliche  gef(chicht,) 
Als  euch  difes  Lied  ber(ichL) 

&  0  Reicher  Got  gantz  vngezalt,  12 

dein  wunder  fein  fo  manigfalt, 

kein  zung  mags  nit  außfprechen. 

Auff  erdt  fcndft  du  vns  manche  plag, 

das  fchaflft  wir  fünden  nacht  vn  tag, 
10  billich  fo  thuft  dus  rechen, 

Noch  dann  wil  niemandts  beffern  ßch 

der  boßheit  fich  thun  malten, 

wir  leben  thierifch  wie  da«  viech, 

das  muß  gar  mancher  laffcn, 
is  fein  jungen  leib  vn  auch  das  leben, 

die  fo  nach  boßheit  ftrebcn, 

als  dan  gefchehen  ift, 

zu  Berlin  in  kurtzcr  frift. 

Darumb  fo  merckt  beyd  jung  vnd  alt 
20  als  man  fcid  Chrift  geburt  herzalt, 

fünffzehundert  fibenzehen, 

gefchach  im  Maie  offenbar, 

kamen  in  dio  ftat  Berlin  für  war, 

Drey  gfellen  muß  ich  jehen. 
25  Ir  finn  vnd  mut  ftund  auff  gewin, 

wie  fio  offt  hatten  gethone, 

fic  tratten  zu  cim  wirtzhauß  ein, 

baten  den  wirt  gar  fchone, 
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vm  herberg  mit  klugen  WQrten 
30  da  das  der  wirt  erhörte 

fprach  wölt  jr  frumb  geft  (fein,) 
ich  theil  mit  euch  brot  vnd  Wein. 

(Der)  Wirt  wat*  Peter  liebman  genant, 
(die  gejl  fpr)mchen  zu  ihm  zuhandr, 
30  Hers  (wirt  nu  Iott)d  euch  lagen, 
Hond  jr  nit  (yitfen  wein  rnd  ß)Cch, 
fo  londs  vnd  tragen  her  zu  tifch, 
vn  was  jr  fünft  gute  haben. 
Der  Wirt  trug  jn  aurT  nach  der  fchwer, 
4o  vn  hielt  die  geft  in  ehren, 

fie  fprachen  nun  trag  redlich  her, 
vn  laß  vns  braffen  zere, 
den  abent  vnd  den  morgen, 
für  die  orten  dartflft  nit  forgen, 
45  do  er  die  mache  wolt, 

boten  lie  jm  filber  vnd  Cioldt. 

Das  triben  fie  an  dritten  tag, 
der  Wirt  der  geften  gar  wol  pflag, 
fie  bezalten  jn  mit  liften. 
so  Die  bzalung  was  bar  vn  auch  fchlecht 
fie  daucht  die  fach  gewiß  vnnd  recht, 
theten  lieh  heimlich  ruften, 
Der  kaiherftegen  namens  war, 
einer  fprach  vns  jrt  niemands  in  difen  dingen, 
65  er  ift  ein  Witling  ins  fünft  jar, 

wir  wend  gelt  zu  wegen  bringen, 
•    darumb  gedenck  was  jr  band  zfehatfen, 
wan  heind  all  weit  ift  fchlaften, 
muffen  wir  gelegt  fein  an, 
«o  vnfer  fach  nit  feien  kan. 

Der  ein  muß  recht  fein  wie  der  Todt, 
dadurch  kompt  er  in  groffe  not, 
es  würt  jm  liegn  fehwere, 
fo  muß  der  ander  fo  fein  gemalt, 
«5  an  feinen  leib  fo  vngeftalt, 
ob  er  der  teufel  were. 
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So  wil  ich  fein  gelegt  an 

recht  wie  ein  engel  fchonc, 

vnd  wil  jin  geben  zu  verftan, 
-o  ich  kofn  auß  Gottes  throne, 

vn  wil  euch  beid  alfo  vertreiben, 

fein  gelt  das  muß  vns  bleiben, 

darumb  feid  wolgemnt, 

vnfer  fach  muß  werden  gut. 
75  Als  nun  der  anfchlag  was  gemacht, 

nit  lang  darnach  fugt  lieh  ein  nacht, 

der  fchimpff  der  wolt  fich  heben. 

Vn  jedennan  entfchlaffen  war, 

des  naine  fie  gar  eben  war, 
8»  der  wirt  wolt  fich  auch  legen, 

er  tratt  zu  feiner  kainer  ein, 

das  nam  der  Todt  gut  wäre, 

er  fprach  nun  beit  wan  es  muß  fein, 

du  haft  gelebt  manch  jare, 
85  darumb  bedenck  dich  eben, 

wie  du  haft  gfurt  dein  leben, 

wann  ich  hab  den  gcwalt, 

ich  nim  beid  jung  vnd  alt. 

Babft,  Keifer,  rittor  vnd  auch  knecht, 
»o  münch,  pfaffen  vn  auch  alle  gcfchlecht, 

do  hilft  kein  widerftreben, 

fobald  ich  fprich  wolauff  es  muß  fein, 

darumb  gib  auch  den  willen  drein, 

du  wirft  nit  lenger  leben, 
95  Darum  fo  lug  vn  biß  bereit, 

es  ift  nit  anders  drane, 

Efaias  es  gar  klerlich  feit 

haftu  vil  gutes  gethane. 

DalTelbig  wurft  du  da  wol  finden, 
iik)  haftu  auff  dir  vil  funden, 

vnd  auch  vnfertigs  gut, 

du  kombft  in  dllclle  glut. 

Der  Wirt  ftund  da  in  groffer  pein, 

der  Teufel  der  gieng  auch  hinein, 
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105  er  fach  jhn  vbel  ane. 

Mein  theil  wil  ich  auch  bey  dir  han, 

dein  tag  haftu  vil  fiind  gethan, 

dein  feel  muß  du  mir  laue. 

Du  haft  gebraucht  falfeh  maß  vii  gwieht, 
lio  die  leut  faft  vbernominen, 

das  wil  dir  Gott  vertragen  nicht, 

ich  bin  auch  darum  komen, 

das  ich  Pölichs  wil  an  dir  rechen, 

do  hiltft  kein  widerfprechen, 
115  du  muft  mit  mir  dahin, 

woi  iu  der  Helle  pein. 

Den  Gots  dienft  haftu  oflft  veracht, 

die  vier  letzten  auch  nicht  betracht, 

dem  nechften  thetftu  neiden. 
120  Dein  eigen  todt  das  ftreng  gcrieht, 

haft  auch  veracht  das  ewig  liecht, 

darum  fo  muftu  leiden. 

Ewigklich  in  der  helle  glut, 

darin  braten  vnd  brennen, 
125  d&s  fchaflft  als  dein  vn fertig  gut, 

wolaufF  du  muft  von  hinnen, 

er  erwufcht  den  Wirt  bey  feinem  kragen, 

thet  jn  rauffen  vnd  fehlagen, 

wolhcr  du  alter  greiß, 
130  ich  gib  dir  ein  ander  fpeiß. 

In  dem  der  Engel  trat  hinein, 

vnnd  fprach  der  frid  fol  mit  euch  fein, 

hie  vnd  dort  auch  ewiglichen. 

Got  in  feiner  hochften  Maieftat 
I3&  mich  her  zu  euch  gefendet  hat, 

das  glauben  licherlichen, 

das  jr  den  Wirt  hie  laflen  gan, 

fold  jr  hie  inercken  eben, 

Gott  hat  fein  gbet  gefehen  an, 
140  wil  jm  friften  fein  leben, 

was  er  vnrechtlich  hat  empfangen 

fol  er  mir  wider  lange, 
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fo  gib  ichs  an  die  ort, 

da  es  von  recht  hin  ghort. 
Mb  Fürbaß  dich  in  den  Gotsdienft  jeb, 

laß  dir  das  gut  nit  fein  zu  lieb, 

wilt  han  das  ewig  leben. 

Vnd  gib  mir  das  vnfertig  här, 

folt  du  noch  leben  etlich  Jar, 
150  Gott  wirdt  dir  anders  geben. 

Darumb  biß  frolich  vnd  wolgeniut, 

du  haft  nun  vberkomen, 

erloft  bift  von  der  helle  glut, 

dem  Teufel  auch  entrunnen, 
\bb  Gott  wirt  dir  gebn  glaub  mir  zu  lone, 

ein  Krön  im  hochften  throne, 

wan  du  volgft  meiner  lehr, 

der  Wirt  dancket  jm  fehr. 

Der  Wirt  fprach  feid  ich  bin  gefrift, 
leo  kein  gelt  vnd  gut  fo  lieb  mir  ift, 

ich  gibs  euch  willigklichen, 

die  Schlüffel  nam  er  bey  der  wand, 

vnd  gieng  da  er  ein  kiften  fand, 

fprach  Gott  fey  globt  ewiglichen. 
165  Der  mich  erloßt  hat  von  dem  todt, 

vnd  auch  vons  Tcuffels  hende, 

die  Kiften  fchloß  er  auff  gedrot, 

nach  dem  gut  griffen  fie  bhende, 

fo  gar  mit  groffen  brachte, 
i"o  Des  Wirts  Tochter  erwachte, 

iie  tliet  bald  an  jr  gwand, 

lieff  do  fie  den  vattcr  fand. 

Sie  fprach  ach  lieber  Vatter  mein, 

wer  mag  doch  dinen  bey  dir  fein, 
175  ich  hab  dich  heint  offt  ghortc, 

wol  in  die  kammer  was  jr  gach, 

fo  bald  lie  die  drey  diu  erfach, 

fchrey  fie  mit  heller  ftiüie  morte, 

in  dem  erwacht  das  gfind  im  hauß, 
im)  es  ward  ein  groß  geferte, 
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die  drey  weren  gern  gfein  hinauß, 

do  was  die  thür  verfperte, 

einer  den  Kahts  der  faß  nit  weit  daruone, 

er  kam  für  thur  und  klopftet  ane, 
iw  fprach  was  lebens  liand  jr  heint, 

mordt  man  euch  oder  es  brint. 

Man  legt  fic  all  drey  gfencklich  ein, 

vnd  thet  jn  an  vil  groffe  peiu, 

jr  hoßheit  kam  an  tage. 
l»o  Den  Hencker  fürt  man  zu  ju  har, 

do  Tagten  fie  die  rechten  mär, 

was  do  was  jr  anfchhlage. 

Drey  jar  zwey  Monat  das  ift  war, 

hand  fie  folichs  getriben, 
i»5  biß  es  ift  worden  offenbar, 

vnd  lie  alfo  feind  blibc, 

darzu  in  jren  kleidern  gfangen, 

zu  Berlin  an  galgeu  ghangen, 

der  Teuffei,  Engel,  Todt, 
20«  kamen  in  grolTe  not. 

Solch  kauffnianfchatz  gibt  bofcn  lohn, 

jr  jungen  G feilen  lond  daruon, 

thuod  euch  mit  arbeit  neren, 

boß  gfellfchaft  thut  gar  feiten  gut, 
-tos  bringt  manchen  vmb  fein  leib  vnnd  gut, 

als  jr  lue  klerlich  hören. 

Von  difen  dreyen  mercke  mich, 

die  ich  euch  hie  wfl  neuen, 

der  Todt  hieß  Andres  ficherlich, 
2io  man  thet  jn  wol  erkennen, 

vnd  was  auß  Sachßncr  land  geboren, 

fie  waren  gar  groß  thoren, 

der  Teuffei  Mathes  fich  nant, 

vn  war  auß  Schlefier  land. 
215         Der  En^el  hieß  Cunradt  ein  Schwab 

der  lag  den  andern  beyden  ob, 

mit  feinem  guten  gfchwatze. 

Das  er  kond  meifterlich  vnnd  fein, 
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Damit  fie  kamen  inn  groffe  peiu, 
namen  alfo  den  watze. 
Ach  Hern  Gott  in  ewigkeit, 
gib  gnad  vns  deinem  kinde, 
behüt  vns  vor  folehem  hertzeleid, 
VÜ  vergib  vns  vnfer  Sunde, 
225  die  wir  begond  auff  difer  erden 
laß  viik  darinn  nit  fterben, 
behut  viik  vor  helle  glut 
vnd  die  drcy  gfellen  gut. 

A  M  E  N. 
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Dj  ift  ein  er  Ich  rocken  Ii  che  hiftory 

von  fiiiiflT  fchnödcn  juden,  wie  fie  das  bild  Marie  ver 
fpottet  vnd  durch  ftorhon  haben.  Welche  Hiftory  ich 
Pamphilus  Gengebach  zu  lob  vnd  eer  der  jückfraw 
5  Marie,  vnd  zü  fchmach  vn  fchand  de  fchnöde  jude  jn 
ein  New  lied  gefetzt  hab  vfi  jus  Spate  thon  gefunge 

Hie  hebt  an  das  lied  vo  der  grof 

fen  fchmach  Marie  jr  gefeiiahen  von  de  verfluch 
ten  jude 

«o  Das  erft  gefetz 

f  Wend  jr  nun  hören  obcnthür 

Von  einem  juden  vngeheür 

Was  boßheit  er  hat  gnoinmen  für 

Er  was  vß  einein  land  lieißt  Henengowe 
,s  Der  j"d  vnd  ouch  vier  gfellen  ün 

Den  ftünd  zü  wandern  eins  mols  ir  (in 

Sie  giengen  zu  eir  kirchen  hin 

Dar  jn  was  gnadig  vnfer  liebe  frowe 

CZ^T*Nü  horö  zü  wj  fich  der  fehnöde  jud  bedachte 
20  Vß  falfchem  grund  hat  er  gar  bald  bedrachte 

Wie  er  Mariam  möcht  do  feilenden 

Als  ouch  noch  mancher  jude  thüt 

Er  fprach  zü  feinen  gfellen  gut 

In  dife  kirch  ftot  mir  mein  müt 
25  Lond  vnß  drin  gon  kein  chrift  ift  jetz  vorhenden 

Das  ander  gefetz 

%  Ach  ehriften  merck  was  do  gefchach  . 

Vnd  was  der  böfe  jude  fprach 
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Do  er  das  bild  Mary  an  fach 
30  Rufft  er  vß  gantzes  hertzen  grimme 

C^T*  Das  ift  das  od  verflüchte  wyb 

Vß  welelier  bofen  wiehten  Ivb 

Ift  vnß  här  kon  all  vnfer  kyb 

Sie  fpuwten  jn  die  edle  keyferinne 
35  C^T*  Wan  lie  vnß  hat  den  falfchen  man  geboren 

Dar  dureli  wir  band  als  vnfer  Und  verloren 

Vnd  find  allfandt  alfo  jns  eilend  kurnincn 

Ein  ander  bloßt  fin  hindern  dar 

Der  drit  zerzart  gen  jr  das  bar 
40  Alfo  lie  ward  verfpottel  gar 

Das  hat  ein  fclnnid  gar  bald  vernnnnnen 

Das  .  iij  .  gefetz 

f  Ein  fehmid  kam  on  gefar  dar  gan 

Als  es  Maria  wolte  han 
45  Er  rüfft  ein  andern  brüder  an 

Der  ongefar  ouch  vflf  der  ftraß  bar  gienge 

C^^*  Er  fprach  lieh  brüder  was  jft  das 

Wir  wellen  folchs  erfaren  bas 

Ob  lie  doch  Halen  wend  etwas 
50  Es  find  mir  worlich  feltzam  dinge 

C^T*Sie  louffen  vß  vnd  jn  alfo  gefehwinde 

Er  fprach  brüder  min  aller  liebfter  frtinde 

Als  ich  von  verrem  hab  ge Iahen 

So  gond  lie  nit  rechten  lachen  noch 
55  Wan  einer  auß  der  kirchen  floch 

Dem  fehmid  dem  was  zur  kirchen  goch 

Er  ftünd  an  eim  ort  die  fach  wolt  er  vßfpahen 

Das  .  üij  .  gefetz 

f  Still  gieng  der  brüder  zü  jm  dar 
60  Nomen  der  fach  gar  eben  war 

Do  laben  lie  den  mütwil  gar 

Die  fchnoden  juden  waren  dem  bild  gar  finde 

C^~f"Gar  bald  eyr  vß  den  juden  fprach 

Ich  wil  jetz  thün  ein  jiidfehe  fach 
w  Er  zuckt  ein  fpieß  das  bild  durch  ftach 

Hab  dir  das  hur  mit  dinem  fchnoden  kinde 
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C^T"Vnd  wafi  du  labteft  noch  allhie  vff  erden 
Alfo  müft  auch  von  mir  dürchftoehen  werden 
Für  war  ich  wolt  mich  an  dir  rechen 

"o  Doch  nun  das  jetz  für  dinen  lan 

Din  kind  hat  vnß  vil  fchraach  gethau 
Mary  das  blüt  zur  ftirn  vß  ran 
Mit  hellen  tropften  thet  es  vßher  brachen 

Das  .  v  .  gefetz 

75  C5""So  bald  vnd  das  der  jud  erfach 
Von  ftünd  ging  jm  ein  grauß  dar  nach 
Nun  hörend  was  der  boßwieht  fprach 
Das  thut  der  tüfel  licherlichen 
C^Der  fchmid  der  fumbt  fich  do  nit  lang 

so  Gar  bald  er  für  die  thtiien  fprang 
Mit  Gner  ax  zum  juden  trang 
Er  fprach  du  niagft  mir  nit  entwichen 
C*T  Soltu  du  das  edel  bild  att>  durchftahen 
Das  wil  ich  worlich  jetzund  an  dir  rechen 

v>  Von  mincn  henden  muftu  hie  nun  fterben 
Der  bruder  fprach  thünß  nit  durch  got 
Wir  wellen  haben  witer  rot 
Du  ent wich ft  die  kirch  on  allen  fpot 
Gloub  mir  der  Ion ,  wirt  im  noch  darumb  werden 

«o  Das  .  v  .  gefetz 

€  Der  fchmid  von  finem  zorn  abftund 

1 

Do  floch  dar  van  der  jüdfche  hund 
Der  fchmid  zum  bruder  fprach  zu  ftund 
Das  Übel  mag  ich  doch  nit  verfchwigen 

»5  Cw'Ich  wils  dem  grofen  bringen  an 
Setzen  min  lyb  vnd  läben  dran 
Der  bruder  fprach  min  guter  man 
Folch  groß  fachen  find  mißlich  zu  triben 
C^T  Darumb  fo  foltu  mich  hie  mercken  eben 

ioo  Ein  guten  rot  den  wil  ich  dir  nun  geben 
Do  mit  das  dir  nüt  möge  widerfaren 
Ich  weiß  ein  apt  ift  wißheit  vol 
Der  dir  dar  in  kan  roten  wol 
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tso  So  bald  vnd  fy  din  anclag  do  vernende 

So  fiircn  fy  nit  gloub  du  mir  ficherlichen 

Sie  ftrccken  fo  vyl  gelts  dar  an 

Das  man  vor  jn  mit  fchaffen  kan 

Als  fy  dan  vormols  inc  hand  gtan 
iss  Mit  groffen  felianden  müftu  dan  entwichen 

Das  .  xj  .  gefetz  [rw. 

^  So  gryfft  man  nit  den  juden  an 

Vff  reden  eins  eintzigen  man 

Wo  man  nit  vor  hat  ein  argwan 
190  Man  gloubt  nit  lycht  in  difen  grofen  dingen 

C^T"Darumb  bedeneks  fiirlichtiglich 

Ee  da«  du  drin  ergebeft  dich 

Anklagen  das  ift  miffelich 

Ich  fag  dir,  du  inüft  es  vff  jn  bringen 
m  C^f*Wurd  man  den  juden  nach  der  clag  dan  fohen 

Vnd  man  mit  jin  folt  an  die  marter  gohen 

Vnd  er  dan  nüt  do  wurd  verjehen 

So  wurd  es  für  ein  lug  geacht 

llätft  auch  dir  felb  ein  ftraff  gemacht 
•200  Darumb  die  fach*  gar  wol  betracht 

Es  war  gar  bald  vmb  dich  befchehen 

Das  .  xij  .  gefetz 

^  Darin  gib  ich  ein  folchen  radt 

Das  du  verfchwigeft  dife  that 
2os  Ich  weiß  das  got  vngft rafft  nit  lat 

Vnd  Mary  die  hymel  k angin  richo 

C^J"*  Sie  werden  vnß  das  wol  wiffen  lan 

Wend  lie  die  fach  gerochen  han 

Do  mit  du  mogft  mit  eren  bftan 
'ilo  Das  ift  mein  rat  glaub  du  mir  Geherliche 

C^Do  zwifchen  folt  11  volgen  miner  lere 

Din  hertz  zu  büß  vnd  groffem  andacht  kere 

Vnd  bit  Mary  die  kiifche  reine  maget 

Mit  gantzem  flyß  vnd  jnnigkeit 
215  Ich  wil  auch  fin  dar  zu  bereit 

Vnd  bitten  got  durch  fin  dryheit 

Ich  weiß  es  wirt  vnß  nit  verfaget 
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Das  .  xfij  .  gefetz 
^[  Oer  fchmid  von  fincm  pfarrer  ging 
220  Mit  groffer  andacht  er  anfing 
Batten  Maria  das  jm  geling 

Vif  er  die  grolTe  fchand  möcht  retten  |*> 

K^jf  Mit  grofTer  andacht  thet  er  lln  bycht 

Sein  hertz  vnd  müt  wa.s  im  gar  lycht 
^25  Dcß  pfarres  rot  veracht  er  nveht 

Mit  groffem  flyß  fing  er  ouefa  an  EU  hatten 

CZ»T"  Fr  bat  got  fyr  kiifchen  muter  zu  eren 

Das  er  fein  cllendis  gbat  wolt  do  erhören 

Vnd  wolt  die  felunach  nit  laffen  ligen 
230  Wolt  jm  do  gaben  zu  verftan 

Ob  er  die  fach  folt  ligen  lan 

Oder  wie  ers  folt  grytfen  an 

Vff  das  vbel  nit  blib  alfo  verfchwigen 

Das  .  xiiij  .  gefetz 
2as  f  Als  er  aber  eins  mols  erwacht 

Ouch  aber  an  den  juden  gdacht 

Stund  er  bald  vff  bat  mit  andacht 

Vff  fine  knew  vil  er  gar  eruftlich  nider 

C^T*  Maria  zart  fprach  er  mit  bit 
2io  Ich  bin  ein  armer  fchlechter  fchmidt 

Darumb  ich  bit  verlaß  mich  nit 

Schick  mir  von  ftund  den  engel  wider 

Das  er  mir  rot  jn  difen  fehweren  dingen 

Do  mit  vnd  ichs  zü  einem  end  mög  bringen 
215  Ob  ich  die  fach  alfo  föll  laffen  ligen 

Dan  mirs  ein  jeder  wider  rot 

Mary  mein  holfnung  zü  dir  ftot 

Hilff  mir  vnd  dir  vß  folchem  fpot 

Vnd  laß  es  nit  alfo  fchandtlich  verligen 
2J»o  Daa  .  xv  .  gefetz. 

f  All  minen  troft  fetz  ich  zü  dir 

Das  du  nit  weift  verfagen  mir 

Gewären  mich  nach  mir  begir 

Ich  fetz  ftir  dich  min  lyb  vnd  ouch  min  laben 
255  C^f  Allein  ich  dincr  antwort  wart 
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Mary  du  edle  junckfraw  zart 
Nun  laß  mich  nit  zu  difer  fart 

Zu  rettung  diner  cor  hab  ich  mich  gantz  ergeben  [rw. 
Maria  die  edle  keüfch  vn  ouch  die  reine 
280  Mit  ircm  kind  dem  fchmid  fie  do  crfcheine 
Gentzlich  wie  fie  was  vff  dem  altar  gftandcn 
Das  blüt  jr  auß  der  ftirnen  ran 

Do  hin  der  Jud  den  ftich  hat  gtan  * 

Mit  dem  fchmid  fing  fie  zu  reden  an 
285  Sie  wolt  jn  nit  Ion  alfo  gcfton  jn  fchandcn 

Da«  .  xvj  .  gefetz 
Sic  fprach  was  dir  der  engel  befolhen  hat 

Das  thüt  er  als  vß  gottes  radt 

Dan  er  die  fach  vngftrafft  nit  lat 
270  Dar  an  Co  zwyfel  du  mit  nichtc 

C^Wan  du  folt  thün  die  fiintlich  räch 

Vnd  fclber  rechen  dyfc  fchmach 

Die  mir  vom  fchnoden  juden  bfchach 

lior  was  ich  dich  witcr  berichte 
275  C^*Dem  graiTen  foltus  legen  für  behende 

Dar  zu  ich  dir  min  frür  vnd  hillf  ouch  fende 

In  noten  wil  ich  dich  nit  laffen 

Biß  ftarck  vnd  gang  der  klage  nach 

Dan  du  müft  felber  thün  die  räch 
2so  Mich  rechen  an  dem  der  mich  durchfttach 

Der  fchmid  fumbt  fich  nit  lang  vn  mach  fich  vff 

Das  .  xvij  .  gefetz       (die  ftraffen 

^[  Der  fchmid  von  Maria  fo  ermandt 

Drat  ftir  den  graffen  do  zchandt 
2H5  Er  fj)rach  o  herr  was  groffer  fchandt 

Ift  für  gangon  jn  kurtzen  tagen 

C^f       kam  für  ein  Capellen  gon 

Heimlich  wolt  mich  nit  fehen  Ion 

Dar  jn  fand  ich  fünff  juden  fton 
290  Groß  jomer  muß  ich  cüch  do  klagen 

C^"Mit  eim  Maria  bild  triben  fie  groffen  fporte 

Das  es  jm  hymcl  mocht  erbarmen  gotte 

Mit  fpotten  fpüwen  vnd  mit  fchlagen 
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Kir  vnder  jn  zuckt  fincn  fpieß  |bij 
296  Den  er  do  jn  das  bilde  fließ 

Dar  ab  ich  gwan  folchen  verdrieß 
Das  jchs  doch  ntimnie  mocht  vertragen 

Das  .  xviij  .  gcfetz. 
f  Ich  zuckt  mein  ax  vnd  lüfT  den  juden  an 
.-**»  Wolt  jn  do  mit  er  fehlagen  han 
Das  wolt  der  brüder  mich  nit  lan 
Alfo  ift  vnß  der  fehnude  fchalck  entrunnon 
C^fDie  fach  hab  ich  dem  apt  fifr  gleit 
Vnd  dar  zu  ouch  dem  pfarrer  gfeit 
SOG  Die  gaben  mir  ein  kurtzen  bfcheidt 

Ich  folt  es  nit  fo  bald  an  tag  Ion  kummen 
C^f"Ob  gott  yn  finem  aller  hochfte  throne 
Wolt  vnß  jn  mittler  zyt  gen  zu  verftone 
Do  mit  das  vnß  nit  miffelinge 
3io  Ob  er  wolt  ff  raffen  dife  fehmach 
Dar  nach  ich  bald  ein  cngel  fach 
Gar  gütiglich  zü  mir  er  fprach 
Das  ich  nit  ligen  ließ  diß  dinge 

Das  .  xix  .  gefetz 
315  ^[  Das  ich  doch  als  hab  laffen  fton 
Biß  das  Mary  die  junckfraw  fron 
Mit  jrem  kind  ift  zü  mir  kon 
Wie  ichs  gemalet  hab  gefallen 
CJ^Ynd  wie  fie  auch  durchftochcn  was 
wo  Ir  ftiru  was  ir  von  blute  naß 
Zü  klagen  mir  befalhe  das 
Das  ich  mag  mit  der  warheit  hie  veriahen 
C^T\Sic  befalch  mir  hart  d$  ich  euch  es  folt  clage 
Die  groffc  fchmach  wolt  fie  doch  nit  vertragen 
325  Das  darff  ich  hie  by  miner  warhoit  jähen 
Darumb  ich  etich  rüff  jetzund  an 
Vnd  wils  ouch  herr  vor  euch  beftan 
Kecht  als  ein  frommer  chriften  man 
Was  mir  darumb  joch  fol  gefchahen 
330  Das  .  xx  .  gefetz 

f  Der  graff  fprach  wider  lieber  fründ 
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Die  wort  mir  worlich  grufam  find 

Dar  in  ich  nit  verftand  vnd  find 

Das  ich  den  juden  darumb  fabe 
335  Cjf^So  ift  er  nit  in  keim  argwan 

Das  ich  jn  alfo  faheu  kan 

Reclit  muß  ich  im  gedihen  lan 

Darumb  ich  nit  fo  ylcntz  mit  im  gahe 

CiT"  Wie  wol  das  er  ein  jud  doch  ift  geboren 
:uo  Noch  muß  im  recht  darumb  nit  lin  verloren 

Ich  muß  im  recht  'als  uro]  eim  chriften  halten 

Solt  ers  dan  haben  nit  gcthon 

So  wurd  es  vber  dir  vßgon 

Darumb  ich  rot  du  laft  dar  von 
34s  Vnd  laft  Mary  mit  irem  kinde  walten 

Das  .  xx  .  gefetz 
Der  fchmid  fprach  gnädiger  herre  min 

Ich  bin  doch  nit  allein  gciin 

Das  ich  red  vff  die  trü\>c  min 
350  Es  ift  ein  brüder  by  mir  auch  do  geftanden 

CZjr*Der  hats  gefallen  als  wol  als  ich 

Vnd  welcher  jud  hat  gton  den  ftich 

Der  wirt  euch  fagen  gar  clorlich 

Was  lie  Mary  haben  gcthon  zu  fchandcn 
3»  Cj^Uer  felb  hilfft  mir  die  fach  gar  wol  bezügen 

Do  by  man  hört  das  ich  es  nit  erlügen 

Fragt  jn  der  wirt  eüch  kundtfehafft  gäben 

Wan  er  die  w arbeit  do  nit  fpart 

Ich  blib  vff  mincr  klagen  hart 
360  Was  mir  joch  darumb  widerfart 

Ich  clag  jm  vff  lin  lyb  vnd  ouch  lin  laben 

Das  .  xxj  .  gefetz 

^[  Dem  graffen  lag  die  fach  hart  an 

Als  einem  frommen  chriften  man 
3«5  Nit  lang  er  (ich  dar  vff  befan 

Ließ  fanden  einen  rot  gar  drate 

C^7*Do  ward  lieh  funden  mit  dem  mer 

Das  folch  anclag  nit  gnügfam  war 

Die  wil  doch  nun  ein  züg  do  war 
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3~o  Vnd  warden  do  bald  eu  rate 

C^~Das  man  fie  folt  beruften  alle  beide 
Vnd  folt  fie  fragen  by  dem  eyde 
Wurden  fie  dan  do  albeid  ein  red  Pagen 
So  rnocht  man  dan  on  vnderlaß 

37&  Den  fchnoden  juden  ftrecken  baß 
Biß  er  veriahe  alles  daß 
Das  fie  do  thäten  vff  jn  clagen 

Das  .  xxij  .  gefetz 
%  Der  graff  bald  nach  dem  apte  fandt 

3ao  Der  felb  ein  krütz  nam  jn  die  handt 
Vnd  fprach  jr  beyder  do  byftandt 
Betracht  eüch  wol  mein  aller  liebften  frtinde 
C^f*  Gedenckt  das  wir  all  todtlichen  findt 
Vnd  fchweren  nit  alfo  gefchwindt 

*»s  Wie  wol  das  fie  nit  chriften  findt 
So  ift  es  dannocht  als  wol  fUnde 
C^f"By  ewiger  verdampnüß  fond  ir  mercke  ebe 
So  fol  niemand t  kein  falsch  gezeügnüß  gaben 
Dem  juden  als  wol  als  dem  chriften 

3*0  Dcß  jiingften  gerichts  ich  eüch  erman 
Vnd  Jacht  das  liden  chrifti  an 
Sagt  ob  der  jud  den  ftich  hab  gtan 
Kein  lug  fond  ir  darunder  mifchen 
Das  .  xxiij  .  gefetx 

395  ^[  Schwert  ouch  das  irs  nit  thund  vß  haß 
Allein  wie  ir  hand  klaget  daß 
Das  es  gentzlichen  alfo  was 
.Vis  euch  deß  halff  Jefu  got  vnfer  herrc 
C^J"  Solchs  fchwüren  fy  do  einen  eyd 

4<w  Gar  vnuerfcheiden  alle  beid 

Das  es  war  wie  fie  hatten  gfeidt 
Difer  red  erfchrack  der  graff  gar  fere 
C^"Das  vbel  begund  de  herrg  feer  verfchmohen 
Gar  jlends  er  den  juden  lieffe  fohen 

4o:,  Den  bracht  man  dar  fo  gar  gefchwinde 
Den  er  von  ftund  vftTtrecken  hieß 
Hing  jm  fchwär  ftein  an  fine  fuß 
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Gar  fchnell  er  jn  do  fragen  ließ 

Ob  er  volbracht  hät  dife  groflc  dinge 
410  Das  .  xxiiij  .  gcfetz 

fl"  Wie  es  der  fchmid  hat  vff  dich  clagt 

So  hats  der  brüder  auch  gefegt 

Wie  du  Mary  die  reine  magt 

Mit  eine  fpär  habfts  fo  gar  fchätlich  durchftochc 
415  C^Icli  hab  fie  beid  verhören  lan 

So  handt  fie  gliche  red  gethan 

Das  felb  bringt  mir  vff  dich  argwan 

Ift  es  alTo  ich  laß  nit  vngerochen 

C^T*Der  jud  der  rüfft  fo  gar  mit  luter  ftimme 
420  Gnadiger  hcrr  min  vnfchuld  hie  vernimme 

Vnd  hören  zu  was  ich  eüch  hie  wil  fagen 

Ich  hab  lang  gwondt  jn  üwerem  landt 

Solch  ding  ward  nie  von  mir  bekant 

Vmb  vnfchuld  ich  vor  eüch  hie  ftandt 
425  Der  fchmid  thüt  mich  falfchlichen  hie  anclagcn 

Das  .  xxv  .  gefetz 

f  Ich  hab  erzürnet  nie  kein  kind 

Das  wiflen  all  die  vmb  eüch  find 

Der  fchmid  ift  mir  worlich  fünft  find 
430  Vnd  hat  es  auch  falfchlich  vff  mich  erlogen 

C^Hat  folich  gthat  vff  mich  erdicht 

Vnd  ein  falfch  kundtfchaflt  zu  gericht 

Darumb  man  mir  min  glider  bricht 

Und  hie  fo  ellendtglichen  würd  vflzogen 
435  C^^Ach  edler  herr  das  thün  ich  eüch  hie  clagen 

Vnd  darff  es  auch  by  miner  warheit  fagen 

Das  ich  diß  gthat  nit  hab  begangen 

Ich  bin  ein  armer  gfangner  man 

Der  lieh  hie  nit  verfprhchn  kan 
440  Allein  ich  mich  vff  eüch  Verlan 

Vnd  hoff  ir  lond  mir  recht  verlangen 
Das  .  xxvj  .  gefetz 

%  Wo  aber  mir  wurd  von  eüch  vergundt 

Ich  wolt  mit  hand  vnd  ouch  mit  mundt 
445  Mit  kampff  befton  zu  difer  ftundt 
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Den  fchmid,  die  warheit  müft  man  Iahen 

Das  er  mich  hat  gelogen  an 
Wo  ich  jn  aber  nit  beftan 
So  fol  die  ftraff  an  mir  ergan 

4.w  Thun  ich  hie  öffentlich  veriahen 

C^Der  fchmid  fprach  ich  wil  vif  dich  nit  liegen 
Mit  dinen  werten  foltu  mich  nit  btriegen 
Du  fchalck  wie  kanftu  das  nun  lefigen 
Vnd  war  der  brüder  nit  gefin 

4  .5  Ich  hat  dir  gnon  das  laben  din 
Es  muß  noch  werden  clorlich  fchin 
Die  warheit  wil  icli  an  dir  erzeugen 
Das  .  xxvij  .  gefetz 
f  Seit  das  du  mir  ein  kampff  bütft  au 

m  So  wil  ich  dich  daptfer  beftan 
Maria  wirt  mich  nit  Verlan 
Als  mir  die  reine  küfehe  hat  gefaget 
C^Das  ich  diß  lafter  vnd  auch  fchandt 
Solt  rechen  mit  raeir  eygnen  handt 

4«5  Deß  wolt  fie  thün  mir  groß  byftandt 
Nun  biß  gelobt  Maria  reine  maget 
C^f  Ach  got  wie  fro  bin  ich  jetzund  der  ftunde 
Das  ich  mich  rechen  fol  an  difein  fehnode  hunde 
Retten  die  ecr  der  edlen  keyferinnen 

470  Zu  troft  der  gantzen  chriftenlieit 
Do  mit  ir  lob  werd  vßgefpreit 
Vnd  v udert ruckt  die  fchnod  iüdfeheit 
Ich  bit  eiieh  herr  weit  vnß  ein  tag  befthnmen 
Das  .  xxviij  .  gefetz 

475  ff  Der  graff  verwilget  jn  die  ding 
Vnd  ließ  jn  machen  einen  ring 
Do  mit  die  warheit  für  fich  ging 
Ließ  er  jn  bald  alle  bereidtfehant  machen 
C^/*Er  gab  jn  bayden  gliche  wer 

iso  Ließ  fand  vnd  fchrancken  füren  her 
Auch  was  fie  müften  haben  mer 
Vnd  was  man  brucht  zu  folchen  fachen 
CQ-Der  fchmid  der  bat  Mariam  fliHiglichen 

4* 
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Das  fie  den  tag  von  jm  nit  wolte  wichen 
4s&  Da  mit  die  warheit  kern  an  tage 
Vnd  gemeret  wurd  ir  lob  vnd  eer 
Der  jud  frowt  fich  des  kampfs  ouch  fer 
Er  meint  den  fchmid  bringen  in  fchwer 
Das  wolt  got  nit  der  alle  ding  vermagc 
*w  Das  .  xxix  .  gefetz 

i  Als  nun  kam  der  gefatzte  tag 

Kam  grofle  weit  als  ich  eüch  Tag 

Die  fürten  all  ein  groffe  clag 

Wol  vber  den  verflüchten  jüdfchen  hunde 
«*  C^Der  fchmid  frolich  jn  ringe  fprang 

Mit  ftreichen  furabt  er  fich  nit  lang 

Do  mit  er  bald  den  juden  zwang 

Schlug  jn  zur  erdt  wol  zu  der  felben  fhinde 

C^Dem  juden  hät  er  do  fin  läben  gnummen 
500  Wo  jm  der  graff  zu  hilffe  nit  wär  kummen 

Der  graff  der  wart  dem  fchmide  do  mit  züchten 

Er  fprach  man  fol  jn  laben  lan 

Nach  finer  fchuld  muß  jm  ergan 

Maria  hat  ein  zeichen  gtan 
so*  Wie  einen  hund  fol  man  jn  fiirter  richten 

Das  .  xxx  .  gefetz 

f  Den  juden  man  vff  ein  brätte  bandt 

Schleifft  jn  zum  thor  vß  do  ze  handt 

Vnd  thet  jm  an  vyl  fchmach  vnd  fchandt 
&io  An  fine  füß  thet  man  jn  do  hencken 

C^Zwen  hund  die  hangt  man  näben  jn 

Mit  brennen  thet  man  jm  groß  pin 

Wolten  die  juden  witzig  fin 

An  diß  zeichen  folten  fie  ewiglich  gedenken 
5,5  C^TDer  graff  gebot  all  priefterfchafl*  vnd  herrcn 

Das  man  den  fchmid  folt  ftirter  han  in  eren 

Der  da  gewaget  hat  fin  lyb  vnd  auch  fin  laben 

Für  Maria  er  geftritten  hodt 

An  irem  dienft  biß  jn  den  todt 
mo  Dem  fie  geholfen  het  vß  not 

Wirt  jm  ouch  hie  vnd  dort  den  Ion  dnunb  gaben 
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Das  .  xxxj.  gefetz 
f  Das  fond  ir  chriften  fehen  an 
Allzyt  Mary  jn  eren  han 

625  Gloubt  mir  fie  wirt  vnß  nit  verla« 
In  dyfer  zyt  vnd  ewiglichen 
C^"Sie  wirt  bitten  fiir  vnß  ir  kind 
Das  er  verzych  all  vnfer  fiind 
Vertrib  von  vnß  all  vnfer  find 

&30  Am  letften  end  wirt  er  von  vnß  nit  wichen 
C-rtf  Allein  ift  fie  der  trollt  wol  hie  vff  erden 
Dem  Ainder  kan  fie  gar  wol  gnod  erwerben 
Das  Iahen  an  ir  alten  vnd  ouch  iungen 
Vnd  dienen  ir  tag  vnd  ouch  nacht 

535  Hab  ich  Pamphilus  wol  bctracht 
Hab  jr  das  lied  zun  eren  gmacht 
Im  fpaten  thon  zu  lob  vnd  priß  gefungen 
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DIE  .X.  ALTER  DYSEB  WELT. 


Hie  facht  ai)  die  vorred  in  die  ze^en  alter. 

Dbr  Ewbipbi.  t//^M<riya 
Vn  hören  zu  mein  lieben  fründ  , 
i  W5  ich  etich  kürtzlich  hie  vcrkfind  « 
b  Darzü  mich  bwcgt  all  mein  gemüt 
So  ich  betracht  die  grolle  gut 
Die  vnß  gott  felber  hat  gethon  ) 
Als  er  bfchüff  Hymel,  Erd,  Sun,  Mon 
Vnd  koftlich  ziert  da«  l'aradyß^ 
to  Den  menfchen  macht  mit  gantzem  flyß 
Das  doch  der  felb  wenig  anfach  * 
Durchs  tetifels  rot  «r  gar  bald  brach 
Die  gbot  gots,  nämendt  eben  war 
Do  vnß  kumpt  dan  die  erbfiind  lnu> 
15  Vnß  do  mit  vnderwürftiich  gmacht 
Dem  tetifel  vnd  auch  Huer  macht  • 
Das  hat  gewert  vyl  tanfent  jor 
Biß  das  ain  iunckfraw  rein  vnd  clor 
Vnß  gbar  Jefura  das  kindlin  gut 
20  Das  vnß  erloft  mit  finein  blut 
Das  er  vergoß  vmb  vnfer  Rind  ■ 
Noch  find  wir  alfo  toub  vnd  blind 
Vnd  wend  von  Iii  11  den  noch  nit  Ion« 
All  vppigkait  thüt  jetz  vff  fton  , 
2&  Sicht  man  bim  kind  bis  an  den  alten  ? 
Wie  fleh  ain  jeder  jetz  thüt  halten / 
Paulus  vnß  das  gar  clorlich  fchrribt  \ 
So  lieh  nohen  die  letfteu  zeit 
Werden  gar  vyl  vom  glouben  wichen 
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/ 

30  Den  tüfelfchen  leren  fich  verglichen» 
Kain  warheit  wirt  man  dan  nit  finden 
Als  Petrus  vnß  auch  thüt  verkünden  • 
Judas  deßglich  fürt  auch  ain  dag  • 
Wan  fich  nohen  die  Ietften  tog  > 

3ö  Wirt  vyl  geuarlicheit  vff  ftan  ! 
All  tiranny.  wirt  fohen  an 
Vnd  halten  nttt  vff  gottes  gbot 
Allein  fo  wirt  das  gelt  fin  gott 
Vb^rmütig  hoffertig  vnd  ouch  fehleren 

40  Vnghorfara  vatter  mütex_nit  eren 

Vndanckbar,  vnkeüfcli,  kain  friden  haben 
Nach  frumkait  man  wirt  wenig  fragen 
Itoubety  brennen  ift  dan  recht 
Dan  reckt  fich  das  magogifch  gfchlecht 

15  Die  boßhaffligjpn  man  dan  thüt  loben 
Ouch  werden  die  bofen  fürhar  zogen 
Gerächtigkait  wirt  vndertruckt ; 
All  fromkait  muß  dan  fein  gefchmuckt 
Der  gaiftlich  ftand  der  wirt  veracht 

so  Iloffart  wirt  han  allein  den  bracht 
Vnküfcheit  vn  auch  vbermüt 
Nyd,  haß  vnd  vnfertig  gut 
Wirt  gantz  vnd  gar  dan  fin  gemein 
Ein  jeder  dan  betracht  allein 

hb  In  finen  fack  das  er  vol  werd  * 
Dan  ift  kain  trtiw  vff  difer  erd 
Deß  gtneine  nutz  man  dail  nüt  acht 
Darumb  ain  jeder  felber  btracht 
Eygentlich  yn  fin  gwifnos  gang 

«o  Ob  noch  biß  _vff  die  zeit  fey  lang 
Die  vnß  fant  Paulus  hat  erklär^ 
Welcher  das  felb  zu  wiffen  bgart 
Der  merck  vff  diß  zehen  perfon  - 
Wie  fic  dan  nach  ain  ander  ftoiu 

u  Sind  jetz  die  alter  dyfcr  weit 
Mcrckt  eben  wie  fich  jedes  holt 
Ouch  war  vff  es  doch  fy  geneigt 
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Sahen  wie  lieh  das  kfaid  erzeigt 
Wie  üppiglichen  es  do  ftott 
W  Leider  es  iiieinandt  zu  hertzen  godf 

X  .  JÜR  EIN  KIND  \tm 
Das  Kind 

(K  Wie  folt  ich  mich  anders  erzaigen 
Nach  miner  art  thün  ich  mich  naigeu 
•J5  Vatter  vnd  müter  fchlach  ich  nach 
Zu  aller  boßhait  ift  mir  gach 

Dkr  Einsidel 
(I  0  liebes  kind  das  folt  nh  thon 

Solt  ee  vatter  vnd  müter  Ion  -PA 
w  So  würftu  dem  Thobia  glich       {  ,  r%  i.  v.»\ 

Dem  Ifaac  auch  folt  mercken  ineich  tf* 
Dem  Jofeph  vnd  ouch  Samuel«  " 
Joas  deßfelben  glich  Daniel. 

Das  Kind 

«  d  Das  mag  worlichen  nit  gefm  |A3 
Ich  volg  vatter  vnd  müter  mein  » 
So  bald  als  ich  gieng  auß  der  wiegen 
Lartens  mich  fchweren,  fchlccken,  liegen 
Dar  nach  fieog  ich  all  boßheit  an  , 
fto  Hatten  fie  als  ftir  wol  gethan  , 
Hand  mir  darzü  anzaigung  gaben 
Vor  mir  gefürt  ain  üppigs  laben 
Mit  füllen  j  praffen  tag  vnd  nacht 
Deß  ich  genomen  hab  gut  acht 
»5  Vor  mir  tribens  all  üppigkait 
Mit  worten,  wercken,  vnküfeheit 
Detten  vor  mir  nit  fchämen  fich  . 
Das  felb  gelernet  hab  ouch  ich 
Batten  man  mich  det  wenig  leren  , 
ioo  Gott  vnd  fein  beigen  auch  nit  cren 
Deß  ich  hie  alfo  üppig  ftand 
Vatter  vnd  müter  zü  eir  fchandt 

Der  Ejksidel 
OL  Do  find  ir  eiteren  fchuldig  an 
105  Die  ire  kind  on  ftroflf  lond  gan 
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Viid  wifcns  weder  zucht  noch  eer. 
Wafi  ir  Voigten  Thobias  leer 
Dorf«  üwere  kind  folichs  nit  klagen 
Von  gott  ain  gute  leer  Cond  haben  »  • 

no  Den  kinden  von  Ifrael  er  gebot 
Das  fie  ir  kinder  fru  vnd  fpot 
Irrten  die  groffen  ding  gar  fchon 
Die  er  yn  allzyt  hat  gethon  , 
Dar  durch  er  allzyt  wurd  geert 

Iis  Vnd  auch  der  glaub  in  yn  gemert 
Iacob  fin  Tun  ftrafft  ouch  deß  glich 
Mathatiam  Tollt  nämen  ftir  (ich   w  . 
Do  Dauid  wolt  fein  geift  vflfgeben 
Ein  gute  leer  die  dett  er  geben 

120  Sinem  Tun  Salomon  • 

So  Ion  ir  tiwre  kind  jetz  gon 
On  ^ali^vnderwyfung  vnd  auch  ftroff 
Hecht  wie  fiir  den  hirten  gond  die  fchoff  \ 
Das  ir  vffs  left  mit  iomer  klagen  •  \ 

12&  Adonias  war  nit  zü  tod  erfchlageu 
VVan  Agith  yn  geftraffet  hat  - 

Saluinit  hat  iren  Tun  behbt» 

v 

Vmb  das  lie  yn  nit  ftrafft  >niin  war; 

Verftainget  yn  der  iuden  fchar  ^ 
iso  Vmb  das  er  leftert  got,  merck  eben  » 

Nempt  acht  wie  jetz  die  kind  thünd  laben  • 

Wan  man  fie  all  jetz  ftraffen  fot  , 

Die  tag  vnd  nacht  lefteren  got 

So  behielt  kain  vatter  me  fin  kind* 
m  O  gott  wie  find  wir  jetz  fo  blind  , 

Vnd  fehen  doch  wie  groffe  clag 

Von  kinden  kumpt  jetz  nacht  vnd  tag  , 

Das  es  worlich  zcrbarmen  ift  ■ 

Ein  gewonheit  ift  jctzund  zer  frift) 
i  to  Das  man  die  kinder  zücht  vff  kriegen  » 

So  bald  als  lie  gond  vß  der  wiegen 

Muffen  lie  degen  an  yn  han 

Vnd  vff  das  biibift  inher  gan 
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Das  vor  zyten  was  ain  groffe  fchand  # 
»45  Deß  laufft  vol  büben  jetz  das  land  * 
Darumb  otich  got  wirt  gen  den  Ion 
Als  er  dem  Hely  hat  gethonj 
Der  was  gerecht  vnd  labt  on  fiind  \  \^ 
Darumb  das  er  nit  frrafft  fein  kind  I 
im  Deß  ftrafft  yn  gott,das  er  mit  clag) 
Starb  vnd  fein  fun  vff  ainen  tag  • 
Die  wils  das  kind  wigts  als  gering 
Was  mag  dan  thün  der  iilngling 
Der  Einsidel  ^ 
I»  d  Du  bift  ain  fchoner  iüngling  ftoltz 
Vff  gfehoflen  wie  ain  fiyges  holtz 
Vnd  bift  yn  dyner  bitten  iugendt 
Die  do  nüt  leren  folt  dan  tugendt 

XX.  JOR  EIN  JÜNGLING 

160  Dkr  Jl  NOUNO 

d  Die  tugendt  die  ich  leer  vnd  kan 

Ich  dir  gar  bald  erzelet  han 

Spilen,  praffen,  frolich  fin 

Vnd  fitzen  tag  vnd  nacht  bim  win 
165  Vatter  vnd  muten  boßlich)  das  ir  verzercii 

Das  find  die  tugendt  die  ich  leren 
Dbr  Einsidkl 

G[  Jüngling  fo  foltu  mercken  eben 

Do  mit  fo  kürtzelt  du  din  läben 
no  Dan  wiltu  lang  vff  erden  gan 

Solt  vatcr  vnd  muter  yn  eren  han 

Von  chrifto  folt  namen  ain  leer 

So  bütft  du  vatter  vnd  müter  ccr 
Der  Jüngling 
1-5  (I  Wafi  ich  folt  volgcn  dincr  leer 

So  war  ich  dyfor  weit  vnmar 

E.s  ift  jetzund  worlich  der  fit 

Wan  cir  jetz  godt  zum  gfcllen  nit  S  % 

Vnd  leit  nit  tag  vnd  nacht  bim  win 
iw  So  halt  man  yn  für  ain  begin 

Wafi  einer  dan  nit  dapffer  fchwcrt 
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Vnd  vff  der  gaflen  godt  zentert 
Und  bochen  kan  mit  jederman 
Spricht  man  gar  bald  er  fey  kain  man 

iw  Wan  ich  mich  dafi  folt  anders  ziehen 
So  muß  ich  von  der  wält  jetz  fliehen 
Vnd  fin  von  jederman  veracht 
Dyr  leer  ich  worlich  wenig  aclit 
Ich  wil  mich  ziehen  nach  der  weit 

>9o  All  üppigkait  mir  wol  gefeit 
Es  fy  mit  fpylen,  zeren,  prallen 
Des  nachts  fo  louff  ich  vff  der  gaflen 
All  bubary  die  fach  ich  an 
Wo  ich  iunckfrawen  bfchyflcn  kan 

19&  Gang  ich  yn  nach  beid  tag  vnd  nacht 
Vatter  vnd  müter  wenig  acht 
Was  fie  mit  arbeit  gwunnen  hand 
Verthün  ich  yn  mit  grofler  fchand 
Vff  fluchen ,  fchweren  bin  ich  gefchwindt 

200  Taglich  man  mich  bin  mutzen  Hndt 
Vff  minen  got  kein  acht  ich  hab 
In  der  kilchen  gang  ich  vff  vnd  ab 
All  bubary  rieht  ich  do  vß 
Wo  ich  bin  glagen  yn  der  luß  . 

205  Ouch  wie  ich  die  nacht  hab  vertriben 
Mit  fpilen  praflen  vnd  mit  wyben 
Vnd  ouch  mit  manchem  gfellen  gut 
Der  auch  das  fin  mit  mir  verdut 
Vnd  macht  mir  tag  vnd  nacht  gut  gfchier 

2to  Das  find  die  tugend  die  ich  leer 
An  din  ftraff  ich  mich  wenig  ker 

DKK  KlNSII'Kl. 

G[  Jüngling  folt  worlich  glouben  mir 
Vier  groffer  ding  ich  hör  von  dir 
215  Vatter  vnd  müter  du  nit  erft 

Auch  iunckfrowlichen  ftand  zorftorft 
Din  got  du  nit  vor  ougen  tiaft 
Dem  riifcl  bift  ain  werder  gaft 
Von  ftillerey  wilt  du  nh  Ion 
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220  Merck  vff  mein  aller  liebfter  fon 
Gott  durch  den  Moyfen  gebot 
Man  jeden  fun  verftaingen  fut 
Welcher  nit  vatter  vnd  muter  art 
Jonathas  zum  tod  verurtailt  wardt 

225  Das  er  vbertrat  feins  vattere  gbot 
Dar  zu  es  clorlich  gfchriben  ftot 
War  vatter  vnd  müter  widerfeit 
Der  wirt  verflucht  yn  ewigkeit 
Merck  aller  liebfter  iüngling  fin 

230  Do  kam  verfpot  den  vatter  fin 
Deß  ward  im  nit  gen  der  lagen« 
Holefernes  hät  bhalten  fin  laben 
Hat  yn  der  win  nit  vbergangeu 
Sichern  nach  Dinam  hat  verlangen 

235  Dar  durch  er  fie  mit  gwalt  betört 
Deß  volgt  har  nach  ein  großer  mort 
Vnd  ward  erfchlagen  mancher  man 
Dänin ib  ich  rat  du  Ufr  dar  van 
Was  fagft  du  mir  dryßiarig  man. 

2W  XXX  .  JOß  EIN  MAN. 

Der  .  xxx  .  Jerio 

0[  Du  machft  vnß  worlich  lange  wyl 

Die  AratT  bekümmert  mich  nit  vyl 

Was  gat  mich  dyfer  ianer  an 

215  Die  ich  dir  jetz  nit  namen  kan 
Ala  du  haft  gfeit  dem  itingling  gut 
Ich  bim  auch  noch  ein  iunges  blut 
Dar  zu  erft  kommen  yn  die  Ec 
Do  entpfiindt  ich  nüt  dan  ach  vnd  wee 

2&o  Grinen  grannen  ift  mir  nit  thür 
GrolTen  hunger  vnd  ntit  bim  für 
Ouch  all  Hund  fchlahen  r nullen 
Das  dar  ff  ich  vmb  kain  grämper  koufleu 
Ich  hab  fin  alfo  gnüg  im  huß 

255  Das  mir  vor  angft  die  hör  gond  vß 
Solt  ich  alfo  füren  ein  läben 
Mein  geift  den  muft  ich  bald  vffgäben 
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Wan  ich  alfo  do  heim  folt  fitzen 
Die  tinger  Taugen  nagel  fpitzen 
200  Ouch  haben  weder  froüd  noch  mut 
Hußhalten  mir  worlich  wee  thüt 

Q[  0  guter  frtind  ich  wil  dich  leren 

Mit  diner  arbeit  folt  dich  neren 
m>  Dan  gott  felber  gefprochen  hot 

In  dinem  fchweiß  fo  nüß  din  brot 

So  wirt  dir  hie  vnd  dort  wol  werden 

Du  wirft  fünft  zu  eim  bättler  werden. 
Dkr  .  xxx  .  Jerio 
2"o  (][  Oho  deß  nim  ich  wenig  acht 

Wein  meinft  der  fpital  fey  gemacht  '  - 
7)  fien  ganfen  die  nit  trincken  win 

So  magftu  wol  ein  thorefin 

Was  darfflft  von  arbeit  fagen  mir 
275  Ein  frifchen  trunck  den  bring  ich  dir 

Den  nim  vnd  laß  din  groffes  forgen 

Wafi  hab  ich  hüt  es  kumpt  ouch  morgen 

Darumb  wil  ich  do  heim  nit  bliben 

Mein  iunge  tag  wil  ich  vertriben 
280  Mit  guten  gfellen  vnd  bim  win 

Ein  fryer  praller  wil  ich  fin 

Wan  ich  das  min  verzeret  han 

So  wird  ich  erft  zum  kriegs  man 

Eim  andern  thün  ich  das  fin  ouch  namcn 
285  Do  mit  hab  ich  all  zyt  zu  fchlemmen 

Min  fraw  laß  ich  and  kunckel  fchmecken 

Die  fuß  auch  nach  der  decK.in  ftrcckcn 

Semlichß  mich  worlich  wenig  irt 

Ob  fie  fchon  zu  eir  thorin  wirt 
290  Hoppo  han  das  ift  mein  wäfen 

Ich  kan  dir  mit  vvl  fader  lafen 

Dkr  Einbldkl  |rw. 

d  Ach  aller  liebfter  gfclle  gut 

Für  war  du  kranckeft  mir  den  mut 
295  Das  du  alfo  verwägen  bift 
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Weift  nit  das  clorlich  gfchriben  ift 
Kain  ander  gfchelfchaift  fol  man  ban 
Dan  die  fraw  im  eelichen  man 
Deßglichcn  auch  der  man  fein  wyb 

300  Es  find  zwo  feel  vnd  ift  ain  lyb 
Lot  was  gar  ein  frommer  man 
Do  er  boß  gfchelfchaflft  an  fich  nam 
Verlor  den  ftryt  vnd  ward  gefangen 
Machabeo  ift  auch  alfo  ergangen 

305  Jofaphat  bfchach  ouch  deß  glich 
Von  Annon  wil  ich  bfcbaidcn  dich 
llet  er  mit  Jonadabj  kein  gfelfchafft  ghan 
Hat  er  fo  groß  vbel  nit  gthan 
Das  er  fein  fchwefter  hat  gefchwccht 

310  Des  doten  yn  Abfolons  knecht  t 
Darumb  darftTt  mirs  nit  faft  bringen 
Dir  dorfft  wol  ouch  alfo  gelingen 
Auch  meinft  dich  raubens  ftalens  nercn 
Exodus  fliüt  dichs  nit  leren 

315  Du  meinft  es  fy  der  rauber  fitt 
Gott  wirt  dirs  worlich  fchencken  nit 
Hat  Achan  nit  gnomen  vom  roub 
Wer  verfteinget  nit  worlich  mir  gloub 
Das  fag  ich  dir  on  allen  fpott 

320  Hör  vtT  was  dir  thüt  fagen  got 
Auch  allen  den  die  jetzund  kriegen 
Ouch  witwcn  weifen  thünd  betrüben 
Wil  fin  zorn  vber  fie  Ion  gan 
Darumb  ich  rat  du  laft  dar  van 

325  Was  feit  vnß  der  viertzytiarig  man 

XL  .  JOS  STILSTAN 
Dbk  .  xl  .  Jebig 

d  Mein  anligcn  ich  dir  bald  fag 

Do  fin  vnd  btracht  ich  nacht  vnd  tag 

33«  Nach  üppigkait  alß  mancher  thüt 

In  hoft'art  vnd  ouch  vbermüt 

Do  mit  ich  tagglich  für  har  brich 

Dar  durch  ich  mich  an  mcnchem  rieh 
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Vnd  gang  do  har  rocht  wie  ain  fticr 
335  Verglich  mich  gantz  eim  wilden  thicr 
Zu  dem  lieh  niemandt  nahen  thar 
Im  eebruch  foltu  namen  war 
Zier  ich  zu  aller  zeit  mein  lyb 
Vnd  befchiß  manch  biderbman  fin  wyb 
34o  Die  Ee  die  thun  ich  krümmen  biegen 
Mit  minem  wyb  hab  ich  kain  bnugen 


Sich  auch  nit  an  mein  guten  friind 
345  Ob  ich  verderb  mein  klainen  kind  r 
Rocky  fchuben,  raantel,  henck  ich  (vi 
Vnd  loß  mein  frawen  nackend  gaa 


G[  Ein  rechter  laur  magftu  wol  fin 
350  Du  lyftts  im  kot  recht  wie  ein  fchwin 
I )..)-  macht  dein  groß  vnluterkait 
Wirt  dir  vffa  ieft  noch  werden  laidt 
Waift  nit;  welch  got  zufamen  hat  gegeben 
Sol  niemandt  fchaiden  merck  mich  eben 
355  Der  .  xxxx  .  Jxaio 

G[  Du  feift  mir  von  der  leften  zyt  > 
Das  mir  nit  vyl  zu  fckaffen  gyt 
Do  hin  mag  ichs  wol  alles  fparen 
Dan  wirt  air  mit  dem  andern  faren 
360  Nun  glich  ich  doch  Salomon 
Ariftoteli,  Vergilio  vnd  Samfon  • 


Di?  wißften  fterckften  gwefen  find 
An  wyben  auch  waren  erblindt 
Solt  ich  dan  andere  triben  ouch 
365  So  wär  ich  wol  ain  grofler  gouch 
Dar  zu  wdrd  ich  täglich  bericht 
Das  man  fic  fetzt  yn  rot  vnd  gricht 
Ouch  kan  nit  anders  Iahen  höron 
Wan  die  es  felber  folten  weren 
370  Die  wend  fin  haben  grofle  cor  * 
Als  ich  taglichen  von  yn  hör 


in)zun^_eren  fpar  • 
nim  ich  gar  wenig  war 
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Das  eir  nit  fey  ain  redlich  man 
Welcher  fein  ee  nit  brachen  kan. 
Du  magft  worlich  wol  fürbaß  gan 
Dkr  Erosion. 

S'i  d  Vier  haft  mir  nach  einander  gnandt 
Hand  all  gelitten  groffe  fchandt 
Auch  soltu  mcrcken  hie  mit  flyß 
Durch  eebruch  kam  der  fchon  Paryß 
Vmbs  laben,  durch  dfchun  Helena  zart 

wo  Die  ftat  Troy  zcrftoret  ward 
Vnd  kam  Priamus  vmb  fin  laben 
Ach  guter  fründ  nun  merck  hie  eben 
Durch  vnküfcheit  ließ  got  dwelt  zergon 
Do  Dauid  hat  ein  eebruch  gton 

3W  Ließ  im  verkünden  durch  Nathan  gott 
Das  er  yn  klaglichen  ftroffen  wot  . 
Wer  Thamar  nit  vom  eebruch  gfchant 
So  war  fie  nit  zum  fiir  erkant  . 
Din  hoffart  (thüft  ouch  befchaide  meich  i 

3*0  Bracht  Nabuchodonofor  vö  fim  reich 
Balthafar  wär  nit  zu/  tod  erfchlagen 
Ffinfftziarigcr  was  thüft  du  vnß  fagen 

L . J AR  WOLGETHON  / 
Dfr  .  L  .  Jkrio. 

d  Das  wil  ich  dir  worlichen  fagen: 

Ich  bin  yn  minen  boften  tagend 

Im  alter  heiß  ich  wol  egftian« 

Ain  erber  wafen  folt  ich  han  • 

An  vernunfft  weißhait  folt  ich  zü  namen 
400  Vor  der  wält  fo  muß  ich  mich  erft  fchäm 

Das  ich  das  min  als  hab  verthon  • 

So  ich  jetz  bin  ins  alter  kon 
^  Vnd  folt  mich  ziehen  den  frommen  glich  , 
I  So  thut  all  weit  erft  haften  mich % 
«av/Dar  zü  auch  han  ain  erfamen  ftand  . 

So  loutf  icli  erft  auß  alle  land» 

Meyland,  Napels,  Francken  reich  . 

Vnderftand  erft  wider  werden 
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Kiften  tagen  thün  ich  mich  nit  Ichamen  , 
410  Eim  biderbman  das  (in  zu  namen> 

Das  mir  als  ift  ain  eben  fpjl  •  ^ 
Wolt  gott  das  ich  fein  nun  het  vyl  .  ^ 
Dkb  Eiksidel  V^' 
d  Frtind  folichs  foltu  nit  begaren  - 

415  Die  zähen  gbot  thünd  dichs  nit  leren. 
Dan  durch  das  boß  vnfertig  gut 
Vergüßt  manch  chriften  man  fin  blüt  % 
Vnfertig  güt^  folt  mercken  recht } 
Strafft  gott  biß  in  das  nünd  gcfchlccht  % 

4»  Dan  folich  gut  müft  wider  gaben 

Zwifach^folt  du  mercken  gar  eben  • 

Saul  war  von  finem  rieh  nit  kon  , 

Ilät  er  das  beft  von  roub  nit  gnon  . 
Des  .  t. .  lARio 
425  Ein  gute  fach  die  wurdftu  haben  > 

Wan  du  das  feiteft  vnfern  knaben»  f 

Sie  dorfften  dich  wol  fchlagen  gnüg.  ,  <k 

Dan  kriegen  ift  allein  ir  pflüg, 

Kouben,  ftälen,  laß  ich  bliben 
4M  Vnd  was  man  jetz  im  krieg  thüt  triben  • 

All  bofe  ftuck  fohen  wir  an  , 

Hctt  man  jetz  als  für  wol  gethan» 

Als  bald  dan  eim  alfo  gelingt  7 

Das  er  zu  huß  vyl  krönen  bringt  . 
4M  Man  fragt  nit  wie  ers  gwunnen  hab» 

All  walt  den  hüt  zücht  gen  im  ab  ■> 

Vnd  fpricht  zu  im  als  bald^gnod  herr! 

Von  yn  hab  ich  gnomen  die  leer* 

Laß  ligen  was  ich  nit  kan  finden» 
440  Die  annen  bauren  thün  ich  fehinden 

Clofter  vnd  kilchen  ich  beroub 

In  meir  Confcicntz  fo  bin  ich  toub  <, 

Chriften  blüt  thün  ich  vergieffen  \ 

Vnd  hoff  zu  left  ich  werdts  gcniclTon  *, 

416  wittwen  weilTcn  fehetz  ich  gering  . 
VrT  das  ich  nun  vyl  krönen  bring  > 
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So  bin  ich  mit  den  hochften  dran  •, 
In  gericht  vnd  rot  fo  muß  ich  gan  •> 
Vnd  würd  do  mit  zogen  här  für; 

450  So  icli  fünft  blib  hinder  der  thür  j 
!  Vnd  hab  meir  boßhait  groffe  eer  • 
Was  Coli  ich  dir  nun  fagen  meer- 
Du  machft  mir  worlich  klaine  froüd. 
Kar  hin  du  halt  ouch  mein  befcheid  . 

4:,b  Der  Eijjsidfl 

d  Din  bfcheid  kan  ich  gar  wol  verftan 
Dir  boßheit  du  ouch  eer  wilt  hau- 
Des  todtfchlags  du  thuft  brumen  dich  r, 
Deß  foltu  hie  wol  mercken  mich  : 

4»»  Gott  wil  die  fünd  vngftrafft  nit  Ion. 
Do  Dauid  hat  todtfchleg  j*ethon> 
Was  er  nit  würdig  das  ef&  fot~ 
Buwen  ein  tempel  finem  got.  • 
Das  Joa.s  ließ  fchantlich  erfchlagen 

4W  Zachariam,  ward  er  nit  begraben 
Nach  finem  tod  yn  künglichs  grab* 
Ein  güte  leer  hie  von  mir  habi 
Wafi  du  als  erdtrich  hetft  verbrant  •» 
Vnd  aucli  deß  hyinels  zier  zertrant 

470  Dar  zu  beroupt  das  paradiß, 

Wär  nit  als  boß,  merck  vflf  mit  flyßj 
Als  wan  du  todtfeh  ain  chriften  man  , 
Den  got  mit  finem  Mut  gewan  . 
Dwil  Chains  todfchlag  was  fo  groß  > 

475  Eb  das  Chriftus  fin  blüt  vergoß^ 
Das  er  yn  hymel  rüfft  zu  gotf/V 
Solt  jederman  gedencken  dran  • 
Was  feit  vns  der  laclitz  järig  man  • 
LX  .  JOR  ABGON 

4M)  Dkr  .  LX  .  Jkrio 

Q[  Ein  man  bin  ich  vö  (achzig  iaren  h 
Mein  ftand  darff  ich  wol  offenbaren  - 
Mein  wafen  ftadt  allein  vff  gut 
Vnd  hau  kain  ander  froüd  noch  müt« 
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4s5  Wan  kriegen  ift  mir  jetj/unti/glagen«., 
Nach  wyben  thun  icli  wenig'  ftrabcn.  \ 
Win  trincken  will  mich  nümme  lidcn 
In  der  kilch  mag  ich  die  leng  nit  bliben 
Ich  btracht  allein  nach  gut  vnd  eer  * 

4M  Frag  nit  wie  es  ioch  kumme  bar  . 

Der  Einsidel 
Q  Du  haß  worlich  ein  fchweren  ftand, 
Dar  durch  verderbet  wirt  manch  land  • 
Timotheus  fpricht  yn  difer  zyt 

4»5  Kain  bofer  wurtzel  fy  dan  gyt.. 

Ecclefiaftieus  hat  dirs  ouch  wol  erzalt 
Wer  ftelt  nach  eer  wirt  feiten  alt  » 
Du  verkauftTt  yn  inüter  Ivb  das  kind 
Judas  wer  worlich  wol  dyn  fründ  • 

&oo  Dkb  .  lx  .  Jkrio 

(][  Was  darfflt  von  Judas  fagen  mir  . 
Wan  find  all  die  fin  fründjgloub  mir3 
Die  alfo  gut  nend  wider  rechte 
Worlich  fo  ifts  ain  groß  gefchlccht» 

ao5  Dan  aigen  nutz  vnfertig  gut  > 
Manchem  jetzuud  gar  wol  thüt , 
Dar  zu  ouch  ander  heimlich  gelt> 
Das  man  jetz  nimpt  in  aller  weit  > 
Dar  durch  verraten  wirt  landjiit« 

MO  Ich  fich  nit  das  man  yn  thüt  iitj  • 

Wan  fic  ein  klain  wil  mögen  Ichwigen 
Dfach  heimlich  vnderm  hutli  triben  5 
Vnd  lalTen  red  für  orcn  gan  ■> 
Hand  fie  bald  gfchweigt  den  armen  man  » 

415  Vnd  blybt  er  dannocht  by  dem  brat  y 
Die  wyl  die  weit  alfo  jetz  labt. 
Was  wolt  ich  dan  nliwes  fohen  an  , 
Feifürt  hab  ich  ouch  manchen  man  j 
Das  er  ift  kon  vmb  lyb  vnd  laben  • 
Dar  durch  ich  mag  yn  richtümb  ftreben » 
Min  kind  zu  groffen  eren  bringen  y» 
J  >ie  pfaffen  lali  ich ,  läfen  fingen  . 

5* 
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Gdenck  nit  faft  an  min  arme  feel^ 
Ob  lie  dar  vmb  muß  Hden  quel . 

625  Min  feel  thü  ich  an  ein  nagel  hencken  5 
Hoff  got  werd  mir»  vffs  left  als  fchenckcn 
Vnd  mir  mein  feel  mit  gnoden  zieren* 
Das  ift  das  läben  das  ich  füren 
Der  Einsidel 

MO  Q[  Ain  verfluchtes  laben  haft  an  dir» 
Durch  aigen  nutz  folt  glouben  mir 
Der  Komifch  gwalt  zergangen  ift  • 
Die  kriechifch  zung  in  kurtzer  frift 
Ward  ouch  zerftort,  folt  nämen  war/ . 

535  Demetrius  btrubt  ein  groffc  fchar 
Bracht  er  zu  wegen  durch  fin  gut» 
Seiney  vergoß  dar  durch  fin  blut  • 
Durch  gyt>fo  foltu  mercken  rechte 
Ward- Giezi  maitzig  vnd  als  lin  gfchlecht« 

540  Nabal  durch  gyt  verlor  fin  lyb> 
Den  doch  crloft  Abigail  fein  wyb  • 
Do  Ananias ,  Saphyras  gytig  worden  ■> 
Als  bald  des  gaben  tod  fie  ftorben  » 
Gy'tigkait  die  recht  verkert  • 

545  Dorurab  Jetro  Moyfen  lert  > 
Das  er  kain  näm  yn  finen  rodt 
Der  got  nit  furchte  fru  vnd  fpot  > 
Ouch  nit  hät  lyb  das  zytlich  gut . 
Darumb  fo  lüg^hab  dich  yn  hüt  > 

550  Und  laß  von  der  gytigkait  ab  • 

Sie  volgt  dir  nach  fünft  biß  ins  grab» 
Bedenck  daß  hie  find  kurtzc  tag, 
Die  man  nit  wider  bringen  mag  . 
Sybitziäriger  was  ift  din  fag  . 

Ui    LXX  .  JOR  .  DIN  SEEL  BEWAR 

Deb  .  LXX  .  Jerio 

GL  Ich  kan  dir  worlich  nit  vyl  fagen . 

Du  haft  dem  gfeit  von  kurtzen  tagen. 

Der  nim  ich  worlich  wenig  acht, 

5«o  Hab  ouch  nit  drulF  mein  rechnung  gmacht . 
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00 


Wie  wol  das  ich  jetz  hab  vff  mir 
Sibentzig  ior^das  Tag  ich  dir  > 
Vnd  folt  mein  feel  jctz  thun  be waren  5 
So  wolt  ichs  gern  noch  lenger  fparen» 
ms  Wan  mich  truckt  erft  der  haß  vnd  nyd»  [rw. 
Kain  menfchen  ich  me  vnib  mich  lyd  t  « 
Wie  wol  ich  bin  ein  alter  gryß  > 
Vnd  mir  das  hör  ift  grow  vnd  wiß  5 
Mag  ich  die  zytlich  eer  nit  Ion  • 
670  Ich  fich  wie  mancher  me  hat  gton^ 
Wie  wol  er  was  der  ioren  alt  . 
Noch  det  im  wol  der  zytlich  gwalt  . 

Der  Eixsidel 
G[  Für  einen  groflen  thoren  ich  dich  halt  5 
&75  So  du  nit  btrachtft)  das  aller  gwalt 
Vnß  kumpt  allein  von  oben  ab* 
Von  got  der  dir  das  laben  gab  • 
Vnd  bift  Co  gar  ein  grolTer  thor*> 
So  du  bift  kon  vflf  dine  ior  j 
&so  Wilt  ftellen  erft  noch  groffem  gwalt , 
Vnd  fichft  das  feiten  keir  wirt  alt  • 
Ouch  ift  gefchribcnynerck  mich  eben^ 
Ein  jeder  gwalt  eins  kurtzen  laben  • 
Welcher  ouch  thüt  erhöhen  lieh  * 
5»  Der  wirt  genidert  von  -got,  ich  fprich  • 
Die  walt  foltftu  jetzund  verlon  «, 
Allein  hatten  vnd  zkirchen  gon  5 
Vnd  Iahen  an  wie  fchnell  der  todt 
Jetz  manchen  alten  gnomen  hott  % 
ow)  Der  on  bycht  vnd  büß  ift  gachling  gftorben  • 
Gar  wol  darftTtti  auch  dran  erworgen  • 

Drr  .  iax  .  Jrsio 
0[  Wan  jederman  dar  an  gedachte 
In  gericht  vnd  rot  man  wenig  bracht  • 
505  Wan  gunft  vnd  miet  die  gond  do  für, 
Das  felb  auch  bildet  jetz  yn  mir, 
So  ich  nun  giert  hab  fchwartz  vnd  wyß  *■ 
Im  frogen  brauch  ich  gnten  flyß  . 


Digitized  by  Google 


P.  G  ENG  EN  BACH. 


Mein»  glichen  weiß  ich  vber  zkommen  • 

«oo  Mein  wort  machen  gar  manchen  ftoranien  , 
Die  alle  volgen  miner  fag* 
Wan  ich  dan  ainen  fttipffen  mag. 
So  gib  ich  im  ain  nater  ftich. 
Niemandt  darff  reden  wider  mich^y» 

605  Drumb  ich  den  gwalt  yn  henden  han. 
Vyl  nüwer  fatzung  foch  ich  an, 
Do  mit  der  arm  man  wirt  befchwert. 
Den  witwen  weifen  bin  ich  hert . 
Saß  ich  nit  alfo  nach  bim  brät, 

«10  Mancher  es  nit  deft  bofer  hat» 

Schmeichlen  ftrichen  mir  wol  gfalt  , 
Do  mit  ich  manchen  bofen  bhalt  > 
Vnd  manchen  frommen  vndertruck  * 
Mein  guter  brüder  fürbaß  nick 

615  Der  Eixsidki. 

(][  Du  alter  gryß  folt  wiffen^das* 
Nüt  groffers  ift  dari  nyd  vnd  haß  • 
Durch  nyd  der  tüfel  kam  vff  erdt  ^ 
Der  jedes  menfehen  feel  begart  » 

«o  Der  nyd  ain  bofe  wurtzel  ift» 

Durch  nyd  ward  gmartert  Jefu  chrift  » 
Durch  nyd  ward  Abel  zdot  erfchlagen  • 
Groflen  nyd  dettent  Paleftini  tragen  • 
Drumb  Ifaac  von  got  den  lagen  erlangt  . 

625  Vß  nyd  Achitophel  fich  felb  erhangt  . 
Darumb  ich  rat  du  laft  dar  van  ^ 
Das  dir  nit  gfchäch  als  dem  Aman  , 
Vmb  nyd  den  er  zu  Mardocheo  hat. 
Durch  nyd  zerftoret  wirt  manch  ftat  • 

630  Wo  nyd  den  burgern  wonet  b» 
Do  godt  bald  ab  ir  polucy  • 
Der  glichnüß  wolt  ich  dir  vyl  fagen . 
Den  alten  narren  muß  ich  ouch  fragen. 

LXXX  .  JOIi  DER  WELT  NARR 
635  Der  .  lxxx  .  Jerio 

d  Das  kan  ich  gar  kam  lagen  dir-. 


DIE  X  ALTER. 


71 


Wan  eilend  ift  mir  vor  der  thür  • 

Mein  altes  hertz  das  thüt  mich  btriegen  - 

Dar  /.u  thund  mir  min  Tin  ouch  liegen  3 
«10  Die  mich  maneh  and  alten  fchwencky* 

So  ich  hinder  vnd  für  mich  gdenck  • 

Was  ich  hab  gtriben '  mein  iungen  tag  j 

Do  ich  allzyt  der  bülfchafft  pflag  ^ 

Vnd  was  allzyt  ain  werder  gaft  • 
6«  So  bin  ich  jetz  ein  vberlaft  « 

Der  Einsidel 

d  Warlich  du  bift  ain  groffer  gouch  • 

Ich  merck  dir  thüt  noch  wol  der  rouch » 
^  |  Wie  wol  du  bift  ain  vnwerd  gaft  ?  [D 
«öo|  Vnd  fchindtmäffer  im  arßloch  haft.  * 

Der  alt  narr 

Schindtmaffer  hin  fchindtmAlTer  här , 

Hüpfche  frowlin  find  mir  nit  vnmär  . 

Wie  wol  ich  zwifach  inher  gang  , 
6&&  Vnd  mir  ouch  ift  der  otem  lang  , 

Krachen  mir  dbein  vnd  trüfft  mir  dnaß/ 

Mir  gdenckt  wol  das  es  befler  was . 

Muß  erft  am  ftecken  leren  gon  j 

Das  ift  mir  worlich  vngewon  • 
«60  Im  lyb  bin  ich  ouch  nit  gefundt  • 

Iii  der  kilchen  bill  ich  wie  ein  hundt  « 

Der  tüfel  hats  alter  erdacht  3 

Das  mich  hat  alfo  eilend  gmacht  • 

Vnd  mir  vßgfallen  ift  min  hör  • 
6«5  Vor  zyt  trüg  ich  den  kopff  embor  • 

Das  felb  ich  jetzund  faren  lan  1 

Ich  gang,  fitz  >odcr  wo  ich  ftan  j 

Muß  ich  dannocht  die  frowlin  griffen  * 

O  gott  mocht  ich  min  fiind  fo  bülVcn  » 
6io  Für  wor  ich  wurd  ain  laiig  man  • 

Was  ich  yn  der  iugondt  triben  hau  > 

Das  felb  noch  yu  mir  regen  thüt  . 

Dar  zu  wer  mir  das  hertz  noch  gut  • 
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vi.    Hat  funfit  der  hagel  nit  drin  gfchlageu  • 
6Ti  Du  magft  gar  wol  ein  andern  fragen  • 

Dkk  Einsidkl 
Fr)  lieh  du  bift  ein  alter  thor  > 
Vnd  haft  vff  dir  jetz  achtzig  jor  • 
Vnd  wfll  erft  fin  der  matzen  knecht  . 
•w»  0  gott  wie  ift  din  fin  ab  fchlccht  j. 
Der  dich  hat  alfo  gar  verkort  » 
Paulus  hat  dichs  worlich  nit  giert 
Spricht.'  fchamhaftt ,  mäflig  fond  lie  fin. 
Spürt  man  nit  an  den  worten  din  t 
All  thorecht  red  thüt  er  dir  weren  j 
Der  iungen  fchwenck  folt  ouch  nit  bgeren  ; 
Die  yn  der  iugend  haft  getriben  0 
Du  müft  fünft  dort  groß  pin  drumb  liden  > 
\  Oder  dir  gfchach  als  den  alten  man  > 
(^«oo  Die  Sufannam  woltcn  btrogen  han. 
Darum  ich  rot  «kor  dich  zu  gott  . 
was  feit  vnß  dan  der  kinder  fpot 

XC  .  JOR  .  DER  KINDER  SPOTT 
Dek  .  xc  .  Jekio 

«»  d  Gar  wol  bin  ich  geplogt  von  gott 
Das  ich  erft  bin  der  kinder  fpott 
So  ich  bin  kon  vff  nüntzig  ior 
Halt  mich  die  weit  erft  für  ein  thor 
Ift  mir  worlich  ein  groffe  dag 

i(*  Wan  ich  bedenck  mein  iungen  tag 

Iii  den  ich  mit  froudon  rang  vnd  fprang 
Ouch  allzyt  frolich  was  vnd  fang 
Ans  alter  ich  gar  wenig  gdacht 
Von  mir  ward  es  gentzlich  veracht 

105  Das  ichs  raoeht  weder  Iahen  hören 
Was  mich  mein  eiteren  detten  leren 
Was  mir  als  fandt  ain  bitter  dranck 
Zyt  wyl  was  mir  by  ynen  lanck 
Ouch  waren  mir  vatter  vnd  müter  mein 

no  Ein  fchware  burd  vnd  groffe  pein 
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Mir  gfiel  nit  wol  ir  wyß  vnd  perd 
Ich  gdacht  allein  lägen»  im  härd 
Allzyt  treib  ich  auß  yn  mein  fpot 
Das  felb  mich  jetz  ouch  troffen  hott 

Iis  Was  ich  mein  tag  ye  hab  gehaßt 
Hat  mich  jetz  gantz  vnd  gar  vmbfaßt 

Der  Ein'bidel 
GL  Hettftu  varter  vnd  muter  geert 
So  war  es  dir  jetz  ouch  befchert 

720  Wie  yn  haft  gmeflen  folt  glouben  mir 
Deßglich  din  kind  ouch  meffen  dir 

Der  .  cx  .  Jekio 
G[  Das  felb  ich  worlich  wol  entpfind 
Mich  haßt  jetz  all  mein  huß  getind 

725  Knecht,  magt,  die  kinder  ouch 
Allein  bin  ich  ir  alter  gouch 
Eim  bin  ich  toub  dem  andern  blind 
Pfii  dich  alter^du  fchnoder  wind  5 
Wie  machft  fo  manchen  ftarcken  man 

730  Das  er  muß  an  zwo  knicke  gan 
Worlich  du  bift  ein  bofer  gaft 
All  difer  weit  ain  vberlaft 
Wie  wol  din  jederman  begert 
Noch  waii  du  kumpft  fo  bift  vnwerdt 

735  Vnd  bift  fo  gantz  veracht  ich  fprich 
Es  mochten  feichen  dhund  an  dich 
Das  ich  hab  gar  wol  innen  worden 
0  gott  wer  ich  vor  lengft  geftorben 
Dorfft  ich  nit  folchen  kummer  han 

"*o  Vnd  aller  weit  zum  gfpott  hie  gan 

Per  Einsidki. 
(K  Den  tod  im  niemandts  wünfehen  fol 
On  anfechtung  kranckheit  merck  mich  wol 
Mag  niemandts  gon  ins  ewig  rieh 

745  Job  vnd  Thobiä  nim  für  dych 

So  bftoft  du  wol  gen  got  gloub  mir 
Hundert  järiger  din  ftandt  fag  mir 
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C  .  JOK  NUN  GNOD  DIR  GOT 
Dbb  .  c  .  Jkkiu 

"50  Q[  Ein  eilend  wäfen  worlich  ich  hab 
Mein  korpel  bgert  nun  yn  das  grab 

Kain  frotid  ich  meer  vff  erden  hon 

Ach  gott  hat  ichs  nun  vberkon 

Dan  ich  der  wall  gantz  nüt  mer  fol 

755  Ein  kules  erdtrich  thät  mir  wol 
Hät  ich  min  arme  feel  bewart 
So  grüßt  mir  nit  ab  dyfer  fart 
Mich  hilft  jetz  weder  richtumb  gut 
Auch  das  ich  bin  von  edlem  blüt 

7w>  Dar  zy  ouch  alle  mine  fründ 
Für  ainen  unten  mir  nütz  find 
Erft  rüwen  mich  min  iungen  tag 
Die  ich  nit  widerbringen  mag 
Wan  ich  hab  glebt  wol  hundert  ior 

765  Vff  difer  erd  fag  ich  für  wor 

Vnd  hab  noch  nie  betracht  das  end 
Deß  bin  ich  jetz  fo  gar  eilend 
Von  aller  dyfer  weit  verlon 
Mein  boßhait  lieh  ich  vor  mir  fton 

770  Die  ich  getriben  hab  mein  tag 
Darumb  ich  für  ein  groffe  clag 

Der  Ei.nsidel 
d  O  guter  fründ  du  thureft  mich 
So  ich  alfo  hör  clagen  dich 

776  Mich  wundert  was  dich  btrogen  hat 
So  weißt  das  clorlich  gfchriben  ftadt 
Kein  bliblich  ftat  ift  hie  vff  erdl 
Als  vnß  erklärt  Paulus  der  werdt 
Vn  wir  es  täglich  ouch  wol  Iahen 

".mi  Ecclcliafticus  der  thüt  ouch  iähen 
Ein  jedes  flaifch  folt  mercken  mich 
Wirt  alten  dorren  dein  hew  gelich 
Bringft  auch  vffs  left  nüt  me  dar  von 
Dan  gute  werck  die  du  haft  gton 
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ltö  Der  .  c  .  Jerio 

(I  0  gott  das  felb  ich  gar  wol  fich 
Mein  fiind  die  thünd  erft  rüwen  mich 
Die  ich  mein  tag  ye  bgangen  hon 
So  ich  yetz  gern  wolt  büß  drumb  thon 

->w>  Dorüber  haben  rtiw  vnd  leit 

Hat  mir  mein  hertz,  zung,  mund,  verfeit 
Das  fchafft  das  ich  nit  reden  kan 
Im  hertzen  ouch  kain  rüw  mag  han 
Min  fuß  wend  mich  auch  nümme  tragen 

i»5  Mein  iomer  kan  ich  niemandt  clagen 
All  richthumb,  eer,  gwalt,  hat  mir  gfalt 
Pfti  dich  du  fchnode  bofe  weit 
Du  haft  mich  glon  vff  gutem  won 
Deß  ich  yn  groffen  nöten  fton 

8oo  Vnd  allzyt  gottos  vrtheil  wart 
Hilff  mir  Maria  iunckfraw  zart 

Der  Einsidf.l 
Gl  Du  fürft  worlich  ain  groffe  clag 
Hatft  duß  betracht  din  iungen  tag 

M»  Vnd  hätft  gott  allzyt  gfolget  noch 
So  gfchach  dir  glych  wie  dem  Enoch 
Ifaac,  Helyas  Abraham 
Kain  bofes  laben  feiten  nam 
Ein  gutes  end  fond  mercken  meich 

sio  Dorumb  bit  ich  die  all  geleich 
Die  dyfes  fpyl  läfen  vnd  hören 
Das  fic  es  nit  wellen  verkeren 
Vnd  laflen  es  im  ,yn  fynem  ftodt 
Ir  Iahen  wol  wie  es  jetz  godt 

eis  Ob  ich  vyl  hab  dar  yn  gelogen 
Oder  ob  mich  paulus  hab  btrogen 
Als  ich  im  anfang  hab  erclärt 
Wie  wol  Lucas  mirs  ouch  bewert 
Vnd  fpricht  folt  mercken  hie  gar  fchon 

b'-io  Ein  folek  gern  andern  wirt  vff  fton 
Ouch  ein  rych  wider  das  ander  ftraben 
Vyl  teürung,  hunger,  wir!  got  gaben 


7« 


P.  GENGENBACII. 


Erdtbidumb ,  krieg,  werden  wir  hon 
Vyl  zeichen  fehen  in  fun  vnd  inon 

825  Als  dan  erfchynt  zu  difer  frift 
Was  trtibfal  jetz  vff  erden  ift 
Vnder  fiirftcn,  herren,  arm  vnd  rieh 
Der  geiftlich  ftand  deßfelben  glich 
Hat  fich  ouch  gantz  vn  gar  verkort 

wo  Kain  gütz  vff  erden  man  jetz  hört 
Als  fehnod  vnd  boß  ift  jetz  die  weit 
Allein  ir  fach  ftot  vff  nun  vff  gelt 
Der  vnß  das  fei  big  brechte  har 
Worlich  er  vnß  got  wilkuin  war 

835  Er  fy  bapft,  kaifer,  künig  fry 
Dem  felben  wir  dan  ftunden  by 
Sahen  die  grechtigkait  nit  an 
Darumb  es  muß  fo  vbel  gan 
Das  ich  worlichen  fprecheu  mag 

wo  Es  nohe  fich  dem  iüngften  tag 
Deß  ich  eüch  jetzundt  all  herman 
Lond  eüch  das  felb  zu  hertzen  gan 
Vnd  macht  eüch  den  vtf  Niniue  glych 
So  wirt  got  vber  vnß  erbarmen  fych 

M5  Ouch  all  trubfal  von  vnß  hyn  nän 
Vnd  glück  und  heil  täglichen  gen. 

PAMPHILÜS  GENGENBACII 

Q[  Ilic  enden  fich  die  zchen  alter,  welche  find  zü- 
fame  gefücht  vnd  in  ryme  gefatzt  durch  Pamphi- 
850  luin  Gengenbach,  Zu  lob  vnd  eren  den  Erlamcn 
Bürgern  einer  loblichen  Hat  Bafel. 
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VIL 

DER  NOLLHART. 

Diß  find  die  prophetien  fancti  Me 

thodii  vnd  Nollhardi .  welche  von  wort  zu  wort  nach 
julia.lt  der  matery  vnd  anzeigüg  der  figure  find  gefpilt 
worden  jm  .  xvc.  vnd  .  xvij  .  Jor,  vff  der  lierren  faftnacht 
von  etlichen  erfaincn  vnd  gefchickte  Burgeren  einer 
loblichen  ftat  Bafel. 

PAMPHILUS  GENGENBACH 

Gefpilt  zu  lob  dem  Römfchcn  reich 
Eyr  eydtgnofehafft  dcßfelben  gleich 
Das  fy  deft  baß  bewaren  feich. 

i  Die  vorred  yn  das  i" p v  1  ^  |r*. 

^[  Nun  boren  zu  mein  lieben  leüt » 

Was  ich  eüch  ktirtzlich  hie  bedeüt, 

Von  etlichen  ftenden  dyfcr  walt, 
&  Der  fich  doch  keiner  me  recht  hclt. 

Geyftlich,  w altlich,  ritter,  knecht, 

Vnd  dar  zu  ouch  als  frowifch  gfchlecht. 

Dar  by  ichs  jetzund  wil  Ion  hüben,. 

Dauid  thüt  vnß  im  fpalter  fchriben, 
io  Do  fich  der  menfeh  nit  felber  erkant 

In  was  wiird.eer,  vnd  hohem  ftandt, 

In  got  der  almächt  hat  gefetzt 

Ward  er  durch  yn  gar  bald  geletzt, 

Vnd  ward  vergleicht  den  wilden  thieron,. 
i&  Ezechiel  thüt  das  probieren  • 

Efaias  thüt  auch  bfeheiden  meich  » 
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Do  Lucifer  wolt  got  fein  gleiche 
Hub  lieh  jomer  jn  hythels  thron, 
Als  ich  find  Apocalypfi  fton  • 

*jo  In  Genefi  liß  ich  ouch -das  ^ 
Im  paradyß  deßglichen  was,; 
Do  fich  Adam  nit  felb  erkant 
Ward  er  von  got  gar  bald  gefchandt,  » 
Vnd  gfchicht  auch  noch  zu  difer  zyt, 

25  All  oberkeyt  wirt  jetz  vernttt . 
Das  thut  das  fich  keir  felb  erkent, 
Darumb  fie  werden  täglich  gfchendt . 
Deßhalb  ich  Nollhart  fchrey  mit  macht; 
Das  man  mein  buch  fo  gar  veracht, 

30  Dar  iü  ich  gwifagt  hab  hie  vor 
Als  man  zalt  vierzehenhundert  jor 
Acht  vnd  achtzig  ertlich  tag, 
Btracht  ich  groß  farlicheit  vnd  plag, 
Die  min  Ecclipjis  do  anzeigt.  \*>i 

aa  Vnd  es  bißhar  Geh  hat  gneiigt,  . 

Zwang  mich  foJch  iomer  vnd  ouch  lidcnj 
Das  ichs  nit  lenger  mocht  verfchwigen, 
Vnd  wolt  folichs  ouch  offenbaren, 
Vff  fich  deft  baß  konten  bewaren., 

40  All  ftänd  der  gantzen  chriftenheit, 
Dar  durch  femlich  trubfiÜigkeit, 
Von  geyftlich ,  wältlich ,  wurd  fUrkummen  -: 
Hab  ich  mit  gots  hilff  für  mich  gnummen, 
Diß  buch  das  man  den  Noll  hart  nent, 

45  Zu  troft  der  chriftenheit  vollendt« 
Dar  in  man  findt  gar  clorlich  fchon 
Was  grofien  trübfal  wurd  entftan, 
Vnder  fürften  herren  yn  chriftnem  land  • 
f  Dar  zu  wie  lang  der  dürckeft  ftand 

so  Wurd  fton  vnd  blibcu  yn  feir  krafft, 
Auch  wie  die  loblich  priefterfchatft 
.Sich  halten  wurd  vnd  ouch  ab  gon, 
Dar  nach  bin  ich  an  keyfer  kon, 
Vnd  an  die  fiirften  jn  dem  rvch. 
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w  Vngcrn  vnd  böhem  ouch  deß  gleich, 
Der  Frantzofen  hab  ich  utt  vergelTen, 
Kin  edler  für  am  rhin  gefdTeu,) 
Pfaltzgraflf  Philip«  was  er  genant 
Ein  hertzog  auß  dem  baicr  landt. 

60  Han  jms  gefagt  by  fynem  laben 
Was  jm  die  künfftig  zyt  wurd  geben, 
Das  er  doch  wenig  hat  betracht. 
Venedig  hat  folchs  ouch  veracht. 
Biß  es  jetz  klimmen  ift  an  tag 

65  Vnd  fieß  erfaren  hand  mit  JUatL  . 
Auch  Lombardy  dcßfelben  gleich 
Wie  es  wurd  gftraffit  fo  jamerlcich 
Hab  jn  das  felb  als  vor  gefeit 
Vnd  jn  clorlich  an  tag  geleit, 

"o  Nit  allein  durcht  Aftronomy 
Sunder  durch  manche  prophety« 
Als  dan  Methodius  ouch  erklärt 
Joachim  vnd  Cyrill  der  werdt  5 
Birgit,  Sybill,  vnd  noch  vyl  me, 

75  Gen  byfpil  vyl  der  alten  ee, 

Hat  als  mit  gholffen  noch  biß  har, 
Gar  wenig  hat  maus  gnomen  war 
Hat  es  als  ghalten  für  ein  dandt  •> 
Biß  das  zergangen  ift  manch  landt* 

*o  Schreit  man  jetzund  mit  groiTer  dag 
Nach  bruder  Nollhardt  nacht  vnd  tag, 
Sprechen  fein  pracktik  hab  nit  gfalt 
So  manchem  ift  der  koptf  zerftralt 
Auch  witwen,  weyfen  worden  vyl, 

m  Das  felb  noch  als  nit  hcltfcn  wyl. 
Wie  wol  vyl  zeichen  gfchehen  find 
Kürtzlich,  noch  lind  wir  alfo  blind, 
Das  wir  von  fünden  uit  wend  Ion, 
Hend  gfehen  wie  lieh  Sun  vnd  Mon 

90  An  den  hymel  band  verkert 

Deß  glichen  ouch  blutige  fchwert, 
Dar  zu  lind  kon  groß  waffer  brüch, 
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Die  barg  lind  gfpalten  auch  deß  glich 
Das  man  doch  nit  hat  acht  genon. 
95  Biß  das  die  ftraff  her  nach  ift  kon. 
Hatten»  das  fclb  vor  lün  bedacht, 
Vnd  gbätten  got  tag  vnd  ouch  nacht 
Das  er  von  jn  folichs  het  gwendt, 
Wkr  nit  fo  manch  fta^  land  verbrent  » 
100  Dar  vmb  fo  find  gewarnt  hie  by 
Vnd  lügen  was  noch  künfftig  fy. 
Der  BAPST  fuaot  den  BRUDER  von  der  stat 

ROM   VND   DEK  PBIE8TEBSCIUFT. 

f  Ach  lieber  brüder  nun  fag  mir 

io&  Wan  ich  gehört  hab  vyl  von  dir 
Darumb  ich  bit  gyb  mir  befcheidt 
Was  doch  dein  buchlin  von  mir  feit 
Vnd  auch  von  Rom  der  helgen  ftat 
Die  doch  biß  här  vyl  glitten  hat, 

tio  Zum  dritten  mol  jft  fie  zerftort 
Als  ich  von  eiteren  hab  gehört. 
Nach  dem  man  zalt  .  rj  .  hundert  j<»r 
Vnd  lachzig  auch,  gar  offenbor, 
Hat  Conftans  Horn  fo  gar  zerzart 

Iis  Das  kein  palaft  me  runden  wardt 
In  Rom,  er  wer  zerbrochen  gar. 
Nun  foltu  witer  namen  war, 
Dar  nach  als  man  achthundert  zalt 
Drcyfig  vnd  drey^kam  mit  gewalt 

i»  Der  Soldan  mit  eir  groflen  macht 
Sant  Peters  kirch  er  gar  veracht  * 
Das  er  dar  vß  macht  ein  roßftal 
Erfehl  ug  der  chriften  vyl  on  zal 
Vnd  trib  mit  jnen  do  fein  fpot^ 

125  Dar  nach  crloft  fie  wider  got 

Durch  Ltldwicum  küng  von  Franckenreich,» 
Gar  bald  kam  kcyfer  Eridereich 
Der  ander,  folt  eben  namen  war 
Zerftort  die  ftat  ouch  gantz  vnd  gar, 

im  Den  bapft  den  jagt  er  jn  das  mor, 
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Darum))  mein  brüder  ich  beger 

Das  du  mir  wclleft  Tagen  au 

Wie  es  doch  ftirtcr  foll  ergan, 

Der  kirch  vnd  ouch  der  priefterfchafft 

134  Die  gott  well  bhüten  durch  fein  krafft 

Dkk  Britdeu. 
f  0  helger  vatter  das  ift  nüt, 
Es  kummen  erft  verliehe  zeit, 
Als  mirs  Ecclypfis  gybt  bericht 

140  Vnd  auch  dar  zu  fant  Paulus  fpricht, 
Birgitta  das  felb  auch  erklärt 
In  jrem  buch  gar  fchon  bewärt, 
Do  fie  der  priefterfchafft  feit  fchon 
Wies  jn  die  ktinfftig  zyt  wurd  gon,« 

145  Wan  durch  die  edle  küngin  zart 
Hat  vnß  got  vyl  geoffenbart, 
Die  magftu  fragen  funder  wan 
Wan  fie  dir  das  wol  fagen  kan 

Deb  bapst. 

im  ([  Birgit  ein  küngin  außerkorn 

Auß  Schwedier  land  gar  hoch  erborn, 
Ich  bit  das  du  mir  fageft  hie 
Das  ich  erken,  wan  oder  wie 
Die  helge  ftat  Rom  werd  zerftort 

im  Zum  Vierden  mol,  als  ich  liab  ghort. 

BlROITTA 

fl"  O  helger  vatter  nun  hör  meich 
Dar  von  hab  vyl  gwifaget  eich 
Die  vierd  zerftorung  feit  ich  fchon 

loo  Die  vber  die  ftat  Rom  folt  gon, 
Auch  vber  die  gantze  priefterfchafft 
Wie  fie  gftrafft  werd  durch  gottes  krafft, 
Derfelb  mirs  zeigt  gar  offenbor 
In  eyr  geficht  fag  ich  für  wor, 

i«5  Die  ich  eüch  kürtzlich  hie  verkündt,- 
Maria  fprach  zu  jrem  kindt 
Rom  ift  ein  acker  guter  fr  Uchte  n,  * 
Nun  hör  wie  jefua  fprach  mit  züchten 
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0  liebe  muter  du  fagft  wor, 

iTü  Aber  es  ift  jetz  offenbor, 

Das  vyl  vnkrut  dar  jn  vff  godt, 
Darumb  es  worlich  wirt  fein  not, 
Das  dyfer  acker  werd  gerüt 
Mit  einem  yfen  das  wol  fchnit, 

t75  Dar  nach  gereinget  wol  mit  fewr, 
Vnd  auch  mit  ochßon  vngeheür 
Geackert  vnd  geeret  werd 
Biß  das  gereinget  wirt  der  herd 
Dar  jn  folich  vnkrut  vffgadt. 

iso  Mathei  clorlich  gfchriben  ftadt, 
Ir  find  das  faltz  des  erterichs 
In  wem  da?  fclbig  wirt  zu  nichts 
Der  fol  abgfehoiden  fin  von  lüten, 
Vnd  auch  veracht  zu  allen  zyten. 

1S&  Deii  bapbt 

tf  Birgit  von  got  allzyt  geliebt, 
Mein  harte  haft  du  mir  gantz  betrübt, 
Ich  bit  du  weift  mir  fagen  an 
Waii  doch  diß  zeit  foll  fohen  an. 

190  Birgitta 

Ich  hab  dir  gfagt  gar  offenbor, 
So  man  zalt  .  xiiij  .  hundert  jor 
XCvj  .  folt  mercken  eben, 
So  wurd  groß  iomer  not  lieh  heben, 

195  Vnd  yn  dem  ftül  der  Lilg  ein  kind 
Wurd  fitzen,  fo  merck  vff  gefchwind, 
Wirt  es  bald  vber  Napels  gon 
Vmb  groffe  fiind  die  fy  hand  gton. 

Der  bapst 

200  O  helgo  kungin  fag  mir  an 

Was  fol  ich  by  der  Lilg  verftan 


^[  Die  Lilg  bedut  vnß  Franckenreich  • 
Das  kind,  der  küng  folt  mercken  ineich' 
205  Das  yn  jm  kein  gotzforcht  wirt  han 
Von  occident  mit  gwalt  vßgan 


DER  NOLLHART, 


Ziehen  gon  Rom  mit  groffer  macht 

Damach  yn  Napels  hab  gut  acht, 

Das  ift  ins  erdtreich  der  junckfrawen 
210  Dan  fol  die  priefterfchafft  vff  fchawen. 

Nämen  eins  teütfchen  keyfers  acht  i   l    .  / 

Der  fic  durch  achten  wirt  mit  macht.    ^\     \,  f 

Nit  witer  kan  ich  dir  jotz  fagen 

Sybillam  magftu  ouch  wol  fragen. 
215  Deh  Bapst  |rw. 

f  Sybill  ein  wilTagin  für  >vor 

Diß  trubfal  mach  mir  offenbor. 

Syihi.ua  Cuumea 

So  merck  vff  wol  was  ich  dir  fag, 
220  Do  wirt  vyl  jomers  vnd  ouch  clag 

So  bald  ein  .  I .  der  achten  zal 

Vnd  ein  .  F  .  der  dritten  wal 

Werden  von  dyfer  wält  ab  gon 

Vnd  das  fachft^a  wirt  vff  fton, 
22.'»  Ein  deine  zyt  dar  nach  hab  acht 

Wirt  kon  ein  keyfer  groffer  machf. 

AufJ  tiitfehen  landen  wol  verftandt 

Mit  im  bringen  volck  aller  handt 

Grülich  als  gryffcn  merck  mich  recht 
i.To  Dan  wirt  der  ftül  zu  rom  durchacjjt  - 

Der  gart  des  Crifams  wirt  zerftört 

Groß  jomer  not  wirt  daü  gehört 

Der  heylig  vatter  wirt  verdriben 

Die  priefterfchafft  mag  daü  nit  bliben 
235  All  ftand  wirt  er  do  reformieren  • 

Dan  wirt  ein  volck  on  houbt  regieren 

Darnach  dem  Keyfer  hangen  an, 

L  .  jor  wirt  Rom  fo  eilend  ftan 

Der  dapbt 
240  f  Sybill  du  feift  mir  bofe  mär 

Die  ich  doch  worlich  nit  gern  hör, 

Dein  wort  find  gantz  verborgen  mir 

Die  jeh  jetz  hab  gehört  von  dir, 
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Darumb  ich  bit  zu  dyfcr  zyt 
245  Das  .  I .  F  .  A  .  mir  hie  bedüt. 

SyBTLLA  CuiTMEA. 

f  Das  will  ich  kürtzlich  fagen  dir, 
Ein  .  I .  bedüt  folt  glouben  mir 
Innoccntium  den  achten, 

2io  Das  drit  .  F  .  folt  wol  betrachten 
Bedüt  vnß  kcyfer  Fryderich, 
Das  .  A  .  folt  eben  mercken  mich, 
Ift  Alexander  offenbor 
Der  fachßt  folt  glouben  mir  für  wor  ■ 

255  Nach  dyfcm  wirt  die  kilch  vernicht  • 
Vom  brüder  nim  wyter  bericht. 

Der  bapst. 
(X  Brüder  ich  bit  nun  fag  mir  an 
Wafi  ich  jetzund  in  trauren  ftan, 

2go  Als  mir  Birgitta  hat  gefeit 
Vnd  auch  Sibilla  außgeleit, 
Das  .  I .  F  .  A  .  fag  ich  on  fpot 
Die  find  jetzund  vor  langem  todt, 
By  dem  ich  gar  wol  merck  und  fpür 

205  Was  jetzund  lang  ift  gangen  für 
Das  es  ift  wor  nach  der  wyfag, 
Darumb  brüder  ich  dir  das  clag, 
Das  du  mir  hie  weift  fagen  eben 
Wan  fich  folch  iomer  not  fall  heben  y 

270  Vnd  war  der  kirch  werd  folchs  zu  fügen 
Auch  fic  mit  folcher  not  betrüben. 

Des  Bruder. 
f  Sind  dir  diß  ding  fo  vnbekant 
Die  gwefen  find  lang  zyt  vor  handt, 

275  In  Lombardy  gantz  weit  vnd  breit, 
Vnd  auch  dar  zu  was  hertzclcidt 
Karle  von  Franckreich  hat  geftifft, 
Gantz  Lombardy  hat  er  vergyfft, 
Hat  gnon  der  kirch  Napels  mit  gwalt 

äo  Dar  jfi  betrübt  beid  iung  vnd  alt 
Geiftlich,  waltleich,  arm  vnd  reich, 
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Die  kirch  beroubt  dcß  felbcn  gleich, 
Das  mir  gut  anzeig  gybt  dar  bey 
Das  er  die  IJlg  gcwäfon  fey, 
»5  Von  der  Sybilla  bfcheidet  meich ; 
BirgiU  Cyrillus-,  auch  deß  gleich, 
By  welchem  kUng,  folt  wol  verftan 
Ficng  der  Roinfchen  kirchen  trübfal  an. 
Methodius  hats  auch  wol  crzalt 
390  Hat  nit  betrübt  Ludwig  der  alt 

Den  ftul  zu  Rom  tag  vnd  auch  nacht, 
Julium  den  bapft  auch  gar  veracht, 
Hat  man  vor  Kauenna  wol  gefchen, 
Das  ich  mag  by  der  warheit  iahen 
285  Methodius  feits  clorlich  vnd  pur, 
Gibt  vns  dar  von  ein  fchon  figur 
Von  Alchimo,  Menelao  vnd  Jafon 
Die  wider  got  hatten  gethon, 
Dar  zu  auch  alles  Ifracl 
soo  Schickt  inen  got  groß  jomer  quel. 
Machabeorum  wir  das  clarlich  hand<  j 
Wie  jn  got  hat  zu  ftraffl  gefandt, 
Antiochum  vnd  Lyfiam,  . 
All  boßheit  vber  hand  do  nam, 
305  Der  gotsdienft  ward  do  gar  zerftort. 
Auch  alle  priefterfehafft  verkort, 
Das  hat  gewärt  zwey  gantze  jor, 
Biß  Machabcus  offenbor 
Pie  priefterfehafft  gantz  reformiert 
3io  Den  tempel  gottes  wider  ziert. 
Bim  Antiocho  folt  mercken  meich 
Verftand  Karle  vß  franckenreich 
By  Gnem  diencr  Lyfiam 
Ludwicum  der  bald  nach  jm  kam. 
315  By  Machabeo  wol  verftand 

Wirt  ein  keyfer  fein  vß  dütfehem  land 
Welcher  den  gwalt  von  got  wirt  han 
Iih  mag  auch  niemandt  widerftan. 
Rom  wirt  dan  fein  in  groffer  pein, 
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320  Dan  wirt  der  hirt  fliehen  do  hyn, 
Darurnb  fo  merck  hie  vff  mit  flyß. 
Glich  wie  auß  dem  paradyß, 
Geftoffen  find  Adam  Eua, 
Deßglichen  wirt  dan  auch  .in  da,* 

325  Die  geiftlichen  wirt  er  erfchreckcn 
Das  fie  jr  krönen  werden  decken 
Fliehen  yn  barg  vnd  ouch  yn  thal 
Hie  haft  die  meinung  vberal. 

Dkb  Bapst. 

330  ^[  Bruder  die  warheit  muß  jch  jähen 
Ich  hab  das  alles/and  geiahen 
Den  groflen  jomcr  der  do  ift 
Gewefen  lang,  vnd  noch  zer  frilt, 
Do  fag  ich  dir  by  miucm  truimnen 

33^  Dar  nach  die  zwen  hand  gerungen 
Alfo  hand  fie  ein  end  genuinmen. 
Karolus  der  ftarb  recht  wie  ein  Ich  wein, 
Ludwicus  für  gächling  do  hin, 
Nun  jfta  Francifco  nach  gewafen 

»40  Als  ichs  yn  einem  brieff  hab  glefeu, 
Do  er  vor  Meyland  lag  mit  macht 
Mit  den  eydgnoflen  det  ein  fchlacht 
Ich  hab  ouch  all  mein  tag  ghort  fugen 
All  die,  die  kirch  durchächtet  haben 

315  Vnd  die  priefterfchaflt  gelchendt 
Hab  keir  genuinen  ein  gut  endt, 
<Vls  ich  dir  dan  wil  hie  erklaren, 
Durch  manche  fchon  hyftory  bo waren. 
Darurnb  merck  eben  vff  vnd  loß, 

SM  Nach  dem  Antiochus  der  groß 
In  hoffart  ward  alfo  verblemit 
Den  tempcl  Saloinonis  gfdioiult 
Sandt  jih  got  durch  fein  groffen  grün 
Das  labendig  würra  wüchßfen  vß  jih. 

x>t>  Hclipdoro  gfchach  ouch  deß  gleich 
Do  er  die  gotz  gob  natu  an  feich 
Ward  jih  fein  lyb  gar  wol  zcrfchlageu, 
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Was  fol  ich  von  Maj^p^sraßi)  fagen 

Do  er  den  gülden  baleken  nain 
360  Schantlich  er  vmb  fein  Üben  kam, 

Brenno  ein  küng  von  Franckenreich 

Ift  gfchehen  auch  deß  felben  gleich  t»>* 

Pyrrhus  deßglichen  ouch  vorfanck, 

Luculo  drurab  als  fein  volck  ertranck, 
365  Als  jm  Diana  die  gottin  feit,  • 

Was  eer  band  die  Venediger  ingleit, 

Das  fie  die  kirchen  band  beroubt, 

Kein  menfeh  vff  erden  het  es  gloubt 

Das  Ge  alfo  mit  groffer  macht 
370  In  kurtzer  zeit  werden  veracht. 

In  dütfchland  wolt  ich  naraen  vyl, 

Das  ich  vmb  kürtze  laffen  wyl. 

Darumb  raein  brüder  merck  mich  recht, 

Wer  mag  der  keyfer  fin  von  gfchlecht. 
375  Dkb  IJbideu 

f  Das  will  ich  kürtzlich  bfcheiden  deich 

Als  Methodius  thut  berichten  meich, 

Vnd  mirs  Ecclypfis  zeigeit  an 

So  foll  es  fein  Maximilian. 
3S0  So  ich  dan  weiter  vmb  mich  fchow 

Vernim  ,ein  byfchoff  von  Cracow 

Brüder  Dieterich  ift  er  genant 

Der  gybt  mir  deß  auch  ein  verftandt, 

Das  dyfer  keyfer  füll  mit  flyß 
385  Füren  ein  wopen  rot  vnd  wyß 

Welches  fich  fpreiten  wirt  fo  weit 

Als  ye  keins  keifers,  lange  zeyt. 

Dek  batst 

f  Du  fagft  mir  do  ein  wild  getort 
300  Das  ich  worlich  nit  gorn  hab  ghort, 

Von  dyfcm  keyfer  Maximilian 

Dem  ich  doch  alles  gutes  gan, 

Wan  er  ein  fiirft  ift  fruih  vnd  milt  • 

Der  gcrechtigkeit  fürt  er  ein  fchilt,  frw 
3»5  Sol  er  dan  folich  jomer  ftiffion 
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Vnd  fich  auch  an  der  kirch  vergyflftcn, 
So  hat  ers  doch  nit  gton  biß  har, 
Mein  bruder^nun  nim  eben  war, 
Er  ift  von  folchem  edlen  blüt 

«K)  Als  mir  fein  gfchlecht  anzeigen  thüt 
Vor  manchem  jor  vnd  noch  biß  har 
Das  nie  kein  menfch  hat  gnomen  war. 
Das  er  ye  priefterfchaflft  hab  gfchendt, 
Gar  manche  fchon  hyftory  wir  hcndt 

405  Von  den  fÜrften  von  oftereich 
Wie  fie  find  gfin  fo  tugentrcich,  * 
Auch  vnß  die  kronik  wol  erklärt 
Wie  fie  allfand  band  priefter  geert, 
Als  RudoirT  von  Hapfpurg  hat  geton 

4io  Darumb  jm  ward  ein  groffer  Ion 
Hie  vff  erden  dryfig  jor, 
Als  der  einsiedcl  jm  macht  offenbar, 
Als  thüt  deßgleich  Maximilian, 
Darumb  ich  es  nit  glouben  kan, 

iij  Vnd  wil  got  bitten  durch  fein  gut 
Das  er  yn  vor  folchem  vbel  bhüt. 

Der  Bruder. 
f  Helger  vatter  die  red  ift  ein  fpot 
Wan  yn  crwclt  hat  dar  zu  got, 

t2o  Als  mir  Paulus  anzeygung  gydt 
Do  er  redt  von  der  letften  zeit 
Darumb  fo  laß  von  deinem  ftreyt. 

Der  KEYSER  fraot  den  brudeh 
f  Bruder  gar  grofie  ding  ich  h6r 

425  Von  dir  ouch  manche  gute  leer, 
Die  du  dem  bapft  hie  haft  gegeben, 
Ich  hab  auch  ghort  by  miucin  läben, 
Von  dynom  buch  fagen  fo  vyl, 
Das  ich  dich  jctzundt  fragen  wyl, 

m  Vnd  bit  du  weift  befcheiden  meich 
Wie  es  foll  gon  dem  Romfchen  reich, 
Das  doch  fo  gar  vcrlalTen  ift 
Von  jedorman  zu  difer  frift, 
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Fürften,  herrcn  hand  es  Verlan, 
435  Der  adler  muß  gantz  einig  ftan, 
Vß  Lombardy  ift  er  veriagt, 
Brüder  das  fy  dir  hie  geclagt. 
Ouch  wolt  ich  gern  wiflcn  von  dir 
Wie  es  doch  fiirter  gon  foll  mir. 

440  DKB  BrUDKB.  [rw 

0  edler  furft  gar  hoch  geborn, 

Glonb  mir  got  hat  dich  vßcrkorn, 

Vnd  dich  gefetzt  vff  dyfe  erd, 

Er  weit  zu  eine  keyfer  werd, 
44&  Als  ich  dir  hab  gefagt  hie  vor 

Im  Vierden  Capittel  offenbor, 

Wie  dir  dein  tag  wurden  gar  für, 

Gab  dir  dar  by  ein  fchSn  figur 

Hefter  folt  eben  hie  verftan, 
450  Do  zwen  Eünuchi  wolten  han 

Artaxerxem  iren  küng  erfchlagen, 

Deßgleich  hand  dir  auch  zwen  getragen 

Groß  nyd,  allzyt  folt  mercken  eben 

Mit  manchem  lyft  gern  bracht  zü  wegen, 
455  Wie  fie  dich  mochten  han  getodt, 

Das  got  biß  har  nit  hat  gewot 

By  dyfen  zweien  folt  verftan, 

Den  bofen  lowen  vnd  ouch  han, 

Doch  hab  ich  dich  gewarnt  hie  vor 
400  Wand  vberkameft  dryfig  jor 

Vnd  fachs,  ich  dir  anzeigung  gab, 

So  wurd  dir  got  von  oben  ab 

Groß  glück  vnd  heyl  vff  erden  geben, 

Auch  deinen  namen  groß  erheben, 
4«5  Dry  rych  würdtft  du  zufamen  bringen, 

Die  Lüg  jn  occident  verdringen, 

Den  Antipatrem  ouch  verdriben. 

Die  Symony  mag  dan  nit  blibcn 

Die  jetz  zü  Kom  ift  in  der  ftat 
470  Als  Hcinricus  wol  gwifaget  hat, 

Birgitta  auch  deßfelben  gleich, 
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Die  wirt  weiter  befcheiden  deich. 

Der  KEY8ER  nuaT  »ikoittam  ( ei j 

^[  Birgit  ein  edle  künigin 
475  Nun  Tag  mir  vif  die  trüwe  diu. 

Was  dir  got  dar  von  kund  bab  gton 
Das  foltu  mich  hie  wüfen  Ion. 

BfBOITTA 

^[  Großmächtiger  fiirft  hör  vnd  loß, 
4M  Ich  verkünd  dir  ding,  ünd  worlich  groß, 

Die  mir  got  hat  geoffenbart 

Die  kirch  die  wirt  betrübet  hart, 

Wan  eins  kuTchen  angüchts  wirt  vfflftan 

Ein  küng,  fol  der  bapft  gut  acht  vff  han, 
485  Der  wirt  die  kirch  gantz  reformieren, 

Reinhardus  thüt  das  auch  probieren, 

Vyl  fchloß  vnd  ftat  wirt  er  zerbrechen  [f* 

An  dem  grimmen  luwen  fich  auch  rechen 

Vnd  das  verloren  widcrbriugen 
490  All  vngehorfamkeit  ouch  zwingen. 

Noch  eins  das  muß  ich  dir  hie  fagen, 

Vyl  deütfchen  werden  dan  erfchlagen, 

Von  einem  küng  von  Franckenreich 

Der  vff  das  left,  merck  eben  meich, 
4t»5  Von  dyfem  keyfer  wirt  verdriben, 

Allein  fein  gwalt  vff  erden  bliben, 

Füren  allein  das  regimont 

Von  Orient  gen  occident. 

DKB  KEYSER  FttAOT   DEN  BBUDEB 

5oo  Ach  aller  liebfter  bruder  mein, 
Wer  mag  doch  dyfcr  keyfer  fein, 
Eins  küfehen  angüchts  mir  bedüt 
Das  jm  got  geb  ein  gute  zyt 

Deb  BBIUEB. 

505  I   Das  fclb  ich  dir  wol  fagen  kan, 
Er  wirt  heiffen  Maximilian, 
Als  mirs  EcclypGs  gybt  bericht, 
Der  wirt  von  aller  walt  vcrniclit 
Biß  das  yn  got  felb  wirt  erheben 


Digitized  by  Google 
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5io  Vnd  jüi  den  gwalt  von  oben  geben, 

Oer  keyueb 
^[  Brüder  du  haft  mir  wor  gefeit, 
Ich  hab  gehabt  groß  hertzeleidt, 
Vyl  kummers  ift  mir  zhanden  gangen, 

515  Ein  junges  kind  ward  ich  gefangen, 
Die  meinen  thetten  mich  verntiten, 
Dar  nach  gar  bald  yn  kurtzen  zyten 
Ward  ich  gefaugen  yn  nydorlandt 
Die  mir  zufügten  grolle  fchandt, 

520  Deß  gleich  der  kling  von  franckenreiel 
Hat  allzyt  gton  auch  wider  meich, 
Hat  mir  raein  eelich  weyb  genon 
Das  ich  wol  mocht  gerochen  hon, 
Habs  vnderwegen  glon  durch  got, 

525  Deß  ward  ich  aller  menfehen  fpot. 
Vyl  fpyl  hat  man  vß  mir  gemacht, 
Beyd  jung  vnd  alt  band  mich  verseht. 
Darumb  das  ich  mich  hab  gehut 
Zu  verreren  allzyt  chriften  blüt, 

530  Wils  ouch  noch  thün  als  weit  ich  kan, 
Es  woll  michs  got  dan  nit  erlan, 
Dem  will  ich  allzyt  ghorfam  fin, 
Setzen  all  mein  hoffhung  in  yn, 
Derfelb  mich  wol  regieren  kan, 

535  Darumb  mein  brüder  fag  mir  an 

Vnd  befcheid  mich  hie  gar  tugentlicli, 
Wie  lang  fol  fton  das  Romifch  reich 
Oder  ob  es  werd  gar  ab  gon, 
Dem  doch  der  dttrek  fo  vyl  hat  gnon. 

5io  Zwey  keyferthüm  folt  mercken  meich, 
Auch  .  xxiij  .  küngreich 
Vnd  nimpt  jm  noch  von  tag  zu  tag 
Das  ift  worlich  ein  groffc  clag. 

DKR  BRUDER. 

545  I   Keyfer  das  kan  ich  fagcu  nicht 
Methodius  gybt  dir  deß  bericht, 
Der  dar  von  fchreib  vor  manchem  jor, 
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Wirt  dirs  wol  machen  otTenbor. 

Der  KETSER  fkaot  metuodium 

550      0  helger  byfchoff  fag  mir  an 

Wie  es  dem  Romfchen  reich  loll  gan. 

Ifjnaoom 
^[  0  keyfer  hör  was  ich  dir  fag, 
Do  ich  fchwärlich  gefangen  lag 

865  Zu  Nigropont  jn  Grccia 

Vnd  Dioclctianus  herfchet  da 
Deffelben  mols  ein  keyfer  was 
Ward  mir  clorlich  verkündet  das 
Durch  got,  der  mir  ein  engel  fandt 

560  Der  mir  gab  kürtzlich  ein  verftandt 
Wie  es  folt  gon  dem  Romfchen  reich, 
Der  p  rieft  er  fehafft  deßfelbcn  gleich, 
Ouch  wie  der  Dürck  näm  vberhandt, 
Deß  foltu  nan  kurtzen  verftandt. 

566  Ezechiel  dar  von  wol  fchrcibt 

Moyfes  des  auch  gut  kundtfchafft  geydt 
Johannes  das  gar  wol  erklärt 
In  finem  buch  ouch  wol  bewärt, 
Deßglich  Paulus  vnß  warnung  gydt 

670  So  fich  nohet  die  lefte  zyt, 
All  boßheit  vberhand  hat  gnon 
So  wirt  ein  Romfcher  keyfer  kon 
Der  wirt  ftraffen  die  chriftenheit. 
Hör  wie  fant  Paulus  weiter  feit. 

575  Aller  gwalt  vff  erden  wirt  ab  gon 
Allein  das  Romifch  reich  bleibt  fton, 
Das  du  raagft  fpüren  wol  hie  by, 
Welch  reich  biß  här  noch  bliben  fy. 
Das  Hebreifch  hat  gewärt  taufent  jor, 

580  Der  Egyptier  dry  daufent  für  wor. 
Der  Babylonier  hat  viertaufent  gwärt, 
Sind  all  vom  Romfchen  reich  zerftort. 
Auch  wolt  got  nit  kon  vff  erden, 
Von  eyr  Junckfrawen  gboren  werden 

685  Wan  allein  vnder  dein  Romfchen  reych, 
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Darumb  folt  mcrcketi  eygentleich, 
Wand  priefterfchafll  wirt  reformiert, 
Der  tcmpel  gottes  wider  ziert, 
Dan  wirt  gar  bald  die  heilig  erden 

090  Zum  fünfften  mol  gewnnnen  werden 
Vom  Romfchen  keyfer  wol  verftandt 
Vnd  geben  jn  der  chriften  handt, 
Als  Tby  Tyto  Vefpaliano  gfchach 
Eraclio  vnd  Corolo  darnach. 

69ö  Ootfridus  gewans  zum  dritten  mol, 
Als  dyfer  keyfer  auch  dan  fol, 
Wie  wol  er  wirt  gantz  fein  veracht 
Gleich  eim  der  auß  dem  fchlaff  erwacht, 
Mit  groflem  grirä'  ziehen  do  hin 

wo  Das  gelopt  land  wider  namen  yn, 
All  aberglouben  do  zerfroren, 
Das  felb  dan  zehen  jor  wirt  weren, 
Dar  nach  fo  wirt  er  an  der  ftat 
Do  chriftus  marter  glitten  hat, 

cos  Sein  krön  vnd  zäpter  opffern  got, 
Dar  nach  fo  merck  witer  on  fpot, 
Wirt  kein  keyfer  witer  werden, 
Vnd  regiert  der  Endtkrift  dan  vff  erden, 
Der  doch  gar  fchandtlich  wirt  verderben. 

010  Der  Keyseb. 

Mcthodie  du  haft  mir  gnüg  gefeit, 
Wan  als  mein  gmut  hat  fich  erfrowt 
So  ich  von  dir  verbanden  han 
Das  Romifch  rych  werd  nit  abgan. 

015        f  Dm  KÜNO  VON  FBANCKEJiRYCn  fbaqt 

UBÜDEB 

Bruder  Nollhart  nun  fag  mir 
Wan  ich  jetz  ghort  hab  vyl  von  dir, 
Künfftige  ding  die  du  haft  gefeit 
Dem  Bapft,  Keyfer  wol  vßgeleit 
6»  Eygentlich  wie  es  yn  foll  gon, 

Deßglicli  wolt  ich  ouch  gern  verfton 
Von  dir  fag  ich  on  allen  haß, 
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Allein  thüt  mich  bekümmern  daß, 
Das  ich  von  dir  hie  hab  gehört 

«»  Wie  das  die  kirch  werde  zerftort. 
Durch  ertlich  küng  von  Franckenreich 
Die  doch  lang  zeit  hand  ghalten  Teich, 
Gegen  der  kirch  in  großen  eren, 
Wiltu  dan  von  der  Lilien  hören 

«so  Die  der  engel  hat  von  hymel  bracht 
So  hab  vff  Kemigium  gut  acht, 
Derfelb  dirs  gar  wol  thüt  beweren, 
Dionyfius  thüt  dirs  ouch  erklären, 
Ludwicus  trügs  yn  finem  fan 

WS  Do  er  von  Korn  treib  den  foldan 
Vnd  do  die  kirchen  wider  ziert, 
Karolus  der  hat«  mit  eren  gfürt 
In  fpanicr  land  als  es  got  wolt 
Das  er  diefelben  bringen  folt 

C40  Zum  glouben,  als  er  hat  gethan 
Die  heilig  erden  er  ouch  gwan 
Vnd  ziert  die  kirch  an  manchen  enden, 
Sölten  wir  dan  die  wider  fchenden 
Das  wer  worlich  ein  große  plag, 

645  Darumb  ich  bit,  mir  kürtzlich  fag 

Vnd  befcheid  mich  hie  gantz  eigentleich, 
Wie  es  foll  gon  gantz  Franckenreich, 
Ob  foll  jr  küng  vertriben  werden 
Der  fich  der  chriftliehft  nent  vff  erden. 

650  Der  BnrDKB 

^[  Nun  loß  vff  hie  mein  küng  mit  züchten, 
Kürtzlich  will  ich  dich  eins  berichten, 
Karle  den  groOcn  thüft  mir  nennen 
Den  doch  all  walt  gar  wol  thut  kennen, 

665  So  Tag  ich  dir  hie  fein  gefchlecht. 
Wo  har  er  kump,  merck  eben  recht, 
Er  ift  gfin  ein  furft  von  oftereich 
Kumpt  von  Pipino,  merck  eben  meich, 
Der  Rertharium,  verdriben  hat 

060  Vnd  Theodoricura,  vmb  jr  miflethat 
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Welcher  Karolum  Marcelium  gbar 
Von  den  Karlo  der  groß  kumpt  har, 
Der  ein  küng  was  in  Franckenreich 
Vnd  deß  gebluts  von  öftereich, 

666  Birgit  wirt  weiter  bfcheiden  deich. 

Der  kCxo  von  Fraxckxnreicii 
O  edle  kiingin  fag  mir  an 
Wie  es  der  krön  franckreich  Toll  gan 
Die  jetz  lang  zeit  hat  zu  genummen 

670  Vyl  großer  land  ouch  vberkummen. 

BlBOnTA 

f  So  hör  hie  vff  vnd  hab  gut  acht 
Von  occident  wirt  gon  dein  macht, 
Der  kirchen  groß  fchaden  zu  fügen 

075  Darzu  auch  gantz  Napels  betrüben, 
Das  ift  ini  erdtreich  der  junckfrawen 
Do  würftu  groß  trübfal  anfchawcn, 
Die  Lilg  wirt  do  gantz  nider  tretten 
Mit  fcharpften  dornen  vßgeietten 

«so  Dar  nach  die  Lilg,  folt  wol  verftan, 
Hangen  dem  grofien  adler  an, 
Dardurch  der  low  groß  not  muß  liden 
On  alle  hilft'  fchicr  gar  verdriben, 
Dardurch  er  fich  daii  wirt  ergeben 

6%5  Vnder  den  Adler  merck  mich  eben. 
Dar  vff  der  bapft  gut  achtung  hab 
Das  jm  dio  Lilg  nit  fey  ein  ftab 
Vff  welche  er  fein  hoffnung  fetzt 
Vnd  doch  von  jr  vffs  left  geletzt. 

69o  Die  Scorpioniften  fich  dan  regen, 

Ein  küng  von  Franckenreich  bewegen, 
Dan  müß  fich  liden  der  ftül  zu  Rom, 
Vnd  hüt  fich  auch  der  gantz  Reinftrom. 
Nit  meer  kan  ich  dir  jetzund  fagen, 

695  Den  brüder  magft  woll  witer  fragen. 

Der  kCno  von  Fraxckexreich. 
f  Bruder  ich  bit  nun  fag  mir  an 
Von  eiteren  ich  gehöret  han, 
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Wie  das  ein  kiing  von  Franckenreich 

700  Der  lctflt  werd  fein  vff  ertereich, 
Sein  nara  an  einem  .  P .  anfacht 
Welcher  wirt  fein  eir  groffen  macht 
Vnder  jm  das  gantz  Europa  haben, 
Von  difem  küng  foltu  mir  fagen. 

706  Der  brlder 

t  0  edler  kttng  du  fagft  mir  recht, 
Dyfer  wirt  fein  Karolus  gfchlecht, 
Vnd  deß  geblüts  von  Franckenreich, 
Alls  Auguftinus  bfcheidet  meich 

710  Wirt  fein  ein  keyfer  dütfchcr  landen 
Als  ich  dan  dorlich  hab  verftanden, 
Von  allen  die  ye  gwyfaget  hend, 
Von  anfang  vnd  der  wält  ein  end. 
Darumb  ich  dich  jetzund  erman 

715  Lug  das  nit  figft  ein  bofer  han, 
Als  Karolus  Marcellus  ift  gwefen 
Vnd  wir  gar  clorlich  von  jm  lafen, 
Der  kirchen  thet  er  an  groß  qucl 
Des  nam  yn  der  tetifel  mit  lyb  vnd  fei. 

7»  Darumb  der  kirchen  muffig  gang, 

Vnd  auch  dem  Romfchen  reich  anhang, 

Thüftu  das  nit,  gloub  ficherlich 

So  wirt  dir  genummen  Franckenreich. 

DrR   KÜNO   VOM  FRANCKENRE1CH 

725  i   Du  magft  wol  ein  fchlächter  brüder  fein 
Mich  bekümmert  nit  faß  die  lere  dein, 
Die  wyl  ich  krönen  hab  zü  geben 
Will  ich  noch  Franckreich  wol  beheben. 
])kr  byschoff  von  Mextz 

730  C  <)  aller  liebfter  brüder  mein 
Sag  mir  wie  wirt  es  gon  am  Rein, 
Der  priefterfchafft,  merck  mich  lue  recht 
Sollen  fie  werden  auch  durehächt 
Dkr  Brüder 

735  ^[  Ir  mächtigen  byfchoff  an  dem  Rhein, 
Nun  mercken  vff  die  lere  mein 


DEU  N0LL1IAKT 


Am  Uhcinftrom  wirt  es  vbel  gan 
Wan  ein  küng  on  runtzcln  wirt  vff  ftan, 
Am  end  der  krönen  Franckenreich 
■4«  Von  aller  erft  erheben  feieh, 

Groß  ioiner  not  wirt  dyfer  ftitftcn 
Die  kirch  am  Rheinftrom  gautz  vergytiten, 
Ein  berouber  aller  geiftlicher  ftet, 
Gleich  wie  Antiochus  ouch  det 
"45  Wirt  boler  dan  Joab  gwefen  ift, 
Sei«  hartz  wirt  fein  vol  bofer  lift. 
Wirt  bofer  dan  auch  was  Achab 
Der  den  Weingarten  gut«  dilekt  ab. 
Apollonias  was  nit  fo  hert 
750  Wie  wol  er  den  tempel  gots  zerfrort. 
Holoferncs  mag  jin  nit  verglichen 
Dem  doch  gantz  Israel  müft  wychen. 
Domiciauus  was  nit  fein  geleich. 
Diocletian  folt  mercken  incich. 
755  Dar  zu  der  fchalckhafft  Dacian 
Hat  nit  alfo  vvl  boßheit  gtan, 
Die  doch  die  grufamften  gwefen  lind. 
Maximianum  ich  deßglichen  find 


Affricanus  vnd  Julian, 
7co  Dar  zu  Nero  vnd  Adrian, 

Der  keyr  hat  fo  vyl  boßheit  triben 
Als  man  von  difem  findt  gefehriben 
All  helget)  ftet  wirt  er  verfchmahen, 
Was  groffen  trubfal  wirt  dan  gfehen 
165  Am  Uhcinftrom,  vnd  ober  tcütfchlanden 
Das  wirt  er  als  machen  zu  fchanden, 
Sein  gutes  lob  wirt  er  verlieren 
Das  doch  fein  vatter  det  faft  zieren, 
13er  allzyt  was  der  fruili  genandt 
770  So  man  dem  zu  leit  lafter,  fehandt. 
Darumb  fo  bitten  nacht  vnd  tag 
Das  euch  got  bhüt  vor  folcher  plag. 


f  So  ich  jetzund  von  dir  hab  ghort 


/ 


Der  BV8CHOFF  von  Mkntz 
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775  Wie  das  die  kirch  ouch  werd  zerftort 
Am  Kinftrom,  ift  ein  groffe  clag 
Do  doch  der  gotsdienft  nacht  vnd  tag 
So  loblieh,  eerlich,  wirt  volbracht, 
Sol  dan  fchandtlich  werden  veracht 

7so  Mäntz,  Coln,  Trier,  die  helgcn  ftet 
Die  got  fo  erlich  bgobet  het, 
Mit  hcltumb  fag  ich  dir  on  fpot 
Uta  nit  ein  groß  zeichen  von  got, 
Das  Trier  den  rock  chrifti  fol  han 

isb  Den  doch  Maria  felbcr  fpan 

Vnd  allzeit  wuchs  mit  got  vff  erden 
Vnd  hat  ouch  nie  geteilt  gmocht  werden 
Das  mir  worlich  ein  hoffnung  gydt 
Die  kirch  am  Rhein  zu  keiner  zyt 

7«.K)  Mog  werden  von  einander  tränt 
Vnd  auch  in  keinen  wag  gefchendt. 
Germanien  fol  fich  fein  ouch  frowen, 
AVie  wol  dein  buch  vnß  faft  thüt  trowen 
So  liab  ich  doch  die  hoffnung  gut, 

705  Ob  fchon  vnß  got  fendet  ein  rüt 
Vnd  vnß  ftraffet  vmb  vnfer  fünd 
Dar  in  wir  ligen  alfo  blind, 
Lot  er  vns  doch  nit  gar  vergan, 
Die  hoffnung  foft  ich  zu  im  han, 

soo  Zu  Maria  auch  der  junckfraw  zart 
Die  vnß  biß  har  hat  noch  bewart, 
In  dyfem  jamcrthal  eilend, 
Daß  wir  fio  billich  loben  fend 
So  hand  wir  auch  jr  helges  hembd, 

m  Das  vns  ein  groffe  hoffnung  gydt 
Sic  verlaß  vnß  nit  zu  keiner  zyt 
Bit  auch  für  vnß  jr  liebes  kind 
Das  er  verzych  all  vnfer  fiind. 

Dek  Ppa.ltzokaff 
8io       Ihüder  ich  bit  thfin  bfeheiden  meich 
Wie  es  werd  gon  jüi  Romfchcn  reich, 
Den  flirrten,  Holt  mercken  eben 
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Vmb  die  man  doch  wil  gantz  nüt  geben, 

Kein  ghorfarakeit  wil  jetz  me  fein, 
815  Darurnb  liebfter  brüder  mein, 

Ich  bit,  gib  mir  hie  ein  verftand, 

Do  mit  mein  armen  leüt  vnd  land 

Nit  gfchediget  werden,  wie  hie  vor, 

Das  felb  mach  mir  hie  offenbor. 
H2W  Dkr  brudkr 

f  O  edler  Pfaltzgraff  by  dem  Rhein, 

Hätft  du  gefolgt  der  lere  mein, 

»So  war  es  dir  nit  dar  zu  kon 

Darumb  müftu  den  fchadcn  hon. 
MS  Die  Gilg  ich  dir  mit  trüwen  wort  |* 

Dar  an  dich  haft  gar  wenig  kort, 

Daß  du  groß  fchadcn  haft  entpfangen. 

Werft  du  dem  koyfer  angehangen, 

Von  dem  ich  dir  gar  vyl  hab  gefeit 
sso  Werft  nit  kon  in  folch  hertzcleidt 

Wrciter  folt  aber  mercken  meich 

Wil  ich  kürtzlich  befcheiden  deich, 

80  gar  durch  manche  fchon  figur 

In  den  du  clorlich  vnd  auch  pur 

Magft  fpürcn  wol  den  rechten  grundt 

War  von  femlich  groß  trubfal  kumpt. 

Wan  leichtfertigkeit  vnd  tyrany 

Allzyt  den  furften  wonet  by, 

»So  volgt  dar  nach  gern  femlich  räch, 
sio  Als  dan  auch  Pharaoni  gfchach, 

Dauid  vnd  Roboam  deßfelben  gleich. 

Nach  grofler  hoffart  volgt  gern,  merek  meich, 

Solch  jomer,  hertzeleid  vnd  not. 

Als  quarti  regum  gfchriben  ftot 
815  Durch  groß  tyrany  wil  ich  dir  fagen 

So  ward  Sennacherib  erfchlagen 

Hunderttau fent  vnd  .  Ixxxv  .  taufcnt  man. 

Nabuchodonofor  ward  als  ein  fych  gcthan. 

Nerone,  Decio,  vnd  Eraclio, 
wo  Deßglich  gefchach  Maxentio. 


HM) 
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Efaias  hats  wol  vßgeleit 
Do  er  von  folchen  höüptern  feit. 
Hieronymus  deßfelben  gleich 
Do  er  vom  adel  bfcheidet  meicli. 

vs.s  Daruinl)  jr  Pürften  tütfches  landt 
ich  wil  euch  all  jetzt  han  ermandt 
Das  jr  von  aller  hoflart  laden 
Vnd  auch  der  tyrany  eüch  mafTen. 
Vnd  hangen  an  dem  Romfchen  reich 

Mt  So  wirt  nit  gnon  der  gwalt  von  eüch. 
Dan  Merlinus  prophety  vnß  feit 
Das  durch  der  fiirften  vncinigkeit 
Werd  kon  der  dürck  biß  an  den  Rhin 
Zu  einer  ftat  heißt  Agrippin 

Mtt  Die  jetzund  ift  (  olen  genant, 

Dan  fol  ein  küng  vß  fpanier  landt 
Denfelben  dürcken  do  crfchlagen, 
Nit  me  kan  ich  dir  jetzund  fagen 
Der  Pfaltzgraff 

jvjo  f  Bruder  got  danck  dir  diner  leer 
Nit  me  ich  jetz  von  dir  beger. 

Dkr  VENEDIGER  fragt  i»kjj  brider 
^  Bruder  du  tllüft  vnß  allen  tröwen 
Haft  ouch  gar  vyl  gfagt  von  dem  Löwen 

k-s  Wie  er  vom  hauen  werd  betrogen 
Dar  an  haftu  gar  wenig  glogen 
Dan  wir  es  wol  empfunden  handf. 
Ouch  hat  gethon  groß  widerftandt, 
Der  keyfer  vns  jetz  zehen  jor, 

»so  Ein  auhab  was  der  han  für  wor 
Das  vnfer  land  alfo  ift  gfehent 
Zerfchleifft,  zerriffen  vnd  verbrent 
Vnd  fo  vyl  witwen ,  weifen  gmacht, 
Noch  ift  laut  Marx  eyr  folchen  macht, 

vc»  Vnd  auch  der  Venediger  Seniory 
Wan  wir  ein  tyt  mögen  fein  fry 
Von  dein  keyfer,  vnd  teiitfehen  knaben, 
Naeli  dem  hauen  thünd  wir  wenig  fragen. 
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IUI 


In  Lorabardy  mag  er  tiit  blyben 
m*>  Wafi  wir  den  keyfer  liand  zii  friden. 

Der  Bruder 
f  Was  darftTt  dn  dich  hie  alfo  klagen 
Von  recht  faltu  diu  burdin  tragen, 
All  fUrften  herren  haft  veracht, 
t>»5  Mit  dem  Dürcken  ein  bundt  gemacht 
Vnd  heimlich  fein  verrater  gfein 
Empfand  man  wol  im  Mattelein 
Deß  der  von  Habenftein  kam  yn  not 
Vnd  mancher  frummer  chriit  bleib  todf. 
»oo  Deßgleich  Margraf?  Philips  von  baden 
Hat  auch  do  gnummen  grollen  fcliaden. 
Alfonfus  mocht  vor  dir  nit  bliben. 
Ludwicum  Moro  halfiTt  verdriben. 
Alexandrum  den  (achAen  haft  durchächt 
«05  Darumb  du  billich  wirft  verfchmacht 
Als  Joachim  dir  hat  kund  gethan 
Do  er  von  löwen  feit  vnd  han 

Der  DÜRCK  fbaot  de*  ubidkr  frw. 
f  Bruder  du  treibft  ein  groffen  thandt 
«10  Von  fiirften  herren  ift  ein  fchandt, 
Eim  fcyftu  diß,  dem  andern  janiS 
Ich  mein  du  halteft  vns  für  gänß 
Gern  wolt  ich  hören  hie  von  dir 
Was  du  doch  konteft  fagen  mir. 

«15  Der   nun. kii 

^[  Du  hund  was  darfft  mich  dar  von  fragen 

Methodius  wirt  dir  das  wol  fagen. 

Deb  DÜRCK  fragt  Methodilm 

^[  Methodic  nun  fag  mir  an 
«20  Wan  ich  von  dir  vyl  gkoret  han 

Do  dich  zu  Calcide  in  der  ftat  I-  tu 

Dioclctianus  gmartert  hat, 

Vmb  Chriften  glauben  folt  verftan 

Darumb  folt  mir  hie  fagen  an, 
925  Wie  es  werd  fton  vmb  die  Düreky 

Dar  van  vyl  feit  dein  prophety. 
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METHODIUS 

]\  Du  thün  ich  dir  gar  bald  hie  kund, 
Du  bift  worlich  der  holifch  hund 

Mo  Von  dem  ich  hie  vor  lang  hab  gfeit. 
Welcher  die  gantze  chriftenheit 
Mit  mancher  blag  wirt  btruben  feer 
Von  egypten  laud  biß  an  das  mor. 
Welches  ift  Ponticum  genant 

va  Vnd  ftoffet  biß  an  tetitfche  landt. 
Dar  von  Johannes  fchreibet  clar, 
Als  jm  von  got  ward  offenbar 
Am  letften  nachttnol  ich  dir  fag 
Do  er  vnder  der  bmfts  gots  lag, 

»10  Groß  hcimlicheit  ward  im  oftcnbor 
Dar  von  er  vnß  dan  fchreibt  gar  clor, 
Wie  er  hab  gfehen  auß  dem  m6r 
Ein  beftia  gon,  dar  von  incrck,  hör 
Mit  fi ben  hoüptern  licherlcich 

»45  Vnd  zähen  hörnern  ouch  deß  gleich. 
By  der  beftia  die  vß  thet  gan, 
Solt  Machometum  wol  verftan, 
Der  durch  fein  leer  vnd  vyhifch  laben 
Das  er  den  leüten  do  thet  geben 
950  Als  ju  dem  Alchorau  ftot  gfchriben 
Vom  eebruch  vnd  vyle  der  wyben. 

Der  dübck. 
f  Was  feyftu  mir  vom  Alchoran 
Weichs  buch  ich  gantz  für  heltum  hau 
»55  Dan  Machomet  hat  es  vns  geben 
Dwyl  er  noch  was  by  finem  läben 
Den  du  ein  beftia  hie  thüft  nennen 
Welchen  man  weit  vnd  breit  thüt  kennen, 
Er  befitzt  auch  jetz  deß  hymels  thron. 
»60  Noch  wolt  ich  gern  von  dir  verfton, 
Was  die  fyben  köpff  bcdUteu  dir 
Die  zehen  horner  ouch  fag  mir. 

fefsTBOMUI 

f  Die  liben  höfipter,  folt  inercken  meich 
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»es  Bedeuten  fyben  küngfeich 

Die  er  wirf  bringen  zu  lim  glouben 
Die  ehriftlich  kirch  dar  jn  berouben 
By  den  zähen  hornern  wol  verftand 
Bedütcn  zehen  großer  land, 

970  Die  jih  all  werden  hangen  an 
Und  den  chriften  glauben  lan. 
Das  ift  jetzund  alsfandt  gefchahcn 
Als  wir  es  dan  band  wol  gefahen. 

Der  dükck 

ö7S  ^  O  lieber  byfchoff  das  ift  nüt, 
Ich  hab  gwunnc  in  kurtzer  zyt 
Zwey  Keyferthüm  folt  mercken  meich 
Ouch  zwolff  mächtiger  küngreich 
Vnd  achtzig  ftet  vnd  grolle  land 

»so  Wie  wol  ir  chriften  gar  dick  band 
Das  felbig  wellen  wider  rechen 
Die  doch  gar  wenig  halft'  ir  fachten 
Keyfer  Sigmund  hat»  auch  vnderftauden 
Der  weichen  rauft  mit  groffeu  fchanden. 

9S5  Mathiafco  vnderftundts  auch  deß  gleich, 
Vnd  dar  nach  keyfer  Frydereich 
Der  kam  nit  weiter  dan  Aucon 
Do  müft  er  auch  laffen  dar  von. 
Darumb  fo  laß  von  dinem  bracht 

MO  Deir  weyfag  ich  gar  wenig  acht. 
Es  ift  jetzund  wol  taufent  jor 
Das  du  folclis  machteft  offenbor, 
Seiteft  allzeit  von  deinem  got 
Der  dich  doch  wenig  gholffen  bot 

mh  So  mir  Machmet  thüt  groß  byftand 
Dar  durch  ich  gwin  vyl  lüt  vnd  land 
Allzyt  die  cliriftenheit  durclmclit, 
Darumb  dein  gloub  ift  nit  gerächt. 
Dan  wär  Chrift  got,  als  gyft  SßverftOD 

kk)ü  Er  ließ  worlich  nit  fo  zergon 

Die  Chriftenheit,  folt  glouben  mir, 
Darumb  halt  ich  nit  vyl  von  dir 
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I)n  fagft  mir  dari  wie,  wo,  wen, 
loh  verftande  wol,  merck  vnd  erken 

io«5  Die  Dürcky  haben  werd  ein  end, 
Das  fag  mir  hie  vnd  machs  behend. 

Mkthopius 
f  Hör  vff  du  fehnoder  bofer  wycht 
Was  got  Mathei  quinto  fpricht. 

1010  Sälig  find  die  durchächtet  werden 
Vyl  iomer,  not  liden  vff  erden 
Wan  jn  der  hymel  wirt  zu  Ion 
Got  gybt  vnß  ouch  wyter  zverfton, 
Durch  Moyfen ,  ich  dir  bedüt 

»ui&  Ein  fchone  leer  er  vnß  do  gydt 
Do  er  zu  den  egyptier  fpricht, 
Wyft  got  hat  eiieh  deft  lieber  nicht 
Da3  er  euch  hat  gfurt  ind  heilig  erd 
Sunder  allein  das  gftraftet  werd 

nwo  Die  jn  dem  erd t reich  wonend  find 
Vmb  ir  groß  miffethat  vnd  ftind. 
Alfo  mag  ich  jetzund  auch  iahen, 
Ift  mit  eüch  dürcken  auch  gefchähen, 
Die  lange  zeyt  befeffen  band 

io2ä  Die  heylig  erd  vnd  chriftne  land. 
Witcr  folt  von  mir  nän  berieht 
llor  was  Dauid  in  pfaltcr  fpricht. 
Vnferen  nachburen  folt  wider  geben 
Sybenfaltig,  merck  mich  eben, 

1030  Die  räch  vnd  fchmach  die  fy  band  gton 
Wider  dich  o  got,  merck  hie  vff  fchon, 
Do  by  verftand  der  chriftenheit 
Durch  welch  eüch  dürcken  wirt  bereit, 
Von  einem  keyfer,  merck  eben  meich, 

low  Der  alfo  hart  wirt  ftraffen  eüch, 
Das  eüch  verdrieffen  wirt  zu  laben 
Sybcnfältige  ftraff  wirt  er  eüch  geben 
Da  wirt  kein  widerftreben  fein 
Weib  vnd  kind  füren  do  hin 

I0M  Wie  ir  den  chriften  band  geton 
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Wirt  eüch  dan  ouch  werden  der  Ion 
Das  aber  Keyfer  friderich 
Der  zug  ift  nit  gangen  für  lieh 
Das  gyb  ich  dir  hie  zu  verfton 

1045  Als  er  was  kuminen  gen  Anckon, 
Ward  für  yn  bracht  ein  helger  man 
Zu  dein  er  fprach,  nun  Tag  mir  an 
Ob  ich  den  wag  füll  nan  für  mich 
Zu  gewinnen  das  heylig  crtercich 

1050  Welcher  da  fprach  es  ift  nit  zyt 
Als  Lucas  vnß  das  wol  bedeüt, 
Do  er  die  gottes  wort  vßleit 
Die  er  dari  felber  hat  gefeit. 
Jherufalem,  die  heylig  erden 

1055  Von  volckeren  gcftrafft  wirt  werden, 
So  lang  biß  erfult  wirt  die  zyt. 
Joachim  vnß  des  kundtfchafft  gydt, 
Darumb  darfflftu  dar  von  nit  fagen, 
Got  thüt  allein  die  feine  fehlagen 

low  Darumb  fo  darfflt  dichs  nit  erheben 
Der  Ion  wirt  dir  vfts  left  ouch  geben. 
Armenia,  Cilicia,  Hyfauria, 
Affrica,  Grecia,  Sicilia, 
Vnd  auch  dar  zu  all  ander  laud 

1065  Die  ir  biß  har  befeffen  band 
Wirt  er  mit  gotzhilff  namen  ein, 
Dan  wirt  gut  fryd  vff  erden  fein. 

Der  oürck 
l[  Du  haft  hie  triben  ein  lang  gefört 

1070  Noch  hab  ich  nit  von  dir  gehört 
Wan  doch  dyß  zyt  foll  fohen  an 
Das  kau  ich  nit  von  dir  verftan. 

Methodius 
Das  wil  ich  dir  bald  hau  gefeit 

1075  So  bald  die  gantze  chriftenheit 
Wirt  yn  gutem  fryden  ftan, 
Den  Keyfer  ouch  vor  ougen  hau, 
Vnd  die  kirch  wirt  reformiert 
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Der  tempel  gottes  wider  ziert 
ioso  Üo  foltu  gar  gut  acht  vff  han 

So  würt  es  an  euch  dürckeu  gan 

Dkk  dChck 

f  So  han  ich  worlich  noch  lang  frift 

Für  wor  ein  fchlechter  wyfag  bift 
low  Der  EYDTGNOSZ  fkaqt  den  brideh 

f  Bruder  ich  hab  vyl  glatter  wort 

Ein  lange  zeit  von  dir  gehört, 

Die  dyfen  allen  haft  thün  Tagen, 

Auch  dich  gar  hälftig  hören  clagen, 
1090  Vber  die  fünd  jetz  dyfer  weit, 

Wie  die  felb  got  großlich  inißfelt, 

Darumb  manch  land,  ftat,  wirt  zergon 

Das  alles  halt  gwifaget  fchon. 

Dem  Bapft  hafts  gar  wol  vßgeleit, 
1005  Dem  Keyfer  auch  eygenflich  gfeit, 

Franckreich,  dar  zu  ouch  Lombardy, 

Vngern,  Bohem,  vnd  der  Dürcky, 

Vnd  auch  den  fürften  jn  dem  reych, 

Gar  kum  fo  mag  erbeiten  cych, 
lioo  Biß  das  ich  hie  von  dir  vcrftand  |m 

Wie  es  füll  gon  dem  fchwitzer  land 

Von  dem  bißhar  haft  nttt  gefeit 

Das  vmb  lieh  bgriffen  hat  weit,  breit, 

Hand  ouch  regiert  jetz  manich  jar 
iio&  Mit  groffer  einigkeit  für  war 

Deß  fic  all  walt  darumb  entfaß 

Auch  vnder  yn  kein  vntrew  was 

Bruderlich  trew  wont  yn  ftätz  by 

Vor  allen  herren  warens  fry 
mo  Wan  durch  vntrew  lind  fic  cntftaudeu 

Die  man  dan  treib  yn  iren  landen  • 

Durch  die  oberkeit,  merck  mich  eben 

Thct  fich  ein  folcher  bundt  erheben, 

Durch  welchen  dan  vertriben  wardt 
lila  All  boßheit  vnd  ouch  hoffart, 

Auch  gab  yn  gort  ftäte  fyg  vnd  kralft 
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AI  fo  bißhar  ein  eydtgnofehattt, 
Hat  gfiirt  fo  ein  erliehen  ftand 
Das  ir  lob  gieng  durch  alle  land 

1120  Das  fie  waren  from  byderb  leüt, 

Es  hat  ouch  kein  fÜrft  yn  langer  zeit 
Gegen  yn  kein  fyg  ye  mögen  han, 
Das  fchafft  dgotzforcht  die  fie  hand  ghan, 
Dienten  auch  got  all  zyt  vnd  ftund 

1125  Des  gieng  manch  fiirft  vnd  herr  zu  grundt 
Der  meint  mit  yn  fein  hochmüt  treiben 
Karle  von  Burgund  mocht  auch  nit  bliben 
Vor  yn,  folt  eben  mercken  meich, 
Darumb  ich  jetz  wil  fragen  deich 

Mao  Das  du  mir  welleft  fagen  an 
Wie  es  yn  doch  foll  flirter  gan 
Ob  ir  wäfen  mog  han  ein  beftandt 
Do  mit  fie  bhalten  leüt  vnd  land. 

Der  bbudkb 

H35  f  So  nim  von  mir  hie  ein  verftand 
Sachs  ding  zerftoren  alle  land. 
Das  ift  hoffart,  Vnghorfamkeit 
Dar  zu  nyd  vnd  lychtfertigkeit, 
VerzwyfHung  vnd  auch  gydt, 

U4o  Zerftoren  gar  vyl  land  vnd  lüt. 
Darumb  fo  merck  yn  kurtzer  fryft 
Hoffart  die  erfte  vrfach  ift 
Die  got  jm  hymel  nit  mocht  liden 
Johannes  thüt  dar  von  wol  fchriben. 

1145  Dar  nach  fo  merck  eben  dar  by 
Vß  hoflfart  kumpt  vnghorfami, 
Die  Adam  treib  vom  paradyß, 
Dan  got  merck  vrT  mit  gantzem  rlyß 
Ift  ghorfam  glin  biß  jn  den  todt, 

um  Als  Philippenfer  gfchriben  ftodt 

Er  will  die  leib  auch  von  vnß  haben 
Die  dritte  muß  ich  dir  auch  fagen 
Die  dar  vß  wachßt,  jft  nyd  vnd  haß 
Als  ich  es  Genefi  ouch  laß 
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1155  Nyd  hat  vyl  jamers  gftiflt  vff  erd, 
Als  Marcus  vnß  das  wol  erklärt, 
Vnd  Hefter  auch  befeheidet  ineich 
Im  buch  der  kiiug  find  ich  deß  gleich. 
Brüderlich  trew  nyd  auch  zerftort, 

ueo  Haft  du  by  Chaini  wol  gehört, 
Dar  vß  entfpringt  leichtfertigkeit, 
Dar  von  Ecclefiafticus  vnß  feit, 
Die  macht  den  menfehen  fo  verrucht 
Das  er  kein  billicheit  mc  fücht, 

ItftS  Allein  betracht  den  eynen  nutz, 
Das  felb  erft  ift  der  rechte  btttz, 
Dar  durch  zerftoret  wirt  manch  land 
Als  wir  jn  vyl  hyftorien  hand. 
Auß  eygnem  nutz  entfpringt  der  gydt 

1110  Welcher  verderbet  land  vnd  lüt, 
Als  wirs  finden  an  manchem  ort, 
Durch  gydt  geftifftet  wirt  manch  mort, 
Nüt  böfers  ift  dan  gydt  vff  erdt, 
Als  Timotheus  wol  bewart, 

ins  Gydt  den  menfehen  alfo  blendt 

Das  er  nit  fragt  ob  er  werd  gfchendt 
Dar  zu  ouch  keiner  cren  acht 
Die  gytigkeit  verzweifflung  macht, 
\'nd  nimpt  die  gotzfurcht  gantz  do  hin, 

um  Fürt  vnß  zu  left  in  helle  pein. 

Als  bald  die  lachß  belitzen  ein  land 
►So  bleibt  es  nit  yn  feim  beftand. 

Dsu  Eydtunobz 
^[  Brüder  du  feyft  mir  da  wild  fehwenck, 

nw  So  ich  mich  für  vnd  hinder  gdenck, 
So  wils  by  vnß  ouch  alfo  gan 
Wan  all  vntrew  wyl  fahen  an, 
Das  machen  allein  fürften  herreu 
Die  vnß  alfo  das  land  zerftoren 

Ii!»  Mit  jrem  bofen  galt  vnd  gold 
Vnd  ift  vnß  danocht  keiner  hold, 
Dan  vnß  das  galt  alfo  verbleut 
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Ein  gantze  cydtgnofchafft  es  gfehendt, 
Oar  durch  wir  lyb  vnd  laben  wogen 

i  !'.••>  Vnd  werden  doch  allzyt  betrogen, 

Das  fchatft  allein  das  heimlich  fchmiren 
Dar  durch  fy  vnß  täglich  verfüren 
Brachten  vnß  gern  vinb  laud  vnd  Kit 
Ich  hoff  zü  gort  fy  fchaffen  niit 

1200  Der  vnß  gar  wol  befchirmen  kan 
Als  er  dan  hat  biß  har  gethan, 
Darumb  ich  bit  gib  mir  zverftan 
Wand  eydtgnofehaflft  doch  werd  abgan 

Der  BRUDER 

im  f  Ecclcfiaftes  thüt  es  bfcheiden  dich 
In  feinem  buch  folt  mercken  mich. 
Ein  fchone  leer  dar  von  vnß  gydt 
Spricht,  vff  erd  hand  alle  ding  fein  zyt 
Die  mit  der  weil  doch  all  zergon 

1210  Vnd  bleibt  auch  keins  nit  ewig  fton 
Dan  got  hat  jedem  gfetzt  fin  zyl, 
Weiter  ich  dich  berichton  wil, 
Wail  du  jetzund  tliatft  hacken  rüten 
Als  dyne  eiteren  hand  vor  zyten 

UI5  Vnd  thaft  mit  arbeit  dich  erncren 
So  dorftTt  tut  dienen  fiirften  herren, 
Mocht  dich  oueh  kein  boß  gelt  verfüren 
Wilt  aber  dich  nit  fclb  regieren 
Vnd  wilt  verderben  leüt  vnd  land 

«220  So  lüg  wie  lang  es  hab  beftand. 

Der  Etdtgnosz 
f  Dar  von  darftTtu  mir  nit  vyl  lagen 
Ein  guten  müt  den  wil  ich  haben 
Ein  langer  fpieß  gybt  mir  ine  fröid 

im  Wafi  ich  zeiieh  vber  grüne  heid 
Mein  feitenfpyl  ein  trummen  lut 
Die  manchen  bringet  vmb  fein  hut 
Dar  zü  die  bttchßen  vnd  carhonen 
Die  manchem  kriegßinan  bußlich  Ionen 

1230  Das  er  bleibt  in  dem  grünen  graß, 
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Semlich  fterben  thüt  mir  vyl  baß 
Dan  da  heimen  ligcn  zbett 
Vnd  mit  kranckheit  lange  zeit  het, 
Wyl  fo  vertriben  hin  mein  zeit 

1235  Warten  was  mir  das  glück  ouch  geydt, 
Ich  frag  nit  vyl  nach  künftigen  dingen 
Vyl  lieber  wolt  ich  dir  eins  bringen 
Vnd  mit  dir  halten  ein  guten  praß 
Wan  micli  bekümmert  wenig  das 

1210  Vnd  laß  es  fein  da  mit  ein  ding 
Got  geb  ioch  wems  vffs  left  geling, 
Die  wyl  es  ift  doch  alfo  gmein 
Was  folt  ich  anfahen  daii  allein, 
Ich  wils  ouch  alfo  laflen  bliben 

1215  Mit  kriegen  mein  zeit  verdriben, 
Hat  man  mich  aber  beffers  giert 
So  hat  ich  mich  dar  nach  ouch  kert 
So  aber  das  nit  ift  gefein 
So  volg  ich  nit  der  leere  dein. 

\m  Der  Brüder 

f  So  nim  von  mir  hie  dyfen  bfcheid 
Hör  wie  got  hat  zu  Petro  gfeit 
Ein  jeder  der  fycht  mit  dem  fchwart 
Der  wirt  deßglichen  ouch  gewärt. 

1255  Johannes  fpricht  folt  mercken  eben 
Zwyfach  fol  man  yn  wider  geben, 
Wie  fie  hand  gton  andern  lüten 
Dar  vff  magft  du  wol  kriegen  ftryten : 
In  meinem  buch,  folt  mercken  fchon, 

1200  Findft  du  ouch  clorlich  gfchriben  fton: 

Ein  volck  on  houbt,  merck  mich  hie  recht, 
Wirt  werden  jämerlich  durchächt, 
Ouch  wirt  ein  ruhes  volck  hab  acht 
Mit  grofler  ftraff  gehorfam  gmacht 

12C5         Der  LANTZKXECHT  fragt  den  rrdder 
f  Brüder  du  mach  ft  vnß  lange  weyl 
Von  dir  hab  ich  ghort  fagen  vyl 
Wie  du  konft  fagen  künftig  ding 


oa; 


NOLLHART. 


Das  ich  worlich  acht  gantz  gering 

12*0  Ich  hab  fein  ouch  lang  acht  gcnummen 
Gewart  byß  das  folch  zeyt  folt  kummen 
Als  du  dem  keyfer  haft  gefeit 
Hat  mich  auch  wol  dar  vff  bereit 
Wan  er  die  pfaffen  reformiert 

im  So  wolt  ich  auch  haben  zu  gfchmiert 
Vnd  wolt  yn  do  vergolten  hau 
Was  fie  den  meinen  hand  getan 
Die  yn  zinß  rent  hand  muffen  geben 
0  daß  mich  got  fo  lang  ließ  läben 

i2so  Das  jeh  mich  moeht  an  ynen  rächen 
Wan  fie  nit  können  anders  fachten 
Dan  mit  irem  brieffen  vnd  ouch  bannen 
Ich  wolt  jn  baß  die  feiten  fpannen 
Das  fie  nit  wurden  alfo  feißt, 

ms  Ich  weiß  nit  was  vom  keyfer  feift 
Vnd  eben  von  dyfem  Maximilian 
Wie  er  vyl  glück  vnd  fig  werd  han 
Vyl  land  bezwingen  vnd  manch  ftat 
Sich  wie  er  meyland  gwunnen  hat 

1290  Mit  einer  folchen  groffen  macht 
Das  er  wol  hat  zii  wegen  bracht 
Dar  zu  auch  lombardy  bezwungen 
So  im  nüt  vberall  ift  glungen 
Das  fchafft  hat  er  gfolgt  brüder  Veyt 

1295  Vns  armen  brüder  nit  vernüt 
Die  jm  lang  zeyt  gedienet  handt 
In  Seelandt,  Brobandt  vnd  Holandt 
Vnd  den  frantzofen  druß  verdriben 
Frießland  mocht  ouch  vor  vnß  nit  bliben 

1300  Lützenburg,  Burgund,  Vngern  deßgleich 
Von  Venedig  wil  ich  befcheiden  deich 
Hand  vnfer  ouch  wol  innen  worden 
Zu  Preß  detten  wir  manchen  worgen 
In  Schlafony  vnd  de  Foriul 

1906  So  ift  brüder  Veit  nit  gwefen  ful, 
So  wil  er  jeteund  dich  nun  fragen 
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Gloub  mir  es  wirt  kein  glück  drein  fchlago 
Wan  aber  er  rotz  fraget  meich 
Er  gewänne  bald  gantz  francken reich 

1310  Vnd  ouch  darzü  als  Lombardy, 
So  loft  er  vif  dein  prophety 
Die  du  am  hyinel  haft  gefehen 
Ich  hat  fchier  yn  raeir  bruch  geiehcn, 
Du  verderbft  vuß  bruder  alle  gar 

1315  Der  tetifel  hat  dich  tragen  har 

Mit  dinem  buch  das  du  haft  gfchriben 
Ich  wolt  du  werft  do  heim  bcliben 
Mit  deiner  weifag,  merck  mich  eben 
Er  kan  do  mit  kein  eer  in  legen 

1320  Er  müß  nun  volgen  brüder  Vyt 
Will  er  echt  gwinnen  land  vnd  liit. 

Dkb  Bruder 
f  0  ho  bift  du  der  bruder  Vyt 
Von  dem  ich  ghort  hab  lange  zyt 

I3U  Der  fo  vyl  witwen  weifen  macht 
Der  tüfel  hat  dich  vff  erden  bracht 
Kein  land  vor  dir  nit  fichcr  ift 
In  allen  du  gewefen  bift. 
Darumb  ich  red  on  allen  fpot 

1330  Du  feift  des  Endtkrifts  vorbot. 

Der  Bruder  Veit 
^[  Du  magft  worlich  der  felb  wol  fyn 
Der  gybt  dir  folich  wyßhcit  yn, 
Die  doch  wol  halber  ift  erlogen 

1335  Do  mit  du  manchen  haft  betrogen. 

Dern  Bruder* 
f  Was  fagftu  do,  du  bofer  wicht 
Ich  hab  dir  noch  erlogen  nicht 
Wran  duß  harteft  genumen  acht 

1340  Mit  de  keyfcr  tribft  du  dein  bracht 
Dar  in  du  thuft  ein  groffe  fünd 
Als  ich  es  clorlich  gfchriben  find. 
Wer  feir  oberkeit  widerfpricht 
Der  felb  gloub  mir,  fündt  minder  nicht 
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Wtt  Dan  ob  ers  got  hat  lalb  gethon 
Ob  fchon  fein  fach  nit  ftirüch  gon, 
Wird  bliben  druinb  da  binden  nicht 
Hör  was  der  weißman  dich  bericht 
Das  härte  des  küngs  hie  wol  verftand 

1350  Das  ftot  allzeyt  yn  gottes  band 
Der  felb  regiert  es  wie  er  wyl 
Hat  jiü  gefetzt  moß  vnd  auch  zyl 
Darumb  mit  jm  treib  nit  dein  tandt 
Das  du  von  got  nit  werdtft  gefchandt 

1355  Bbideb  Veit 

f  Brüder  du  kanft  vyl  glatter  wort 
Die  ich  von  keinem  me  hab  ghort 
Noch  foltu  glouben  ficherlich 
Das  er  nüt  fchaffen  kan  on  mich 

1360  Dan  wir  die  gryffen  find,  nim  bfcheidt 
Dar  von  Cyrillus  vyl  hat  gfeidt 
Welche  die  ftat  Rom  fend  zerftoren. 
Nun  wolt  ich  erft  von  dir  gern  hören 
Wie  es  vffs  left  wurd  mir  ergon 

1365  Das  felb  foltu  mich  wiflen  Ion. 

Der  BacDER 
^  Das  felb  ich  dir  wol  fagen  kan 
Im  Ewangelio  findft  gfchriben  ftan 
Wie  du  den  lüten  haft  gemeffen 

13*0  Wirt  dir  worlich  got  nit  vergeflen 
Vnd  wirt  dir  meffen  ouch  deßgleich 
Efaiam  folt  nämen  für  deich 
Ecclefiaftes  feit  dirs  ouch  on  fpot 
Apocalipfi  es  clorlich  gfchriben  ftot 

1375  Deüteronoraij  wirft  wol  finden 
Nit  weiter  wil  ich  dir  verkünden. 

Deb  JUD  fraot  dem  bbudeu 
f  So  du  fo  ein  guter  wyfag  bift 
Sag  mir  wen  kumpt  der  Endtcrift, 

13S0  Oder  wan  fol  er  werden  gboren 
Ich  halt  dich  fünft  für  einen  thoren. 
Wan  wir  fein  gwartet  hand  biß  har 
GCEDEXE,  GENGENBACH.  q 
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Jctz  mc  dan  fünffzehenhundert  jar 
Sibenzehen  vnd  etlich  tag 
IM5  Ich  fleißlich  bit  das  felb  mir  fag. 

Der  Bbudeb 
f  Du  verfluchter  Jud  ich  dir  das  lag 
Es  lyt  ouch  clorlich  an  dem  tag 
Jacob  hat  es  wol  vßgelcit 
i3W  Do  er  vnß  von  der  lehJangen  feit 
Der  Endtkrift  wirt  ein  vrfprung  han 
Von  eim  gefchlecht  das  heißet  Dan 
Von  dem  Judas  ouch  was  geboren 
Der  doch  ewiglieh  ift  verloren. 
1395  {  Der  Jcd 

f  Nun  faltu  weiter  bfcheiden  meich 
Wo  er  werd  vffenthalten  feich, 
In  welcher  ftat  er  gboren  werd 
Wie  lang  er  ouch  regier  vff  erd 
noo  Vnd  wah  die  walt  ouch  werd  zergon 
Das  foltu  mich  hie  wiffen  Ion, 

I  »i.u  Bruder 
^[  Er  wirt  geboren  hie  vernim 
In  eir  ftat  heißt  Chorofaim, 
hos  Vnd  yn  Bcthfaida  erzogen 

Vyl  volck  wirt  dan  von  im  betrogen, 
In  Capharnaum  wirt  er  regieren 
Diß  ftet  werden  faft  iubilieren 
Darumb  fy  gott  verfluchet  hat 
Nio  Als  im  Ewangelio  gfchriben  ftat. 
Ouch  wirt  er  Geh  befchniden  lan 
Dry  küng  werden  im  hangen  an 
Gog  vnd  Magog  wirt  vßgelofTen 
Die  Alexander  hat  befchloffen 
1415  Die  werden  die  chriften  faft  betrüben 
Vnd  ouch  groß  trübfal  yn  zufügen. 
Es  wirt  ouch  ein  küngin  von  Mafon 
Mit  vyl  der  iuden  zu  im  kon 
Meinendt  ir  melTias  fy  vff  erden 
im  Gar  faft  fic  (ich  dan  fr 6 wen  werden, 
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Vyl  zeichen  wirt  er  thün  die  zyt 
Do  mit  er  dau  betrügt  die  lüt 

Der  Jot> 
f  0  bruder  dyfc  red  laß  fton 

1425  Ich  wolt  das  er  folt  morgen  kon 

Dan  wir  lein  wol  fo  lang  band  gwart 
Waü  wir  gepinget  lind  fo  hart 
Von  chriften  jetz  an  allen  enden 
Wan  vnß  dan  got  wurd  difen  fenden 

im  Woltems  wirs  jn  gar  wol  gedencken 
Ouch  yn  zwyfach  wider  intreken 

DES  BBt'DEB 

f  0  wie  ein  rehnüder  jud  du  bift, 
Weift  nit  das  er  lengft  körnen  ift 

14S5  Gab  Jacob  dir  nit  zu  verfton 

Von  Juda  wurd  nit  der  zapter  gnon 
Es  kam  dan  der,  der  zfenden  ift 
Lüg  ob  das  nit  fy  Jefu  crift 
So  bald  derfelb  vff  erd  ift  kummen 

H40  So  ward  der  zapter  von  euch  gnummen, 
Das  do  gfchach  durch  das  Komifch  reich 
Alfo  fiod  ir  gantz  ellcndtglcich 
In  all  diß  wält  worden  zerftröwt, 
Chriftus  hats  euch  ouch  clorlich  gfeit 

1446  Do  er  bitterlich  gweinet  hat 
Vber  Jhcrufalcin  die  ftat 
Hör  wie  es  dem  Endtkrift  wirt  gon 
Was  jm  got  geben  wirt  zu  Ion 
So  er  hat  nun  vyl  boßheit  triben 

hm  Vnd  fich  den  waren  got  gefchriben 
Vyl  fiirfteu  herren  an  fich  bracht 
So  wil  er  dan  vß  tetifels  macht 
Gen  hymel  faren  chrifto  gleich 
Der  fenden  wirt  auß  finem  reich 

MW  Den  ertzcngcl  fant  Michael 

Der  yn  mit  iomer  vnd  ouch  qucl 
Wirt  nider  fchlagen  zu  der  erden 
So  wirft  du  jud  betrogen  werden: 

8* 
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Enoch  Helias  werden  dan  kon 

ueo  Die  er  dan  vor  hat  döten  Ion 

Den  glouben  verkünden  vff  der  erden 
So  wirt  es  als  dan  chriften  werden 
Vyl  wunderzeichen  werden  gfchahen 
Vnd  wirt  der  jiingft  tag  bald  fich  nähen, 

H65  Dan  wirt  got  kon  auß  feinem  reich 
Als  Philippus  thüt  befchciden  meich, 
Richten  vber  des  nicnfchen  fÜnd 
Vnd  auch  dar  nach  fprechen  gefchwind, 
Komen  jr  gefegnoten  jn  mein  reich 

H7o  Das  ich  hab  fchon  bereitet  eüch 
Vnd  jr  verflüchten  gond  ouch  hin 
Eüch  ift  bereit  die  helfche  pein 
Dar  vor  vnß  got  allzyt  behüt 
Vnd  auch  Maria  durch  jr  gut 

1475  Well  für  vnß  bitten  ir  liebes  kind 
Das  er  vnß  verzych  all  vnfer  fünd. 
f  Entfchuldigung  des  dichters 
PAMPHILUS  GENGENRACH 
f  Gar  fleißlich  bit  ich  eüch  alfandt 

1490  Welchen  diß  buchlein  kumpt  zu  handt 
Das  fieß  mit  fleiß  thund  vberläfen 
Vnd  es  ouch  lai'fem  yn  fim  wäfen 
Mercken  ouch  wol  was  es  yn  feit 
Ich  habs  niemandt  gemacht  zu  leidt 

1485  Stund  aber  etwas  diu  on  gfar 
Das  nit  eim  jeden  gfellig  war 
So  ift  mein  ernftlich  floh  vnd  bitt 
Das  fies  für  vbel  haben  nit. 
Dan  jetz  vßgond  vyl  fchandlich  gdicht 

1490  Dar  jn  leüt  land  werden  vernicht 

Vnd  entfpringt  drauß  nüt  dan  nyd  vnd  haß, 
Leuiticus  verhütet  daß 
Nämendts  vom  fclben  ein  bericht 
So  wurd  fo  mancher  zwytracht  nicht 

1495  Als  dan  vtT  erd  jetz  leider  gfchicht 

Laus  deo. 
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DIE  GOUCHMAT. 

Difz    ift    die  goucli- 

mat,  fo  gefpilt  ift  worden  durch  etli- 
ch    gefchickt  Burger    einer  loblichen 
ftat  Bafel.    Wider  den  Eebruch  vnd 
5  die  fiind  der  vnküfcheit. 

PAMPHILÜS  GENGENBACII 

Durch  bit  ward  ich  gefochten  an, 

Ich  folt  diß  faßnacht  nit  hinlan, 

Solt  machen  yn  ein  nüwes  fpyl 
10  So  jetz  doch  wer  des  vnmüts  vyl. 

Hat  ich  mich  daruff  bald  bedacht 

Vnd  dife  geüch  züfamen  bracht 

In  den  man  nit  allein  kurtzwyl 

Findt,  funder  auch  deß  ernftcs  vyl, 
15  Der  nun  die  geüch  wirt  träflen  an 

Die  fich  die  wyb  ftäts  geüchcn  lan. 

Die  vor red 

f  Kürtzlich  hat  man  laffen  vß  gan  [rw, 

Eingdicht  vnd  das  auch  trucken  lan 
20  Wie  das  vnketifcheit  fy  kein  fiindt, 

Difer  ift  gantz  verftoekt  vnd  blindt 

Verfurt  die  weit,  vnd  leftert  got, 

Kein  fiind  vff  erd,  red  ich  on  fpot 

Schwerlicher  got  je  gftroffct  hat. 
i5  Darumb  daü  jetzund  diß  gouchmat 

Zu  Bafel  hat  gefangen  an 
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In  der  man  clorlicli  wird  verftan, 
Was  vbels  dar  von  ift  entftanden, 
Wies  jetzund  auch  in  allen  landen 

30  So  großlich  gnon  hat  vberhand, 
Das  mans  nit  me  hat  für  ein  fchand. 
Solehs  hand  iung  burger  wol  betracht 
Ein  faßnacht  fpyl  dar  auß  gemacht^ 
Got  vnd  der  ftat  Bafel  zü  ecr 

35  Vnd  auch  das  ire  kind  nend  leer  • 
Sich  zu  hüten  vor  folehcr  fund,  * 
Als  ich  in  Tulio  gfchriben  find 
Wo  man  diugent  nit  dar  zü  zücht 
Das  fic  den  wein  vnkeüfcheit  flücht, 

40  So  wirt  zü  left  vß  yn  gautz  nüt 

Als  mir  Demas  deß  kundtfchaflt  gydt, 
Do  er  finen  brüder  Mithon 
Strafft,  das  er  jih  hat  finen  fon 
Vppig  gekleidt  vnd  geil  gezogen 

45  Dar  durch  die  iugent  noch  wirt  btrogen 
Wan  maus  nit  zug  fo  vppiglich 
Gfchech  fo  vyl  lafters  nit,  red  ich. 
Gibt  dir  got  dochter  oder  knabcu, 
So  folt  die  leer  von  mir  hie  haben 

50  Züchs  von  aller  lichlfertigkeit. 
Hör  was  Hieronymus  auch  feit 
Die  kinder  folt  nüt  anders  leren 
Dan  was  zü  der  gotzforcht  thüt  keren, 
All  vppig  gfang  er  dir  verbüt 

55  Auch  vnkeüfch  wort  zü  aller  zyt. 
Tobias  lert  deßglich  fein  fon 
Aller  vnküfeheit  muffig  gon. 
Deßglichen  ouch  fant  Auguftin 
Vnß  wnrnt  in  eir  cpiftel  Im 

M  Die  er  fchribt  zü  Membridio, 
Ein  fchone  leer  gybt  er  vuß  do, 
Spricht  das  der  win  zü  aller  frift 
Ein  anfang  der  vnküfeheit  ift. 
Hör  witer  was  er  vnß  me  feit, 
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w  Ein  anfang  ift  die  reinigkeit 
Aller  guter  ding  vff  erden, 
Als  wir  clorlich  berichtet  werden. 
Det  fie  nit  Jofeph  hoch  erheben, 
Vnd  macht  Danielem  troüra  vßlegen. 

70  Ift  fie  nit  die,  die  wirdig  war, 
Das  Maria  gottes  fun  gebar. 
Ir  füllen  mich  hie  mercken  recht 
Dry  ding  begert  <üß  goüchifeh  gfchlecht 
Die  nacht,  de  winckel  vnd  de  wacht  er 

76  Diß  geücli  find  all  düfVls  vorfächter. 
Alfo  wil  ich  mein  vorred  bfchlielYen, 
Lang  predige  thüt  die  leüt  verdricffen. 
Vnd  wil  mein  fpil  fo  fohen  an, 
In  dem  man  gar  wol  wirt  verftan, 

80  Wie  durch  betrug  auch  wyber  lift 
So  manch  land  ftat  zergangen  ift. 
Ouch  mäch  man  kon  vmb  Ivb,  gut,  eer. 
Vnd  wie  vnküfeheit  got  der  herr 
So  hertiglich  geftraffet  hat. 

w  Vnd  foch  alfo  an  mein  Gonchmat.  / 

f  Nun  volgend  her  nach  die  fprüch  von 
wort  zu  wort  wie  fy  gefprochen  find  wor- 
den in  de  fpyl,  welches  fpyl  gLiiempt  wirt 
der  Büler  gouchmat. 

90  VE  N  U  S 

Hoflineifter^ich  dir  hie  gebeüt 
Das  du  ermaneft  do  die  leüt> 
Wie  du  fy  fichft  hie  vmbher  fton 
Das  fie  vff  gouchmat  wellen  gon 

95  Vnd  leben  nach  fraw  Venus  gbot, 
Die  fchier  die  gantzc  weit  in  bot. 
Kein  ftand  ift  jetz  der  fy  verseht, 
Sic  hats  allfand  an  fie  gebracht. 
Sie  hofft  fie  werd  hie  nit  veracht. 
IM  DER  HOFFMEISTER 

f  Nun  horen^zü  ,beid  iung  vnd  alt: 
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Fraw  Venus  ift  hie  mit  gewaltj 

Die  hat  die  weit  jetz  gar  vmbgeben^ 

Das  fie  in  irem  willen  leben, 

105  Tag  vnd  nacht  fru  vnd  auch  fpat, 
Hat  fies  gebracht  vff  die  gouchmat; 
Fürften  herren,  arm  vnd  rieh 
Münch  ,pfaffen.,nunnen  auch  deßglich, 
Vnd  auch  die  alten  grawen  thoren  >  • 

tio  Den  hat  fie  allen  dapffer  gfchoren, 
Die  gouchfeder  inen  glat  abglefen, 
Hat  fie  gebracht  fo  in  ein  wefen, 
Das  ir  'all  walt  jetz  dient  zur  frift 
Darumb  fie  jetz  har  kuramen  ift, 

lü  Ob  fy  mog  finden  hie  ein  ftand» 
Die  wyl  fie  jetz  hat  alle  landt 
Durchfaren,  vnd  an  fie  gebracht 
Meint  fie  fy  werd  hie  nit  verachte 
Von  iung  vnd  alt  empfangen  fchon; 

120  Den  wirt  fie  gen  ein  guten  Ion. 

Sie  auch  niemandts  verfchmaheu  ift  > 
Er  fy  arm  rych  zu  aller  frvft. 
Kruih,  lam,  kropffecht,  vngeftalt, 
Die  wüften  buren  iung  vnd  alt. 

125  Auch  was  den  Colenbärg  hat  bfeflen 
Zu  Bafel,  füllen  nit  vergeflen  , 
Sond  kummen  auch  vff  diß  gouchmat, 
Sie  figen  krum,  lam,  grindig  oder  glat. 
Was  rot  wälfeh  vnd  auch  mangifch  kan^ 

130  Die  wil  fie  allfandt  nemen  an. 

Gbeüt  auch  dem  fätzer  mit  den  glide^ 
Das  fie  nit  wellen  vß  beliben» 
Was  taglich  braucht  den  fonnenboß 
Sie  fyen  klein,  iung,  alt  oder  groß. 

m  Der  Zwicker  auch  mit  finem  günd, 

Vnd  die  die  riibling  ruren  find.    |  ..  * 
Die  breger  vff  dem  tärich. 
Auch  gugelfrantz  vff  finein  ftrich. 
Vnd  all  die  in  dem  häkis  hucken. 
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140  Die  auch  hans  walter  ftat  thüt  trucken  . 
Galle  mit  dem  jochiin. 
Dar  zü  auch  gugelfräntzin. 
Die  follen  all  vfft  gouchmat  keren, 
Vnd  helffen  do  fraw  Venus  eren. 

145  CUPIDO 

Venus  nun  laß  dich  nit  verdrießen, 
Die  geüch  die  kan  ich  gar  wol  fchieflen, 
Sie  ßgen  iung  oder  alt, 
So  hab  ichs  all  yn  minen  gwalt. 

l&o  Wan  ich  Ge  tryff  mit  ininem  gfchütz, 
Vergeflen  fie  vernunfft  vnd  witZi 
LouiTen  dir  noch  als  fyendts  blind  > 
Vnd  vberkumpft  vyl  hoffgefind. 
DER  NARR 

im  Ich  armer  Narr  fchry  nacht  vnd  tag 
Das  ich  mich  nim  erneren  mag. 
Vor  zyten  zog  man  vnß  härfür^ 
Jetz  muffen  wir  hüten  der  thiir , 
Hin  futldorffen  nit  fchmecken  wir* 

160  An  furften  hofen  was  vnß  wol. 

Do  fult  man  vnß  tag  vnd  nacht  vol, 
All  kurtz  wyl  thet  man  mit  vnß  tribeu» 
Waren  allzyt  by  fchonen  wyben 
Die  hatten  mit  vnß  froid  vnd  müt. 

166  Nü  gewints  kein  narr  nümmerme  gut; 
Mag  auch  keir  kummen  nie  zum  brät, 
Sydt  der  ttiffel  vff  tragen  het 
Die  geüch;- in  der  walt  iung  vnd  alt 
Bin  ich  verftoflen  mit  gewalt 

no  Vnd  bin  zu  eim  thor  ward  gemacht » 
Hüten  der  Gouchmat  tag  vnd  nacht 
Wie  ich  die  felb  vffthü,  züfchließ. 

DER  JÜNGLING  \ 
^[  Ach  lieber  narr,  das  dich  got  grüß. 

176  Du  furft  worlich  ein  grolTe  clag, 
Durch  got  j  ich  bit  ,du  mir  hie  fag, 
Was  dir  fo  ernftlich  lige  an, 
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Wo  ich  dir  daii  geheißen  kan^ 
Das  will  ich  thün  mit  lyb  vnd  gut, 

180  Darumb  raein  narr  biß  wol  gemüt.  y 

Dkb  Nakk  / 
0  fchwig  o  fchwig  du  iunger  knab, 
Dn  züchft  mir  auch  mein  narung  ab, 
Was  mich  alten  narren  folt  begon  3 

M  Das  wilt  du  iunger  auch  befton. 
Worlich  es  zu  erbarmen  ift  •> 
Das  du  fo  gantz  beflecket  bift, 
Mit  der  vnkufchcit-,alfo  hört.  € 
Anfelmus  dichs  worlich  nit  lert. 

190  Gibt  vnß  gar  clorlich  zu  verftan, 
Dry  ding,  die  do  fond  liangen  an 
Der  iugend>  merck>zü  aller  ftuudt, 
Das  erft  ift  ein  fchwigender  mundt 
Ein  lyb  bekleit  mit  reinigkcit. 

19&  Jugendt  foll  allzyt  fein  bereit 
Zu  fcham  vnd  auch  gehorfami,- 
WTan  dife  ding  ir  wonet  by, 
Wirt  fin  gcfröwt  manch  land  vnd  ftat . 
Valerius  das  wol  btrachtet  hat. 

200  Job  mir  deß  auch  gut  kundfchaflt  gyt. 
Seneca  der  fpricht.'zü  aller  zyt, 
Sol  mau  der  iugend  pflantzen  yn, 
Wie  fie  fol  vnderwürfflich  fyn 
Gchorfam  vnd  dar  zu  danckbar. 

205  Witer  foltu  auch  nemen  war: 

Vor  zytten  die  iungen  thettcn  leren, 
Allzyt  in  ritterlichen  wcren, 
Dar  durch  fie  wurden  hoch  geacht, 
So  ift  jetz  nun  der  iungen  bracht 

210  Täglich  bim  win  vnd  auch  bin  wiben, 
Vnd  vff  der  gaß  vyl  mutwils  triben, 
Füren  alfo  den  bubcu  orden,* 
Deß  find  jetz  itcl  geüch  druß  worden, 
Vnd  mag  kein  narr  vor  yn  me  hüben* 

2i.s  Das  tlmt  das  lie  nüt  anders  triben, 
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Wan  vff  der  gouchmat  taglich  louffen, 
Sich  lond  die  wyber  rupffcn  rouffen^ 
Das  fie  werden  fo  nackend  blut 
Recht  wie  ein  alte  efeU,  tudt. 
MB  Der  Jüngling 

Du  bift  ein  narr  hör  ich  zur  frift  • 
Weift  nit  das  das  kein  nüws  erft  jft. 
Als  jch  von  elten  hab  gehört, 
So  hat  es  worlich  lang  gewärt  > 
226  Vnd  hat  nit  erft  gefangen  an. 
Btrog  nit  Eua  den  erften  man  \ 
Zizaram  betrog  fchandlich  Johel, 
Deßfelbenglich  thet  auch  Rachel. 
Ward  nit  betrogen  ouch  der  Loth, 
230  Darumb  ich  red  worlich  on  fpot, 
Keiner  vff  erd  ift  dem  zu  wyß. 
Darumb  bit  ich  mit  gantzem  flyß 
Thü  vff  laß  mich  vfft  gouchmat  gon, 
Ein  iunger  muß  gar  vyl  befton, 
235  Das  dem  alter  vnmüglich  ift. 

Der  Nabb 
Far  hinsein  iunger  gouch  du  bift 
Du  würft  noch  wol  gdencken  an  mich, 
Das  du  fein  wirft  ec  lam,dan  rych. 
240  Dein  iugent  thüt  mich  feer  erbarmen, 
Wolt  dich  dar_yor  worlich  gern  warnen. 
Hör  was  Gregorius  feit  dar  von, 
Wilt  der  wyber  nit  muffig  gon, 
Sie  machen  dir  thuih  fin  vnd  müt* 
244  Der  vernunfft  vnküfeheit  we  thut5 
Dein  frien  willen  dir  befleckt  ^ 
Dein  recht  verftentnüi.»  ouch  bedeckt. 
Das  hirn  dir  auch  dar^  von  wirt  leer. 
Vnd  wirt  diu  glicht  dunckel  vn  fchwer. 
260  Macht  dein  antlütz  bleich  vngeftalt, 
Wirft  auch  dar  von  gefchaffen  alt. 
Ein  ftincken  atem  es  dir  gydt, 
Stirbft  auch  cb  kumpt  die  rechte  zyt. 
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Ich  hab  dich  jetz  gewarnet  gnüg, 
255  Du  wirft  gar  wol  fraw  Venus  fug. 

Ich  Geh  auch  der  geüch  do  fo  vyl  fton5 


260  Das  fchafft  Cupido  der  fich  flyßt, 
Des  nachtes  redlich  zu  yn  fchüßt, 
Mit  kachlen,  häfen,  alten  fchärbeu» 
So  thüud  die  geüch  erft  dapffer  werbe, 
Wan  man  fchon  ertlich  mit  feich  bfchüt, 

265  Noch  lond  fie  von  der  gouchmat  nit. 
Darumb  ir  geüch  wie  ir  do  fton, 
Mögen  wol  all  vfft  gouchmat  gon. 


270  Wie  wol  raoeht  ich  din  diener  fin: 

Din  lieb  bricht  mir  gar  dick  den  fchloff, 
Das  ich  des  morgens  wie  ein  fchoff 
Gang  vff  der  gaffen  wider  vnd  für, 
Das  fchafft  das  ich^zü  lieb  hab  dir, 

275  Die  nacht  nit  gton  dan  hülenj  ballen,. 
Ich  mein  der  hymel  hang  vol  fchällen, 
Mein  auch  kein  groffer  froid  vfF  erd 


Sig,  wan  ich  Iahen  mag  den  hard, 
Den  du  fo  offt  vnd  dick  bift  gangeny 

280  Noch  hed  vyl  me  mein  hartz  vmbfangu 
Die  oüglin  klar,  frünüichen  blick, 
Auch  mündlin  rot,  das  ich  fich  dick, 
Darumb  ich  dir  des  nachts  hoffieren. 
Ob  mich  fo  thünd  dfchüßkachei  rüren, 

28&  Dcß  nim  ich  mich  gar  wenig  an, 
Wan  ich  nun  mag  din  lieby  han. 
Bliben  alfo  vff  gutem  won, 
Will  ich  gern  vff  der  gouchmat  gon. 
Bfchüt  mä  mich  fchon  mit  feich  vn  kot, 

2»o  Wenig  mir  das  zu  hartzen  godt, 
Ich  hab  dannocht  ein  guten  müt, 


Deb  Jünolinq 
\  0  Venus  edle  küngin  fin, 
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Es  fchraeckt  mir  wol  vnd  dückt  mich  gut 

Dkr  Xarb 

f  Venus  das  ift  ein  rechter  knab, 

295  Der  nieraer  nie  wirt  loflen  ab, 
Wirt  dif  dienen  biß  in  die  grub, 
Wie  wol  er  ift  ein  iunger  büb, 
So  kan  er  fleh  ind  fach  wol  fchicken, 
Ich  mein  Circis  die  foll  im  flicken. 

300  Vknus 

f  Circis  den  knaben  nim  zu  dir 
Die  gouch  hör  jm  eben  abfehir, 
Wie  Dalida  thet  dem  Samfon, 
Solt  jm  dar  nach  ouch  zwahen  fchon 

306  Vber  Camillen  glat  vnd  rein, 

Schick  jn  dar  nach  fier  muter  hein, 
Vnd  heiß  in  fugen  noch  ein  jor 
Biß  im  vergond  die  gouchs  hör. 
CIRCIS 

3io  ^[  Jüngling  du  bift  fuber  vnd  glat, 
Du  fügft  vnß  wol  vff  diß  gouchmatp 
Den  äffen  thantz  den  muftu  leren 
Vnd  das  diu  mit  vnß  verzeren. 
Sitz  nider  jiingling  vff  difen  bank, 

315  Die  gouchor  find  dir  worden  lanck, 
Ich  wil  dirs  vber  de  kamp  abfehären, 
Vnd  dich  auch  recht  erft  bulen  leren, 
Rock >hofen  ^mantel  > vnd  auch  dägen 
Der  faltu  dich  hie  gantz  verwegen, 

320  Solts  als  fraw  Venus  hencken  an, 
Vnd  nackend  wider  zu  huß  gan. 

DEB  JCNOLUfO 

Nach  dinem  willen  will  ich  laben,. 
Als  was  ich  hab  wil  ich  dir  geben, 
325  Das  ich  nun  mog  din  huld  erwerben; 
In  dinem  dienft  wil  erfterben. 

Circis 

%  Pfyffer  nun  pfyff  vnß  einen  reien, 
Narr  rurf  har  zu  pfaffen  vnd  leyen, 


\ 
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330  Sie  fyen  arm  oder  rych, 

So  find  iie  allfandt  wol  flir  mich. 
Der  lieby  wil  ich  lie  gewcren, 
Vnd  inen  auch  die  feckel  leren. 

Der  karr 

335  f  Ir  geüch  nun  kämen  all  zum  tantz, 
Vnd  auch  darzü  herr  gugelfrantz. 
Wir  wellen  ail  in  froiden  laben, 
VTenus  wirt  eüch  den  Ion  wol  geben. 
Der  JCsglmo 

340  f  Se  Circisj  lieber  büle  mein^ 
Als  das  ich  hab  das  fol  din  fein, 
Was  ich  vatter  rauter  kan  abfielen, 
Das  bring  ich  dir  on  alles  fiüen 

CtRCIB 

345  f  Venus, der  knab  ift  fubcr,  rein, 
Ich  rot  man  fcliick  in  wider  hein, 
Biß  das  er  widerumb  wirt  flück 
Der  gouch  fleügt  vnß  zü  häd  noch  dick. 
\'ems 

3W»  ^  Circis  gyb  im  ein  kurtzen  bfcheid, 
Vnd  leg  im  an  ein  armes  klcid. 
Ein  zerriffen  hembd  vn  zwen  bletzt  hofen* 
Heiß  yn  bald  ein  lader  blofen,  I 
Ein  falfclien  kuß  gyb  jm  zü  Ion, 

355  Vnd  heiß  yn  zü  fyr  müter  gon, 
Vnd  noch  ein  wyl  das  büblin  fugen, 
Leer  yn  wie  er  foll  heimlich  kluben, 
Sir  müter  galt  gürtel  vnd  ring, 
Vnd  dir  das  felb  daii  heimlich  bring. 

360  Dem  vatter  auch  die  tafchen  luß, 
Win  vnd  brot  trag  heimlich  vß 
Die  würft  vnd  fpäck  nem  ab  de  rouch, 
So  wirt  er  dan  crft  recht  zum  gouch. 
Circis 

305  f  Jüngling  du  bift  nur  gantz  vnmar, 
Dir  ift  worden  din  feckel  lar, 
Haft  weder  rock  mantel  noch  pfandt, 
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Darumb  fo  heb  dich  bald  vom  landt. 
Diß  gouchfader  ich  dir  fchenck 

370  Darby  allzyt  fraw  venus  gdenck. 

Der  jCjiolino 
f  Suber  vnd  glat  gang  ich  dar  von, 
Fraw  Venus  hat  mir  gen  den  Ion. 
Ich  wil  gar  bald  har  wider  kon. 

375  DEU  EEMAN 

f  Du  alter  narr  was  ftoft  du  hie, 
Ich  bit  dich  drumb,  nun  fag  mir  wie 
Ich  vff  die  gouchmat  ouch  mog  kümo, 
Von  der  ich  hab  fo  vyl  vernuminen. 

3*0  Wie  man  fo  vyl  kurtz  wyl  do  tryb, 
Das  ich  verlaß  mein  kind  vnd  wyb, 
Vnd  will  auch  vff  diß  gouchmat  gon, 
Wan  man  mich  darumb  fehiltet  fchon. 
Deb  Nabr 

385  ^[  Du  armer  gouch  wie  bift  fo  blind, 

Haft  du  do  heimen  wyb  vnd  kind,  [büj 

Vnd  wilt  erft  vff  die  gouchmat  gon 

Mir  armen  narren  fchadcn  thün. 

Der  fich  allein  deß  folt  emeren, 
300  Nun  hör  was  ich  dich  hie  wil  leren, 

Die  wil  du  bift  ein  Ecman 

Solent  dir  dry  ding  hangen  an. 

Dg  ift  d*  gloub,  hoffnung  vn  lieb 

Halteft  du  die  nit  fo  bift  ein  dieb. 
395  Vnd  verachft  den  almachtigen  got 

Der  die  Ee  felb  vffgfetzet  hot. 

Als  Gencü  clorlich  ftot  gfchribcn. 

Do  wilt  du  jetz  din  fpot  vß  triben, 

Vnd  halten  für  ein  guchery, 
4oo  Als  das  es  nun  ein  thant  mar  fy. 

Gab  dir  das  got  nit  wol  zverftan, 

Do  er  bcfchüfft  den  erfreu  man, 

Vnd  macht  vß  finem  ryp  ein  wyb, 
i\jüi*  D^  find  zwo  feel  vnd  ift  ein  lyb, 
405  Do  by  du  gouch  magft  wol  verfton 
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Das  difer  mat  folt  muffig  gon. 
Vnd  dinem  wyb  recht  glouben  halt, 
Wan  dines  lybs  haftu  kein  gwalt. 
By  Sulpitia  folt  ein  bifp^l  nemen, 

410  Welche  ir  müter  nit  mocht  demmjen, 
Durch  grofle  hüt  die  do  befchach, 
Das  fie  nit  folte  volgen  nach 
Irem  man  der  in  Cecilia  was. 
Noch  bracht  die  lieb  zu  wegen  das, 

4t5  Das  fie  der  müter  do  entran 
Mit  lift,  vnd  kam  zu  irem  man: 
Emilia  thet  ouch  deß  gelich. 
Valerius  thüt  ouch  bfcheiden  dich, 
In  finem  buch  lieplich  vnd  fchon, 

420  Von  wybern  in  Lacedemon, 

Die  durch  liebi  vnd  groffen  lyft 
Hand  iren  mannen  läben  gfrift 
Du  gouch  dem  foltu  gdencken  nach 
Hör  was  eins  keifers  tochter  bfchach 

4'2&  Julia  was  fie  genant  die  güt, 
Do  dife  fach,  das  was  mit  blüt 
Befprenckt  Pompeius  rock,nim  war;. 
Vor  groffem  fchrecken  fie  gebar. 
Phortia  bcgieng  auch  ein  großes  mort, 

430  Do  fie  Brutum  erfchlagen  hört, 
Der  do  was  ir  eelicher  man, 
Ein  grofle  fach  die  fieng  fie  an, 
Do  fie  kein  woffcn  haben  mocht, 
Ein  nüwen  tod  fie  ir  erdocht. 

435  Glüend  colen  fo  lang  infchlandt, 
Biß  fie  ir  iunges  härtz  verbrandt 
Sydt  das  die  wyber  folchs  hand  gtan, 
Gar  vyl  me  fchuldig  find  die  man, 
Zu  halten  trew  vnd  ftatigkeit, 

440  Dar  von  Valerius  vyl  feit. 

Hat  vnß  vyl  fchoner  bifpyl  geben, 
Wie  die  beiden  band  gfürt  ein  laben: 
Der  ich  dir  zwen  hie  nemen  wü, 
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Wie  wol  ich  wtift  noch  ir  gar  vyl. 

445  Die  ich  jetzund  wil  bliben  lan. 
Dir  Tagen  von  eim  trüwen  man. 
Kam  nit  Cuphatius  in  groß  not 
Do  etvernam  feina  wybes  todt, 
Vor  groflem  leid  das  im  do  gfchacb, 

4M  Ein  malTer  jn  fein  bruft  er  ftach 
Emphatius  deßfelben  glich, 
Do  er  fin  fraw  fach  wie  ein  lych, 
Thet  er  von  ftund  felb  doten  fych. 
Wilt  dir  das  nit  zu  hartz  Ion  gon,* 

455  Magftu  wol  vff  die  gouchmat  gon. 

Dkh  Ekhan 
^[  Du  feift  mir  do  vyl  Aemplery, 
Ich  mein  daß  halb  erlogen  fy. 
Darumb  venus  du  küngin  rein 

460  Du  bift  die  mich  jetz  frowt  allein. 
Wib  vnd  kind  wil  ich  verlan, 
Vnd  wil  allein  dir  hangen  an. 
Dir  kouffen  rock  mäntel  vnd  fchuben 
Mein  fraw  laffen  die  finger  fugen,» 

465  Ob  fie  fchon  muffen  batlen  gan 
Do  leit  mir  worlich  wenig  an. 
Zinß  vnd  gült  thun  ich  verkouffen, 
D3  ich  nun  mog  vfft  gouchmat  louffen, 
Vnd  dienen  dir  fraw  venus  zart, 

470  Das  thüt  din  lieb  zwingt  mich  fo  hart. 

VkXU8 

f  Ein  rechter  gouch  biftu  fiir  mich, 
Circis  die  kan  wol  leren  dich, 
Din  wyb  vnd  kind  zu  batler  machen, 
475  Dar  nach  din  fpotten  vnd  ouch  lachen. 

Circis 

f  Kum  har  mein  lieber  Eeman, 
Die  gouchfader  foltu  von  mir  han, 
Wafi  ir  venus  die  liebsten  find, 
480  Verderben  ir  fchon  wyb  vnd  kind, 
Do  lyt  ir  worlich  wenig  an. 
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Wan  jetz  nit  weren  die  Eeman, 

So  mocht  venus  nit  han  den  bracht, 

Sic  haltens  vff  mit  gantzer  macht, 

4%  Es  fy  in  ftetten  vff  dem  land 
Mit  eflen  trincken  vnd  gewand 
Dienend  fie  venus  gar  flißlich, 
Alfo  wend  wir  ouch  geüchen  dich. 
Wie  ich  Vlixi  hab  gethon, 

490  Gib  ich  dir  worlich  ouch  den  Ion. 

Der  Eeman 
f  Cfrcis  das  felb  mir  als  glich  gilt, 
Nun  mach  vß  mir  recht  was  du  wilt, 
Ich  wil  mich  dich  gern  laffen  geüchen, 

4W  Soltft  du  mir  fchon  ind  oren  feichen, 
Dar  an  lyt  mir  worlich  gantz  nüt, 
Venus  allein  mir  froide  gidt. 
Wan  ich  mocht  han  mit  ir  ein  tantz 
So  wer  die  lieb  erft  worlich  gantz. 

&00  Circis.  Venus 

Gib  har  die  ring  ab  dincr  hend, 
Vnd  züch  ab  dinen  rock  behend. 
Ein  alte  itip  folt  tragen  an, 
Den  Teckel  auch  do  hinden  lan. 

505  Pfyff  vff  fpylman  mein  guter  fründ, 
Wan  difer  gouch  der  ift  gantz  blind. 
Wyb  noch  kind  ficht  er  nit  an, 
Darumb  müß  er  ein  vorthanz  han. 
Dor  zecken  ift  er  ledig  worden, 

510  Er  fügt  nun  wol  yn  bättler  orden.  y' 

Circis 

ff  Sc  hin  die  jttp  vnd  bätler  fchtiffcl 
Henck  nun  an  wafferkrug  den  trüflel, 
Vnd  gang  heim  wider  zu  deim  wyb, 
515  Du  fügft  nit  wol  für  venus  lyb. 

Der  Eekah. 
f  Dor  gouchmat  hab  ich  ouch  genüg, 
Ich  bin  nit  me  fraw  venus  füg. 
Die  zacken  fiud  mir  abglefcn  fchon, 
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520  Ein  bofe  jüp  hab  icli  zu  Ion, 

Suber  glat  bin  jch  vß  griben 

Wer  jch  by  wyb  vnd  kind  beliben, 

So  dorfft  ich  difen  fpot  nit  han 

Auch  jnher  wie  ein  bätler  gan. 
525  Venus  fchiß  mir  ein  drack  vfft  dnafen 

Der  Narr  ld 

f  Das  friß  was  darfiTtu  klagen  dich, 

Du  bist  ein  narr  groffer  dan  ich. 

Wie  gfalt  dir  nun  fraw  Venus  wesen, 
530  Mir  ift  man  hab  dir  dfloch  abglefen, 

Vnd  dir  din  fadem  thun  vßrupffen, 

Gang  heim  laß  dir  dein  frawen  zupffen, 

Laß  dich  nit  me  nach  Venus  dürften, 

Man  wirt  dir  fünft  vyl  anders  bürftcn, 
535  Der  bettelftab  ftot  dir  gar  fry, 

Du  fügft  nun  gar  wol  vnders  bly. 

Vnd  fant  niclaus  vm  fchynbain  jeichjj, 

Alfo  thüt  vcnus  iren  geliehen. 

DER  KRIEGSZMAN^ 
540  ^[  Du  alter  narr  nun  fag  mir  an, 

Was  mag  dir  doch  ligen  an, 

Das  du  hie  alfo  trurig  ftaft, 
Der  Narr. 

^|  Das  fag  ich  dir  bald  ^lieber  gaft. 
545  Do  hab  ich  hier  ein  groITe  pein, 

Das  ich  muß  laflen  vß  vnd  jn 

Die  geüch  fie  fyen  arm  oder  rycly 

Darumb  fo  lug  eben  für  dych, 

Wilt  du  ouch  vff  diß  gouchmat  gon, 
550  Gloub  mir  dir  wirt  auch  gen  der  Ion, 

Man  ficht  nit  an  dein  wilden  bart, 

Ouch  das  du  inher  trift  fo  hart 

Als  woltft  all  weit  darnider  trätten, 

Venus  wirt  dir  gen  fo  vyl  zknetten, 
555  Mit  iren  iunckfrawen  fchon, 

Das  du  würft  wie  ein  gret  do  fton. 

9* 
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Der  Rkif.c-man. 

Du  feift  mir  do  ein  feltzam  mar, 
Nun  bin  ich  darumb  kutnmen  har, 

m»  Das  ich  fraw  Venus  auch  belach 
Got  geb  was  mir  darumb  befcbach. 
Mit  kriegen  hab  ich  mich  lang  gnert, 
Das  wil  mir  werden  nun  zu  hurt 
Ich  wolt  nun  gern  der  bulfchäfft  pflägc, 

565  Vnd  haben  ein  gut  ruwig  laben. 

'    Der  Narr. 
f  Du  bist  ein  armer  kricgsman, 
Din  liden  wirt  erft  fohen  an, 
So  bald  du  vff  die  gouchmat  gart, 

wo  Wirft  haben  tag  vnd  nacht  kein  raft. 
Der  krieoskmak. 
f  Kein  menfch  vff  erd  mir  das  erwert, 
Hab  von  fraw  Venus  fo  vyl  ghort, 
Wie  das  fie  kon  mit  klugen  fachen, 

»75  Auß  mannen  halbe  wyber  machen. 
Das  ich  auch  (ach  folch  obenthür  • 
Bin  ich  Venus  här  kon  zu  dir. 
Doch  wil  ich  mich  nit  geüchen  Ion, 
Ich  hab  fo  manche  fchlacht  gethon, 

sso  Hab  allzyt  dapffer  gwogt  mein  lyb, 
Solt  mich  dan  geüchen  erft  ein  wyb 
Das  müft  ich  mich  jmmer  me  fchame, 
Wo  ich  nun  kern  zu  andern  mannen. 
Vehus. 

5S5  f  Circis  wie  gfalt  dir  der  kriegsman, 
Kan  er  nit  dapffer  inher  gan, 
Eer  meint  er  wol  darüber  fin, 
Das  wir  nit  follcn  geüchen  jn. 

Clrcis. 

ä9o  f  Venus  darumb  dorflft  ir  nit  forgen, 
Der  gouch  der  müß  fo  gar  erworgen, 
In  Üwer  lieb,  fag  ich  fiir  wor, 
Das  er  müß  Aon  do  wie  ein  dor, 
In  einem  hembd  vnd  auch  eim  fchleier, 
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595  Er  dunckt  Geh  fin  ein  küner  meyer. 
Kriegsman  was  thüftu  dar  zu  Tagen, 

Der  kriegsman 
Ich  wolt  ee  mit  mim  fwart  drin  fchlagg, 
Vnd  auch  mit  miner  halleparten, 

6oo  Ir  dorflten  do  mein  nit  Jang  warten. 
Thünd  ir  mich  fo  fiir  fchlecht  anfehen„ 
Ich  thün  es  by  der  warheit  jehen, 
Ich  hab  mein  tag  fo  vyl  beftanden, 
Vnd  folt  erft  werden  do  zu  fchande, 

605  Das  wer  worlich  ein  grofle  plog. 
Wie  wol  kurtzlich  auch  eini  btrog, 
Mein  Etter  heyni  Winckelried, 
Das  er  fchandtlich  von  dannen  fchied. 
Acker  vnd  matten,  was  er  hat, 

«lo  Das  hat  fie  jm  vffgriben  glat. 
Huß  vnd  hoff*  vnd  als  fein  vych. 
Das  ich  hie  by  der  warheit  gych, 
Er  bracht  nun  dar  vö  ein  rock  mit  bletze. 
Dar  für  durften  ir  mich  nit  fchetzen. 

615  Ich  bin  meins  lybs  ein  kuner  heldt, 
Wan  eiieh  mein  lieby  nit  gefeit, 
So  dorffen  .  ir  mich  nit  lang  äffen, 
Ich  wolt  eüch  fünft  vfft  dnafen  traffen. 
Venus. 

620  f  O  lieber  kriegsman  nit  alfo, 
Du  wirft  noch  min  er  lieby  fro. 
Werft  du  nit  gern  by  hüpfchen  frowen, 
Kum  har  vnd  laß  dich  recht  befchowen 
Die  dir  fr6id;  kurtzwil  konten  machen, 

•24  Es  wer  manchem  jn  der  pfannen  bache. 
Nun  lug  die  hüpfchen  frowlin  an, 
WTolft  du  dich  die  nit  geüchen  lan. 
Sie  find  fo  lieplich  vnd  fo  rein, 
Wan  du  fchon  werft  ein  ruher  ftein, 

t.30  Vyl  herter  dan  ist  ein  magnet, 
Machten  vß  dir  dänocht  ein  gret. 
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f  Venus  da  thuft  mir  gar  wol  fagen, 
Solt  ich  erft  leren  ein  fchleier  tragen 

636  Vnd  jn  eim  badhemd  jnher  gan, 
So  fpottet  mein  doch  jederman. 
Wie  wol  ich  Venus  zu  aller  ftund, 
Gedenck  an  dinen  roten  mund, 
Darzü  auch  an  din  fchonen  wort, 

640  Das  ichs  fchier  als  fetz  vff  ein  ort, 
Vnd  laß  die  leüt  fchwetzen  vnd  fagen, 
Wolt  fchier  durch  dinent  willen  tragen 
Hembd,  fchleyer,  ftürtz  vnd  ftuchen, 
Mich  Ion  nach  allem  vorteil  bruchen. 

645  Was  godt  mich  dan  an  jederman, 
Wan  ich  nun  mag  dein  lieby  han, 
Küflen  allein  din  mündlin  rodt,* 
Mein  liartz  nümmer  zu  kriegen  ftodt, 
Ykxvb. 

650  ^[  Wie  biftu  fo  ein  dorecht  man, 
Dunckft  du  dich  fin  vber  Samfon, 
Der  doch  der  sterckft  gewefen  ift, 
Vnd  ward  betrogen  durch  mein  lift. 
Deßglieh  Hector  der  kune  heldt, 

65*  Dar  zu  Troylus  der  vßerwelt, 
Achilles  vnd  auch  Haniball, 
Durch  mich  wurden  betrogen  all. 
Priamus  der  kam  fein  vmb  das  rieh. 
Alexander  verlor  den  lyb  durch  mich. 

060  Auch  ward  Jafon  durch  mich  verbrät, 
Vyl  land  vnd  ftet  hab  ich  gefchant, 
So  bald  ich  ein  land  befitz  mit  gwalt, 
Thun  ich  vergiften  iung  vnd  alt 
Münch,  pfaffen  vnd  auch  leyen, 

665  Das  fie  all  fpringen  ininen  reyen, 
Vernunft!  vnd  witz  fart  jr  do  hin, 
Darumb  vyl  lieber  kriegsman  min, 
Stell  dich  nit  faft  gen  mir  zu  wer, 
Es  wirt  dir  worlich  fünft  zu  fchwer, 
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670  Darumb  thü  mir  nit  widerftrebe, 

Vnd  thü  dich  gantz  an  mich  ergeben. 

DKS  KRIEGSMAN. 

^  Fraw  Venus  mich  hie  recht  vernim, 
In  diner  lieb  ich  alfo  briü, 

675  Das  ich  dir  allzyt  will  dienen  ouch, 
Ob  du  fchon  machft  vß  mir  ein  gouch 
Das  hab  ich  mich  wol  halbs  verwegen, 
Deß  kriegens  wil  ich  nüinme  pflegen. 
Du  haft  mir  jetz  fo  manchen  gnant 

eso  Die  durch  din  lieb  find  worde  gfchandt 
Solt  ich  dan  erft  vyl  funders  machen, 
Ob  mein  die  (die)leüt  fchon  fpotten  lache, 
Das  bkümmert  mich  worlich  nit  vyl, 
In  dinem  dienft  ich  bliben  wil. 

6S5  Vknl-8. 

f  Paleftra  nun  gang  hin  behend 
Bring  iih  ein  fchleier  vnd  ein  hembd, 
Züch  im  bald  ab  fein  harnafch  gut 
Dar  zü  auch  finen  fader  hüt, 

r/K)  Vnd  fetz  im  vft'  den  fchleyer  wyß, 
Leg  im  auch  an  das  hembd  mit  fliß, 
Vnd  für  jn  vff  die  gouchmat  dar 
Das  do  all  walt  nem  eben  war, 
Wie  Venus  vß  eine  kriegsman 

695  So  bald  ein  greten  machen  kan. 

Der  Narr. 
f[  Venusicin  gottin  aller  lieb, 
Ich  bit  laß  mir  den  gredfehen  dieb, 
Der  ii  'Ii  fo  grufamlich  hat  gftelt, 

7oo  Als  ob  er  zwingen  wolt  all  weit: 
Vnd  ftot  doch  hie  recht  wie  ein  dyn, 
Ein  groffer  gouch  mag  er  wol  fein. 
Falbstra. 

ff  Du  narr  laß  mir  den  kriegsman  gan, 
705  Ein  vorthantz  muß  er  mit  mir  han. 
Kum  här  du  liebster  kriegsman  mein, 
'  Meinft  das  du  wolft  darüber  fein, 
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Das  venus  dich  nit  geücben  fot, 
Sich  wie  wtirftu  jetzund  zu  fpot. 

7io  An  dyfen  reyen  raüftu  trätten, 

Vnd  mir  hclffen  die  gouchmat  knetten: 
Wo  ift  dein  tagen  vnd  dein  fchwart, 
Du  bift  jetz  nit  eir  lauß  nie  wart, 
Audi  ift  dir  worden  din  feckel  lar 

715  Fraw  Venus  byftu  gantz  vnmar. 

Mit  dyfem  thantz  hab  de  vßfchwanck, 
Vff  dyfer  inat  Tum  dich  nit  lanck, 
Dan  dir  wirt  tue  kein  ander  Ion, 
Den  fpot  müftu  zum  Ichaden  hon. 

720  Dek   k fii ku.- m.v n. 

^[  Dar  für  het  ich  worlich  gefchworen, 
D3  mich  Venus  het  gmacht  zum  thore, 
Vnd  mir  abgürt  harnafch  vnd  fchwert, 
Mir  auch  verzert  mein  gutes  pfärdt, 
72&  Der  ich  doch  gern  wolt  dienen  noch, 
So  fchlecht  fie  mir  dfchufflen  fürs  loch, 
Thüt  mich  bald  vff  die  gouchmat  jeiche, 
We  dem  der  (ich  alfo  lot  geliehen 
Dbb  Narb. 

730  f  Für  war  das  folt  dir  nit  fein  gfchahö, 
Ich  hab  nie  tinren  kriegsman  giahen, 
Dir  ftot  der  fchleier  fo  wol  an, 
Wo  haft  dein  hallenpart  gelan 
Dein  fader  hüt  vnd  auch  den  tagen, 

735  Mir  ift  das  kriegen  fy  dir  glegen. 
Du  ftoft  do  wie  ein  kuche  mätz, 
Dir  fügt  nun  wol  ein  fchüffel  blatz, 
Ein  kunckel,  fpinnel  vnd  ein  wurten 
Alfo  müß  man  die  kriegsleüt  gürten, 

740  Die  alfo  froidig  wellen  fin 
Wan  fie  fitzen  bim  kulen  win, 
So  wend  fie  bau  allein  den  bracht, 
Sagen  von  mancher  groffer  fchlacht, 
So  ift  es  nüt  dan  ein  thant  mär, 

744  Wie  züchft  du  nun  fo  hübfeh  do  här, 
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Eim  krieger  fichft  du  gantz  vnglich, 

Vnd  bift  ein  groffer  narr  dan  ich. 
DER  DOCTOR 

\\  Nu  fag  mir  du  vyl  alter  narr, 
750  Ein  witen  weg  kum  ich  dort  har 

Hab  ghort  wie  zbafel  in  der  ftat 

Hab  vffgerichtet  ein  gouchmat 

Venu8>ein  küngin  difer  walt, 

Das  felb  mir  worlich  wol  gefeit. 
755  Hab  auch  clorlich  von  ir  gliört  Tagen, 

Das  fie  gantz  niemädts  vß  thu  Ichlage-, 

Darumb  du  narr  folt  Tagen  mir, 

Wie  ich  auch  kurnmen  mog  zu  ir. 
Dbb  Nabb 

760  {  Ich  armer  narr  müß  erft  dar  von, 

Sydt  das  es  jetz  dar  zu  ift  kon, 

Das  die  doctores  iung  vnd  alt, 

Wend  auch  vfft  gouchmat  mit  gewalt. 

Sind  jr  ein  doctor  der  gefchryfft, 
765  Vnd  hat  nit  glafen  wie  vergyftr, 

Venus  fo  manchen  gierten  man, 

Muffen  worlich  ir  eüch  ouch  lan, 

Vff  difer  mat  erft  deponiereji,         "  V 

Vnd  die  gouchfader  vmbher  füren, 
770  Deb  doctob 

^  Du  alter  narr  was  darfiftu  fagen,  [rw. 

Wie  ich  muß  ein  gouchfader  tragen, 

Ich  hab  mein  tag  fo  vyl  gftudiert        f . 

Das  mich  venus  glecht  nit  verfurt. 
775  Dbb  Nabb 

i   Doctor  das  laß  dich  nit  verfchmähen, 

Es  ifi  ktirtzlich  auch  eim  gefchahen, 

Den  hat  venus  fo  gar  verblent 

Das  er  vor  aller  walt  ward  gfchendt 
7*o  Wie  wol  er  ein  Aftrologus  was, 

Er  kont  aber  nit  Iahen  das, 

Das  finer  venus  Eeman  kam, 

Dem  er  kum  yn  ein  kylch  entran: 
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Darumb  gar  eben  dich  verlieh, 
78&  Ich  hab  jetz  giiüg  gewarnet  dich, 

Du  bift  der  felb  du  btriegft  dan  mich. 

Der  ©octor. 
f  O  fchwig  du  narr  vnd  laß  mich  mache, 
Ich  kan  gar  wol  mit  difen  fachen. 
790  Deß  hymels  louff  deß  bin  ich  vol, 
Deß  fug  ich  für  fraw  Venus  wol 
Dkb  Narr 
Far  hin  du  gouch  lug  wol  vff  dfach, 
Das  fie  kein  efel  auß  dir  mach. 

795  DBB  DOCTOR 

f  0  Venus  mit  diner  brunft, 
Du  haft  mir  gnummen  all  mein  kunft. 
Das  ich  hie  gang  recht  wie  ein  thor, 
Als  mir  der  narr  hat  gfagt  hie  vor. 

soo  Wie  wol  ich  der  Aftrology 
Ein  meifter  bin,  vnd  der  artzny 
Ein  doctor,  vnd  wol  bewart, 
Wie  wol  man  fp rieht  ich  fy  nüt  giert, 
Il't  mir  dochs  hymels  louff  wol  kundt 

605  In  dem  ich  mich  dan  üb  all  ftundt. 

Bim  burenfehü  kan  ichs  vßmaffen,  [d 
Ob  ich  fchon  etwas  thun  vergeffen, 
Deß  nim  ich  mich  gar  wenig  an, 
Ein  gouch  nit  all  ding  fehen  kan, 

8io  Das  fchafftyvenus  thüt  mich  fo  geüche, 
Das  ich  vergeß  gar  dick  der  zeichen. 
Noch  dunck  ich  mich  gar  clüg  mir  fach, 
Koftliche  practica  ich  mach 
Dar  in  ich  fetz  regen  vnd  wind, 

&i&  Bim  burenfehü  ichs  allzyt  find. 
Wan  man  foll  wandern  vberlandt, 
Die  verworffne  tag  find  mir  wol  bkant, 
Don  krieg  vnd  wan  man  fol  fterben, 
Find  ich  in  fraw  venus  ars  karben. 

S20  Gut  afpect  thun  ich  auch  fetzen, 
Do  mit  ich  thün  vyl  lüt  verletzen 
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Das  fie  ir  tag  vnd  nacht  nend  acht ^ 
All  ander  Aftrologi  ich  veracht. 
Es  ifl  auch  keiner  vber  mich, 
825  Die  andern  thün  all  gfchenden  ich. 
Wail  win  vnd  korn  verderben  fol, 
Daa_Jelb  ich  auch  kan  fehen  wol, 
Es  werd  wolfeil  oder  thür. 

Dkk  Nakk. 

830  f  0  fchwig  du  gouch  tarn  falt  es  dir. 
Du  feitft  wie  win.  korn  folt  erfrieren, 
Vnd  thetft  vyl  guter  lüt  verfüren: 
Seitft  vyl  von  kclty  vnd  von  ryffen, 
Du  bift  ein  gouch  das  muß  mä  gryffen, 

8»  Nun  lug  wie  ift  der  win  verdorben, 
Ich  wolt  ee  das  du  werft  erworgen. 
Ich  gloub  worlich  du  feift  der  frieß,  v 
Der  fo  vyl  leiit  thüt  widerdrieß. 
Geiftlich  waltlich  thüft  gefchenden, 

8io  Wafi  man  dir  auch  fo  fchmürbt  die  lende 
Als  man  dir  iunckfraw  hat  gcthan, 
So  lieft  vngefchent  mäch  fromme  man: 
Sich;ift  es  nit  ein  grofle  clag, 
Du  fetztft  vnß  do  verworffen  lag, 

84&  Do  durch  lefters  den  hochften  got, 
Vß  finen  worten  rnachft  ein  fpot,» 
Wie  woU  die  kilch  bim  ban  verbüt, 
So  kerft  du  dich  doch  daran  nüt, 
Dein  getichery  thüft  dar  vß  triben. 

8M  Weift  nit  was  Geneßs  ftot  gfchriben, 
Am  erften  capitel  nim  eben  fUr  dich: 
Ecclefiafticus  lert  dich  auch  dcßglich. 
Paulus  thüt  dir  auch  folichs  weren, 
Als  er  daß  thet  die  Romer  leren 

8W  Actuü  am  erften  gar  fry, 

Findft  das  din  kunft  ift  getichery. 
Auguftinus  dieh  auch  leren  ift, 
Kein  edler  gmüt  zu  aller  frift 
Ift,  dan  das  fein  gbreften  erkent, 
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Vnd  nit  zu  legt  dem  armament. 

Woltftu  yn  grofTem  eebracfa  leben, 
Din  fchnld  dar  nach  dem  Lvmel  geben, 
Wan  dir  got  fandt  darumb  ein  ftroff, 
.So  bift  worlich  ein  tolles  fchoff. 
Wir  hend  deß  vyl  fchoner  figuren, 
Du  verfurft  vyl  guter  fchlechter  buren, 
Münch  leyen  vnd  auch  pfaffen, 
Die  machft  du  all  mit  dir  zu  äffen. 
.So  es  allein  ftot  in  gots  gwalt, 
Mo  Vff  din  kunft  ich  gar  wenig  halt. 
Ich  wolt  dir  noch  gar  vyl  me  Tagen, 
Wan  man  mirs  narren  wurd  vertragen, 
Den  geiftlichen  es  zü  gehört, 
Ein  narr  foll  haben  Gn  gefurt. 
M*  0  ir  theologi  wyt  vnd  breit, 

Die  do  findts  falttz  der  chriftenheit, 
Als  .Mattheus  clorlich  thut  fchriben, 
Sölten  folch  geiich  nit  laffen  bliben, 
Sy  weren  in  clofter  oder  ftetten, 
wo  So  folt  man  folich  geüch  vßietten, 
Vnd  thün  das  mit  der  oberkeit, 
Wie  wol  mancher  vyl  dar  von  feit, 
Schryt  vff  der  Lintzel  tag  vnd  nacht 
Der  wirt  taglich  durch  fie  vcracht, 
Kein  Thcologus  mag  me  vor  in  bliben, 
Sie  verachtens  all  in  jrera  fchriben. 
Wend  jetzund  allfand  greci  werde, 
Studieres  faft  in  venus  kerbe, 
Wan  fies  Appeli  in  badftub  fieren 
«»  Solch  münch  folt  mä  mit  begle  fchmiere, 
Es  lcrt  fie  nit  fant  Auguftin, 
Das  fie  poeten  füllen  fin, 
Vnd  auch  dar  zü  Philofophy 
Darumb  doctor  raerck  wol  hie  by, 
Das  du  got  folt  regieren  Ion. 
Dcütcronomij  findft  clorlich  fton, 
Frouerbiorü  folt  mcrcken  eben 
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Das  du  dem  gftirn  folt  dfchult  nit  gebe, 
Allein  folch  ftroff  kumpt  vß  der  fiind, 
»wo  In  der  wir  ligen  alfo  blind. 
Darumb  fo  laß  alrucaba 
Und  dar  zü  auch  alpheta,      ,  ;  t*,»*vV* 
Almarech  vnd  alchaioth 
Rafdagol  vnd  alioth 
90s  Die  hoffhung  fetz  allein  in  got. 
Thun  got  fein  vrtheil  nit  abroten, 
Dir  wirt  fünft  venu«  ein  kappe  fchrote. 
Die  fteile  fixe  thünd  dich  verfuren, 
Thun  dich  hin  fürt  er  baß  regieren, 
9io  Thun  nit  frum  biderb  liit  vßrichten, 
So  thüt  man  dich  auch  nit  vernichten. 
Deb  Doctor. 
Ein  bofer  narr  worlich  du  bift, 
In  dir  haft  du  vyl  arger  lyft, 
«i&  Der  ich  mich  doch  niin  wenig  an,  ♦ 
Wan  mich  venus  nit  thet  Verlan, 
Der  Bibel  wolt  ich  wol  gefchwigen, 
Was  all  Philofophi  hand  gfchriben 
Durch  ir  leer  mir  anleitung  geben, 
920  Wie  ich  folt  füren  ein  gut  läben ,  ► 
All  wyber  woluft  hond  Ge  veracht, 
Das  ich  worlich  gar  wenig  acht. 
And  Venus  hab  ich  mich  ergeben, 
In  irem  dienft  fo  will  ich  leben. 
»25  Vbnus 

f  Der  Doctor  kumpt  mir  eben  recht, 
Er  dunckt  mich  fin  ein  guter  knecht 
Er  weiß  gar  wol  Venus  natur, 
Vnd  dunckt  mich  fein  ein  rechter  lur, 
930  Die  gouchfader  wirt  in  gar  wol  zieren, 
Ich  wil  in  vff  die  gouchmat  füren 
Als  ich  Ariftotcli  hab  gethon, 
Virgüio  vnd  auch  Salomon, 
Deßglich  Dauid  dem  vatter  fin, 
935  Der  doch  der  groft  prophet  ift  gfin, 
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Das  man  in  finen  fchriben  fpiirt 
Der  felb  durch  mich  ouch  ward  verfürt. 
Do  Helys  fiin  mein  huld  erworben 
Sind  fic  alsbald  gachling  geftorben. 
»40  Dammb  dich  frtintlich  zu  mir  kor, 
Als  du  gethon  haft  noch  biß  her. 
Weift  nit  das  ein  gmein  fprtichwort  ift 
Das  wein>frawen  zu  aller  frift , 
Vß  wifen  ltiten  geüch  thünd  machen. 
945  Paleflra  thün  zu  difen  fachen. 

Nim  difen  gouch  vnder  die  fporen, 
Vnd  mach  im  bald  zwey  efels  oren. 
Wie  du  dem  Lucio  haft  gethon, 
So  gyb  auch  difem  gouch  den  Ion. 
950  Palestba. 

f  Kum  här  mein  liebes  doctorlin, 
Du  magft  wol  nit  faft  giert  fin 
Als  Haßfurt  vn  noch  mer  thun  fchribe, 
Mit  efel  fchmar  wil  ich  dich  riben, 
W5  Vnd  gib  dir  dar  nach  einen  reien 
Wird  dein  Caual  gar  wol  crfrowen, 
Das  man  thct  mit  eim  bengel  fchmiere, 
Die  efclshut  wirt  dich  wol  zieren. 
Der  Doctor. 
»eo  f  Paleftra  was  du  gebüteft  mir, 
Das  thun  ich  als  nach  dir  begir. 
Vnd  1yd  es  als  gern  mit  gedult, 
Das  ich  nun  hab  fraw  venus  huldt. 

PALK8TRA. 

»86  f  Narr  nun  gryff  den  gouch  bald  an, 
Laß  lügen  was  ich  glernet  han. 
Ob  ich  doch  kon  mit  klugen  fachen, 
Auß  difem  gouch  ein  efel  machen. 
Paubstra. 

»70  ff  Narr  nim  den  efel  by  dem  fchwantz, 
Vnd  heiß  dir  machen  einen  thantz, 
Zeig  yn  bald  dyfen  geüchen  allen, 
Wie  yn  der  doctor  thu  gefallen. 
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•7*  f  Ir  geüeh  nun 
Uie  fart  der  ftäi 
Der  vyl  der  gle 
In  fyr  Practick 
Drumb  im  in  w 

wo  Vnd  muß  hie  v> 
Du  gouch  byft 
So  haffc  du  dicli 
Kondftu  im  Aft 
Das  dich  Venu* 

9S5  Vß  dir  ein  gou 
Billich  fol  man 
Vyl  lieber  ich 
Wan  das  ich  n  ' 
Gon  vff  der  go 

wo  O  h<>  ich  vyl  ( 
Wan  fie  all  ha 
Died  dfirowen  i 
Wir  mochten  \ 
Man  müft  ein 

995  DER 
f  Nun  fag  mi 
Was  wardftu  1 
Ich  mein  das 
Von  der  man 

looo  Die  wil  ich  g< 
Heißt  man  mi 
Das  bkümmer 
Ein  gute  fche- 
Das  du  dich 

ioo5  Vn  mir  die  g 
Wie  wol  ich 
Wolt  ich  miel 
Zu  fraw  Ven 
Vnd  wer  mir 


i 
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Darumb  fo  fchlottcrt  dir  der  kopff, 
Wend  dich  nit  tragen  rae  die  bein, 
Ich  rot  du  gangeft  wider  heim, 

1015  Du  würft  fünft  gantz  zu  fchande  werde 
Sie  ließ  dich  nit  fchmecke  and  kerbe". 
Haftu  vyl  gülden  in  der  täfchen, 
Die  kan  fie  dir  fchon  vßher  najjchen, 
Zeigt  dir  dar  nach  gar  bald  die  thür, 

1020  Ein  vnwerd  gaft  wirft  du  fin  jr 

Dkb  ▲LT  Got'CH 

f  Schwig  du  narr  du  weift  nit  drumb, 
Nun  hilff  das  ich  bald  zu  ir  kum. 
Dbe  Nabh. 

1025  f  Ach  du  vyl  alter  grower  man, 
Wiltu  erft  vff  die  bülfchafft  gan, 
Das  doch  den  iungen  ift  zu  fchwer. 
Von  Paulo  foltu  ncn  die  leer, 
So  bald  als  der  ward  zu  eira  man, 

loso  Satzt  er  der  iugendt  werck  hindan. 
Papias  fetzt  dir  auch  dar  by 
Das  alter  füll  gentzlich  fm  fry 
Der  iugendt  glüft,  folt  raercken  mich. 
Tulius  der  thüts  auch  leren  dich, 

1035  Er  fpricht,  ein  durchleücht  alter  ift, 
Das  do  hynnimpt  zu  aller  fryft 
Die  boß  begirlicheit  der  iugendt. 
Seneca  fetzt  vyl  von  difer  tugendt. 
Du  alter  gouch  folt  füren  ein  laben, 

1040  Das  moebt  ein  gut  exempel  geben, 
Aller  iugendt  nach  dinem  todt, 
Als  Machabeorü  gefchriben  ftot 
Von  Eleazaro  dem  bider  man 
Der  dan  folichs  auch  hat  gethan. 

104»  So  byftu  fchir  hundert  ior  alt 

Vnd  wilt  ein  gouch  fin  mit  gewalt. 
llor  du  vyl  alter  grower  thor, 
Efaias  fpricht  von  hundert  jor 
Ein  bofes  kind  wirt  fterben 
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low  Merck  ^gottcs  huld  nümmer  erwerben. 

Nun  gaft  du  täglich  vff  der  grub, 

Vnd  wilt  thün  wie  ein  iunger  büb.  (rw. 

Far  hin  ich  hab  dir  gnug  gefeit, 

Wan  jeh  dir  fchon  all  gfchrifft  fiir  leit, 
1055  Vnd  trug  die  gantze  bibel  har, 

So  wer  es  dir  doch  als  vnmär. 

DKR   ALT  GrOITCH. 

^[  Jo  worlich  narr  du  haft  wor, 

►Schluß  mir  nun  vff  gar  bald  das  thor, 
1060  Vnd  laß  mich  zu  fraw  Venus  tretten, 

Ich  wil  fie  gar  früntlichen  betten, 

Sie  ficht  vyllicht  mein  fcckel  an, 

Lat  mich  auch  fein  ir  lieber  man. 
Hie  kumpt  der  alt  zu  fraw  Venus, 
low  ^[  Nun  grüß  eüch  got  ir  fchönen  wyb, 

Nun  frowt  fich  als  gblüt  in  minem  Ivb, 

Mim  hartz  das  focht  jetz  an  zu  gumnje, 

Erft  thüt  die  lieb  recht  in  mir  rumple, 

Den  ftecken  wil  ich  nümrne  tragen, 
1070  Niemandt  mir  fol  vom  alter  fagen, 

Mein  tnund  Lft  worden  wider  fücht, 

O  ho  wie  find  die  fuß  fo  licht, 

Sich  regen  jetz  all  meine  hör, 

— 

Vnd  godt  mein  gantzer  lyb  embor, 
1075  So  ich  dich  Venus  nun  anblick 
O  got  verlychft  mir  folichs  glück, 
Das  ich  mit  ir  möcht  han  ein  thantz, 
Ich  hoff  die  liebe  wer  dan  gantx. 
Vknus. 

ioso  ^  Circis  nim  an  den  alten  gouch, 
Im  Üiüt  noch  worlich  wol  der  rouch, 
Schmeckt  nach  der  kuchi  wie  ein  hundt, 
Ein  kulcs  erdtrich  wer  im  gfund, 
Er  wolt  erft  gern  ein  reien  fpringen, 

ios5  Wir  wend  im  ein  ander  liedlin  fingen, 
Nim  bald  von  im  den  fcckel  fchwer, 
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Vnd  bring  jm  bald  ein  hoffkleid  har, 
Zücb  jm  auch  ab  den  fydin  rock, 
Schick  vff  dgouchmat  den  alten  ftock. 

iwo  Circw 

f  Du  aller  goueh  trit  här  zu  mir 
Den  feckel  wil  ich  leren  dir, 
Vnd  dir  geben  ein  ander  kleid, 
So  haftu  dan  ouch  din  befcheid. 

NWi  Der  ai.t  oolch 

f  Venus  verlaß  mich  nit  fo  gantz, 
I,aß  mir  doch  machen  einen  thantz, 
Das  lieh  erfrow  mein  altes  harte, 
Das  nach  dir  leit  fo  groflen  fchmärtz. 

1100  Vnras. 

€  Mach  vff  ein  thantz  dem  alten  gouch, 
Vnd  fetz  jm  vff  ein  fader  ouch. 

ClBCIS. 

^  Hör  vff,  der  gouch  hat  fin  genüg, 

1105  Er  ift  nit  wol  me  vnfer  füg, 
Sein  feckel  ift  jin  worden  lycht, 
Recht  wie  ein  todt  er  dort  här  fehlicht 
Das  gumpeln  ift  jm  jetz  vergangen, 
Nun  facht  wie  im  die  backen  hangen, 

1110  Er  fol  ntit  me  dan  in  fchyßgraben, 
Vndts  rouchfaß  vmb  die  kirchen  trage. 

Dkr  alt  oorni. 
f  Ich  alter  gouch  was  hab  ich  gton, 
Mich  hat  btrogen  mein  alter  won, 

1115  Das  ich  gieng  vff  diß  gmichmat  här, 
Deß  ift  mir  worden  der  feckel  lar, 
Zü  dem  ich  bin  ein  alter  man, 
Muß  ich  den  fpot  zum  fchaden  han. 
Noch  hab  ich  all  mein  tag  gebort 

um  Es  fy  ein  gütmol  hänckens  wart. 

Dkr  Narr. 
f  So  foll  man  thün  den  alten  thoren, 
Mir  ift  venus  die  hab  dir  gfchoren. 
Du  armer  bülcr  von  nüntzig  ioren. 
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1125  Deb  Pur. 

f  Wie  recht  bin  ich  ind  ftat  jctz  kumme, 

Das  ich  hab  von  venus  vernummen, 

Wie  fie  zu  land  find  kumtnen  här, 

Das  find  mir  worlich  gute  mär. 
1130  Dan  ich  ir  allzyt  hab  begart, 

Wie  wol  ich  hab  gearbeit  hört, 

Mit  hacken  vnd  auch  riiten, 

Saien  Maien  zu  allen  zyten, 

Vnd  dar  zu  auch  gen  acker  gon 
1135  Das  wil  ich  jetzund  als  Ion  fton, 

Vnd  wil  auch  gon  vff  die  gouehmat 

Do  fraw  venus  ift  fo  glat, 

Mit  iren  fchonen  iunekfrawen, 

O  got  mocht  ich  fie  gnüg  anfchowen, 
1140  Darumb  geh  ich  ayer  in  ancken, 

Wolt  ir  dar  zü  gar  früntlich  dancken. 
Dkb  Pub. 

C  Fraw  venus  edle  kiingin  zart 

Dir  zükunrTt  ich  fo  fro  wardt, 
IU5  Das  ich  vö  meinem  pflüg  thet  loufFen, 

Vnd  folt  den  ancken  do  verkouiFen, 

Dar  zü  auch  dyfen  korb  mit  eyer, 

Mein  fraw  hat  gern  ein  galen  fchlaier, 

Dar  zü  hab  ich  im  huß  kein  brot, 
1150  Nun  thüt  es  mir  talig  fo  not, 

Wan  irs  fraw  venus  wolten  neu, 

Von  hartzen  wolt  ichs  eüch  gern  gen, 

Got  geb  was  feit  mein  bofes  wyb, 

.Sie  ift  fo  vngftalt  an  dem  Ivb, 
1155  Das  ich  ir  bin  fo  ghäflig  worden, 

Ich  wil  nun  laffen  foglin  folgen, 

Vnd  wil  fraw  venus  dienen  auch,-  [eis 

Was  ift  das  man  mir  jet  ein  gouch, 

Die  wyl  geyftlich  waltlich  arm  vü  rych, 
1160  Sind  geüch  worden  als  wol  als  ich. 

Darumb  venus  hör  mich  hie  recht, 

Ich  wolt  dir  fein  ein  triiwcr  knccht. 
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Vbkub. 

^[  Gyb  har  den  ancken  grober  pur, 
H65  Dir  wirt  mein  lieb  noch  wol  ze  für. 

Der  Pub. 

I[  Venus  das  thün  ich  worlich  gern, 
Muß  fchon  mein  weib  fchlciers  embern 
Mine  kind  auch  liden  hungere  not, 
ino  Es  wenig  mir  zu  hartzen  godt. 

Vexub. 

Paleftra  nim  den  ancken  vnd  auch  eyer, 
Vnd  thün  ein  thantz  mit  difem  mcyer. 
Circis  thü  du  vnß  küchlin  bachen, 
1H6  Vnd  auch  eyer  in  ancken  machen, 
Sein  kinder  wcrdens  nit  erlauben. 
Palestra. 

f  Pfyffer  pfyff  vff}biß  wol  gemmS 
Die  eyer  in  ancken  werden  gut, 
1180  Den  puren  wcnd  wir  reyfig  machen: 
Das  im  noch  muß  die  hut  drüb  krache, 

ClRCIB 

^  Nun  fitzen  nider  zu  dem  tyfch, 
Die  kuchlin  find  gcbachen  fryfch, 

HS5  Es  ift  jetzund  vor  der  faßnacht 

Das  man  vyl  geiich  vnd  narren  macht, 
Vnd  fchickts  vff  gouchmat  hin  vn  har, 
Biß  jnen  wirt  der  feckel  lär. 

Die  Peürin. 

H90  ff  Botz  jomer/wa«  fol  ich  fagen, 
Hat  <lich  der  ttifel  har  getragen. 
Wo  ift  der  ancken  vnd  die  eyer. 
Oder  bringft  mir  einen  galcn  fchleicr, 
Vnd  das  brot  das  du  folt  kouffen: 

lins  Nun  beit  ich  wil  dirs  hör  vßrouffen, 
Vnd  will  dir  der  fraw  venus  geben, 
Got  neme  mir  dan  hie  min  laben, 
Thut  dir  die  bübary  fo  not, 
Vnd  band  din  kind  do  heim  kein  brot, 

1200  Ich  wil  dir  gen  der  bülfcliafft, 
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Der  riNder  fchüt  dich  dan  ind  krafft. 
Ich  wil  dir  dine  kopff  zerzufen, 
Vnd  anders  dan  fraw  venu»  lufen. 
Dbb  Narb. 

1205  Bur  wie  fchmeckt  dir  d5  eier  im  fchraaltz 
Man  gybt  dir  jetz  dar  zu  das  faltz. 
Wan  inä  die  geüch  thet  all  fo  fchmiercn, 
Venus  könt  nit  fo  vyl  verffiren. 
Dkb  Pub. 

1210  f  O  ich  armer  eilender  pur, 
Wie  wirt  mir  mein  liehy  fo  für, 
Das  ich  zu  dir  vemis  ye  klimmen  byn, 
Wirt  mir  mein  fraw  wol  trencken  yn, 
Mir  laffen  weder  tag  vn  nacht  kein  rü, 

1215  Ich  geh  darjiir  mein  hefte  ku. 

Die  PkCkin. 
<   Mach  dich  harnach  du  fchnoder  pur, 
Ich  mein  dir  muß  noch  werden  zfur, 
Die  kuchlin  vnd  ayer  in  ancken. 

1220  Das  dirs  der  dUfcl  muffe  dancken, 
Muftu  das  din  alfo  verjtillen, 
Vnd  louftTt  erft  noch  de  fehnodcn  trülle, 
Ich  meint  du  werft  fo  from  vnd  fchlecht 
Nun  1er  ich  dich  erft  kennen  recht 

1225  Vnd  hau  dich  doch  wol  .  xl  .  jor  ghan, 
Haft  nie  alfo  zu  mir  gethan, 
Bift  nie  fo  gcyl  by  mir  gcwefen, 
Ich  wil  dir  baß  die  floch  ablcfen, 
Darumb  mach  dich  bald  vff  den  wag 

1230  Ob  ich  dir  dfuft  vff  dnafen  gab. 

Dkb  Pub. 
0  liebe  greto  thün  mir  gmach, 
Dan  ich  bin  worlich  alfo  fehwach 
Das  ich  gar  kümmerlich  mag  gon; 

1235  Ich  mein  es  fy  mir  angethon. 

Dkb  Nabb. 
^[  Halt  peürin  thun  nit  fo  gaben, 
Ich  muß  im  vor  die  prütfchen  fehlahü 
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Das  er  allzyt  an  Venus  gdenck, 

l'iio  Ynd  ir  me  eyer  in  aucken  fchenck. 

Der  Xaäb. 
f  Nun  trotten  züher  lieben  knaben, 
Ein  frye*  mütUn  wend  wir  haben, 
Ynd  trätten  har  an  difen  ring, 

ISIS  Ynd  lüg  ein  jeder  das  er  fing. 
Wir  haben  hie  ein  bü  riehen  man, 
Mit  dem  fo  wend  wir  kurtzwyl  han 
Er  hat  lieh  Yenus  angenummen, 
Ynd  ift  zu  ir  vfft  gouchmat  klimmen, 

1250  »Sein  härtz  hat  er  mit  ir  erkült, 
Eier  vnd  ancken  hat  er  verbült. 
Wan  lieh  ein  narr  do  bald  bedacht, 
Ynd  ein  kübel  mit  wafier  brächt, 
Das  man  dem  buren  .dns  loch  berib, 

1255  Ynd  jin  die  bjfe  hitz  vertrib, 

Wie  man  daii  thüt  zu  aller  fryft, 
Einer  hennen  die  do  brütig  ift. 

Die  PeChin. 
Du  fchuuder  pur  wie  gfalt  dir  das, 

1200  Narr  hctftu  yn  nun  gdroffen  baß, 

Darumb  wolt  ich  dir  tiewlich  dancken, 
Mich  rewt  jetz  nit  das  ayer  in  ancken. 
Vetos. 

f  Ilomneifter  nun  fum  dich  nit  lanck, 
12*5  Sag  mir  den  geliehen  allen  danck, 
Kych  vnd  arm  wie  fie  do  Aon, 
Das  fie  mir  zdienft  lind  do  här  kon. 

DER  HOF FMEISTEK. 
f  Nun  hören  zü  mein  lieben  leüt, 
1270  l'raw  Venus  mir  hie  ernftlich  gbeüt, 
Das  ich  eiieh  groffen  danck  foll  fagen, 
Das  ir  lic  fo  empfangen  haben, 
So  fleililich  lind  vfft  gouchmat  kuiue, 
Das  hat  Jie  mit  groffem  däck  vflgnüme 
1275  Sy  kan  auch  mercken  wol  dar  by, 
Das  dife  ftat  wol  für  fie  fy, 
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Hieronymus  deß  felben  glich, 
Seneca  thüts  ouch  befcheiden  eüch, 
Chriftus  hat  eüch  des  ein  exempel  gebe 
Der  vnß  all  gab  das  ewig  laben: 


Laus  deo. 


IX. 


DIE  TODTENFRESSER. 


Diß  ift  ein  iemerliche 


&  U  Wan  ich  den  gwalt  von  chrifto  hau 
Die  fünd  zvergeben  hie  vnd  dort 

Auß  der  pyn  erlofen  mit  eiin  wort 
All  zytlieh  guter  find  mir  ergeben 
Dar  üb  fo  praffen  vnd  wolleben 
10  Keren  euch  nit  an  Luthers  tandt 

Er  hat  got  im  hiniel  vnd  mich  gcfchät 
Got  hat  gnüg  thon  ftir  vnfer  ftind 
Als  ich  in  Paulo  gfchriben  find 
Darumb  fo  ift  der  Luther  blind 
16  Der  vnß  anzeigt  büßfortigs  leben 

Die  weyl  wir  nelit  verdienen  mögen 
Vnd  got  all  vnfer  fünd  hinnimpt 

Als  iohä  baptift  gar  wol  beftimpt 
Got  hat  gefaft  wiffen  ir  wol 
20      Vmb  das  wir  all  tag  feyen  vol 
Hat  gläpt  in  groffer  armut 

Das  wir  belitzen  fchatz  vnd  gut 
In  demüt  hat  er  gfurt  fein  leben 
Hat  .vnß  darbey  ein  beyfpil  geben 
25  Das  wir'follen  tyrannefieren 

Ein  groflen  bracht  auff  erdtreich  füren 
Seinen  find  hat  er  ir  find  vergeben 

Das  wir  in  alzeit  widerstreben 
Vnd  machen  krieg  in  aller  walt 
so      Vmb  all  gütheit  nam  er  kain  galt 
Die  wir  verkauffen  vmb  groß  gut 


clag  vber  die  Todten  freffer: 

i    Der  Babbt. 
En  todten  greyflfcn  dapffer  an 
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Das  bat  er  vnß  als  gton  zu  gut 
Das  crütz  auch  für  vnß  all  getragen 

Das  wir  füllen  gut  leben  haben 
S5  Am  crutz  gehangen  nackent  bloß 

Deßgleieh  er  auch  fein  blüt  vergoß 
Das  wir  tragen  vil  fydner  gwandt 

Vnd  nit  werden  als  er  gefchandt 
Auch  darnach  für  vnß  wellen  fterben  [Atj 
40      Das  wir  all  mögen  fiilig  werden 
So  nun  got  durch  ün  marter  hat 

Abgleit  all  vnfer  miffethat 
Was  wollen  wir  dan  wieter  fragen 

Vnd  darzü  mir  den  gwalt  geben 
4&  Zu  binden  vnd  endbinden 

Auch  die  einfeltigen  chriften  Ichinden 
So  nit  gwiffere  das  wir  haben 

Dan  wan  wir  von  den  todten  fagen 
Wie  wirs  erlofen  auß  der  pin 
&o      Das  bewegt  die  alten  müterlin 
Vnd  auch  darzü  die  alten  man 

Das  fy  das  ir  als  hencken  dran 
StiiTten  groß  iorzyt  vnd  vyl  mäßen 

Do  mit  band  wir  von  todten  zfreffen 
i&  Die  weyl  wir  leben  hie  auff  erden 

Ob  fchon  dem  teüfel  dfel  folt  werden 


}  f  So  weren  ietz  die  byfchotT  thür 
co  Hetten  nit  fo  vil  land  vnd  leüt 
Als  fy  dau  band  zü  difer  zeyt 
Vnd  muft  ir  hoff  gfind  übel  effen 

Die  fünft  all  gnüg  von  todten  freffen 


]\    DKR    WaLTLICU  t'RIESTKB 


Ii  T\0  mit  ichs  Luthers  nit  vergaß 


1/So  hab  ich  doch  feiten  kain  mäß 


Ich  engQt  fyr  tüfelifchen  leer 


Kein  paur  will  ietzund  opffrcu  meer 


Hat  ich  ietz  nit  dry  guter  pfründ 
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f  Die  Kloster  fraw 

Die  todten  bain  fchmecken  vnß  wol 
Do  bey  wir  tag  vnd  nacht  find  vol 
iiu  Vnd  mögen  vnfer  faulkayt  triben 

Beym  irdifchen  gott  wellen  wir  bliben 
f  Die  Pfaffen  maot 

DAs  todten  gfchray  küpt  vnß  faft  wol 
Dan  wir  darby  Gnd  allzyt  vol 
Iis  Vnd  begond  ir  iarzyt  allen  tag 

Schaffe  vnfer  keine  dienen  mag 
Darzu  auch  kainen  nein  ein  man 

Hey  dem  fie  müft  groß  arbayt  han 
Vnd  hunger  lidcn  tag  vnd  nacht 
120      Sunft  todten fräffen  vnß  faifit  macht 
Es  ift  nit  grofTe  forg  darby 

Gott  gab  die  feel  fy  wo  fie  fy 
So  begond  wir  fie  mit  thätzcn  fingen 
On  alle  forg  im  hauß  vmbfpringen 
125  Das  Requiem  fingen  wir  im  kaller 

So  feit  vnß  opffer  auff  dem  taller 
Können  Placebo  domino  machen 

Deß  darff  die  gilt  feel  nit  faft  lachen, 
f  Der  teCffbl  mit  der  uiqen 
130  T\As  lind  mein  außerweiten  kind 
lyAuff"  erd  hab  ich  nit  beffcr  friind 
Darumb  ich  in  mach  auff  der  gigen 

Auff  das  fie  können  kurtzwil  triben 
Es  fey  mit  tantzen  pfyffen  fingen 
135      Vnd  mit  mir  ad  infernü  fpringön 
Der  Selen  rxao  wider 

DIE   TODTEN  FRA88ER 

ERbarmen  euch  ir  lieben  friind 
Vber  vnß  die  gar  verlaflen  find 
ho  Von  euch  in  difer  fchweren  peyn 
Warumb  gend  ir  das  vnfer  hyn 
Das  ir  von  vnß  haben  ererbt 

An  ort,  do  mäs  fchandtlich  verzert 
Vnd  hoffart  treibt  mit  fru  vnd  fpot 
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Mich  hügers,  mit  den  fehafflin  erweren 
>Vie  kafi  ichs  dan  faft  wyfen  leren 
1*5  Die  wcyl  mich  zwingt  des  hungers  not 
Das  ich  muß  gdencken  frü  vnd  fpot 
Wie  ich  mich  taglich  auch  erncr 

Vnd  auch  die  fchäfflin  baß  befcher 
Vnd  in  abzicch  erft  gar  die  woll 
iw      So  der  recht  pfarrer  ift  ftäts  voll 
Vnd  hat  fein  tag  ntt  anders  giert 

Dan  wie  man  armen  fchaftlin  bfchirt 
Den  gwalt  hat  im  der  bapft  dan  gen 
Der  tetifel  muß  fy  all  weidnen 
195  Vnd  furt  ain  blind  den  andern  blinden 
Thünd  nit  dan  die  armen  fchinden 
Die  cinfeltig  gond  den  rechten  wag 
So  He  dick  fallen  ab  d«'in  ftag 
Als  man  das  fj)ürt  auff  difen  tag 
200      O  ewigs  wort  ich  dir  das  klag 
^[  Dkr  Edelman  klagt 

BArmhartziger  got  in  dinem  rieh 
Den  groffen  mißbruch  ietz  anliech 
Den  die  geiftliehen  ietzund  triben 
205      Der  adel  mag  fchier  nüme  bliben 
Der  bfchützen  folt  witwen  vnd  waifen 

Mit  wachen  hüten  vn  auch  raifen 
Des  wir  ietzund  folten  gelebcn 
Hand  vnfer  eitern  als  hyn  geben 
2io  Vnd  an  klofter  ftyfft  gemacht 

Gar  wenig  haben  fy  betracht 
Wan  fie  vnß  folichs  hetten  glon 
Das  es  vil  beffer  war  gethon 
Dardurch  wir  vnß  baß  mochten  neren 
215      Vnd  vnfere  armen  nit  befchweren 
Do  mit  fie  deft  baß  mochten  bliben 
Ich  hoff  got  werd  es  nit  lang  liden 
l[  Dkr  Bawb  claot 

VOn  minen  eiteren  hab  ich  ghort 
War  fich  fmer  band  arbayt  nert 
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Practica   zu  teütfch 

vff  das.  xve.  vn  new  Jar.  gemacht 
durch  doctor  Nemo  Erklerende  die 
groffen  vn  wunderbarlichc  gefchi- 
chtc  antrefed  geiftlich  vn  welllich. 

Welcher  diß  Practick  wol  verftan 
Der  felb  vffs  end  gut  acht  Poll  hau 
So  wirt  im  kürtzlieh  offenbor 
Das  fie  tut  falt  glaub  mir  fiir  war 
Doch  Tech  fich  jeder  felb  fiir 
Vnglück  kumpt  vngedacht  herfür 
Kain  büß  lot  got  vngeftrafft  gloub  mir 

Ein  vorred  in  dife  practica  [rw. 

O Ir  aller  chriftelichftc  Kiinig  fürfte  vnd  herren  der 
gantzen  chriftenheit  Erheben  iiwere  houpter  gegen  gott 
vnferm  herre  fchopft'er  vnd  erlofer.  vnnd  bedencken  die 
grofle  verligkcit  gemains  chriftenlichs  ftands,  augefchinlich 
gefehenc,  mit  mancherlay  tiübfeligkeit ,  krancheitten,  blüt  uer- 
gielTung,  zerftorüg  ftett  vnd  fchlofier,  beroubung  zeitlich 
20  er  guter,  vnd  vnder  truckung  der  armen.  Das  doch  nit  all- 
weg  kumpt  nach  lauft*,  influß  oder  regier ung  des  geftirns 
Sünder  vö  rechter  ftraff  vn  vrteil  gottes  (der  do  kain  güts 
vnbelont  vnd  kain  boß  vngcftrafl*t  lot)  Als  man  das  klar- 
lich findt  im  buch  der  gefchopft  vnd  kling  auch  an  andern 
25  vii  ortten  hie  nit  not  zu  erzelcn.  Vnd  befunder  hat  gefproch 
en  der  gotlich  mundt.  Darüb  welch  chriftenlich  menfeh  folichs 
betracht,  vff  merckung  hat  vn  zu  liertzen  nimpt,  vnnd  ficht 
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doch  auch  nit  lanng  horfchen.  O  wie  vil  zu  lohen  wie  es  ein 
end  woll  nemen.  Darumb  fo  füllen  lieh  hütten  dife  künig 
rw]  wan  ir  trübfeligkeit  wirt  anfahen  am  erften  tag  des  Jen- 
ners vn  weren  biß  in  Mcrtze.   Vn  ift  zu  befolge  wo  fio  lieh 

70  dife  zeit  nit  hüte,  werde  ir  vil  vnd*  getruckt  vn  alfo  veraeht 
d$  raä  lie  mit  füllen  drette  wirt  vn  mit  grofier  griihigkeit 
gege  in  fpüwe.  80  lie  aber  dife  zeit  vberkomen,  werde  fie  ei 
rüwig  lebe  habe  biß  in  winmon,  wintennon  vil  wolffinon. 
dail  fo  fülle  fie  lieh  aber  wol  fiirfehen.    Dife  künig  werden 

75  als  zu  befolge  ift  menche  an  de  bettelftab  bringen,  auch  vil 
witwe  vri  weifen  mache.  »Sie  feind  ein  zerftorug  aller  zeit- 
licher guter.  Der  fpital  darff  lieh  fei  nit  frowe,  wib  vn  kind 
werde  fei  nit  lache.  Dife  künig  werde  mache  tribe  vö  hauß 
vn  hoff,  acker  vn  matte.   Doch  tnocht  es  wol  zu  left  vff  yn 

80  f  D3  and*  Capittel.  wie  an  vil  orten  die  bein  d»  (vß  gon. 
todtö  vff  erftö  werde  vil  vil  fewer  in  de  lüffte  gefehe  werde. 

WIter  hab  ich  v'merckt  zu  künfftige  ding  die  mich  faft 
betrübe  vn  mir  auch  grawt  da  von  zu  fchriben.  Die 
weil  aber  die  weit  fo  büß  vn  vsla(Te  ift  duckt  mich  etwas  not 
85  fein  folchs  zu  erklcrc.    Ich  furcht  leider  an  vil  orte  d*  chriften 
heit  gefehe  werde  die  todtebain  vlV  erftö  mit  groffer  zal  vn 
mächerlay  äuge.    Die  werde  Zuflucht  habe  zu  vil  böfen  cri 
ften,  die  fie  behaufe  vn  beherberge  vü  heimlich  bey  in  habe 
vn  mit  inen  groß  bubery  tribe.   U  ir  criftne  mefche  all  die  ir 
90  anfichtig  werde  hüte  eiieh  ebe  vor  ine,  den  fie  werde  bewege 
geiftlich  vn  weltlich,  vn  vnd*  ine  vil  zvrytracht  mache,  etliche  ge- 
ben vn  de  and'n  neme.   0  wj  gotz  lefteriig  werde  üc  ftifften 
tag  vn  nacht.    Groß  anfechtug  werden  fie  machen  vnd*  den 
fründe.  Alfo  d5  ye  einer  de  and*n  nach  de  feine  wird  ftellen 
95  wid»  gort  cer  vn  recht.   Sic  werde  v*gifTte  alle  weit  vö  hoch 
ften  bis  an  niderfte,  o  W5  blüt  VgielTüg,  inordery,  reubery 
vn  dicpftal  werde  fie  zu  wege  bringe.   Die  fürfte  werden  fie 
auch  betrübe,  etliche  bringe  vö  landt  vn  lüte.    Darumb  ir 
großmechtige  fehe  euch  eben  für  vn  ftirkomen  femlichs. 
•«il      1  V$  <lrit  Capitel  fagt  vö  fewrin  zeiche  die  werde  gefehe 

ES  ist  zu  mercke  d5  vff  diß    (hoch  in  de  lüffte  vn  berge, 
iar  vil  fewr  werde  gefehe  vff  de  berge  vn  talern.  Man 
fol  ebe  acht  habe  vff  de.  xxv.  tag  des  hornungs  nach  mittag 
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vin  die  .  ix .  vn .  x.  Dan  fol  lieh  iederman  richte  in  ein  büß- 
i»5  fertig  lebe,  dan  nahet  lieh  die  zeit  dj  got  rechnüg  will  haben 
darüb  fech  fich  iederman  für.  Etliche  fewr  werde  auch  ge- 
fehc  in  de  herbfhnö  vn  wohTuiö,  ift  zu  forge  die  werde  vnß 
bringe  ein  groffe  kelte  darnach  fich  auch  iederman  wiß  zü 
Q  f  Das  fierd  Capitel  vö  gemainc  volck  (richte 

110  Oo  ich  aber  betrachte  bin  de  ftand  gemainH  vol  cks  als 
dieftknecht  freyheite  vn  funderlich  d$  burs  folek  find  ich  das 
fie  groß  anfechtüg  werde  habe  vö  etliche  küngö  die  etlichen 
groflen  fchade  werde  zü  füge.  Darüb  folle  fie  fich  fürfehe 
im  iener  vii  hornüg.  Aber  im  anfang  des  maye  werden  vil 
115  zü  famefügng  vnd*  ine  vn  wirt  were  biß  in  de  and*n  herbft 
monat.  Do  ift  zü  forge  dj  do  etlich  einer  rauche  art  werde 
vffcrftö  vn  fich  zu  fame  rotiere  mit  eine  graufame  geboffel 
Wie  offt  vil  dick  die  felbe  werde  dar  nider  geworffen  vn  ge 
fchlagc,  werde  fie  doch  bald  wider  vßTtan.  Den  felbe  wirt 
120  ein  groffc  menge  der  baurren  anhange  vnd  fie  mit  groffer 
vnrü  vn  arbeit  vnderftan  zü  hädthabe.  In  difem  fpyl  wer 
de  fich  etlich  edle  vn  geiftlich  faft  brauche  vn  fie  vnderfton 
darnider  lege,  aber  die  kunft  wirt  in  feien,  vfi  fo  fie  dife  zeit 
vberkumme,  werden  fie  den  winter  gute  rüw  haben. 
125  C^T"^Vie  man  dife  Practica  verfton  fol 

Das  erft  Capitel  bedüt  die  fpil  vff  der  karte.  Das  ander  die 
wttrffel.  Das  drit  die  faßnacht  fewr  Johans  fewr  vnd  die 
herpft  für.    Das  vierd  das  kegeln  vnd  kuglen 

%  Ein  fpruch  die  do  glouben  an  die  Practica 
f  O  gott  wie  feer  mich  wunder  nympt 
Das  all  weit  ietz  und  dar  vff  gründt 
All  iar  zü  wiffeu  künfftig  ding 
Was  vns  der  louff  des  hymcls  bring  (rw. 
Vnd  nemen  der  Practica  war 
135  Wie  es  gon  füll  das  künftig  iar 

Ob  verderben  werd  korn  oder  wein 
Oder  ob  krieg  werd  fallen  yn 
Vnd  ob  ein  fterbet  kum  ins  landt 
Meinnendt  fie  gwiß  han  bey  der  handt 
140  Thünd  fich  gentzlichen  darnach  richten 

Got  vnd  fein  leer  thünd  fie  vernichten 
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Als  anzeigung  gend  dio  zehen  gbot 
Du  folt  glauben  in  einen  got 

Vß  rechter  lieb  in  betten  an 
m  All  aberglouben  farcn  lan 

Das  ictzund  leider  feiten  gfchicht 

Merck  wie  got  hat  fein  iunger  bricht 

Do  er  den  figbaum  dorren  macht 

Er  fprach  zu  in  nun  band  güt  acht 
150  Ift  das  ir  glouben  veftigklich 

Dar  an  nit  zwyfflen  mercken  mich 

So  werden  ir  diß  krafft  auch  hon 

Ob  ir  den  bergen  gbieten  fchon 

Sie  füllen  fallen  in  das  meer 
i&5  Wirt  gfchehen  als,  merckt  wyter  meer 

Was  ir  in  rechtem  glouben  bitten 

Werdt  ir  gewerdt  zü  allen  zeitten 

Deß  man  ietzundt  nimpt  wenig  war 

Man  maint  es  kum  von  hymel  har 
iöo  Vom  Jupiter  vnd  Mercurius 

Sol  Venus  Luna  Saturnus 

Als  vor  zeyten  band  die  haiden  gton 

Darumb  muß  es  fo  vbel  gon 

Die  kinder  von  Ifrael  mit  fchandt 
165  Wercn  nit  kon  in  der  aflirier  band 

Hetten  lie  gloubt  in  einen  got  [bl.4 

Ouch  wer  Senacherib  nit  gdot 

Hieroboara  fein  arm  nit  gdorret  wer 

Do  er  eim  andern  got  thet  eer 
170  llolofernes  wer  nit  kon  in  not 

Het  er  nit  Ion  vßgon  ein  gbot 

Nabuchodonofor  wer  ein  got  allein 

Da»  doch  Judith  achtet  gar  klein 

Gar  vil  boß  macht  lichtuertig  gloub 
175  Durch  in  die  weit  wirt  alfo  toub 

Das  fie  acht  gotlich  krafft  gering 

Die  doch  Jona  gar  hoch  entpfieng 

Durch  groffen  glouben  den  er  hat 

Deß  glich  Aza  vnd  Jofaphat 
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190  Ir  feind  dar  durch  hand  vberwunden 
Efdras  Neemias  handts  befunden 
Centurio  auch  merck  eben  mich 
Das  chananeifch  wyb  des  felben  glych 
Vber  den  glouben  nützit  ift 

18&  Als  vns  fchrybt  der  ewangelift 
Marcus  am  xvj  eben  merck 
Wie  got  den  glouben  hat  gefterckt 
Darumb  wend  wir  gut  glouben  han 
In  got  der  vns  nit  wirt  Verlan 

«90  Vnd  wend  fie  lafTen  practizieren 
Do  mit  fie  gar  vil  leiit  verfuren 
Vnd  Imnats  gethon  ein  lange  zeit 
Wie  wol  man  ficht  das  es  ift  ntit 
Noch  wil  man  fich  nit  keren  dran 

im  Deß  muffen  wir  vil  blagen  han 

DER  BR8CIILU82 

^  Diß  practica  ift  darumb  gmacht 
Das  man  der  ander  mi  tri  nie  acht 
Dan  worlich  wan  got  het  gewogt 

200  Das  yeder  künfitigs  wiffen  fo^t 
Hcts  auch  fein  iunger  wiffen  Ion 
Das  ich  worlich  kan  nit  verfton 
Dwil  .Jonas  redt  vß  gottes  mundt 
Vnd  doch  der  menfch  es  wenden  kundt 

los  Durch  fein  erkantnüß  vnd  auch  büß 
Macht  mich  das  ich  auch  glouben  muß 
Das  ims  got  bhalten  hab  allein 
Wie  wol  .Joannes  der  iüngling  rein 
Von  kttnfTtigem  vil  hat  gefchriben 

210  Ift  doch  die  zeit  do  hinden  hüben 
Sybil  Birgit  des  glichen  ouch 
So  findt  man  ietzund  manchen  gouch 
Der  kans  byr  ftund  minut  vßmeffen 
Den  Ptholomeum  hat  er  gfreffen 

215  Weißt  der  planeten  lauff  all  fiben 

Vnd  vergißt  das  vff  der  erd  hie  niden 
Ouch  feind  fiben  Planeten  fry 
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Hoffart,  gytigkeit  vnd  fräflery 

Vnkeüfch,  zorn,  nid  vnd  tragheit 
2to  Die  do  ftifften  groß  hertzleid 

Der  wellen  fie  nit  nernen  war 

Do  kuinmcn  vns  all  blagcn  bar 

Daii  gott  fie  nit  vngeftraflt  lot 

Got  geb  ioch  wie  der  hymel  ftot 
225  Er  fey  im  wider  oder  fchoff 

Ynß  ift  gemacht  ein  fehäffer  hoff 

Do  werden  wirs  als  innen  werden 

Ein  ieder  lüg  zu  feiner  kerben. 

P     Got  ift  meifter.  GENGEN  BACH 
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XI. 

DER  PFAFFENSPIEGEL 

Ein     chriftlich  biech 

lin   deß  diirclilUolitigoften   vnd  chriftli 
clicn  vßlegera  der  prophetische ,  ewan 
gelil'ehen,    vnd    apoftoliichen  gefchrift' 
5  tc  lancti  llieronymi ,  d$  er  zu  eiiie  prie 

i'ter    Ncpotiauiis   genät    gefchriben  hat 
in  dein  doli  priefterlichen  ordena,  laben, 
ampt,  vnd  Imchwirdigkcit  befchriben 
wirt. 

10  Joanni*  .  iij  . 

Omnis  qui  male  agit,  odit  lucetn. 


Der  pf äffen  fpiegel. 

Dem  Ihfer  ein  volk&mnen  chrißlichen  U*. 
glauben  vnd  vertrüwen  zu  got. 

is  ÜB  der  anfang  diß  büchlins,  der  by  den  gelerte  faß 
hoch  vu  fubtyl  geacht  wirf,  dir  nit  gäz  anmutig  ßn 
würde,  fo  hab  h  läfen  ein  klein  gedult,  biß  r/$  du  für 
zwey  hlätlin  zu  d'erjli  hand  die  vß  wendig  der  geßhrifft 
ßot ,  komeft.    Den  fo  wirß  du  für  vnd  fUr  den  rechte 

Ä  fp*eflel  deß  prießerlichen  ordens  finden,  in  dem  du,  fo 
du  ir  laben,  ir  fchuldige  dienßbarkeit  vn  ir  hohe  toir- 
digkeit  tciffen  teilt,  kldrlich  gewiß  vnd  warlich  falten 
Vit  verßan. 

»JJI  Dv  begareft  von  mir  UebAcr  Nepotiane  durch  gefchrifft  Über 
25  mor,  vä  begäreft  offt,  d$  ich  dir  einem  kleine  buch  verordne  die 
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vnderrichtung  zu  laben,  vnd  durch  was  gefchicklikeit  der, 
fo  do  nach  der  vMoßnen  reiß  d*  walt,  ein  münch  od*  ein 
geiftlicher  hat  angehebt  werden,  den  rechten  wag  chrifti 
halte,  do  mit  er  nit  KD  de  abkerte-  abwäge  der  lafter  ge- 

30  zuckt  werd.  Do  ich  noch  ein  jüngling  wj,  oder  noch  vil 
meer  gar  noch  ein  knab  vn  die  erften  wietügen  deß  geile 
alters  durch  die  herte  d*  wüftin  zampte,  hau  ich  zu  diner 
müter  brfid*  de  heilige  Heliodoro  eine  ermanende  brieflf, 
voller  trahem  vnd  klag,  vnd  der  da  deß  verlaßnen  gfellen 

35  entfetzlikeit  anzeigt  gefchriben.  Aber  in  dem  felbe  wärck 
dem  alter  noch  nun  gefehimpfft,  vnd  als  der  flyß  vnd  die 
leer  der  wolredenden  leermeifter  noch  vnmüflig  was  do  han 
ich  ertliche  ding  nach  der  fchüler  hofflants  vß  geftrichö. 
Jetzundan  fo  das  houpt  graw ,  die  ftirn  voller  runtzleu  ift, 

40  vnd  die  hut  vnder  dem  kün  als  einem  rind  lamplet,  fo 
widerftat  da»  kalt  blüt  vmb  d$  hartznetzlin.  Daher  auch 
diefer  poet  (der  das  jetzgmalt  fpriichlin  thut)  an  einem  an- 
deren end  fpricht.  Alle  ding  nimpt  der  alter  hinwag,  ouch 
das  gemüt,  vn  ein  wenig  dar  nach,  fo  viel  lieder  lind  mir 

4&  vergeffen ,  die  ftim  ift  ouch  den  Merin  geflohen  etc.  Aber 
do  mit  wir  nit  allein  von  der  heidifchen  gfchrifft  flirtragen 
geacht  werden ,  fo  fultu  ouch  der  heiligen  bücher  heimlikeit 
verfton.  Douid  als  er  fybetzig  jar  alt,  dar  vor  ein  ftrit- 
barer  man  was,  nach  dem  der  alter  erkaltet,  do  mocht  er 

&o  nimme  er  warme.  Darumb  ward  ein  maürdlin  von  allen 
enden  deß  Ifrahelifchen  volcks  geflieht  mit  namen  Abifac, 
die  was  ein  Sunamiterin,  die  da  bv  de  künig  fchlieflf,  vnd 
den  altlechten  Iyb  wermte.  Beduckt  dich  nit  diß,  fo  du 
rw.j  dem  todtenden  büchftabe  nach  geeft,  ein  gedieht  fin  vö  eine 

5&  fpilbutze,  oder  von  einem  geilen  fchampere  fpyl?  Der 
erkaltet  alt  wirt  mit  kleidern  vmbwickelt,  vn  empfindet  kein 
werme  daii  allein  durch  vmbfahüg  eins  megdlin*.  Bethfabea 
labt  noch.  Abigail  was  noch  Vorhand,  vnd  fin  anderen 
eefrowen  vnd  kopßwyber,  von  denen  die  gefchrifft  fagt  die 

60  werde  alle  als  kalte  vßgcfchlagen,  vn  in  eins  einigen  mägd- 
lins  vmbfahunge  wirt  der  alt  warm.  Abraham  ift  vil  elter 
gewefen  daii  Dauid,  vnd  hat  dannocht  die  wil  die  Sara  labt, 
kein  ander  erfrowe  gefücht  Ifaac  hat  der  iar  noch  fo  vil 
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gehan  als  Dauid,  vnd  hat  in  by  der  Rebecca  (die  yetzund 

w  alt  was)  nie  gefroren.  Ich  fchwig  der  man  vor  der  fiindt- 
fluß,  die  nach  ntintzig  iaren  (ich  fprich  nit  mit  altlechte 
glidern,  funder  gar  nach  mit  genagten  glidern)  in  keinerlei 
wäg  d*  magdlin  vmbfahen  gefücht  haben.  Moyfes  ein  fürer 
deß  Ifrahelifchen  volcks,  ift  warlich  zwcntzig  vnd  hundert 

70  jar  alt  geßn,  vnd  hat  Sephoram  iin  eefrowe  nit  vertufchet. 
Wer  ift  aber  doch  difc  Sunamiterin,  ein  gemahel  vfi  ein 
iückfrow  alfo  hitzig,  d$  fy  ein  kalten  erwärmte,  alfo  heilig, 
d5  fy  ein  warmen  nit  zü  der  geilkeit  reitzte.  Der  aller 
weifeft  »Salomon  foll  vß  lege  fines  vatters  wolluft,  vn  der 

75  fridfam  foll  deß  ftritbare  mans  vmbfahung  verkinde  (fpreched) 
Belitz  die  wißheit,  befitz  die  verftentnuß ,  vergiß  nit,  vnd 
neig  dich  nit  von  den  worte  mines  mundts.  Du  folt  fy 
ouch  nit  verladen  fo  wirt  fy  dich  fallen,  hab  fy  lieb,  fo 
wirt  fie  dich  behalten.     Der  artfang  der  wißheit  ift,  beOtz 

so  die  wißheit,  vnd  in  aller  dincr  bcfitzung,  befitz  die  verftet- 
nüß,  vinbgyb  fy,  fo  wirt  fy  dich  erhohen,  eer  fy,  fo  wirt  fy  dich 
vmbfahen ,  do  mit  fy  dine  houpt  ein  krön  der  gut  t  hat  gäbe. 
Die  krön  der  wollüft  fol  ouch  dich  befchirmen.  Gar  nach 
alle  tilgend  des  lybs  werde  in  den  alten  verendert ,  vnd  fo 

w  allein  die  wißheit  wachßfet,  fo  natnen  die  andern  tilgende 
Alijj  ab  (nämlich)  Fafte ,  wache  vnd  ahnufen,  vrT  der  erden  ligen, 
vnd  d5  louffen  hin  vnd  her,  die  vftnemung  der  bilger,  be- 
fchirraung  der  armen,  die  ftatigkeit  der  gebat,  die  beharrüg, 
die  heimfüchung  der  kraneken ,  arbeit  der  hend ,  da  her  die 

90  almüfen  gegeben  werden  ,  vnd  domit  ich  die  red  nit  lenger 
verziehe.  Alle  ding  fo  durch  den  lyb  geübt,  werden  ge- 
mindert, fo  der  lyb  krafftloß  gemacht  wirt.  Diß  rede  ich 
nit  darumb  d$  in  iungen  männern,  vnd  die  noch  nit  eins 
krofftigern  alters  lind,  vnd  aber  durch  arbeit  vnd  die  aller 

»5  hitzigfte  müg,  ouch  durch  die  heiligkeit  des  labes,  vn  emfig- 
keit  des  gebets  zü  de  herre  Jefu,  kunft  Überkommen  haben, 
die  wißheyt  krafftloß  fye,  die  da  in  vilen  alten  vom  alter 
gefchwechert  wirt.  Sunder  dj  die  iugendt  vil  krieg  des 
lybs  vertritt,  vn  vnder  den  anzündunge  der  lafter  vn  der 
loo  kitzelung  des  fleifchs,  als  ein  fetir  in  grünem  holtz  erftickt, 
vnd  nit  mag  de  hetitern  flamen  herftir  laflen.   Aber  herwider 
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nmb  deren  alter,  fo  tla  ire  iunge  tag  mit  eerliche  künften 
vnderricht,  vnd  fich  in  de  gfatz  deß  herren  gemüget  haben 
tag  vn  nacht,   wirt  durch  den   alter   gelerter   durch  den 

105  bruch  gfurtcr,  durch  fiirgang  der  zyt  wifer,  vnd  fchnidet 
die  aller  fti  Hefte  frucht  der  alte  Übungen.  Da  her  ouch 
der  wißman  des  krieehifchen  lands  mit  nämen  Themiftocles, 
do  er  fach ,  als  er  liben ,  vn  hnuert  iar  alt  was ,  d$  er 
fterben  folt,  gefp rochen  fol  haben,  d5  es  im  we  thate,  «15 

110  er  eben  fterbe  folte,  da  er  het  angehebt  witzig  werde. 
Plato  ift,  als  er  im  eins  vn  nuiitzigften  iar  fchreib,  geftor- 
ben.  Vnd  Ifocrates  hat  nün  vn  mintzig  iar  iu  lerens  vnd 
fchribens  arbeit  erfiilt.  Ich  gfchwig  der  andern  liebhaber 
der  wißheit,  Pithagorain.  Democritü.  Xenocratem.  Zenonera. 

Iis  Cleantem.  die  da  nun  in  langwirigem  alter  in  der  inug  der 
wißheit  geblügthaben.  Ich  kum  zu  den  poeten.  Homerü. 
lleliodum.  Simonidem.  Stefichorü,  die  da  im  alter  etwas, 
rw.)  ich  weiß  nit  was,  fehwane  getons,  vn  fülfer  daii  ir  gwon- 
heit  was,  nahe  by  irem  todt  gfehribe  habe.    Sophoeles  hat 

120  (als  er  v  on  wegen  lins  Uberina  Aigen  alters  vii  hinlafligkeit 
lins  eignen  nutzes,  von  liucii  Itinen  der  thorheit  gezige 
ward,  die  fabeil  Kdipi,  die  er  neüwlich  gefehribe  het,  den 
richtcrn  für  gefproelien ,  vn  ein  folliche  fürbildung  der  wiß- 
heit in  feinem  gefchwecherten  alter  geben,  dsj  er  den  ernft 

125  der  richter  zu  einem  gunft  des  gerifts,  vß  dein  man  im  zu 
fach,  bekerte.  Diß  ift  nit  ein  wunder,  fo  doch  Catho  Cen- 
forius  der  aller  gcfpraeheft  vnd*  de  Komifche  gefchlecht 
ietzund  alt,  die  kricchifche  gefchritVt  zclernc  lieh  wcds  be- 
fchampt  noch  im  mißtrüwet  hat.    Homer'  redt  für  wor,  d$ 

110  von  der  zungen  Neftoris,  der  yetzund  alt  vnd  bogenrückig 
was,  ein  red  lüffer  dann  honig  gefloffen  fye.  Aber  des 
namens  Abifac  heimlicheit  bedütet  die  witerbcgryfende  wyß- 
heit  der  alten,  dail  der  nam  Abifac  wirt  vßgelegt,  min 
überflüfiiger   varter,    oder    mines  vatters    lowen  gefchrey. 

135  Das  wort  der  überrlifiigkeit  ift  zwifelmaflig  im  verftand,  aber 
hie  an  difem  end  bedütet  es  ein  tugendt,  darumb  d$  in  den 
alte  ein  witergriffende  uberfchießende  vnd  ein  richlich  wiß- 
heit ift.  Aber  an  eim  anderen  end  wirt  Übcrflüflig  gefetzt 
als  das,  d5  do  nit  notwedig  ift.    So  aber,  der  nam  Abifac 
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ho  ein  lowe  gefchrey  heißet,  wirt  er  eigentlich  genept,  wen 
des  mors  Hu!,»  tofet,  vn  d$  fchützlich  gerüfch  das  da  von 
dem  mor  kumpt,  gebort  wirt.  Doher  angezeigt  wirt,  d^s 
ds  aller  überflifligft  vn  über  die  mefchliche  ftiiii,  der  gott- 
lichen red  tonderklapfT  lieb  in  den  alten  belte.  Darnach 

hs  wirt  das  wortlin  Sunamitis  in  latinifcher  fprach  genent 
coccinea,  das  ift  zu  tütfch  feürrot,  damit  es  bedüte,  dj 
die  wißheit  warm,  vnd  durch  das  lAfen  gottlicher  ding  hitzig 
fye.  Welches  ouch,  wie  wol  es  anzeigt  die  Heimlichkeit 
des  blüts  Chrifti,  fo  bedüt  es  doch  die  hitz  der  wißheit. 

im  Darüb  ouch  die  hebam  in  de  büch  der  gefchoflt  ein  kornlin 

A4J  feürrotin  in  des  Pliares  handt  bindet,  der  da  von  dem,  das 
er  die  wandt,  die  dar  vor  zwei  volcker  von  einander  fchied, 
zertheilt  hat,  den  namen  eins  theilers,  das  ift  Phares  über 
körnen  bat.    Vnd  die  verruchte  frow  Itachab  hat  zü  einer 

155  vorbUdung  der  Kirchen  ein  fchnür,  die  da  die  heimlicheit 
des  Muts  begreüT  angehenckt,  <!;/  da  weh  llieficho  verdürbe, 
ir  huß  behalte  folt  werde.  Da  her  ouch  die  gefchrifft  an 
eine  andern  end  von  den  heiligen  mannern  inäldet.  Das 
find  die,  fo  da  komen  find  von  der  werme  des  gefchlächs 

160  Rachab.  Vnd  vnfer  Herr  hat  im  euangelio  gefprpchen.  Ich 
bin  komen  das  feür  in  das  erdtrich  zefchicken ,  vn  will  d$ 
das  felbig  branne,  welches  in  der  iunger  hertzen  angezündt, 
fy  zwang  zerede.  Was  aber  vnfer  härtz  nit  in  vnß  enzün- 
det,  do  er  vff  dem  wag  redt,  vnd  vns  die  gefchrifft  zü 

iw  verfton  gab.  Wrar  zü  dienen  dife  ding,  die  alfo  von  eim 
langen  anfang  erzolt  find?  Dj  du  nit  von  mir  fordern  folt 
die  kindifchc  verfüchung  oder  anlaffung  der  redner,  ver- 
plümung  der  vßgeläßnen  fprüch,  ynläckerung  d8  wort,  \n 
durch  die  end  ycglicher  houpt  Aücklin  etwas  fcharpfie  vnd 

no  kurtz  befchloßne  reden ,  welche  da  1I5  hend  klapffen  vn 
gefchrey  der  zü  hörende  vff  reytzen.  Die  wißheit  fol  mich 
yetzund  vmbfahen,  vnd  vnfer  Abifac,  die  nimmer  alt  wirt, 
fol  in  miner  fchoß  rügen,  fy  ift  vnbefleckt,  vnd  einer 
ewigen  junckfrewlikeit,  die  da  glich  als  Maria,  fo  fy  taglich 

175  gebürt  vn  allwag  in  der  gebarung  doch  vnzerftort  ift. 
Deß  halb  acht  ich  das  ouch  Paulus  geredt  hab,  die  da 
hitzig  find  im  geift,  vnd  vnfer  behalter  im  euangelio  gepre- 
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diget,  d5  da  am  end  der  walt,  wen  der  hirt  (als  der  pro- 
phet  Zacharias  fpricht)  an  hebe  wirt  ein  thor  (in ,  fo  die 

180  wißheit  abnitnpt,  die  lieb  viler  menfchen  erkalten  wirt. 
Darumb  fo  hör  als  der  heilig  Ciprian''  fpricht,  nit  hüpfch 
gefpraeh,  funder  großmüttige  ding.    Hör  einen  brüder  von 

"».]  wegen  des  glichen  gewalts  ein  vatter  von  wegen  des  alters, 
der  dich  von  der  wiegen  deß  gloubens  biß  an  den  voll- 

iss  kömnen  alter  füre,  vn  fo  er  durch  ein  yede  ftaffel  vnder- 
richtungen  zelaben  bcftimpt,  durch  dich  die  andern  ouch 
vnderwife.  Ich  weiß  d5  du  von  diner  muter  brüder  dem 
heiligen  Helidoro,  der  yetzund  ein  bifchoflf  chrifti  ift,  nit 
allein  gelernet  haft  die  ding  die  da  heilig  find,  funder  dj 

too  du  noch  taglich  lerneft,  vn  die  regel  fins  läbens  zu  eine" 
fiirbild  d'  tugct  haft.  Aber  du  folt  ouch  dj  min,  wie  es 
daß  ift,  anneinen,  vnd  diß  büchlin  zu  des  felben  büchlin 
thün,  damit  fo  das  felbig  eine  miinch  vnderwifen  hat  das 
min  einen  volkomnen  geiftlichen  oder  gewichten  vnderwife. 
C^är*  f  Darumb  foll  ein  geiftlicher  oder  gewichter,  der  da  der 
kirchen  Chrifti  dienet,  zu  dem  erften  finen  namen  vßlegen, 
vnd  nach  dem  den  die  befchribung  des  namens  für  getrage 
ift,  vnderfton  das  zefin  dj  er  genet  wirt.  Dan  fo  Cleros  in 
kriechifcher  fprach  ein  erb  zu  tütfch  vßgelcgt  wirt,  fo  werde 

200  die  geiftliche  oder  gewichten  darüb  clerici  genent,  dj  fy 
eintwcders  von  de  erb  gottes  find,  od*  d$  der  herr  ein  erb, 
das  ift  ein  theil  der  geiftlichen  oder  der  gewichten  ift. 
Welcher  aber  eint  weders  felb  ein  theil  des  herre  ift,  od» 
aber  den  herren  fllr  ein  theil  hat,  der  fol  fich  alfo  dar- 

205  gebe,  d$  er  nit  allein  de  herre  belitz,  funder  d$  er  ouch 
von  de  herren  befeffen  werd.  Der  nun  den  herren  befitzt, 
vn  mit  dem  propheten  fpricht,  der  herr  ift  min  theil,  der 
mag  iridis  vfferhalb  des  herre  haben.  Weii  er  aber  etwas 
on  de  herre  wirt  habe,   fo  wirt  der  herr  nit  fin  theil  fin: 

210  Ein  exempel.  So  er  wirt  haben  gold,  lilber,  ligende  güt- 
ter,  mancher  hand  hußrftt,  mit  difen  theilcn  wirt  fich  der 
herr  nit  vnwirdige  ein  theil  zcwcrde.  Bin  ich  aber  ein 
theil  deß  herren,  vnd  ein  fchnür  fins  erbs,  fo  nitii  ich  kein 
theil  vnder  den  andern  gefchlechte,  fund8  ich  läb  als  ein 

215  leuit  vnd  ein  priefter  vö  dem  zehenden,  vnd  fo  ich  dem 
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B]  altar  diene,  fo  wird  ich  von  dem  opffer  deß  altars  genoret, 
fo  ich  narung  vii  bckleidung  hab,  wird  ich  vernügig  im, 
vnd  dem  blaffen  criitz  bloß  nachuolgen.  Darüb  bitt  ich 
dich,  vn  fo  ich  d5  abermals  thün,  fo  will  ich  dich  vff  das 

220  hochft  erinanen,  dj  du  nit  das  ampt  der  geiftlicheit  achteft 
für  ein  gattung  der  alten  reiß,  das  ift,  d$  du  nit  den  ge- 
win der  walt,  in  der  reyß  Chrifti  fücbeft,  dj  du  nit  meer 
habeft,  dan  fo  du  angehebt  haft  ein  geiftlicher  oder  ge- 
wichter zefln,  vnd  zu  dir  gefprochcn  wärde,  ir  erbfchafften 

225  warden  inen  nichts  nütz  fin.  Wan  es  find  ettlich  raüuch 
richer  dan  da  fy  weltlich  waren,  vnd  find  geiftliche  oder 
gewychte  die  richtumb  vnder  dem  armen  Chrifto  befitzen, 
welche  fy  vnder  dem  riehen  vn  betrüglichen  ttifel  nit  hat- 
ten,  alfo  d$  fy  die  kirch  erfüfftzet,  dj  fy  die  rieh  hat, 

2»  wälche  die  walt  vor  hat  battler  gehabt. 

DInen  thifch  füllen  die  arme  vnd  die  bilger  vn  Chriftus 
ein  gaft  mit  inen  wiflen.  Du  folt  ein  geiftlichen  der  ein 
gwärbsmä  ift,  der  da  vß  armüt  rieh,  vß  unachtbarkeit  ift 
achtbar  worde  als  ein   vergiftende  plog  fliehe.     Dan  die 

235  böfte  mit  gfpraeh  verwufte  gute  fitteu.  Du  verachteft  gold 
ein  ander  hats  lieb.  Du  vndertritteft  die  rychtumb,  ihaucr 
godt  inen  nach  Schwigen,  feniftinuttigkeit ,  heimlicheit,  ligt 
dir  am  hartzen ,  ihane  vil  gefchwetz.  Das  ift  ein  ver- 
fchampte   ftirn,    deren  die   marcktag,   gewarbs  ftett,  die 

2io  gaffen  vnd  der  artzat  kouflgade  gefallen.  Was  einhelligkcit 
mag  doch  in  follichem  zwitraeht  der  litten  fin.  Diu  herbag- 
liu  follen  eintweders  feiten  oder  nimmer  frowe  fuß  beträt- 
ten.  Du  folt  allen  magdlin  vnd  iunckfrowen  Chrifti  eint- 
weders in  glicher  moß  nit  wiflen,  oder  aber  glich  lieb  habe, 

245  blib  nit  (do  fy  find)  vnder  dem  felbigen  tach,  verlaß  dich 
nit  vff  die  v"gangne  küfeheit.  Du  magft  nit  heiliger  dan 
Dauid,  nit  wifer  dan  Salomon  fin.     Gedonck  alle  zyt  d^ 

nr.j  ein  frow  den  inwoner  deß  paradiß  vßgetriben  hat  vö  liner 
befitzüg.  Ein  yeder  heiliger  brüd'  foll  dir  fo  du  krack  bift, 

250  behilflich  fin,  vn  din  lypliche  fchwefter,  od*  din  müter, 
oder  ein  yede,  fo  do  eins  bewarte  gloubes  by  mangliche 
iA.  Aber  fo  du  nit  follichs  mit  gebluts,  od8  follicher 
küfeheit  perfone  wirft  möge  haben,  fo  fpifet  die  kirch  vil 
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alter  frowö,  die  folle  dir  ir  die  ft  barkeit  bewifen  vn  gütthät 

255  empfahe,  in  dem  <lj  fy  dir  hantreich  thünd,  damit  din 
krauckheit,  ouch  die  frucht  des  almüfens  habe.  Ich  weiß 
das  ettliche  find  am  lyb  gefundt  worde,  vn  an  d*  feel  hand 
angehebt  fiech  wärde.  Die  thut  dir  verderblichen  hantrei- 
chung,  vff  deren  angelicht,  du  ftätigs  acht  haft. 

260  So  von  dir  von  ampts  wägen  der  geiftlicheit ,  ein 
witwe  oder  ein  iückfrow  heimgefucht  wirt  fo  folttu  nimmer 
allein  zu  ir  hinein  gon.  Sollichc  gefellen  foltu  wärden  haben, 
durch  welcher  byhufung  du  nit  v*ltiinbdct  wärdeft.  Wen  dir 
ein  läfcr,  ein  altar  pnager,  od*  ein  fanger  nach  gat  fond 

285  fy  nit  mit  dir  beklcidüg,  fund*  mit  fitte  gezierd  fin  dj  lior 
folle  fy  nit  kruß  mache,  fund*  küfeheit  durch  die  bekleidug 
verheiflen.  Sitz  nit  einig  by  einer  einigen  heimlich,  vh  on 
ein  vfflofer  od4  züge,  muß  mä  etwas  v'wätfamers  mit  cinäder 
rede,  fo  hat  fy  ein  am  ein  obre  des  huß,  ein  iückfrow, 

270  ein  witwe,  oder  ein  cefrow,  fy  ift  nit  alfo  vnmefchlich  dj 
fy  niemäs  on  dich  hab ,  de  fy  fich  vMruwe  darfF.  Fliich 
alle  argwe ,  vn  alles  dj  mit  bewärüg  erdicht  mag  wärde , 
dj  v*myd  vor,  damit  es  nit  erdicht  wärde.  Oft  gefchickte 
kräinlin,  facillctlin,  bendel ,  kleider  die  fiir  de  mundt  gc- 

275  halte  wärde,  lie))kofende  vnd  fuffc  briefflin,  hat  die  heilige 
lieb  nit.  Min  honig,  min  Hecht,  min  verlangen,  all  min 
wolluft,  min  fuffes  gfpräch,  der  lächerliche  ftättlikeite ,  vnd 
der  andere  vngefchicklikeite  der  biiler,  befchämme  wir  vns 
in  den  fprtichfpile ,  haflen  fy  in  den  menfehe  difer  wält, 

280  wie  vilmeer  erft    in    den   münchc   vn  geiftliche   oder  ge- 

Bijj  wychte,  deren  priefterfchafit  durch  den  fiirfatz,  vh  deren 
fUrfatz  durch  die  priefterfchafft  geziert  wirt.  Diß  fag  ich 
nit  darüb,  1I3  ich  von  dir  od*  an  heilige  männern  dife  ding 
förcht,  funder  d$  ich  in  eine  yegh'che  fiirfatz,  in  eine  yeg- 

285  liehe  grad  vn  gfchlächt,  nit  allein  güte,  fund4  ouch  bofe 
funden  wärden,  vnd  d3  die  Verdammung  der  bofen  der 
guten  lob  ift. 

Ich  fchäm  mich  zurede,  die  priefter  der  abgot  die  ry- 
menfprächer,  die  karter,  vn  die  gemeine  frowe,  die  erbe, 
290  allein  den  geiftliche  oder  de  gewychte  vn  den  miinche  wirt 
dj  durch  d5  wältlich  recht  verbotte,  vn  wirt  nit  verhörten 
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vö  den  durchachtern ,  furnier  vö  chriftliche  ftirftcu. 
Ich  klag  nichts  vö  de  w ältlichen  rechte,  fund*  das,  darftb 
wir  diß  gfatz  verfcliuldt  habe ,  thüt  mir  wc.    Das  brcriyfen 

2)6  deß  artzäts  ift  gut,  aber  worzü  dient  mir  die  wüd  d5  ich 
deß  breriyfens  bedarffV  Die  v-licherüg  deß  waltliche  rechtens 
ift  tiirfiehtig  vri  ernfthatftig,  denocht  wirt  der  gytz  nit  gc- 
zäinpt.  Durch  verordnete  erben  betriegen  wir  die  waltliche 
recht,  forchte  fy,  vri  verachten  die  ewägelia,  glich  als  ob 

300  die  keiferliche  recht  hoher  waren,  dari  die  gfatz  Chrifti. 
Es  foll  ein  erb  fin ,  aber  die  müter  der  kind ,  das  ift  die 
kirch,  foll  ein  erb  fin  der  hart,  die  fy  geborn,  gefeigt, 
vn  gefpyßt  hat.  Was  lege  wir  vns  zwifchc  die  müter  vn 
die  kind.    Ein  eerlicher  rüm  eins  bifchoffs  ift,  zu  der  arme 

305  liit  guter  fürfichtig  lin.  Es  ift  ein  fchäd  aller  priefter, 
eigne  rychtüb  nach  gon.  Ich  d»  da  in  eine  arme  huß,  vnd 
in  eine  pttrifche  httttlin  gebore  bin  worde ,  der  do  kaum 
mit  hirß  vn  ruche  brot  de  bellende  buch  mocht  fettigen, 
h.il"  yetzüd  ein  voluft  ab  de  fyriicl  mal  vnd  honig.   Ich  weiß 

310  nit  allein  die  gattüg  fund*  ouch  die  nämö  der  tifch,  ich 
weiß  an  welchem  ftaden  ein  moßfchall  vtV  geläfen  ift  worde, 
ich  ken  die  lcnd*  vö  cinad*  durch  de  gfchmack  d*  rtfeh,  vri 
ift  mir  die  feltzamkeit  der  fpiß,  zcletft  ouch  der  fchad 
anmuttig. 

»w.J  Ich  hör  ouch  über  das,  wider  die  alte  mänuer  vnd 
frowen,  fo  do  kein  kind  haben,  ertlicher  grobe  dienftbarkeit, 
fy  letzen  die  harn  gefchirr  dar,  fy  legen  lieh  vmb  das  bett, 
fy  emphahen  mit  eigner  handt  die  vnflatigkeit  deß  mages, 
vnd  die   vßfpcitzung  der  hingen.     Zu  deß  artzats  ingag 

32o  erfchrecken  fy,  vnd  erkunden  mit  zitterenden  lafftzen  ob  es 
baß  vmb  die  Bechen  ftand.  Vnd  fo  ein  alter  ein  wenig 
krafftmälTigcr  worde  ift,  fo  ftond  fy  in  verdörblicheit ,  vnd 
fo  ein  froid  fällchlichen  an  geziegt,  wirt  d5  gytzig  gemüt 
innertbalb  gemartert,  dan  fy  forchten  d5  fy  iren  dienft  ver- 

3»  lieren,  vnd  verglichen  den  alten  den  iaren  Mathufale. 
O  wie  ein  groffer  lidlon  wär  by  got  wen  fy  nit  in  diefer 
zyt  einer  belonüg  hofftend.  Wie  mit  groflen  fchweiflen  wird 
das  vnntitz  erb  begarte.  Mit  minder  arbeit  het  d$  edel- 
geftein  Chrifti  kouffi  gemocht  Warden. 
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330  Du  folt  die  heiligen  gefchrifft  elzwas  offler  lafen,  ia 
das  heilig  lafen  foll  nimmer  von  dine  henden  gelegt  wardcn. 
Du  folt  deß  bericht  Warden,  d5  du  ander  lerneft,  du  folt 
die  trüwlich  red,  die  da  vnderwifen  mog,  überkomen ,  d$ 
du  mögeft  ermancn  durch  reclitfertige  leer  vn  die  wider- 

335  fprächer  widerbeftö.  Blyb  in  den  dingen  die  du  gelernet 
haft,  vnd  dir  beuolheu  lind,  wiffen  vou  wem  du  gelärnet 
haft.  Allwag  bereit  einem  yeden ,  der  rechnüg  von  dir 
begart  vou  der  hoffnung  vnd  dem  vertrüwen ,  fo  in  dir 
ift,  gnüg  zethün,  Dine  warck  follen  dine  wort  nit  vnder- 

3io  trucken,  d5  da  nit  fo  du  vnder  der  mange  deß  volcks 
redeft,  ein  yeder  ftillfchwigend  antwurtc,  warüb  thüft  du 
dan  nit  felb  die  ding  die  du  fageft.  Das  ift  ein  wolluft 
»nagender  meifter,  der  mit  follem  buch  vö  faften  red  haltet. 
Ein  mörder  mag  giüigkeit  verklagen,  der  mundt,  d5  gmüt 

jus  vnd  die  hend  eines  priefters  Chrifti  folle  einhellig  fin. 
BUjJ  •       Dv  folt   dinem   bifchoff  vnderthanig  fin,  vnd  in  als 
einen  vatter  in  eren  habe.     Den  funen  gehört  lieb  haben, 
vnd  den  knachten  fürchten  zü,  Er  fprichi  bin  ich  ein  vatter, 
wo  ift  min  eer?  bin  ich  ein  herr,  wo  ift  min  forcht?  Viler 

350  namme  foltu  in  einem  man  .acht  haben ,  mUoch ,  bifchoff, 
diner  müter  brüder,-  der  dich  yetzund  in  allen  dingen,  die 
heilig  find ,  vnderwifen  hat.  w  Das  fag  ich  ouch ,  d$  die 
bifchoff  willen  follen  dj-fy  priefter  find  vnd  nit  herren,  die 
geiftlichen  oder  gewichten  follen  fy  eren  als  geiftliche  vn 

355  gewichte,  damit  inen  ouch  von  den  geiftlichen  oder  gewich- 
ten als  von  den  bifchoffen  eer  angethan  warde.  Diß  ift  ein 
hüpfcher  fpruch  deß  redners  Domicii,  der  da  gefprochen 
hat.  Warumb  foll  ich  dich  als  einen  fürften  halten,  fo  du 
mich  nit  haltteft  als  ein  ratßhcrren.  Wir  follen  wiffen, 
*3«o  das  eben  d$  ein  bifchoff  vnd  die  priefterfchafft  find,  das 
Aaron  vn  liue  fün  waren.  Es  ift  ein  einiger  herr,  vnd  ein 
einige  kirch,  es  foll  ouch  nun  ein  dienft  fin.  Wir  follen 
allwag  betrachten,  was  Petrus  der  zwolffbott  den  prieftern 
gebüt.   Ir  follen  die  harte  deß  herren  die  by  eiieji  ift,  wei- 

365  den,  nit  gezwunngenlich  verfallende,  funder  von  euch  felb, 
nach  der  leer  gottes  vnd  nit  als  von  eins  groben  gwins 
wägen,  funder  willigklich,   ouch  nit   als  die  da  herfchen 
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wider  die  mange  der  geiftlichen  oder  gewichten,  funder  vß 
gmüt,  die  da  ein  ftirbildung  der  bärt  gemacht  find  worden. 

370  Damit  dj  ir,  fo  der  furft  der  hirten  erfchinen  wirt,  die 
vnzergangklichen  krön  deß  eerenriche  rümb  empfahen.  Das 
ift  an  ettlichen  enden  deß  chriftenlichen  volcks  die  aller 
boft  gewohnheit,  dj  die  priefter,  fo  die  bifchoff  gegenwirtig 
find,  fchwigen  vnd  nichs  reden,  glich  ala  ob  fy  den  prie- 

375  flern  dag  nit  goudten,  oder  nicrgens  für  achteten  zehoren, 
vnd  fo  do  Paulus  der  zwölffbott  fpricht,  einem  ändert  der 
da  fitzet,  etwas  geoffenbart  wirt,  fo  foll  der  forder  fchwigen. 

nr]  Dan  ir  mögen  durch  ein  yede  funderlich  die  heimlicheit 
d"  gfchrifft   vßlegen  do   mit  alle  mefchö   lerne ,   vn  alle 

3$o  mefche  getroft  werde,  dan  der  geift  dere  die  gefchriff  vß- 
lege,  ift  de  felbige  vßlegern  vnderworffen.  Dan  got  ift  nit 
ein  got  der  zw it rächt,  funder  des  frides.  Ein  wifer  fun  ift 
ein  cerenrycher  rüm  fins  vatters-.  Ein  bifchoff  foll  fich  fins 
vrtheils  frowe ,  wen  er  Chrifto  Jollich  priefter  erwolt  hat. 

ss&  So  du  vuder  einer  mänge  deß.  volcks  lereft,  fo  füll 
nit  d3  gfchrey,  funder  die  erfüfftzüg  deß  volcks  vffbewegt 
Warden.  Die  traher  d*  zu  hörende  folle  diu  lob  fin.  Eins 
priefters  red  fol  mit  d*  heilige  gfehrifft  läfung  vß  bereit  fin. 
Ich  will  nit  d$  du  dich  verfücheft  in  d*  art  deß.  .hohe  ge- 

390  fprächs,  od"  d$  du  ein  bidiger  fiirfprach  jm  ein  lafrer  fycft 
on  v'nunfft,  fund8  ein  erfaruer  dw  heilige  heiralikeite  vnd 
d*  aller  erfarneft  der  facramente  dincs  gottes.  Die  wort 
wanne,  vnd  durch  die  fchnellikeit  der  red  by  de  vnwiffende 
gemeine  volck  ein  v'wundernüß  ab  im  felb  mache,  gehört 

3M  vngelerte  lüte  zu.  Ein  vsfchäpte  ftirn  legt  offi  vß,  d$  fy 
felbs  nit  kan ,  vnd  fo  fy  andre  überredt  hat  fo  brucjbt  fy 
dan  dj  felb  ir  ouch  für  ein  kunft.  Gregori'*  Nazanzen9  der 
etwan  min  leermeifter  was,  als  er  vö  mir  gebette  ward, 
dj  er  vßlegte  W5  der  fyrtag  in  kriechifcher  fprach  (deu- 

400  teroproton  genät)  in  dem  ewägelifchen  luca  in  im  hieltte, 
fprach  er  zu  mir.  Ich  will  dich  d$  vnd'  der  mange  des 
volkcs  berichte  vnder  welcher  du  in  de,  als  dt  volck  alles 
zu  fchryet,  wider  dine  wille  gezwungö  würft  ward«  zewilTen, 
das  du  nit  weift.     Od*  aber  d$  du,  weh  du  allein  fchwige 

405  wirft,  für  wor  allein  vö  der  thorheit  wägen  vö  mangklichem 
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verdammet  wirft  werde.  Es  ift  nichts  als  lycht,  als  das 
nochgtiltig  voleklin,  vn  ein  vngelerte  mängc ,  durch  die 
fchnellikeit  der  zungen  zu  betriege,  welliches  da  vö  allem 
dj  es  nit  verftot,  fich  meer  v^wüdert.    Hab  acht  W3  Mar- 

410  cus  Tulli'  (wider  de  difer  aller  hübfcheft  zügnüsfpruch  ift, 

B4]  Demoftenes  hat  dir  ein  vorzug  gcthon,  das  du  nit  der 
oberft  rcdner  wäreft,  vn  du  im  dj  ers  nit  allein  wäre)  in 
der  red  die  er  für  den  Quintü  Gallü  gethon  hat,  von  dem 
gunft  des  gemeinen  volcks,  vnd  vö  den  vnberichten  pro- 

415  digern  redet,  damit  du  nit  durch  folliche  betrüglikeiten  ver- 
füret wärdeft.  Dan  ich  red,  d3  ich  felb  nüwlich  erfaren 
han.  Was  hend  klapffens  vn  gfchrcy  macht  ein  einiger 
poet  ein  benemptcr  menfch,  der  gfchrifft  faft  wol  erfaren 
deß  die  gegenfprüch  der  poeten  vnd  der  wifen  meifter  find 

420  (als  er  den  Euripide  vn  de  Menädrü,  vn  an  eine  andern 
end  de  Socrate  vn  den  Epicurü  macht  mit  einander  ze 
rede,  deren  alter,  als  vnß  kuntlich  ift  nit  in  iare,  funder 
in  menfchlichen  wälte  nie  einander  begriffen  habe.  Dan  er 
hat  vil  die  mit  einander  zu  leer  giengen  im  fpil  gerift,  die 

425  da  nie  die  gefchriflft  mit  einander  gelcrnet  hätten.  Myd  die 
fchwarzen  kleider  glych  als  faft  die  wyffen,  vfFzierung  loll 
man  ouch  fliehen  glich  wie  die  vnfuberkeit ,  wan  vffzierüg 
fchmeckt  nach  wolluft,  vnfuberkeit  nach  rum.  On  lyne 
bekleidung  gon,  ift  nit  loblich,  funder  nit  der  linen  kleider 

430  wardt  haben.  Es  ift  fünft  ein  fpot  vnd  ein  gantze  fchand, 
deß  wellen  ein  groffe  eer  haben,  d3  du,  fo  der  feckel  voll 
ift,  nit  ein  fchweyßthüch  vnd  ein  gebettkleidt  halt.  Ertliche 
find,  die  gäbe  de  arme  ein  wenig,  d5  fy  defter  meer 
empfahe,  vn  füche  vnder  de  fpiegelfachte  d*  almufen  rych- 

435  tüb,  wölches  mä  meer  ein  geiagt  neune  fol,  dan  ein  gattung 
deß  almüfens.  Alfo  werde  die  fchadliche  thier,  die  vogel 
vnd  die  fifch  gefange.  Es  wirt  ein  wenig  fpiß  an  de  angel 
gfteckt  damit  d*  erbere  frowe  feckel  her  für  gezoge  werde, 
Ein  bifchoff  de  ein  möge  des  chriftliche  volcks  beuolhe  ift 

440  fol  wiflen  wen  er  für  ein  obre  über  die  fchaftnery  d*  arme 
fetzt.  Es  ift  beffer  nüt  habe  d5  ich  gäbe,  dan  on  fcham 
heifche  dj  ich  gehalte  leg.  D3  ich  ouch  ein  Übermut,  dj 
du  wilt  gütiger  geacht  fin,    dan   ein  bifchoflf  chrifti  ift. 
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rw  ]  NU  alle  menfchen  vermöge   alle  ding.    Einer  ift  in  der 

415  mänge  deß*  chriftenliche  volckfl  ein  oug,  der  ander  ein 
zung,  der  dritte  ein  handt,  item  einer  ein  fehenkel,  ein  or, 
ein  buch  tc.  Liß  faitt  Paulus  epiftel  zu  den  Corinthiern, 
wie  mancher  handt  glider  einen  Ivb  machen.  Aber  ein 
purifcher  vnd  einfaltiger  brüder  foll  fich  nit  darumb  heilig 

450  achte,  d$  er  nichts  kari,  ein  erfarncr  vn  gefpracher,  foll 
ouch  nit  die  heiligkeit  der  zungen  nach  anfchlahen.  Vndcr 
zweien  vnuolkomnen  dingen  ift  vil  beffer  ein  purifche  hei- 
ligkeit haben ,  dan  ein  findigs  gefpräch. 

Vil  buwen  muren,  vn  vnderbuwen  der  kirchen  fUlen, 

ibb  die  marmelftein  glitzen,  die  bynen  zwizern  von  gold,  der 
altar  wirt  mit  edlem  gftein  onderfcheiden ,  vnd  der  diener 
chrifti  ift  kein  vß  kiefung.  Aber  es  foll  mir  niemäs  deu 
ryche  tempel  in  iudca,  tifch,  amplen,  rouchfaß,  blatten, 
mörfelftein  vn  andere  ding,  fo  do  vß  gold  fubtyl  gewärkt 

460  waren,  für  werften,  zu  der  zyt  wurde  dife  ding  von  de 
herren  für  gut  geacht,  da  die  priefter  noch  die  getheilten 
opfFer  opfferten ,  vnd  das  blüt  deß  vichs  noch  ein  ablofung 
der  find  was.  Wie  wol  dife  ding  alle  in  einer  figur  vor- 
gangen find,  wan  fy  find  vmb  vnfertwillen  gefchriben  wor- 

4«5  den ,  zu  denen  die  endung  der  wält  kome  find.  So  aber 
yetzüd  der  arm  herr  die  armüt  fins  hufes  dar  gaben  hat, 
fo  follen  wir  betrachten  fin  crütz  fo  wafden  wir  richtumb 
für  kot  achten.  Warumb  verwunderen  wir  vnß,  d$  da 
Chriftu8  vngeracht  gut  nennet?    Warumb  halten  wir  hoch 

470  vnd  haben  lieb,  deß  fy  nichts  habe,  fant  Peter  mit  einem 
rura  bezüget.  Oder  aber  fo  wir  allein  dem  buehftabe  nach 
gond,  vii  vnß  die  bluffe  hyfton  im  goldt  vnd  in  richtumb 
anmutig  ift,  fo  follen  wir  mit  dem  goldt  ouch  die  anderen 
ding  halten.    Den  fo  follen  die  bifchoff  chrifti  jungfrowen 

475  zu  der  ee  namme ,  wie  eins  guten  graüts  einer  ift,  wen 
C]  er  einen  fehrammen  hat  vn  vngfchafTen  ift,  fo  foll  er  deß 
priefterlichen  ampts  beroubet  werden.    Die  vßfetzigkeit  deß 
lybs  foll  ouch  wyter  erwägen  werden ,  dan  die  lafter  der 
feien.    Den  fo  follen  wir  ouch  wachßcn,  gemeret  werden, 

440  vn  das  erdtrich  erfüllen,  follen  kein  lamb  opffern,  kein 
geiftliche  oftern  halten,  daü   diefe  ding  werden  im  gfatz 
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verbotten  on  einen  tempel  ze  halten.  Ith  fibenden  monat 
folle  wir  wonügen  vftTchlahen ,  vnd  den  jars  faftag  mit 
einem  borhorn  anblafen.    Weil  wir  aber  difc  als  geiftliche 

485  ding  den  geift liehen  dinge  v'glicbe ,  vn  mit  fant  Paulo  wiffen, 
dj  das  gfatz  geiftlicb  ift,  ouch  die  wort  Dauid  der  da  alfo 
fehreibt,  (deck  vff  minc  ougen,  fo  wird  ich  die  wunder- 
barlichkeit  von  dem  gfatz  erkenne)  alfo  verfton,  als  der 
herr  ouch  verftanden  vnd  den  fyrtag  vßgclegt  hat,  als  den 

490  fo  follen  wir  eintweders  das  gold  fampt  anderen  aberglou- 
bigkeiten  der  iuden  vßfchlagcn,  oder  aber  fo  vns  das  gold 
gefallet,  fo  fond  vns  ouch  die  iuden  gefallen  die  wir  mit 
dem  gold  eintweders  für  gerächt  erkenne,  oder  verdammen 
muffen.     Der   wältlichc  zer  gfelfchafften   foltu  miden,  vn 

495  allermeift  dere,  die  da  durch  die  eer  zerfchwellen.  Daii 
es  ift  gar  vneerfam,  d$  vor  der  thüre  eines  priefters  deß 
gekrützgete  vn  armen  Chrifti,  der  da  ouch  frerabde  fpyß 
aß,  die  amptknecht  der  burgermeiftcr,  vnd  die  kriegßlüt 
ein  hut  habe  vnd  d$  ein  landtßrichter  baß  by  dir  läb  daii 

500  in  einem  palaft.  llaftu  aber  das  ze  wort,  d$  du  diß 
thugeft,  damit  du  fiir  die  bekümmerten,  vnd  die  vndertho- 
nen  bätteft  (fo  antwort  ich)  Ein  wältlicher  richter  gybt  mecr 
zu  einem  mäßmutigen  geiftlichen  oder  gewychten,  dan  einem 
rychen,  vnd  eeret  din  heiligkeit  meer  daii  din  rychtumb. 

605  Oder  aber  ift  er  ein  follicher,  dj  er  die  geiftliche  oder 
gewychte  nit  für  yetwedere  bekümmerten  hört,  anders  daii 

rw.j  zwifchen  den  trinckgefchirre,  fo  will  ich  gärn  follicher 
gütthät  manglen,  vnd  Chriftum  für  den  richter  bitten,  der 
da  meer  vnd  ee  zu  hilff  komen  mag,  dan  der  richter.  Waii 

5to  es  ift  wäger  ein  vertruwen  zu  got  haben,  dan  zu  dem 
menfehe.  Es  ift  wäger  hoffen  in  den  herren,  daii  in  einen 
fürften.  Dv  folt  nimer  vom  win  fehmecke ,  d$  du  nit 
difen  fpruch  eins  wifen  horeft.  D3  ift  nit  ein  kuß  fund* 
de  win  bieten.    Die  trüenke  priefter  v*dämct  nit  allein  fant 

515  PauP,  fund*  gfatz  v'bütets  ouch.  Die  de  altar  diene, 
folle  wed*  win  noch  ficeram  trincke.  Alles  träck  d3  da 
mag  truncke  mache,  d$  wirt  in  jüdifcher  fprach  ficera  ge- 
nat,  es  wärde  ioch  vß  korn  gemacht  (als  bier)  ods  vß 
opßfafil  (als  lür)   od*  fo   die  waben  zu  eine  füflen  vn 
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zieheft.  Sant  Paulus  fpricht  wen  ich  den  litte  gefiel,  fo 
war  ich  nit  ein  diener  Chrifti.    Er  hat  vffgehort  den  men- 

660  fche  gefallen,  vn  ift  ein  diener  Chrifti  worden.  Durch 
ein  guten  lümbden  vnd  durch  ein  bofen,  vö  glückfaligkei- 
ten  vnd  von  vnglückfaligkciten  gödt  ein  reyfer  Chrifti,  wirt 
nit  durch  lob  erhebt,  ouch  nit  durch  fchältung  bekümmert. 
Zerbloßt  fich  nit  von  rychtumb,   wirt  nicht  zenicht  von 

505  armüt,  vcraclit  nit  allein  die  frolichen,  funder  ouch  die 
trurige  ding.  Die  fun  brent  in  nit  durch  den  tag,  vnd 
der  mon  nit  durch  die  nacht.  Ich  will  nit  d$  du  bätteft 
in  de  gaffen  wincklen,  damit  deß  volcks  rürnkofen  nit  den 
rächten  wäg  deß  gebäts  zerbreche.    Du  folt  die  klcidfaum 

570  nit  breit  machen,  vnd  nit  ein  fpiegel  fachten  vß  dem  zahe 
gebots  brieff  machen  vn  fo  das  gewyffen  widerficht ,  nit  mit 
der  glyßner  eergytigkeit  vmbgäben  wärden.  Wie  vil  beffer 
war  es,  dife  ding  nit  am  lyb,  funder  im  härtzen  tragen, 

rw.l  vnd  got  zu  einem  gonner  haben,  vnd  nit  das  vfflahen  der 

575  mefchen?  Daran  hanget  das  ewangelium,  das  gfatz,  die 
propheten,  vnd  die  heilig  vnd  apoftolifch  leer,  wan  es  ift 
wäger  dife  ding  alle  im  gmut  tragen,  dan  am  lyb.  Du 
trüwfefter  läfer,  verftoftu  mit  mir,  was  ich  verfchwig,  vn 
mecr  mit  fchwigen  rede.   Als  vylerley  dich  berumöge  durch 

sso  louffen,  alfo  vil  folle  dich  ouch  regle  durch  louffen.  Wiltu 
willen  w'3  vffzierüg  der  herr  fücht?  Du  folt  wärde  habe 
fürfichtigkeit ,  gerächtikeit  mäfiigkeit,  großmutikeit.  In  dife 
reuier  deß  hiincls  foltu  in  befchloffen  warde.  Difer  roß- 
zug  fol  dich  ylens  als  ein  wagenmä  Chrifti  zu  de  zyl  füre. 

585  Es  ift  nichts  koftlichers  dail  diß  kleidfchloß,  nichts  vnder- 
fcheidliehers ,  dan  dife  manigkeit  der  edlen  gftein.  Von 
eine  yeglichen  end  wirftu  vffgezierdt,  vmbgäben  vnd  be- 
fchirmpt,  wärden  dir  nit  allein  ein  gezierd,  funder  ouch 
ein  befchirmung  fin,  die  edlen  gftein  wärden  dir  in  fchildt 

5»o  verwandlet  Warden. 

HIet  dich  ouch,  das  du  nit  habeft  eintweders  ein  kretzgirige 
zunge,  oder  kretzgirige  oren,  das  ift,  d$  du  nit  eintweders 
and*  hinderredeft,  od*  nit  and*  hinderrede  horeft.  Er  fpricht,  als 
du  faffeft,  da  redteft  du  wid*  dine  brud*,  vrid  fatzeft  wid*  diner 
595  müter  fun  ergeruüffen ,  diß  haftu  gethon  vn  ich  han  gefchwigen. 
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In  prediger  der  küfcheit,  foll  kein  ee  raachen.  Warumb 


Paulü  lißt  (alfo)  Das  ift  noch  vorhanden,  d5  die,  fo  da 
eefrowen  haben  alfo  fyen,  als  ob  fy  keine  hette.  Warumb 
manet  der  ein  witwen,  dz  fy  einen  anderen  eeman  nämrae, 
der  da  ein  priefter  einer  eefrowen  ift?    Wie  mögen  ander 

640  lüt  hüfer  vnd  raeyerhofen  verwäfer  vii  fchaffner,  geiftliche 
gewychte  oder  erbe  gottes  lin ;  den  da  ir  eige  gut  zü  ver- 
achten verbotten  wirt.  Einem  gute  gunner  etwas  entragen, 
ift  ein  diebftall.  Etwas  yngenommen  haben,  das  man  den 
armen  geben  foll,  und  fo  ein  groffc  mange  hungerig  ift, 

645  wollen  eintweders  lieber  oder  furchtfam  fin ,  oder  aber  etwas 
(das  da  die  offenbarlich  fchand  ift)  da  von  entziehen,  das 
vbertrifft  aller  roiiber  grimmigkeit.  Ich  1yd  not  vom  hun- 
ger,  vii  vrtheileft  du,  wie  vil  minem  buch  gnügfam  fy? 
Eintweders  theil  vß  bald,   das  du  empfangen  haft,  oder 

650  aber  fo  du  ein  forchtfamer  fchaffner  bift ,  fo  laß  den ,  des 
die  gob  ift,  das  ün  felb  vß  theilen.  Ich  will  nit  d5  dir 
von  ininet  wage  der  feckel  voll  fy.  Es  mag  niemä  das 
min  baß  behalten  dan  ich.  Das  ift  der  beft  fchaffner,  der 
im  felb  nichts  behalt.    Du  min  liebfter  Nepotiane,  du  haft 

«55  mich,  nachdem  das  buchlin  vö  der  iunckfrowfchafft  ver- 
worffen  ift  worden,  das  ich  der  heiligen  iunckfrowen  Eu- 
ftochiü  zu  Kom  gefchriebe  hett  gezwungen  nach  zehen  iaren 
zu  Bethleem  den  mund  wieder  vff  zefchlieffen,  vn  mich 
aller  menfehen  zungen  zu  erftachen  zegaben.    Ich  folt  eint- 

660  weders  nllt  gefchriben  han,  damit  ich  nit  vnder  der  men- 
fehen vrtheil  käme,  welches  du  verbotten  haft  zethün,  oder 
aber  wiffen,  fo  ich  fchribe,  dz  da  aller  übelreder  pfyl  in 
mich  würden  getruckt  warden.  Welche  ich  da  bitt,  d5  fy 
zeruwen  fyen,  vnd  abftande  übel  zereden.     Daß  ich  han 

665  nit  den  finden,  funder  den  fründen  gefchribe.  Ich  han 
mich  nit  mit  raffen  rantzworten  wider  die  gelegt,  die 
da  fünden,  funder  fy  gewarnet,  d5  fy  nit  funden.  Ich  bin 
ouch  nit  allein  wider  fy ,  funder  ouch  wider  mich  felber 

C4|  ein   ftrenger  rychter  gefin.     Vnd  da  ich  wolt  ein  ftrow 

670  gemülblin  vß  eines  anderen  oug  nämmen ,  da  han  ich  mi- 
nen  trom  züm  erften  heruß  geworffen.    Ich  han  niemans 
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fancti  Pauli  des  alten  gloubens 
wider  deii  nüwen. 

Den  rechten  gloube  zeig  ich  an, 
Paulo  ich  flir  ein  fiirfprcch  Im, 
Bin  gmacht  zu  nutz  de  gmeinen 

(man. 

P  G 

aij]  k  N  gefehe  den  groffen  irrfal  vnd  zwytracht  vnder  den 
ügeiftiichen  vn  gelertc,  Antreffend  die  leer  des  erwirdigen 
hochgelerte  vnd  geiftliche  Martini  Luters,  derß  vyl  hoch- 
gelerter  männer  vnd  der  incerteil  anhangen,  vnd  aber  ert- 
5  liehe  hümplcr  vnd  alt  hofen  pietzer,  die  da  weder  des 
nüwen  noch  alten  teftamentz  bücher  verftond  vn  gelefen 
haben.  Sunder  nur*  der  alten  wyber  fablen,  nunnentrotiin 
vnd  etlicher  nüwer  doctorn  gut  duncken,  vnd  meinen  was 
doctor  Martin  Luter  fchreib  wider  dj  gnüg  thün  der  Pünd 

10  durch  vnfere  werck  vnd  von  de  ablaß.  Auch  von  der 
krafft  vnd  volkömenheit  deß  glaubens,  das  fy  new,  vnd  er 
habe  folichs  vö  im  felbs  erdycht  vn  vßgepracht.  Der  fel- 
bigen  krafftlofen  vnd  vngegründten  meinung  zu  widerftand 
hab  ich  ettliche  fpriieh  nun  das  minft  theil  nit  mee  dan  vß 

15  zweinc  epiftlen  fancti  Pauli  des  zwolffpotte,  Co  er  zu  den 
Hörnern  vn  Galatern  fchreibt  gezoge.  Dadurch  ein  jeder 
einfaltiger  ley  mercke  möge  ob  foliche  leer  nüwlich  vö 
doctor  Martin  Luter,  oder  langeft  •  von  Chrifto  vnd  finö 
zwolffpotte  vßgangen  fy.   Vnd  damit  mä  verfton  möge,  wo 

20  vn  warüb  dife   nachgefchribne  fprüch  fanetus  Paulus  ge- 
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abgethäte,  fo  wurden  fy  die  andern  wärck  felb  vnd  defter 

ßo  lieber  vnderwegen  lalTen.  Die  befchnidung  vn  andre  iüdi- 
fclie  wärck  find  auch  nit  darumb  abgeftelt  worde ,  d5  fy 
fiintlich  oder  fo  gätz  wider  de  chrifteliche  glaube  wäre  . 
Dan  fant  Paulus  fchribt  im  fünfften  vnd  fäehften  zu  den 
Galatern  alfo.     In  cbrifto  Jefu  ift  weder  die  befchnidung 

«5  -noch  die  vnbefchnidung  nütz,  funder  ein  nüwe  gefchopff  . 
Oder  d*  gloub  der  durch  die  liebe  würckt.  Sunder  das  ver- 
truwe  in  die  befehnidüg  vnd  andre  jüdifche  wärck  ift  Pünt- 
lich  vn  wider  de  gloube,  wan  der  inefch  raeint  er  möge 
on  foliche  vnd  andre  lypliche  warck  nit  durch  den  gelou- 

70  ben  allein  falig  werden, 
•üj]         Hie  by  man  wol  mercken  mag,  fo  die  werck,  die  got 
felber  gelernet  hat  nit  band  mögen  falig  mache  vn  die  fiind 
ablegen,  das  die  nüwen  werck  als  gnüg  thün  für  die  fünd, 
vnd  ablaß  lofcn  von  der  romifchen  kirchen  vffgefetzt,  noch 

75  vil  minder  krafft  vn  grund  habe  möge,  vnd  noch  vil  ruher 
vnd  knorrechter  wider  die  glette  des  Chriftlichen  glaubens 
gond. 

Aber  das  nit  etzwan  ein  vnuerftandner  mocht  gedecke  es 
weren  nit  fant  Paulus  wort  vn  meinüg,  Hab  ich  latin  vud 

so  teiitfch  zufame ,  jedes  an  ein  funder  ort  doch  gege  ein  an- 
der gefetzt,  do  mit  man  eins  dem  andern  abglichen  möge 
ob  es  alfo  fy  oder  nit. 

^  Wie  man  ettliche  fant  Paulus 
wort  verfton  fol. 

85  Alfo  offt  du  jn  difem  buch  lefen  wirft  das  wortlin  gfatz, 
fo  fol  tu  verfton  die  wärck  des  gfatz.  Wan  du  läfen  wirft 
wärck  des  gfatz,  fo  foltu  verfton  d$  es  fy  die  befehnidüg, 
fUrtag,  fafttag,  vnderfcheid  der  fpyßopffer,  befprengung  mit 
waffer. 

»o  Aber  wan  du  anders  verfton  folt,  fo  würftu  das  neben  de 
text  gefchriben  finden  fton. 

f  Es  ift  ein  latinifch  wortlin  d5  heifTet  gratia,  ift  bißhar 
de  leyc  zu  verftö  vnmercklich  gcteütfchet  worde.  Daß- 
felbig  legen  die  alte  lerer  auß  zu  latin.  Fauor,  beniuo- 
05  lentia,  vel  beneficentia.  Zu  teütfch,  gunft,  gutwillikeit  oder 
gut  thät.    Difer  vßlegung  wirt  jn  difem  buch  gefärt. 
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„,]  Sanctiis  Paulus  fchriebt 

zu  de  Römern  jm  erften  Capitel  alfo. 

DEr  gerecht  Iäpt  vß  dein  glauben  Im  .  iij  .  Capitel.  Vß 
den  werckc  des  gfatz  wirt  der  meufch  vor  got  nit  ge- 
recht gemacht,  funder  durch  d$  gfatz  kumpt  ein  erkätniß 
der  fünd.  Aber  die  gcrcchtigkcit  gottes  küpt  durch  den 
gloubcn  an  Jcfum  chriftum,  zu  vnd  vber  alle  die,  fo  do 
an  yn  gelouben.  Es  ift  kein  vndcrfchcid,  wan  alle  mefche 
105  haben  gcfündt  vnd  bcdorffen  des  erctrichen  rüm  gottes  . 
^  Sind  gerecht  gemacht  wordö  durch  fein  gütthät,  ver- 
gebes,  durch  die  erlofung,  die  da  ift  in  Chrifto  jhefu  . 
Welche  da  gott  als  eine  begütiger  hat  für  gehalte  durch 
den  glouben  an  ün  blüt,  zu  anzeiguug  finer,  gcrechtigkeit, 
ito  vmb  verzyhung  willen  aller  vergangne  fÜnden.  Zu  einer 
harrung  oder  Wartung  vff  got,  dj  er  erzoüge  fein  gerech- 
tigkeit  in  difer  zeit,  das  er  gerecht  fy  vnd  den  gerecht 
mache,  der  da  ift  des  glaubens  an  Jhefum  chriftü.  Jud 
wo  ift  nun  din  berümen?  fy  ift  dir  entwert  worden.  Durch 
us  welches  gfatsV  Der  warck?  Nein.  Aber  durch  das  gfatz 
des  glaubes.  (ß  Dan  wir  meinen  das  der  menfeh  gerecht 
werd  gemacht  durch  den  glauben  an  die  warck.  Ich  hör 
wol  fo  t h und  wir  das  gfatz  durch  den  glouben  ab?  Das 
foll  nit  fein,  dan  wir  fetzen  erft  das  gefatz  vff. 
120  Im  vierden  Capittel. 

Was  wollen  wir  aber  fagen  das  vnfer  vatter  Abraham 
nach  dem  vleyfeh  funden  hab?    Dan  weil  Abrahä  vß  den 
tV  ]  wärcken  gerächt  ift  gemacht  worden,  fo  hat  er  ein  rüm  aber 
nit  by  got.   Dann  die  gefchryfft  fpricht.   Abrahä  hat  gclaupt 
125  das  ift  \m  zu  eir  gerechtigkeit  zugelegt  worden.     Dan  der 
do  wärckt  de  wirt  kein  Ion  zu  gefchribe  noch  güft  oder 
guthat,  fund'  nach  fchuld.    Aber  de  der  nit  warckt  (de 
wirt  noch  gunft  oder  gütthät  zu  gefchriben)  vnd  dem  der 
da  geloupt  an  den,  der  da  den  vngerechten  gerecht  macht, 
130  dem  wirt  fein  geloub  gemeffen  zu  einer  gerechtigkeit,  nach 
dein  furfatz  der  gütthät  gottes.     Als  auch  Dauid  beret  die 
fäligkeit  des  menfehen,  dem  got  die  gerechtigkeit  für  ein 
dauck  hat  on  die  wärck,  vnd  fpricht  alfo)  Sälig  find  die, 
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deren  vngerechtigkeit  verzygen,  vnd  deren  fünd  verdeckt 

1»  find.  Sälig  ift  der  man  de  der  hert  kein  fiind  zugelegt 
hat.  Belypt  nun  dyfe  falligkeit  in  der  befchnidüg  oder 
vubefchnidung?  Wir  reden,  d$  da  der  gloub  fy  Ab- 
rahe  zugelegt  worden  für  ein  gerechtigkeit.  Wie  ift  fy 
nun  zugelegt  wordeV  in  der  befchnidung  oder  vor  der  be- 

140  fchnidung?  Nit  in  der  befchnidüg,  fundcr  vor  der  befchni- 
düg.  Waii  Abrahe  oder  fine  Tomen  ift  die  verheiffung  nit 
gefcheben  durch  das  gfatz,  das  er  folt  im  ein  erb  der 
walt,  funder  durch  die  gerechtigkeit  des  gloubens.  Dan 
wen  die   erben  find  die  vß  dem  gfatz  find,   fo  ift  der 

145  geloub  krafftloß  gemacht  vn  die  verheiffung  vergeffen  wor- 
den. Aber  nit  allein  vmb  Abrahams  willen  ift  gefchriben 
das  es  in  zu  einer  gerechtigkeit  zugelegt  ift  worden.  Sun- 
der auch  vmb  vnfert  willen.  Wellichen  das  (zu  einer  ge- 
rechtigkeit) zügemeffen  wirt.     Wan  wir  on  den  glauben, 

150  der  da  Jhefü  chriftü  vnferen  herre  vö  de  todten  vff  erquickt 
hat.    Der  da  von  vnferer  flinden  wegen  hingegebe  ift  wor- 
den, vn  von  vnferer  gerechtmachüg  wege  wider  erftande. 
•>"*)  C^T"  Ini  .ix.  Capitel. 

Aber  die  jüdifcheit,  als  fy  nachgangen  ift  dem  gelatz 

155  der  gerechtigkeit,  ift  fy  nit  zu  dem  gefatz  der  gerechtigkeit 
kommen.  WarumbV  Darumb.  Das  fy  nit  durch  de  ge- 
laufen, funder  als  durch  die  warck  (d$  gethon  hat. 

Im  .  x  .  Capitel. 
Wan  die  fo  die  gerechtigkeit  gottes  nit  wiffcn,  vnd 

im  wag  fliehen  ire  gerechtigkeit  vffzefetzen  oder  zehant  habe, 
die  find  der  gerechtigkeit  gottes  nit  vnderworffen. 
Dan  mit  dem  hartze  gloupt  man  zu  der  gerechtigkeit,  aber 
mit  dem  mundt  gefchicht  die  veriähung  zu  der  fälikeit  .  Es 
ift  kein  vnderfcheid  vnder  den  .Jude  vn  den  kriechifchen, 

105  Wan  es  ift  ein  herr  aller  menfehen,  der  da  rych  gegen 
allen  denen  ift  die  yn  anruffen.  Wan  ein  jeder  der  do  an- 
rußen wirt  den  name  des  herre ,  der  wirt  fälig.  Wie  welle 
fy  aber  de  anruffen  an  den  fy  nit  glouben?  Oder  wie  wel- 
len fy  dem  glouben,  den  fy  nit  gehört  hand,  wie  wed  fy 

no  aber  hören  on  ein  prediger? 
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heilige  getft  vß  dem  gloube  vff  die  hoffhüg  der  gerech- 

2to  tigkeit.  Wan  in  chrifto  Jhefu  ift  weder  die  befchnidung 
noch  die  vnbefchnidung  nütz.  Aber  der  gloub  der  do 
wttrckt  durch  die  liebe 

So  jiun  laut  Paulus  yn  eine  fo  kurtzen  brieff  fo  offt 
den  glouben  meldt,  vnd  den  fo  hoch  halt,  vn  fo  vyl  dar- 

2!&  vfft  legt  ift  notwendig  zu  wiflen  war  vnd  wie  man  doch 
büjb]  gelouben  fol.     Harüb  foll  mä  grundtlich  wiflen  vn  hartzli 
gloube  d$  gott  de  mefche  all  fine  flind  vergebes  verzyhe 
vnd  vergebe  will  on  allen  fine  verdienft  lyplicher  warck, 
fo  offt  er  büß  thüt.-  Als  dan  got  durch  den  mund  Ezcchic- 

220  Iis  hat  gcfprochen.  Sobald  der  vngutig  büß  würcket,  von 
allen  fünde  die  er  hat  gewürcket  vnd  behut  alle  meine  ge- 
bot, vnd  thüt  das  vrtheil  vn  das  recht,  er  lebt  deß  läbens 
vnd  ftirbt  nit.  Aller  finer  miflethat  die  er  kat  gewürckt 
gedenck  ich  nit.    Er  labt  yn  finer  gerechtigkeit  die  er  hat 

225  gewürckt,  Ift  es  dan  mines  wille  der  tod  der  vngütige  . 
Spricht  d'  herr  got,  vn  dj  er  nit  wert  bekert  vö  finet 
wege  ,  vn  läb.  Wan  ob  fich  d'  gerecht  abkeret  vö  finer 
gerechtigkeit,  vn  thüt  die  miffethat  nach  allen  verbanncn- 
fchafftcn,   die  der  vngutig  gewon  ift  zu  wircke  .  lebt  er 

230  den.  Aller  finer  gerechtigkeit  die  er  hat  gethon,  werden 
nit  gedacht.  In  finem  vbergang  in  de  er  ift  vbergangen, 
vn  in  finer  flind  die  er  hat  gefündet  in  de  ftirbet  er.  Vnd 
ir  fpracht.  Der  wäge  des  herre  ift  nit  gleich.  Darüb 
hauß  ifrahel  hör.    Ift  dan  mein  weg  nit  gelych  oder  recht, 

336  vnd  find  nit  mer  eüwere  wärck  b6ß.  Wan  fo  fich  der  ge- 
recht abkeret  vö  finer  gerechtigkeit,  vnd  thüt  die  boßhiet 
er  ftirbet  in  yn.  Er  wirt  fterben  in  der  vngerechtigkeit, 
die  er  hat  gewürcket.  Vnd  fo  fich  der  vngutig  abkeret  vö 
feiner  gütigkeit  die  er  hat  gewürcket,  vn  thüt  das  vrtheil 

240  vnd  recht,  er  wirt  läbendig  machen  fein  feel,  wan  er  merckt 
vnd  abkert  fich  von  allen  feine  mißthaten  dier  er  hat  ge- 
würckt, er  läbt  des  läbcs  vnd  ftirbt  nit.  Vn  dio  fim 
ifrahel  fprcche".  Der  wag  des  herre  ift  nit  gelich.  Huß 
ifrahel,  find  min  wag  nit  gelcichs  vn  eüwer  wag  find  fy  nit 

245  meer  boß.  Darumb  ich  vrteil  eine  jeglichen  nach  finen 
wegen  .  du  hauß  ifrahel  fpricht  der  herr  gott  Werdet 
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bekeret  vnd  würcken  büß  von  allen  eüweren  miflethaten, 
vn  die  mifiethat  wirt  eüeh  nit  zu  einem  vall.  Werfft  von 
etich  alle  eüwer  vbergeung  yn  den  ir  feit  vbergange,  vnd 

250  machet  eüch  ein  nÜwes  hÄrtz,  vnd  einen  nüwen  geift.  Vnd 
darüb  hauß  ifrahcl,  warumb  fterbet  ir.  Waü  ich  wil  nit 
den  todt  des  ficrbenden ,  fpricht  der  herr  got  .  werdet 
bekeret  vnd  labet.  Diß  find  die  wort  Ezechielis  des  pro- 
b<«]  pheten  am  .  vviij  Capitel  fincr  wyffagung. 

255  Was  ift  aber  die  büß.  Der  heilig  Säctus  Auguftinus  vnd 
Ambrofius  fchriben ,  d^  es  nützit  anders  fy,  dan  die  boften 
gethaten  beweinen,  vnd  fo  diefelben  beweint  werden  nüm- 
mer  meer  thün  welle.  In  dyfcr  befchrybög  wirt  keins 
genügthüns  gedocht,  funder  nit  meer  dan  des  rüwens  vnd 

280  gute  filrfatzcs.  Wir  werden  auch  im  glauben  der  zwolff- 
porten  alfo  gelernet. 

Ich  gloub  yn  de  helge  geyft,  yn  die  beige  chrifteliche 
kirch,  gemeinfehafft  d'  heilige  verzyhung  der  fiind,  vfi  nit 
gnügthüung  für  die  fiind    Du  folt  auch  nit  allein  verzy- 

2«5  hung  der  fiind  glouben,  funder  auch  d5  die  gerechtigkeit, 
dardurch  du  falig  werden  müft,  nit  von  dir  oder  dine  gute 
wercken  kum,  funder  vö  Chrifto.  Alfo  dj  er  dir  fein  vn- 
fchuld  dar  in  er  gelitten  hat,  vnd  fin  verdienft  den  er  yn 
fine  vnfchuldige  lyden  erholt  hat,  fo  du  yn  darumb  bitteft, 

270  darlyhen  will.  Aber  nit  darumb  das  du  yn  bitteft,  funder 
das  du  d5  felbig  gloubft,  du  müft  aber  dannocht  bilten. 
Witer  fo  müftu  wifien ,  das  an  der  fiind ,  fo  dich  vnd  eine 
yede  verdampt,  vnd  zü  funtlichcn  gedencken  begirden  vnd 
wercken  neygt  vnd  zühet,    weder  du   noch   fiinft  y  cm  ans 

276  fchuldig  ift,  funder  Adam  allein.  Vß  welliches  fiind  vnfer 
aller  verdampnüß  vnd  fiintliche  neigung  yn  vnß  gefloffen 
ift.  Vnd  dar  gegen  widerumb  fo  müftu  glouben ,  das  die 
gerechtigkeit  fo  da  wider  folichen  frembden  zufal  erfordert 
wirt,  auch  frembd  vnd  vßwendig  bar,  durch  das  vnfchuldig 

280  lyden  vnnd  verdienft  deß  fälbigen  lydens  Chrifti  dir  mit- 
gethcüt  vnd  verlyhen,  on  all  din  züthün  vß  dem  güft 
vnd  der  gutthat  Jcfu  chrifti  muß  werden.  Dyfe  mey- 
nung  difputiert  fant  Paul'  am  .  v  .  Capitel  zü  de  Romei  n 
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birv]  Sanctus  Paulus  am  .  v  .  Capittel  zu  den  Romern. 

(  Worumb  ift  doch  chriftus,  do  wir  noch  fchwach  woren, 
für  die  fünder  ein  zyt  lag  geftorbenV  die  weyl  doch  küm- 
merlichen einen  gerechte  ftirbt.  Es  torfte  vyllicht  yemans 
Rir  einen  gerechten  fterben.    Aber  got  macht  fein  liebe 

290  gege  vnß  rümmaffig,  darum  d3  er  do  wir  noch  fünder 
waren,  ftlr  vnß  ein  zytlang  geftorbe  ift.  Darumb  werden 
wir  noch  vyl  meer  behut  durch  yn  vor  finem  zorn.  Die 
weyl  wir  jetzüd  gerecht  find  gemacht  worden  durch  fein 
blut    Waii   fo   wir  mit  gort,   do  wir  noch  find  waren, 

»5  wider  verfünt  worden  find  durch  den  todt  fins  funs,  fo 
werden  wir  noch  vyl  me  behalten  durch  fein  laben.  Wir 
werden  ouch  nit  allein  behalten,  funder  wir  berume  vnß 
auch  deß  yn  got  durch  vnferen  herren  Jhefum  criftü  durch 
welchen  wir  die  verfünüg  empfangen  band.    Darumb  glich 

3oo  wie  durch  eine  menfehen  die  fünd  yn  dife  walt  ift  kum- 
men,  vnd  durch  die  ftind  der  todt,  alfo  ift  der  todt  durch 
alle  menfehen  gange  durch  welchen  menfehen  alle  menfehen 
geftindt  haben.  Biß  zu  dem  gel  atz  was  die  Rind  yn  der 
walt.    Sy  ward  aber  nit  für  fünd  geachtet,  do  d?  gefatz 

906  nit  was.  Aber  der  todt  hat  regiert  vö  Adam  an  biß  zu 
Moyfen  auch  wider  die,  fo  do  nit  geftindet  habe  als  Adam, 
der  do  ein  anzeigüg  oder  gleiehnüß  ift  des  zukünftigen 
chrifti.  Aber  die  gob  ift  nit  als  die  lund.  Dan  fo  durch 
eins  einige  fünd  fo  vyl  geftorbe  find,  fo  ift  die  guttliat 

3io  gottes  vnd  die  gob  durch  den  gunft  eins  menfehen  Jhefu 

eb]  chrifti  noch  in  vyl  meren  vberfchoffen.  Vnd  die  gob  ift 
nit  durch  einen  kuimnen  wie  die  fünd,  wan  das  vrteil  ift 
von  eine  kümen  zu  der  verdäpnüß,  aber  die  gutthat  ift 
komme  vß  vyl  fluide  zu  einer  gerecht  machung.    ^  Dan  fo 

315  durch  eins  einigen  fünd  der  tod  geregiert  hat  durch  ein 
eiuigen,  fo  werden  die  fo  den  vberfchutz  der  gutthät  vnd 
der  begobung  vnd  der  gcrechtigkeit  empfahen  durch  das 
läbcn  vyl  meo  regieren  durch  den  einigen  Jhefum  chriftü. 
f  Vn  darüb  wie  der  fchad  durch  eins  einigen  ftind  wider 

320  alle  menfcliö  ift  zü  cir  v'däpnüß  entfprüge,  alfo  ift  auch 
d'  t5  durch  eins  einigen  gcrechtigkeit  gegen  allen  menfehe 
zu  einer  rechtmachüg  des  labens  entfprunge.  f  Vnd  wie 
do  durch  eins  einigen  menfehen  vngehorfamkeit  vyl  ftinder 
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gemacht  find  worden.  Alfo  werden  auch  durch  eins  eini- 
sfe  gen,  vnderthanigkeit  vyl  gerecht.  D5  gfatz  ift  aber  dar- 
umb  har  nach  körnen,  das  die  fünd  vberfchulTe.  Nach  dö 
aber  die  fUnd  vberfchoffen  ift,  do  ift  die  gütthat  noch 
vyl  höher  vberfchoflen ,  do  mit  das  do  wie  die  Aind  vber- 
fchoffen ift  zu  de  todt,  alfo  auch  die  gütthat  regier  durch 
uo  die  gercchtigkeit  zu  dem  ewigen  labe.  Durch  jhefum  chri- 
ftura  vnferen  herren.  Amen. 

Als  man  nun  gehört  hat  die  krafft  des  gloubens,  was  vnd 
wie  man  gloube  fol,  vnd  verwerffug  vnfcrer  wärck,  auch 
wie  wir  fo  gantz  fry  find,  alfo  das  got,  kein  warck  von 

»35  vnß  erfordert,  möcht  nun  einer  Tagen,  ift  das  wor,  fo  will 
ich  fänden  vnd  gute  warck  vnderwegcn  lafien.  Difein  ant- 
wort  fant  Paulus  alfo. 

Am  .  v  .  capitcl  zu  den  Galatern. 
c^b]         Bruder  ir  find  in  ein  fryheit  berüfft,  aber  ir  fond  die 

340  fryheit  nit  zu  einer  vrfach  der  lund  gebrauchen. 

Vnd  im  .  vj  .  Capitel  zu  den  Homeren 
antwort  er  alfo. 
Wollen  wir  yn  der  fünd  bliben,  da  mit  die  gütthat  gots 
vberfchieffe?   das  fol  nit  fein.    Dan  fo  wir  der  fiind  abge- 

344  ftorbe  find,  wie  welle  wir  daii  in  der  ftind  labe?  Bruder 
wiffen  ir  nit?  D5  wir  alle  fo  getöufft  find  durch  criftü 
iefu ,  durch  Ii  n  tod  getöufft  find  ?  wan  wir  find  mit  im 
v'grabe  durch  de  touflf  zu  de  todt,  d$  wir  wie  chriftus 
erftäde  ift  von  de  todten  durch  die  eer  des  vatters  .  auch 

3&0  alfo  durch  erntiwerüg  des  läbens  wandlen  follen.  Vnd  dar- 
umb  fol  die  filnd  nit  in  ewerem  tödtlichen  lyb  regieren, 
das  ir  des  lybs  begirde  vnderthanig  fein  wellen.  Ir  fond 
auch  eüwere  glider  nit  dar  gebe  zü  eine  werckzüge  der 
vngerechtigkeit ,  funder  follen  ir  etich  got  erbieten  als  die, 

J»  fo  do  vß  den  todten  laben  vnd  ewre  gelyder  got,  als  ein 
warckzüg  der  gerecht  ig  keit.   f  Difer  vnd  der  glichen  fprtich 
find  die  helgen  ewangelien  vnd  der  zwölffpotten  leer  vol. 
An  difer  leer  vnd  warcken  hat  man  zu  dyfer  zeyt  kein 
vernugen,  mä  fucht  vnd  erdicht  andre  ntiwe  lypliche  warck, 

MO  als  ob  vnß  chriftus  vnd  fine  zwolfipottc  verwarloft  hette. 
So  wir  doch  wan  wir  fchö  alle  vnfere  krefil  deß  lybs  vn 
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des  gcmüta  an  gottes  vn  der  zwolffpotte  leer  vn  gebot  lege 
als  gnug  da  mit  zu  fchaffen  haben,  das  vnß  nit  eins  auge- 
blicks  zyt  vnd  eins  atems  krafft  an  allem  vnferem  laben 

365  vberbliben  mag.  Diß  alles  fchafU  das  wir  der  alten  lerer 
verftand  vnd  leer  verachte  vnd  nit  lafen.  Aber  Criftus  hat 
vnß  das  vor  hin  gefagt,  vnd  die  tychter  eigner  vnd  lyp- 
licher  warck  mit  de  vertruwe,  fo  man  darzü  hat,  fchwar- 
lich  Luce  am  .  xj .  Capitel  verflucht ,   alfo.    ^    Wo  ettch 

370  pharifeern,  die  do  mttntz,  krut  vnd  ruten  vnd  alles  krut 
zehenden  geben,  vnd  d$  vrtheil  vnd  liebe  gottes  vbergond. 
(  Vnd  we  eüch  erfarne   des  gfatz,  waii   ir  beladen  die 
menfehe  mit  laften  die  fy  nit  getragen  mögen,  aber  ir 
ciijt>|  ruren  nit  ein  plünderlin  mit  eim  einigen  finger  an.    i  We 

375  vch  erfarne  des  gfatz  die  da  genuinen  habe  den  fchlüflel 
der  küft,  vnd  felb  nit  hynin  find  gangen,  vnd  habens 
denen  fo  hyn  yn  giengen  verhörten.  Wer  aber  die  fchry- 
ber  vn  pharifeier  find  fchreibt  fanetus  Jheronimus  vber  dyfe 
wort  Crifti  Mathei  am  .  x .  Capitel.    Nement  war  ich  fchick 

sso  eiieh  wie  die  fchoff  mitten  vnder  die  wolffen.  Alfo  Jhefus 
nennet  die,  fo  do  priefter  der  iuden  find  wolff,  fchryber 
vnnd  pharifeen.  By  dyfen  Worten  merckt  man  wol  war  die 
fyen.  Aber  man  will  die  leye  die  da  fchrybe  vn  lafen 
können,  oder  die  fich  einfaltiglich  ziehen,  ouch  die  fo  da 

m  gern  gottliche  wort  vnd  leer  lafen  vnd  höre,  vnd  die  da 
gern  darin  difputiere  vnd  reden ,  wolff  fchryber  vnd  phari- 
feen nennen.  Ob  aber  diß  faneti  Jheronymi  vßlegung  lydet 
do  frog  den  Roraffen  zu  Strofburg  vmb. 
^  Dyfer  trier  artickel  meinung,  vom  gloube  vnd  was  mä 

890  glouben  fol ,  auch  was  die  warck  find  die  ckriftus  gelemet 
vnd  geborten  hat,  find  alle  ewangelien  vnd  der  zwolffpotten 
epiftlen  vol,  die  lyß,  fo  kumpft  du  zu  dem  rechte  chri- 
ftenlichen  glouben.  Aber  mä  fol  fich  hüten  d$  mä  keine 
witzigen  ein  narrenkappen  mit  fchallcn  anlegen,  das  ift  das 

395  man  nit  eins  yede  nüwe  lerers  troüm  oder  guttücken  dar- 
über lafe,  funder  das  man  der  alten  heiligen  lerer  rechten  ver- 
ftand darüber  lafe.  So  wirt  ein  jetlicher  ley  eygentlich  verfton, 
ob  dyfer  hochgelert  man  vn  crirtenlich  lerer  Martinus  Luter 
ein  ntiwen  glouben  erflir  well  bringen,  oder  by  dem  alten 
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DER  EWANGELISCH  BURGER. 

a«J  T\En  nachfolgeren  de  helge  Euägclio,  wünfch  ich  vyl  heyl 
JL/vnnd  froid  in  Chrifto  Jefu  vnfete  herren,  Welcher  vnß 
verlyhen  woll  ein  fefte  glouben,  wore  liebe  vnd  ein  voll- 
komne  hoffnung  Amen. 
6  Vßerwelten  liebe  bruder  vii  burgcr ,  Nach  dem  vnd  ein  groß 
verwundere  vnder  ettch  ift,  der  letften  zyt  halber,  von 
welcher  Petrus  fchreibt  in  der  anderen  Epiftel.  Deßglichen 
Judas  im  erften.  Vnd  auch  vyl  ander,  als  Methodius,  Ciril- 
lus,  Reinhardus,  Birgitta,  Sibilla  Chuniea  Abbas  Joachim 

lo  vnd  vyl  ander  meer,  loß  ich  jetzund  beliben,  vnd  nim  für 
mich  das  vßer  weit  faß  Jhefu  Chrifti  fanctum  Paulum  in 
finer  erften  Epiftel  zu  Timotheo  .  deßglichen  in  ßner  ande- 
ren Epiftel  zu  Timotheo,  fpricht  er  alfo.  Der  geift  der 
warheit  fagt  vnß  offenbarlich,  das  in  den  letften  zyten  wer- 

i&  den  ettliche  von  dem  glouben  abtrattcn  vnd  anhangen  den 
irrigen  geyfteren  vnd  leren  der  ttifel,  welche  vnder  ir  glyß- 
nery  werden  lügen  für  geben  vnd  verbieten  die  fpyß  die 
vnß  got  zu  danckfagüg  gefchaffen  hat.  Nun  aller  liebften 
waii  meinend  ir  das  die  zyte  oder  lcften  tag  angefangen 

20  habe.  Sprich  ich  nit  jetzüd  zu  dyfer  zyt,  als  ir  dan  mei- 
nedt.  So  wir  dan  wellen  anfehen  die  licby  gots  vnnd  des 
nachften,  deßglichen  den  einfalt  der  chriftelichen  kirchen 
vnd  den  abgang  der  ewägelifche  leer  vnd  gebotten,  vnd 
auffgang  der  menfchlichen  fatzungen  wider  die  leer  Chrifti, 

26  fo  find  nach  meim  beduncken  die  zyt  oder  tag  von  denen 
der  geyft  fagt  jetzüd  gar  nach  erfült.    Vrfach  halber,  d5 
das  liecht  der  ewangelifchen  warheit  wider  har  fiir  tringt, 
tw.]  vnd  die  finfternüß  der  irrige   geifter  vnd  ttifelfchen  lerer 
wider  zü  ruck  getriben  wirt.     Aber  es  ift  miltiglich  zu 
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30  glouben  65  dyfe  tag  angefangen  haben,  do  die  Ewangelifche 
leer  vnd  der  ewangelifch  troft  zu  ruck  gefetzt  ift  worden, 
vnd  lieh  hand  angehebt  die  hofTertige  eygengefuchigen  lerer 
zu  fchriben  vber  die  hädtfeften  vnd  troftlichen  züfprechunge, 
verheiffungen  vn    ermanunge   vnfers  herre    Jhefu  Chrifti. 

3&  Vnd  zu  glicher  weiß  als  Jannes  vnd  Jambes  widerftünden 
Moyfi,  alfo  find  auch  widerftanden  vnd  widerftond  noch 
die  eygengefüchige  lerer  vnd  gfchribenten  den  ewangeli- 
fchen  worte.  Vnd  fo  ich  betracht  de  anfang  vnfers  gloubes, 
kan  ich  nit  finden  das  er  gewert  hab  fachßhundcrt  jar. 

40  Dan  To  bald  der  Tüfel  marckt  die  brüderliche  liebe  die  die 
Chriften  zueinander  hatte,  darzü  die  gottliche  liebe  vn  forcht 
fo  vff  d5  mol  die  Chriften  zu  got  dem  herren  hatten,  fücht 
er  ein  tüfelfch  mittel  durch  einen  güten  fchein,  vn  erwackt 
manner,  das  waren  die  tüfelfche  münch,  welche  do  Chrifto 

i>  fine  wort  verkarte  in  femlicher  meinüg  dj  (I3  gemein  volck 
die  leer  Chrifti  nit  kont  verfton  dan  durch  ir  vßlegüg. 
Das  doch  die  Apoftlen  on  andere  züwort  vnd  gloß  der 
walt  verkündt  haben,  do  mit  zu  dem  glouben  bracht  gantz 
Afiam,  Apliricain  vnd  Europam.    Ift  nit  gnug  gewefen  das 

&o  Chriftu0  fprach  zu  Ii  neu  lungeren,  ich  will  eüch  J  enden  mei- 
nen geift  der  eüch  wirt  leren  alle  warheit.  Nun  liebe  b rü- 
der was  bedörnen  ir  nun  me  gezetignilß,  To  doch  Chriftus 
die  iüger  gelcrt  hat  alle  warheit  was  bedorften  wir  dan  d' 
gfchribete.    Ift  nit  wor  das  gefchribe  ftot,  wan  ein  engcl 

&6  vö  hymel  kam  der  vnß  anders  lert  Tollen  wir  iih  nit  gloube, 
W  3)  wie  bedörffen  dan  vnfer  predieäte  fo  fryfch  fein  das  fy  ein 
doctore  al  legiere  der  do  widerig  ift  der  lerr  Chrifti  vnd  der 
apoftlen.    Cöcordiert  er  dan  mit  der  leer  Chrifti,  fo  thünd 
fy  vnrecht  das  fy  den  knecht  für  den  herren  fetzen,  vnd  ir 

co  bewerüg  nemen  auß  den  fundere  vnd  nit  auß  den  handt- 
feften  vnd  troftlichen  Worten  Jefu  Chrifti.  Was  lichfertigkeit 
ift  das  wir  neme  zügntiß  vber  die  wort  Chrifti  .  fprach  er 
nit.  Ich  bin  der  wag,  die  warheit  vnd  das  laben.  Was 
lichfertigkeit  ift  dj,  das  die  eygengefuchigen  vnd  hoftartigen 

65  gfchribenten  hand  mit  iren  wanungen  muffen  verfiglen  die 
wort  Jefu  Chrifti.  Was  arbeit  hat  der  höllifch  viend  gethan 
biß  er  die  gfchribenten  vff  bracht  hat,  welcher  leer  biß 
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har  allein  gedienet  hat  vff  nyd,  hof&rt  vn  gytigkeit,  ab  ir 
ietz  fehe,  da«  ye  eir  wider  de  andern  ift,  vn  ye  eir  den 
"0  anderen  veracht,  befunder  vnder  den  orde,  der  on  zal  vyl 
lind,  vnd  wan  mans  recht  bim  liecht  belicht,  fo  find  fy  all 
vom  Euägelio  gedratte,  vn  hat  ein  jeglicher  de  Ewägelio 
ein  backen  ft reich  geben,  als  wan  er  in  Chrifto  gab.  Mich 
nimpt  wander  find  fy  nachfolger  Chrifti  gewefen,  das  fy 
TS  habe  dürften  vber  die  wort  Chrifti  Jefu  fchriben,  vn  fine 
wort  glofieren  nach  irem  tüfelfche  bedücke,  als  ob  die  wort 
Chrifti  Jefu  nit  krafft  hatten  der  verftentlicheit  eins  jeden 
begerende  chriften.  Stond  dan  fiue  wort  in  der  vßlegnng 
der  gelerten  vnd  naßwyfen  difer  walt,  wie  küpt  es  dan 
so  das  die  liebe  gots  vnd  des  nachfte  fo  faft  abgenumen  hat. 
Aber  lieben  bruder  hören  wie  Chriftus  fpricht.  Ich  fag 
dir  lob  vn  däck  vatter  vnd  herr  hvmels  vnd  der  erde,  das 
du  folichs  de  wyfen  vnd  verftendigen  verborge  haft,  vn 
haft  es  den  einfeltigen  vnd  diemutigen  geoffenbart.    Das  ift 

r*  )  erfiilt  worden  in  den  helgen  apoftlen ,  dife  band  durch  den 
helge  geift  vnd  die  wort  Chrifti  den  glouben  gemert,  die 
andere  band  durch  ir  waltweißheit  den  glouben  zerftort. 
Darumb  fag  ich  billich  das  die  letftc  zyt  oder  tag  angefan- 
gen haben ,  vnd  die  Chriftlich  kirch  abgangen  do  die  gfchri- 
»o  benten  lind  vif  geftanden,  die  wir  biß  har  für  zügen  band 
geninnen  vber  die  wort  vnd  leer  Chrifti,  hat  er  nit  erfiilt 
alle  gefchrfft.  Hat  nun  Chriftus  erfiilt  alle  gefchriffl,  vnd 
finen  iungeren  geoffenbart  durch  den  helge  geift  alles  das 
vnß  notiirlTtig  wurd  Im  zu  der  ewige  laligkeit,  vnd  fy  vnß 
9b  das  felb  trüwlich  vnderiwyßt  vnd  gelert  haben ,  wie  kon- 
ten  wir  dan  einem  lerer  glouben  der  wider  ir  leer  ift. 
Hören  lieben  burger  vnnd  brüder  wie  Chriftus  vnfer  fcho- 
pffer,  erlofer  vnd  (aligmacher  vuß  fo  eine  vatterlichen  troft 
gybt  Johänis  am  .  viij  .  vnderfcheid,  do  er  fpricht.    Ift  es 

loo  fach  das  ir  werde  bliben  in  mincr  leer,  fo  werden  ir  mine 
woren  iunger  werden  vnd  werden  erkennen  die  worheit, 
vnd  die  worheit  wirt  eüch  ledigen,  verftöd  in  allem  dem 
das  eüch  wirt  hinderen  an  tiwer  feel  laligkeit.  Nun  lieben 
bruder  dyfe  nachfolger  find  gewafen  die .  xij  .  botte.  Sprach 

loa  nit  Chriftus  ob  dem  nachtmol  zu  fine  iungere.    Ir  find  rein 
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gefatz  hinder  fich  triben  mit  den  menfchen  gefatzen  vnd 
145  philocopifchen  argumeten.     Darnach    find    ettliche  fubtile 
fpytzfindige  manner  die  haben  die  bewärung  der  Ewange- 
lifchen  leer  erfunden  im  fybende  hanß  der  hymelfchen  figur, 
das  ift  im  winckel  des  nidergangs,  in  welchem  winckel  ine 
die  Venus  ein  gryff  hat  geben.    Aber  der  betrübt  Saturnus 
150  im  fächften  huß  deß  fals,  hat  yn  die  fichel  durch  den  ars 
gezogen,  das  es  zu  beforge  ift  fy  fchaffen  neüt,  vn  fo  fich 
aber  die  Venus  erhocht  in  eim  wäfferige  zeichen,  das  ift 
in  fyfchen,  ift  zu  beforgen  dj  yn  die  naß  vnd  d'  ars  faft 
trieffen  ward,  vn  die  wil  aber  Venus  iren  fal  het  in  der 
15&  Junckfrawe  ift  zu  beforgen  das  ir  gloub  jetz  nüt  fy,  aber 
der  vor  xl .  jaren  wer  befler  gewefen ,  dan  fy  hand  den 
rechten  afeendenten  verloren. 

ZV  dem  andere  bracht  der  fiend  zu  wegen  die  abgottery 
der  helgen  tempel,  auß  den  fo  ein  großer  mißbrauch 
160  entftünd,  das  dj  gemein  volck  gantz  vnd  gar  abweich  von 
der  liebe,  hoffnung,   trollt  vnd  züfagüg  Jefu  Chrifti,  vnd 
all  ir  züuerficht  fatzten  in  die,  die  do  durch  iren  glouben, 
liebe  vnd  züuerficht  die  fy  hatten  zu  Chrifto  Jefu ,  erlangten 
die  ewige  froid  vnd  faligkeit.    Vnd  das  hat  gewärt  biß  vff 
165  difen  tag  d^  vnfer  gloub  nüt  anders  ift  gewafen,  dan  wir 
muffen  durch  die  fiirbit  der  helgen  erlangen  die  froid  der 
ewige   faligkeit.     So   doch  fanet9  Paulus  fchribt  in  finer 
erften  Epiftcl  zü  Timotheo  im  andere   capitel.     Das  do 
Chriftus  allein  fy  ein  mitler  zwifchen  den  menfchen  vnd  got 
B)  fine  himmelfchen  vatter,  vnd  ift  miltiglich  zü  glouben,  dan 
Chriftus  fprach.   Alle  die  do  thünd  de  willen  meins  vatters, 
die  find  mein  müter,  fchwefter,  brüder  vnd  meine  fründ. 
Wider  fprach  er.   Ich  bin  nit  kummen  zü  berüffen  die  ge- 
rechten ,  funder  die  fünder  zü  der  büß.    Sähe  an  wj  troft- 
175  liehen  wort  find  das  gewäfen  eim  jeden  armen  fUnder.  Es 
ift  nit  gnüg  gewafen,  dj  er  durch  fnfer  fünd  willen  ift 
raenfeh  worden,   geftorbe  vnd  vnß  erloft  hat  von  dem 
ewige  todt,  funder  vnß  gezelt  für  fine  müter,  brüder  vnd 
fchweftern,  fo  wir  thäten  den  willen  feins  hyinelfohe  vatters. 
iso  Dar  by  vnß  ein  anzeigung  gen,  das  vnfer  will  allzyt  vnder- 
würfflich  foll  fein  dem  willen  feins  hymelfche  vatters,  als 
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er  vnß  dan  gelert  hat  in  de  Paler  nofter.  Din  will 
der  werd  als  in  hymmel  vnd  vff  erd.  Witer  hat  er  vnß 
das  angezeigt  an  dem  olbarg.    Do  er  bat  fyne  hymelfchen 

iw  vatter,  wir  es  müglich  fo  folt  der  kelch  vö  im  genümen 
werde ,  aber  doch  folt  fin  will  nit  erfUlt  werden ,  fundcr 
der  fein.  So  wir  nun  oneh  alfo  harten  vnd  femlen  der 
Pater  nofter  vyl  zufami  vii  opfferen  die  vff  einem  helgen, 
vnd  bätte  in  das  er  vnfer  für  fp  räch  well  fin  gegen  got  de 

iw  nerre ,  aj  er  vno  wen  geoen  gciunineii,  rycniumo,  zvincn 
narüg,  wyßheit  vnd  vilerlcy  guchery  fo  dan  die  menfche 
bitten.  So  wolt  ich  gern  wiffen  ob  der  helg  ouch  anders 
wurd  bitten  daii  wie  das  Pater  nofter  inhalt.  So  nun  der 
götlich  will  ift,  dj  du  folt  haben  kranckheit,  trubfaligkeit, 

iw  widerwertigkeit  vff  difer  erden,  dardurch  du  mogeft  ingon 
in  die  ewige  froid.  Dan  Chriftus  Jefus  vnfer  erlofer  hat 
auch  muffen  lyden,  vn  alfo  gon  in  das  rieh  der  hiüiel. 
Alfo  zu  glicher  weiß  muffen  wir  ouch  durch  trüblaligkeit 

rw.]  vff  difer  erden  erlangen  das  reich  der  himmel.    Meinft  du 

200  dan  das  der  helg  wider  den  willen  gots  bit,  funder  fpricht 
er  din  will  der  ward  als  yn  hymmel  vnd  vff  erd.  Nun 
liebe  burger  höre  wj  Jefus  chrift'  vnfer  erlofcr  fpricht.  Ich 
vnd  der  vatter  find  ein  ding.  Witer  fpricht  er.  Ich  bin 
in  de  vatter  vnd  der  vatter  in  mir.     Diewil  nun  got  der 

aos  vatter  vii  got  der  fun  ein  ding  ift,  vn  wir  bruder  find  Chri- 
fti  Jefu.  Wen  wellen  wir  dan  billichor  anruffen  in  allen 
vnferen  anfacht ungen,  trübfaligkeitc  vnd  noten  dan  vnferen 
bruder  Chriftum  Jefü ,  vnd  fpreche  mit  Paulo.  Gefegnet  fy 
got  vn  vatter  vnfers  herren  Jefu  Chrifti,  ein  vatter  aller 

210  bannhartigkeit  vnd  ein  got  aller  troftung,  welcher  vnß 
wirt  trifte  in  aller  tribfaligkcit.  Nun  lügen  lieben  bruder 
vnd  burger,  wie  fchimpfflich  es  ift  mit  vnfer  hoffnung  ab- 
wiche von  Chrifto  Jefu  vnferem  herre,  der  fo  trewlich  für 
vnß  geftritte  hat,  fo  brüderlich  fin  blut  für  vnß  vergoffen, 

2.5  fo  ritterlich  vnß  erloft,  fo  barmhärtziglich  an  dem  flamme 
deß  helge  fron  erütz  fine  himmelfchen  vatter  für  vnß  ge- 
barten hat.    Was  on  ußfprichlichen  troft  bat  er  vnß  ver- 

nanien,  wirt  er  eüch  geben,  was  brüderlicher  vnd  troft- 
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220  lichcr  wort  find  das  gewäfen ,  do  er  fprach  ßegere  fo  wer* 
den  ir  empfahcn.  Sahen  nun  an  lieben  burger,  wen  wellen 
wir  billicher  anrüffen  dan  vnferen  brtider  Jefum  chriftum, 
vnd  vnfer  vertruwe  in  yn  fetzen.  Sprach  er  nit  fun  fetz 
din  vertruwen  in  mich,  fo  werden  dir  alle  dein  ftind  ver- 

225  geben.  Witer  fprach  er  vertrawe  in  mich,  ich  bin  der, 
der  die  walt  hat  vberwüde.  Als  wolt  er  fpräche.  Ich  hab 
eüch  gefchaffen,  erloft  vnd  will  etich  (alig  machen.  Sähen 

Hu)  wiis  grofTen  troft  gybt  vnß  der  heilig  Prophet  Dauid  in 
dem  Pfalter,  do  er  fpricht.    Würff  alle  dein  forg  vfF  den 

230  herren,  vnd  er  wirt  dich  ernere.  Ift  das  nit  gnug.  Was 
wellen  ir  dan  ander  mitlcr  füche.  Hören  witer  wie  er 
fpricht  Verfüchen  vnd  Iahen  wie  fuß  ift  der  herr,  laiig 
ift  der  man  der  fin  hoffnung  in  yn  fetzt  Witer  fpricht  der 
heilig  Dauid  im  Pfalter.    Herr  aller  tugendt  (alig  ift  der 

»5  menfeh  der  fein  hoffnung  in  yn  fetzt.  WTir  könne  ouch  got 
kein  groffer  wolgefallen  thun,  wan  fo  wir  fetzen  vnfer  hoff- 
nung in  fein  barmhärtzigkeit  Nun  höre  was  feit  fanetus 
Gregorius.  Die  verzwyflung  in  got  ift  neüt  anders,  dan  fo 
ein  menfeh  fin  hoffnüg  in  ein  creatur  fetzt.    Do  mercken 

240  was  grofTen  hoffnung  die  hclge  in  got  haben  gehabt,  vn 
betrachten  auch  dar  by  eb  fy  ander  fürbitter  haben  genum- 
men  gegen  gott  dein  allmachtigen  dan  Jefum  Chriftum. 
Nun  hören  witer  wie  der  herr  fpricht  durch  den  Propheten 
Der  herr  ift  allein  die  hoffnüg  fins  volcks.   So  fpricht  Pau- 

2»  lus  zu  den  Homere.  Durch  die  hoffnung  find  wir  (alig 
worden.  Hören  wie  fpricht  der  wyßmä  in  der  perfon 
Chrifti.  In  mir  ift  die  hoffnung  des  labens  vnd  aller 
tugendt  Nun  d5  ich  eüch  nit  zu  lang  vffenthalt  vnd  be- 
fchließ  vö  der  hoffnung.    So  hören  Paulum  der  do  fpricht 

250  Alles  das,  das  do  gefchriben  ift,  ift  vnß  gefchriben  zu 
einer  leer  vnd  vnderwyfung,  vff  das  wir  durch  die  gedult 
vnd  troftung  des  helgen  Ewägelis  allein  haben  die  hoffnüg 
zu  got.  Witer  fpricht  Paulus.  Got  der  gedult  vnd  des 
trofts  well  eüch  verlyhen   folichs  zu  verftö  vndereinander 

255  nach  Jefu  chrifto,  vff  das  wir  mögen  einhälliglich  vnd  eins 
mundts  eren  got  vnd  vatter  vnfers  herre  Jefu  Chrifti.  Nun 
liebe   burger  durch   folich  vertruwen  vnd  hoffnüg  fo  die 
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rw.)  lieben  helgen  gehabt  haben  vff  die  trofUich  züfagung  Jefu 
Chrifti  ünd  fy  laiig  worden.    Vnd  durch  folich  vertruwen 

260  vn  hoffnung  muffen  wir  auch  laüg  werden.  So  wir  aber 
das  nit  thun  werde,  ift  zu  beforgen  fo  wir  die  helgen  me 
an  ruften,  fo  fy  vns  me  verklagen  gegen  got  dem  allmäch- 
tigen vnd  wird  an  vn*  erfüll  das  do  gefchribe  ftot  Joannis, 
do  Chriftua  fpracb  zü  den  Juden.    Moyfes  in  den  ir  üwer 

3<>5  vertruwen  vna  nonnug  uaoe  geietzi,  aer  wirt  eucn  \crciage 
vor  minem  hymmelfchen  vatter.  Do  fehen  liebe  burger  wie 
ein  groß  ding  ift  abwichen  mit  vnferer  hoffnüg  vn  vertruwe 
zu  got.  Aber  vff  das  ich  kum  vff  mein  fÜrnamen  eUch  zu 
entdecken  üwer  verwundere  fo  ir  hand  von  den  leften  tage 

270  oder  zyten,  wil  ich  eüeh  hie  kürtzlich  nach  mim  bedücke 
befcheide. 

TU  follen  wiffen  lieben  burger  nach  de  man  zalt  fiiuff- 
Ihundert  vn  xcüij.jar,  ift  gewafen  eiu  Pabft  mit  name 
Gregorius  der  erft,  ein  frummer  laiiger  man,  dyfer  was 

HS  all'..»  eins  diemutige  hartzens,  i\$  er  verfchmacht  alle  rieh- 
tümb  vn  wolüft  dyfer  walt,  vnd  nütz  anders  fücht,  dan 
die  lieby  gottes  vnd  das  nachfte.  Vnd  auß  groffer  dieinü- 
tigkeit ,  ift  er  der  erft  gewafen ,  der  lieh  fchreib  ein  knecht 
der  knechten.    Difer  falig  vatter  t heilt  alle  fehatz  der  kir« 

2so  chen  auß  den  armen.  Nach  difem  ward  Sibinianus  zü  Pabft 
erweit,  ein  fchnoder  bofer  menfeh,  deß  vatterlad  vnwiffendt 
was.  Nun  begab  es  lieh  vnder  tiner  regierung  das  ein 
groffer  hunger  vnd  thcürung  intiel ,  vnd  die  arme  von  difem 
bapft  als  vö  Gregorio  das  almüfen  begerten,  das  ine  abge- 
büj]  fchlagen  ward,  vnd  fpracb  der  fchnod  pabft  das  dyfer 
frum  bapft  Gregorius  die  guter  der  kirchen  hin  wag  gaben 
hat,  allein  vmb  erlangung  waltlichs  gemeins  rüms  wille. 
Vnd  hat  difer  pabft  fchier  zü  wegen  gebracht,  das  alle  die 
bücher  To  der  frum  Gregorius  gefchriben  hat  verbrent  wc- 

25»  ren  worden  flir  katzery.  Dyfer  ift  der  erft  gewafen  der 
die  fchitz  der  kirchen,  die  zü  vßteylung  der  armen  gaben 
waren,  der  kileken  zü  aygnet.  Do  hat  angefange  die  tu- 
felfeh  hoffart,  nyd  vn  gytigkeit  der  kirchen  vnd  befunder 
der  cloftoren  Do  ftünden  vff  die  cloftcr  vnnd  tiengen  fich 

2W  au  die  chriftue  mefchen  teyle,  vnd  näpten  fich  eins  theils 
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Auguftiner,  Benedictincr,  die  anderen  Bernhardiner,  Petriner 
vnd  Pauliner  vnd  deren  on  zal ,  vnd  kam  dar  zu  das  mä 
wenig  Chriftianer  rac  fand ,  wie  dan  was  zü  den  zyten  Chri- 
fti  vnd  Johannis  baptifte,  do  ging  die  liebi  gottes  vnd  deß 

soo  nachften  darnider.  Do  komen  die  wolff  har  für  von  denen 
Chriftus  feit  iih  Ewigelio.  Hüten  eüch  vor  denen  die  do 
kummen  in  fchoffs  cleideren,  dan  fy  ßnd  inwendig  zuckend 
wolft  Do  wurden  alle  ftet  vol  clofter,  do  gieng  der  ge- 
mein man  zü  grund  durch  ir  gutzlen,  do  wurden  on  zal 

30&  tempel  gebuwen  in  eer  der  helgen  vnd  keiner  in  der  eer 
gots.  Do  gieng  die  liebe  gottes  vnd  des  nachften  darnider 
(als  man  das  noch  wol  ficht.  Gabe  einer  fchon  alles  d5 
fin  an  die  clofter,  vnd  kam  er  zü  armen  tagen ,  fy  gaben 
im  nit  ein  nachtmol  durch  gots  willen.     0  was  frummer 

510  grofen  ritter  vnd  herren  hand  das  ir  in  die  klofter  geben, 
da  durch  fie  find  zü  armen  tagen  knmmen,  die  fy  jetzund 
durchachten  vnd  freflen  tag  vnd  nacht  das  ir.)  Do  wurden 
die  frumme  männer  junckfrawen  vnd  witwe,  welche  do  hat- 

nr.J  te  verlaflen  ire  rychtumb  vnd  fchatz  dyfer  walt,  vnd  die 

315  geteilt  den  armen  rüber  witwen  vn  weifen.  Do  wurden  die 
helge  geert  vnd  got  endtert.  Do  ftunden  vff  die  gfchriben- 
ten.  Do  kam  harfür  das  menfehlich  gefatz  vnnd  ging  hin- 
derlich das  gotlich  gefatz.  Do  ward  geloubt  den  wanügen 
der  gefchribenten ,  vnd  wurde  hinderfich  getruckt  die  wort 

320  Jefu  chrifti.  Do  wurden  verfurt  alle  chrifteliche  gewiffen 
durch  die  eigegefüchigen  mttneh.  Do  wurden  alle  fÜrften 
vnd  herre  verfürt;  Do  wurde  alle  egriftenliche  tempel  vol- 
ler bilder  gemacht.  Do  ward  erfüll  der  fprueh  Hieremie. 
Sie  haben  gefetzt  in  mein  hauß  ire  abgotter.    Do  ward  nit 

325  betracht  d$  Paulus  redt  zü  den  Corrinthiern.  Fliehen  von 
den  Übungen  der  abgotter.  Do  kam  ein  femlicher  mißbrauch 
vnder  die  ftirften  vn  das  gemein  volck,  das  die  liebe  gottes 
vnd  des  nachften  gantz  zü  ruck  gefchlagen  ward,  vnd  fatz- 
ten  all  ir  vertruwen  vff  die  helgen  vnd  ire  bilder,  vnnd 

330  ward  ein  femlicher  zülouff  zü  den  hultzene  bilderen  das 
grofle  IV hat z  mit  gefemlet  wurde,  vn  vyl  klofter  da  mit 
gebuwe,  vnd  an  allen  orten  die  kirchen  mit  bilderen  vn 
gemalt  bekleibt.   Nun  begab  es  fich  nach  der  geburt  ChrifÜ 
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S3i  naraes ,  ein  frummer  : 
fach  den  gr offen  mil. 
Jefu  Chrifti  gar  da! 
arm,  iung  vnd  alt  i 
beforgt  der  frum  kc) 

340  vnnd  gedacht  an  die 
betrübt  min  ardtreic 
B»yj  Wher  betraciit  er 
Ezechielen!.  BekerS 
gottere.  Deßglichen 

SM  eüch  vor  der  abgot 
tracht  gedacht  er  im 
Difcr  keyfer  laß  di 
dan  vnfere  ftirften  tl 
die  menfehe  de  hülz< 

3ao  ir  dan  noch  Iahen  i. 
Gall  ein  hane  vnd 
er  an  Paulum  do  er 
find  in  der  walt,  v 
genät  werden  gotter 

365  doch  nummen  ein  g 
vnd  wir  find  yn  im, 
ift  Chriftus  Jefus  di 
in,  gedacht  im  abei 
Chriftum  Jefum  vnc 

360  durch  yn  falig  werd 
fchen  dem  menfehen 
gdacht  auch  an  die 
Din  got  vn  herren 
lichs  bewegt  in  da* 

3*5  der  helgen,  vnd  gi 
was,  das  man  aller 
holtz,   ftein  oder  j 
pabft  Gregorius  d'  c 
in  der  keyfer  Leo  i 
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rw.]  befchloflen  in  difem  Concilio  das  man  die  bilder  der  beigen 
in  hoher  erwirdigkeit  halte,  vnd  inen  groffe  eer  erbiete  folt. 
Vn  wurde  alle  in  ban  erkant  die  folichs  brachen.  Do  ward 

87&  erfült  der  fpruch  Ilieremic.  Si  haben  den  abgöttere  nach 
gefolgt.  Do  ward  erftllt  der  fpruch  Ezechielis.  Si  haben 
gefetzt  die  abgotter  in  ire  hartzen.  0  wie  wenig  haben  fy 
betracht  das  die  eer  vn  glory  allein  got  zu  gehört,  als  vnß 
Paulus  lert  in  liner  erften  epiftel  die  er  fchribt  zu  Tiinotheo. 

380  Wie  wenig  habe  fie  bedacht ,  d$  do  Chriftus  feit  Joänis  am  v. 
Wer  mich  ert  der  ert  ouch  mein  himmelfchen  vatter,  vnd 
war  mine  wort  hört  vnd  gloubt  in  den  der  mich  gefandt 
hat,  der  wirt  befitzen  das  ewig  laben,  vnd  wirt  in  das 
vrtheil  gots  nit  kümen,  funder  wirt  er  gon  von  dem  todt 

3%5  in  das  laben.  Witer  feit  er  am .  vij  Welcher  mir  dient 
der  volgt  mir  nach,  vn  wo  ich  bin,  do  wirt  mein  diener 
ouch  fein,  vnd  welcher  mir  -diendt  den  wirt  mein  himmel- 
fcher  vatter  eren.  Nun  hören  lieben  burger  wie  fchimpff- 
lich  das  Conciliü  do  gehandelt  hat,  das  es  gebotte  hat  die 

390  eer  erbietüg  der  bilder  vnd  gemalt  der  helgen.  Do  kam 
es  dar  zu  das  ein  jeglicher  menfeh  ein  Hindere  helge  muß 
han  dem  es  diendt.  Do  ward  des  herre  vergeffen  vnd 
ward  der  knecht  harfiir  gezoge.  Do  ward  die  troftlich  zü- 
faguug  Chrifti  Jefu  vnfers  brüders  die  er  gethon  hat  finen 

395  dieneren  verfchmacht.  0  wie  mancher  Chrift  ift  vff  erde 
der  me  den  helgen  diendt  vn  fein  hoffhüg  yn  fy  fetzt  die 
im  neüt  züfagen  vnd  netit  kone  züfage ,  dan  in  Chrifltü 
Jefum  der  vnß  fo  offt  vnd  dick  vß  vatterlicher  vnd  bru- 
derlicher hebe  fo  troftlich  fein  rych  zu  gefagt  hat.  Meinend 

4oo  ir  lieben  bruder  wan  ein  helg  jetzund  vff  erdtrich  kam  vnd 

C]  ir  im  die  eer  erbietung  wolten  anthun,  vnd  im  dienen  als 
ir  dan  jetz  thünd,  vnd  er  wurd  Iahen  die  fchantliche  klei- 
dung  do  mit  ir  fy  dan  jetzüd  kleiden,  nit  als  weren  fy 
frurame  chriften  gewafen,    funder   als  ryffianer  vnd  offne 

405  malzen,  das  er  by  eüch  wurd  bliben,  nein  worlich,  funder 
wurd  er  eüch  fliehe  als  ttifel.  Die  iückfraw  Maria  mag  ouch 
nit  vngefchent  bliben  vor  den  üppigen  gemalde,  die  do  ein 
fpiegel  aller  fcham  ift  Aber  W5  groffen  trübfal  der  Chriftenheit 
nach  de  Concilio  zu  handen  gieng, 
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4io  iL«  man  zalt  fybenhundert  vnd  1 .  jar.  Verhengt  got  dj 
Adio  Thürken  welche  Zyte  genant  waren,  die  Alexäder 
der  groß  in  die  Hyperboreyfchen  bärge  mit  yßnen  riglen 
vcrfehloflen  hat,  wid'  außgiengen  durch  die  Caucasischen 
porten,  vnd  Pontum,  Capadociä  vbcrzogö,  vn  darnach  fttr 

IM  vnd  für,  von  wyl  zu  wyl  gatz  Ana  vnd  Aphricam  vnd  ein 
groffen  theil  .  Eüropo  eroberten,  vfi  alle  tempel  vnd  got«- 
hilfer  zerriflen  als  dan  noch  vff  difen  tag  gefchicht.  Do 
ward  erfitlt  der  fpruch  Efaic.  8ie  werde"  gefchent  in  iren 
abgottcre.    Witer  fpricht  Hieremias.    Vberwunden  find  irc 

4»  abgötter.  Deßgliche  Micheas  Ire  abgotter  wiird  ich  setzen 
in  ein  zerftörung.  Nun  lieben  brüder  vnd  burger  nach 
dyfem  Concilio  hat  von  tag  zu  tag  die  eer  erbietung  der 
bilder  ye  me  vnd  me  zügenümen  in  dem  gemeinen  volck, 
do  ii't  nit  gnüg  gefin  dj  man  lic  geeret  hat  in  dem  hartzen, 

425  funder  ire  bein  in  filber  vn  gold  gefaßt,  vnd  ire  bildtnüß 
mit  gold  vberzoge.  Do  ward  crftilt  das  gefchribe  ftot  Ofee. 
Vß  irß  gold  vnd  Giber  haben  fy  abgötter  gemacht,  vff  dg 
rw]  fy  vergeen  wurden.  Do  ift  nit  betracht  worde  das  do 
Efaias  gefprochen  hat.     In  dem  tag  foll  der  menfeh  die 

430  Ii  Iberin  vnd  güldene  abgötter  vö  im  werften.  Nun  wie  wol 
wir  habe  gefehe  die  grofle  zerftörung  der  Chriftenheit  vnd 
aller  tempel  vnd  bildtnüß,  haben  wir  vnß  nit  dar  an  ge- 
kört funder  ye  meer  vnd  meer  folich  bildtnüß  der  helgen 
har  für  gezoge,  vnd  die  innerliche  bildtnüß  der  lieby,  die 

4»  wir  zu  Chrifto  Jefu  folten  haben  gantz  vßgefchlage ,  vnd 
hat  daß  gewärt  biß  vff  difen  tag.  Ift  es  nit  ein  groffe 
fach  lieben  burger  das  die  liebe  beigen  kein  gröfleren  ftrit 
habS  gehabt  in  allem  irem  l«ben,  dan  wider  die  abgöttery 
der  httlzenen  vnd  fteine  byHrnÜlTen,  vn  vö  küngen  vn  tür- 
•  4to  ften  vmb  keinerley  fach  wille  me  gehaßt  worden  dan  durch 
verachtüg  der  abgötter  denen  fy  nit  opffern  wolten ,  vnd 
darumb  getödt  find  worden.  Wie  fehimpfflich  ift  es  dan  de 
helgen  das  wir  fy  für  abgötter  in  de  kirchö  vff  erhebe  vn 
Rtr  fy  nider  knüen,  vn  ine  zü  gebe  das  allein  got  zii  ge- 

446  hört.  Wir  werde  ouch  von  türcken  vnd  beide  dardurch 
veracht,  dan  kein  gloub  ift  in  eim  folichen  mißbrauch  der 
bilder  als  wir.    Darumb  es  nit  ein  wunder  war  dg  vnß 
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gefchach  wie  es  zum  dickeren  mol  den  kindern  vö  Ifrael 
gcfehähen  ift.    Aber  ir  vßerwelten  liebe  burger  darüb  folle 

«o  ü-  nit  verftö,  d$  ir  nüt  vff  die  beigen  halten  Collen,  oder 
fy  dardurch  verachten,  funder  in  üweren  härtzen  fy  für 
groß  achten  vii  got  loben  täglich  in  finen  helgen,  das  er 
inen  folche  gnod  verb'hen  hat,  durch  welche  fy  fo  ritterlich 
geftritten  haben,  vnd  diemütiglich  ir  blüt  vergoffen  haben, 

455  Vnd  got  den  almächtigen  on  vnderlaß  bitten  das  er  vnß 
auch  die  gnod  verlihen  woll ,  das  wir  inen  mögen  nach- 

cyj  folgen,  vnd  dardurch  erlangen  die  fröid  der  ewige  fälig- 
keit.  Vnd  fo  ir  aber  wolten  fpräche,  wir  können  nit  all 
vmb  des  glouben  willen  fterben.     Sprich  ich  das  on  zal 

4«o  helgen  in  de  hyinel  find,  die  nit  durch  die  marter  find  ein- 
gangen, aber  durch  die  licby  fo  fy  zu  got  vnd  dem  nach- 
ften  gehabt  habe.  Auch  durch  trübfäligkeit  vnd  wider- 
wertigkeit  vff  difer  erden,  fo  fy  mit  gedult  angenummen 
liabe    Dan  I  hriftus  hat  vnß  deß  ein  gute  leer  im  hclge 

4C5  Ewagelio  gebe.  So  ir  nun  ye  die  helge  welle  eren,  wie 
können  ir  fy  dan  baß  eren  dan  in  gott  dem  herren,  den 
fy  vber  alle  dinge  lieb  haben  gehabt,  vnd  den  vor  allen 
dinge  geert.  De  wir  auch  allizt  vor  allen  dingen  liebhaben 
vnd  eren  follen.    Durch  deß  willen  fy  verlaffen  haben  die 

470  ecr  vnd  wollüft  difer  wält  vnd  irc  fckätz  vß  geteilt  den 
armen,  vnd  do  mit  erzeigt  die  lieby  ires  nachftc,  zu  glicher 
weiß  fölle  wir  auch  thün.  Meinendt  ir  das  ir  den  helgen 
da  mit  dienen,  fo  ir  de  armen  geben,  fo  fy  fchrien  durch 
fant  Peters  willen,  fant  Jacobs  willen,  fant  valtins  willen  tc. 

475  Oder  das  ir  fant  Anthoni  ein  fau  bringen  oder  fant  gallc 
ein  hane.  Nein  fy  habe  ire  fchatz  vß  geteilt  den  armen, 
alfo  follen  ir  auch  thün,  vn  nit  auß  lieby  fo  ir  zun  helgen 
haben,  funder  auß  lieby  die  ir  zu  Üwerem  nachften  follen 
haben.    Nun  aber  im  anfang  der  Chriftenlichen  kirchen  do 

480  die  Apoftlcn  jetzund  das  ewangelium  weit  vnd  breit  ver- 
kündt  hatten,  vn  ir  blüt  dardurch  vergolten,  find  vyl  tem- 
pcl  in  der  ecr  der  junckfrawe  Mario  vnd  der  Apoftlen  ge- 
buwen  wordö  (das  zürn  theil  meins  bedunckens  fo  es  befchach 
on  hindernüß  deß  glouben,  vertruwüg,  lieby  vnd  hoffnüg 

4w  in  Clu-iftü  Jefu,  ouch  nit  wid*  die  lieby  deß  nächAcn  nit 
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vnfer  hoftnüg  vnd  troft  fetzen  in  den  fun  der  reinen  vnd 
WS  küfchen  junekfrawc  Marie.  Vnd  wie  fy  hat  gefproehen  zu 
dem  Engel  Gabriel.  Nim  war  die  dicnerin  deß  herre,  mir 
gefchäch  nach  linem  willen;  Alfo  erman  ich  euch  lieben 
burger  vnd  ewangelifehen  manner,  das  ir  in  allen  tiweren 
anfachtungen  vnd  trublaligkeiten  wellend  fprächö  zu  Chrifto 
530  Jefu  vnferem  herren.  Nim  war  din  diencr  mir  gefchach 
nach  dine  willen.  Vnd  lond  vnß  darnach  die  müter  aller 
gnode,  mit  fainpt  allen  vßcrwelten  bitten,  das  fy  welle  zu 
vnß  fton  vn  vnß  halffen  bitten  Jefum  Chriftum,  dj  er  well 
fynen  hymelfche  vatter  für  vnß  bitten,  das  er  vnß  welle 
633  fende  den  ewangelifche  fryden,  dar  durch  wir  einhällig- 
lichen  vnd  eins  mundts,  in  eim  glouben,  vnd  eim  touff,  vn 
glicher  hoffnung,  mögen  oren  got  vnd  vatter  vnfers  herren 
Jefu  Chrifti.  Amen. 

Fiat. 


rw]  V[Vn  lieben  bruder  vnd  burger,  ich  will  eüch  bitten  durch 
1.1  dj  lyden  Chrifti,  das  ir  wellen  diß  buchlin  nit  zu  dem 
boften  vßlegen,  vnd  die  meinüg  verkeren,  als  ob  es  ge- 
macht war  zu  Verachtung  der  hclgen,  das  mir  gott  verbie- 
ten well,  das  ich  die  vernüten  vnd  verachten,  die  fo  ritter- 

545  lieh  ir  hlüt  vergoffen  haben  vmb  Chriftens  glouben  willen. 
Welche  durch  den  füffen  namen  Jefu  Chrifti  fo  groffe 
wunderwärck  gethan  haben.  Als  er  inen  dan  zügefagt  hat 
do  er  fprach.  Alle  die  in  mich  glouben  die  werden  auch 
mine  wärck  thün  vnd  noch  vyl  grofferc,  vnd  was  fy  mine 

550  vatter  bitten  in  mine  namen  wird  ich  ich  thün  werden.  Vnd 
was  ir  mich  bitte  in  minem  namen,  das  wird  ich  thünd 
werde.  Do  hörend  ir  wol  lieben  burgor  das  Chriftus  Jefus 
vn  fein  hyramelfcher  vatter  allein  gebatten  wellen  fein. 
Sind  nit  vyl  helger  menner  vor  zyten  auch  geftorben  glin. 

555  Als  der  heylig  Ifac  vnd  Jacob,  deßglichen  Dauid  vnd  Jo- 
hannes der  toüffer,  vnd  vyl  ander  meer.  Warüb  hat  Chri- 
ftus nit  gefeit,  was  ir  die  bitten  in  mine  name  das  will  ich 
thün.    0  wie  vil  fchlechter  einfeltiger  hartze  find  jetz  vff 
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erde,  vmb  dere  willen  diß  buchlin  gemacht  ift,  die  do 
meine  wan  die  helge  fiir  fy  bitte  fo  kon  yn  vnfer  hergot 
netit  verfage.  Jo  wah  fy  nit  gots  vergeffen  vn  allein  die 
helge  anrüfften  vn  inen  ir  gebät  vff  opfferten,  das  ift  das 
Pater  nofter,  welches  do  allein  got  zu  gebort.  Ich  laß 
nach  das  die  frummc   \  Atter  vvl  in  einer  gute  meinung 

5«&  gethon  vnd  befchluffen  haben,  <].\-  in  im  felbs  gut  ift  ge- 
wafen,  aber  in  ein  mißbrauch  k innen.  Darmnb  allerliebfte 
brüder  vnd  Burger,  vff  das  wir  den  fchlachtiften  wag  gange 
zu  der  ewigen  faligkeit.  So  lond  vnß  vor  alJen  dingen 
M.  12]  got  lieb  haben  vn  \  ufere  nachfteu  als  vnß  felbs    Vnd  ge- 

S70  horfam  fein  vnfer  oberkeit.  Dan  vnfer  faligmachcr  ift  ge- 
horfam  gewefen  biß  in  todt.  Vnd  lond  vnß  den  gloube, 
die  liebe  vn  die  hoffnung  verliglen  mit  der  gedult.  Dan 
allein  durch  die  gedult  werden  wir  behalten  vnfere  feien. 
Die  vnß  verlyhen  well  gott  der  vatter  vnd  der  fun,  vnd 

57&  der  heilig  geyft.  Amen. 

P 
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XIV. 

VON  DRIEN  CHRISTEN. 

Von  drien  Chriften. 
Dem  Römifcben  Chriften. 
Dem  Böhemfchen  Chriften. 
Dem  Thürckifchen  Chriften. 

A)         Der  fendbrieff  zweier  b rüder. 

VII  heyl  vnd  froid  in  Chrifto  Jefu  vnferem  herre  wünfeh 
ich  dir  lieber  brüder,   vnd  als  du  mir  jetz  zu  dem 
dickeren  mol  gefchriben  hart  das  ich  dir  zü  groffem  danck 
vffgenöraen,  vnd  ein  groß  gefalle  gehabt  in  nüwen  märe 
10  fo  du  mir  gefchriben  haft ,  deß  Chriftenlichen  vnd  dapfferen 
furnamens  halber,  fo  die  erfamen  vnd  handtfeften  burger 
von  Zürich  mit  fampt  bede  Raten  fiirgenome  haben,  Eins 
theils  irers  Pfarrers  halb,  des  anderen  theils  finer  wider- 
fächer  halber,  welche  in  gefcholten  haben  ein  katzer  oder 
15  irre  in  de  Chriftenlichen  gelouben.   Welches  ich  eim  erfame 
wifen  rot  zü  Sambics  fürgehalte  hab.    Welche  ein  folich 
groß  gefallen  dar  an  habe  gehan,  das  ich  dirs  nit  gnüg- 
famliche  fchriben  kan,  vnd  band  ein  groß  verwunderen 
gehabt  ab  einem  foliche  dapfferen  fürname  vnd  wifen  hand- 
20  lüg,  durch  welche  handlung  meine  herren  mit  fampt  iren 
bürgeren  behärtzigt  find  worden  auch  zü  widerRräbcn  ert- 
lichen mißbrüchen  der  geiftliche,  vn  fich  zü  fchicken  in 
ein  foh'che  handlung,  do  mit  ouch  der  groß  irrfal  fo  by 
inen  vnder  gey  alichen  vnd  wältliche  ift,  werd  hin  wag  ge- 
25  thon.    Sy  meinend  ouch  das  dyfe  eerliche  verfamlüg,  vnd 
die  chrifteliche  vberwindung  von  irem  Pfarer  befchähen, 
werd  ein  großen  fiirfchub  bringen  der  Ewangelifchen  leer  in 
gantzer  teütfcher  nation  vnd  hoffen  das  alle  fiirften  vnd 
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herren,  auch  alle  ftand  deß  neige  Konifchen  reichs  fy  fien 
so  geyftlich  oder  waltlich,  fo  dyfe  Chrifteliche  vn  dapffere 
rw.j  handln  ng  höre,  werde  zu  hartze  namen  vnd  an  1  ehe  vilerley 
vrlach  vnd  allen  flyß  ankere  do  mit  der  groß  irtlnnn  in 
der  Chriftcnheit  werde  hinwäg  gethon,  vnd  ein  reformatz 
geschähe  vn  der  geiftlichen  vnd  weltlichen  durch  die  gantze 
36  Chriftenheit,  vnd  die  leer  Chrifti,  das  ift  das  heilig  Euan- 
gelium,  das  do  lSg,  hinderhalte  ift  gewefen  wider  hirfttr 
küme,  vnd  die  oer  vnnd  glory  gott  deß  allmächtige  allein 
betracht  werd. 

Die  wyl  nun  lieber  brüder  du  mir  jetz  zu  dem  dickeren 
mol  gefchriben  hart  dir  nüwe  mar  zu  fchriben,  d5  ich 
doch  in   langer  zyt   nit  hab  mögen  zu  wegen  bringen, 
fchafft  wyte  halb  fo  wir  von  einander  find,  vn  ouch  groffer 
gefchaft  halber  mit  den  ich  vberladen  bin,  das  ich  der 
•botfchafften  nit  auß  warten  kan,  fo  ift  auch  nettt  funders 
to  newes  by  vnß,  dan  ein  fchone  Tyfchrod  fo  by  vnß  von 
drien  frembden  manneren  von  jedes  gelouben  in  vnfer  ftat 
S.uobienß  in  de  würtzhauß  zu  dem  helgen  geift  gefchähe 
ift,  darab  du  dan  ouch  on  zwyfel  ein  groß  gefallen  wirft 
haben,  vn  ich  acht  fo  folichs  vnder  ein  lobliche  Eydgno- 
w>  fchafft  kurnmen  wurd ,  fy  wurden  dänocht  ottlichs  zu  härtzen 
nemen,  vn  find  vnder  dyfen  trie  manneren  gewafen  zwen 
koofmanner,  vfi  der  drit  ein  Edelman  vö  dem  Rein  deß 
vatterland  mir  vnwiffend  ift    Aber  nach  der  red  will  mich 
beduncken  er  fy  auß  dem  byftumb  Mentz,  vnd  ift  der  an- 
65  der  ein  kouffmä  gewefen  vß  dem  land  Zerugia  vß  einer 
ftat  geheiffen  Nouomontan  welche  do  ift  vnder  der  herr- 
fchaflt  deß  thttreke  aber  doch  chriften,  vnd  der  drit  ein 
koufimfi  vß  dem  lad  Böhera  vß  einer  ftat  geheiffen  Bilfen. 
Als  nun  dyfe  dry  eins  tags  vff  den  obe  in  die  herberg  zu 
xy)  dem  helgen  geift  kome,  begab  es  fich  das  fy  on  all  geÄrd 
zufamen  an  einen  tyfch  komen,  Nach  dem  aber  vnd  fy  gc- 
fetiget  waren,  ward  ye  eir  den  anderen  anfehen  vnd  fich 
verwunderen  ab  dem  andere,  daß  fy  gantz  vnglichformig 
einäder  in  der  kleidüg  wäre,  dan  d'  Thttrck  wj  bekleidt 
«5  nach  gewonheit  der  thürcken,  fo  was  der  Bohem  auch  be- 
kleidt nach  bohemfehe  Gttö,  deßdichen  der  Edelman  gantz 
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roübifch  nach  dem  Teütfchen  fittcn  vnd  als  eiu  kriegsman, 
ab  dem  fich  der  thürckifeh  •  chrift  feer  verwildert.  Vn  als 
aljcr  der  thürck  faft  hädtiert  in  Prüden  kont  er  gut  teütfch, 

"ft  deßgliche  handtiert  der  Bohcni  auch  in  Prüden  vnd  oftericb, 
das  er  gut  teütfch  kont,  vnd  was  dyfen  trien  wol  in  de 
das  fy  mit  einander  rede  köten.  Nun  weift  du  wol  lieber 
brüdcr,  fo  die  büch  gefctiget  werden,  vn  der  gcroch  daß 
guten  getrancks  vffrüeht  in  die  hoüpter,  werden  die  härtzen 

"b  der  mefchen  frolieh  vn  verfchwindt  alle  mudigkeit  vnd  forg. 
Als  aber  der  t  Ii  ü  r  ck  fich  feer  verwüdert  in  d'  roübifche 
bekleidung  deßgliche  gebärde  deß  cdelmäs,  Heng  er  an 
vnd  fragt  in  wjj  lädts  er  wär.  Antwort  der  Edclman 
von  dem  Rin.   Fragt  der  türck  was  fein  handthierüg  wer, 

so  das  er  alfo  gewapnet  rit.  Antwort  der  edclman.  Ich  bin 
ein  edel  kneckt,  vnd  ift  rouben  vnd  brennen  vnd  die  reiche 
bauren  vnd  kouffleüt  zamen  mein  narüg.  Fragt  der  türck 
was  in  doch  dar  zu  bewegt  fo  weit  auß  de  land  zu  reifen. 
O.uch  fo  wär  es  gar  ein  vngottlichc  narung   rouben  vnd 

w  brennen  vnd  die  armen  zu  fehedigen,   dan  vndertruckiuig 
vnd  befchedigung  witwen  vnd  weifen  ouch  aller  arme,  wär 
ein  ftind  die  zu  allen  zyten  vffrülVt  zu  gott  in  den  hünmel. 
Auch  verwundert  mich  das  du  fprichft  du  lieft  ein  edel- 
rw  ]  knecht,  das  weiß  ich  nit  wie  ichs  verftö  fol.    Dan  yn  vn- 

90  ferem  land  ift  es  ein  groß  ding  vmb  den  adel,  vnd  werden 
von  allen  menfehen  wolgehalten,  fy  find  auch  eir  groffen 
richthümb  vnd  gcwalts,  vnd  thut  inen  iung  vnd  alt  geift- 
lich  vnd  w  ältlich  groß  eer  an,  dan  fy  lind  die  wyfeften, 
milteften  vnd  tugentrichiftö  auch  aller  fträugiften  zu  befchützen 

w  vnd  befchirme  witwen  vnd  weifen.  Antwort  der  edel  knecht. 
Dieweil  dich  verwundert  d$  ich  mich  nem  ein  Edelknächt, 
fo  laß  dich  nit  verdrieffen  ab  einer  langen  red,  fo  will  ich 
dich  befcheiden  vß  was  vrfach  ich  mich  billich  nem  ein  Edel 
knächt.   Du  folt  wiffen  das  meine  eiteren  find  gewäfen  bur- 

100  ger  iü  der  edle  ftat  Troy,  vnd  als  die  felb  zerftoret  ward 
komen  fy  in  einer  flucht  gen  Kom  do  enthielten  fie  fich  ein 
lange  tyt  biß  zu  zyten  kcyfer  Conftäs  der  durchachtet  die 
Romer  vn  zerftort  die  ftat  Rom,  alfo  wurden  mine  eiteren 
aber  eins  mols  vertriben  vnd  komen  in  teütfchland  an  de 
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do  fy  vff  gefetzt  haben  das  der  left  will  deß  menfchen  foll 
gehalten  werden.    Do  waß  die  glock  gegolten.    Do  brach- 

145  ten  die  mtinch  vnd  pfaffen  zu  wegen  durch  die  bycht  was 
fy  wolten  fo  fy  jetzüd  fterben  folten,    vn  häd  ine  vö 
rw  ]  tag  zü  tag  abzöge     Das  jetzüd  der  meertheil  adels  find 
der  münch  vnd  pfaffen  kneeht,  vnd  fy  groß  fürften  vn 
herren  worden,  die  do  nach  gottlicher  Ordnung  folten  in 

150  groffer  armüt  laben,  wolte  fie  iunger  Chrifti  fin,  vnd  vnß 
zeige  fine  füßftapffen.  Aber  wj  haben  fie  geton,  fie  haben 
vnß  gezeigt  den  fack  der  gytigkeit,  der  noch  nit  vol  ift 
vnd  nüramer  meer  vol  wirt.  Durch  difen  fack  bin  ich  vn 
mächer  der  von  linen  eiteren  ein  gewaltiger  edelmä  ift  ge- 

155  wäfen  zu  eine  edel  knacht  worden.  Als  ich  dan  jetzüd 
cüch  befcheiden  wil.  Do  das  fchedlich  gefchlccht  der  ratin- 
che  lieh  vßteilt  in  alle  orter  teütfcher  nation,  vnd  befunder 
in  alle  fruchtbare  flecken ,  do  betrog  mine  eiteren  auch  der 
tüfel  das  fy  ein  klofter  vffricliten  vnd  das  begobte  mit  einer 

igo  zimliche  naruug,  dar  an  fy  fich  nit  lieffen  begnügen,  funder 
von  gefchlecht  vnd  gefchlccht,  daii  mit  gutzlen  fo  fy  durch 
die  bycht  vnferen  eiteren  vatteren  vnd  mutern  abfehwatzte 
durch  ein  falfch  fUrgeben  irer  guten  wärck  vnd  verheiffung 
ewigs  labens  fo  in  irem  gebat  ftünd.      Anderwert  mit 

1C5  lyhen  (das  vß  de  grund  kä)  nach  de  fy  die  boften  guter 
miner  eiteren  vnd  auch  irer  vnderthon  durch  ir  gutzlen  an 
lieh  bracht  vn  grofle  fchätz  famleten.  Was  befchach  mine 
eitere  die  das  ir  hin  wag  geben  hatten,  vnd  aber  in  de 
vorigen  bracht  bliben,  wolten  milt  fein  iren  armen  die  do 

no  jetzund  ouch  von  iren  guteren  wäre  kummen  durch  den 
battcl  der  münch.  Do  nun  mine  eitere  fahen  die  armüt 
irer  vnderthon,  verkoufften  fy  ire  armen  leüt  ouch,  vnd 
gieng  alfo  eins  nach  dem  anderen,  biß  das  mine  eiteren 
nüt  behielten  dan  zwey  arme  kraennefter  on  zinß  vnd  gült. 

175  Vnd  wie  wol  mine  eitere  biß  har  find  kaft  vogt  gewafen 
B]  difes  klofters,  hat  mir  doch  nie  kein  viertzcl  korn  noch 
habern  möge  darvß  werden,  denen  mine  eiteren  ire  kaften 
gefiilt  haben.    Vnd  ift  jetzundt  dar  zü  kummen,  das  ich 
vmb  ein  wenig  win  vnd  korn,   fo  fy  mir  gend  muß  ir 

160  knecht  Gn,  vnd  das,  das  mein  ift  gewäfen,  muß  ich  jetz- 
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undt  von  inen  lehcns  wyß  cmpfaben.  Vß  diefer  vrfach  bin 
ich  ein  edel  knecht  vn  kein  edclmari.  Vnd  will  ich  dä- 
nocht  ein  edel  knecht  beliben,  vnd  mine  kind  auch  darby 
behalten,  fo  ift  not  eintweders  das  ich  do  heim  ein  roüber 

iw  fy,  oder  mich  thu  in  verre  land,  fürften  vnd  herren  dienen 
vnd  witwen  vnd  weifen  machen  es  fy  recht  oder  vnrecht, 
vnd  fag  dir  hcrr  dj  der  vnnützen  münch  vnd  nunnen  fo 
vil  in  teütfchläd  lind  in  Letten  vnd  vff  dem  land,  das  alle 
ftend  dardurch  zu  netit  werde,  vn  ift  das  arm  baurs  volck 

190  mit  fampt  den  bürgeren  in  den  ftettcn  durch  die  münch 
vnd  nunnen  in  fchwerer  gefenckntiß  kummen,  daii  die  Kin- 
der von  Ifrael  woren  vnder  I'haraoni,  Vrfach  halber,  d5 
die  kinder  vö  Ifrael  in  der  wüTti  wider  begerten  in  egyp- 
ten.    Ich  will  nit  gloube  wan  wir  der  münch  vn  nunnen 

196  ein  mol  wider  abkamen,  ir  wurd  zu  ewigen  zyte  nümmer 
meer  begart.  Alfo  lieber  fründ  haben  ir  die  vrfach  war  üb 
ich  ein  edel  knächt  heiß  vnd  was  mich  zwingt  das  ich  fo 
veer  in  das  lad  reiß.  Der  türck  fprach,  wie  ftot  daii 
üwer  gloub  nun  find  wir  als  wol  Chriften  als  ir  vnd  haben 

2oo  die  befchwärnüß  von  den  geiftlichen  nit,  ouch  hand  fy  kein 
gewalt  by  vnß,  wir  habe  auch  kein  münch  by  vnß  dafi 
allein  barfufer,  die  lind  obferuantzer.  Ouch  halten  wir  vnß 
gentzlich  nach  der  leer  Chrifti.  Vnd  die  lieby  des  nächfte 
wirt  by  vnß  feftiglich  gehalten.  Nun  bit  ich  dich  lieber 
rw  ]  edel  knacht ,  fag  mir  wo  har  kumpt  in  doch  der  gewalt. 
Die  weil  doch  Chriftus  kein  gewalt  vff  erden  gehapt  hat. 
Als  wir  finden  gefchribe  Johannis  im  .  xviij  .  vnderfcheid. 
Do  Chriftus  fprach  mein  rych  ift  nit  vö  difer  wält.  Sind 
nun  üwere  geiftliche  feine  diener  vnd  nachfolger,  wie  kone 

2io  fy  fich  daii  me  gwalts  gebruche ,  vn  lad  vn  lüt  habe  dan 
ir  herr.  Chrift9  hat  ouch  gefproche  Matt  hei  im  .  xx .  vn- 
derfcheid. Aller  gewalt  ift  von  got.  Nun  hat  Chriftus 
kein  gewalt  vff  erdtreich  gehabt,  vnd  ift  dem  gewalt  vnder  - 
würfflich  gewafen,  fo  ift  es  ein  gewiß  zeichen,  das  fy  den 

215  gewalt  nit  von  got  haben,  funder  von  dem  teüfel.  Dan  er 
hat  gefproche  zu  fine  jüngere  Lucc  im  .  vxij  .  vnderfcheid. 
Ir  wiflen  das  die  war  liehen  küng  horfchen,  vnd  die  gewal- 
tigen, heißet  man  genadige  herren.    Vnder  cüch  foll  es  nit 
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alfo  gehalten  werde,  funder  der  groffeft  vnder  eüch,  füll 

220  fein  wie  der  jüngft,  vii  der  fiirnämcft  wie  der  diener. 
Chriftus  fprach  witer  Marci  im  .  x .  vnderfcheid.  Ich  bin 
nit  kummc  das  raä  mir  diene,  funder  das  ich  diene.  Wie 
köne  dah  üwere  geiftliehcn  folche  gewalt  an  fich  nemo. 
Der  edel  knächt  fprach.    0  lieber  fründ  du  goft  weit 

225  irr,  fprachft  du  das  in  vnferem  landt,  mä  fpräch  du  werft 
ein  katzer  vnd  dorfft  dich  wol  verbrenen.  Ich  hör  wol 
das  lieh  üwer  gloub  vn  der  vnfer  gantz  neüt  vergleicht 
miteinander.  Ir  fagon  von  Chrifto  Jcfu  dem  hymelfchcn 
got,  vnd  fine  gebotten,  So  fag  ich  von  dem  irdifchen  got 

zw  vnd  finen  gebotten,  die  wir  zwunge  werden  zu  halten.  Dan 
der  babft  in  der  Chriftenliche  kirchen,  allein  halt  das  fiir- 
ftenthümb  deß  geyftlichc  vnd  waltliche  fchwarts,  vii  er  hat 
ouch  die  volkommenheit  alles  gewalts,  als  wir  das  finden 

Byj  .  xj  .  di  .  c  .  Confequens.    Vnd  ift  der  bapft  ein  haupt  aller 

235  dinge,  glich  als  got  ein  herr  ift  geiftlicher  vn  wältlicher, 
vnd  de  gantze  vmbkreiß  der  erden,  vnd  alles  daß  darin 
ift  .  extra  de  deeimis  .  c  .  tua  nobis.  Er  hat  ouch  jedermä 
zu  vrthcilen,  vnd  mag  er  von  niemädt  geurtheilt  werde,  c. 
Nemo.    Es  lind  auch  alle  recht  befchloflen  in  dem  fchrcin 

240  iiner  bruft,  (o  war  min  roß  vnd  harnafch  ouch  darin  ver- 
fchloficn,  ich  wolt  gern  zu  füß  heim  gon)  alfo  das  er  mag 
vnrecht  zu  recht  machen ,  eim  geben ,  dem  anderen  nemen, 
on  alles  widerfpräclien  .  de  pe  .  di  .  iij  .  para  .  ex  persona  . 
extra  de  appella  .  vt  debitus.    Zu  dem  dritten,  fo  find  im 

245  alle  feien  von  got  befolhen.  Do  Chrift'  fprach  Johänis  am 
fünfite  zu  l'etro.  Wcid  mir  meine  fehäfflin.  Das  wir  iu 
teütfchland  wol  innen  find  worde ,  das  wir  haut  kaum 
mögen  tragen.  Zü  dem  vierden,  die  weil  alle  feien  (das 
find  alle  menfehen)  im  befolhen  find,   füllen   fy  im  ouch 

260  gehorfam  fein.  Es  fy  vß  ftrengikeit  darzü  gezwungen, 
oder  auß  feufftmütigkeit  dar  zu  gebracht.  Ouch  find  wir 
yn  fchuldig  den  zahenden  zü  geben  von  allen  vnferen  gute- 
ren.  Als  vnß  anzeigt  das  buch  der  veranderüg  im  .  xxvj  . 
vnderfcheid.    Vnd  alfo  haftu ,  das  vnfer  lyb,  feel  vn  gut 

255  in  de  hendc  deß  Pabft  vii  der  priefterfebafft  ift,  vnd  was 
fy  vnß  fagen,  muffen  wir  innen  gloube    Vff  folichs  ant- 
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295  gekort.  Aber  mich  will  beduncke  wir  haben  noch  ein  Chri- 
ftenlicher  Ordnung  dati  ir.  Do  fprach  der  edel  k nacht. 
Das  mocht  ich  wol  hören  vff  das  wan  ich  wider  heim  zu 
land  kam  das  ich  auch  wüfte  dar  vö  zu  lagen.  DerTürck. 
So  foltu  wiflen  das  es  vyl  bofer  in  vnferen  landen  ift  ge- 

300  wafen.  Dan  als  ich  gehört  hab  von  mine  eitere  vnd  auch 
in  vnfer  Cronica  gelefe.  So  wiß,  das  es  in  vnferer  ftat 
ift  gewäfcn,  wann  nun  ein  hüpfch  hün  vff  d'  gaffen  gieng, 
fo  was  es  der  geyftlichen,  vnd  woren  wir  all  verkoufft  vnd 
verfetzt  das  kein  ftiftal  ledig  was,   die  geiftlichen  hatten 

305  iren  zinß  dar  vff,  vnd  vor  vß  die  kloftcr.  Nun  begab  es 
fich  das  wir  ein  langwerendcn  krieg  hatte  mit  dem  Ttircken, 
vnd  kein  hilff  von  niemandts,  wir  wäre  verlaflen  vom  Bapft, 
keyfer  vnd  allen  Chriften,  vnd  wurden  wir  mit  fampt  der 
loblichen  pricfterfchaff  vnd  loblichen  adel  alfo  geänftiget 

sio  von  dem  Türcke  das  wir  als  das  vnfer  verkriegte,  dar 
nach  griffen  wir  die  klofter  auch  an,  vnd  verdürben  alfo 
all  miteinander,  in  der  moß,  das  die  fo  in  klofteren  waren 
all  dar  vß  lüffen  hungcrs  halb,  vnd  fich  ein  jeder  verforgt 
wo  er  mocht   Vn  als  nun  vnfer  eitern  hoffnung  gantz  hyn 

315  war,  vnd  fy  von  niemandts  kein  hilff  hatten,  betrachten  fy 
durch  was  mittel  fy  mochten  ein  fryden  vberkümen,  vnd 
das  fy  by  Chriftenein  glouben  beliben  vnd  begerte  an  de 
Türcken,  fo  verr  er  fy  wolt  laffen  hüben  by  irem  glouben, 
vnd  by  ir  gerechtigkeit,  fo  wolten  fy  yn  für  ein  herren 

320  annemen,  vn  im  alle  jar  tribut  geben.  Solichs  ward  inen 
vö  dem  Türcken  zu  gefagt.  Do  nun  vnfere  eiteren  fich 
alfo  dem  Türcken  hatten  ergeben,  wurden  fy  veracht  von 

n».]  den  anderen  Chrifte,  und  in  funderheit  von  dem  ftül  zu 
Rom.    Vrfach  halber  fy  wolten  die  klofterleüt  die  von  inen 

325  gcwyche  waren  nümme  annemen,  vnd  lieflen  die  klofter 
alle  zergon.  Nun  hatten  vnfere  vorfaren  gar  eine  frommen 
man  by  inen,  der  was  ein  Pfarrer  zü  vnfer  lieben  frawen, 
der  macht  ine  ein  Ordnung  wie  fy  fich  hin  für  folten  hal- 
ten, in  geiftliche  vn  waltlichen  ftenden.  Auch  fagt  er  inen, 

330  das  die  faligkeit  eins  jeden  Chriften  menfehö ,  ftundc  allein 
in  zwey  ftücken.  Zum  erften  in  der  lieby  gottes.  Zu  dem 
andere  in  der  lieby  deß  nächfte.    Als  nun  vnfere  eiteren, 
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liehen  erb  etwa*  hat  zu  den  hundert  vngerifehen  gülden, 
vnd  mit  todt  abgieng,  füll  foliehs  wider  finen  fründen  heim 
fallen.  Dife  edlen  bedörffen  auch  nit  geiftlich  fein ,  funder 
nieffen   fy  da»  gält  allein  vmb  hefchutzung  willen,  Witwen 

m  vnd  weifen  vnfer  ftat  vri  landts.  Es  find  auch  in  difem 
hauß  fiinffzig  burgers  kindft-,  oder  vß  iren  gebiete.  Dan 
in  das  hauß  wirt  niemandts  vßländiges  genfimen,  vnder 
dene  find  .  xxv  .  die  finge  die  fyben  zvt  zu  lob  got  dem 
herren.    Die  anderen  .  xxv  .  follen  ftudieren ,  vnd  hat  difer 

M6  einer  ein  jor  .  Ixxv  .  vngerifcher  gülden ,  vnd  lot  rnä  im  die 
volgen  in  welche  vniuerfitet  er  will,  vnd  fo  einer  doctor  wirt, 
hat  er  hundert,  vnd  find  die  felbigen  vnfer  ftat  allzyt  ver- 

rw]  pflicht  wio  der  adol  vnd  wer  es  fach  das  difer  einer  ver- 
forgt  wurde  durch  ftirften  vnd  herre  oder  wie  das  mocht 

sw  fin,  do  mit  er  dcß  ritterhuß  nümme  bedorfft,  als  dan  foll 
im  das  abgcfchlagen  werden,  vnd  ein  anderer  an  fein  ftat 
genummen. 

f  Die  Pfarrer  die  by  vnß  find,  die  werde  erweit  von  der 
gemein ,  Vnd  gefchicht  das  alfo.    .So  ein  Pfarrer  ftirbt  in 

:iuu  vnferem  landt,  fo  godt  die  gemein  züTamcn,  vnd  nemen 
dry  oder  vier  priefter  für  Geh  die  do  find  eins  erbere  wä- 
fens  vn  eines  guten  alters,  vn  die  do  gelert  find  vn  ein 
zeit  lang  vorhin  wiber  haben  gehabt,  vnd  werde  dife  prie- 
fter gonummen  vß  dem  rittcr  hauß,  die  allcrgefchicktiften. 

:wr»  Vnd  fo  fy  nun  einen  Pfarrer  wellen  wclcn,  gond  fy  all 
gemeinlich  hing  vnd  alt  inn  diefe  Pfarr  mit  fampt  den  vier 
priefteren  miteinander  in  die  kirchen,  do  wirt  dan  gefungen 
ein  ampt  von  dem  hclgen  geift,  vnd  wirt  do  andachtiglich 
gebettet  von  dem  gemeine  volck.    So  bald  d3  ampt  voll- 

4oo  bracht  wirt,  godt  der  halffcr  deß  geftorbene  pfarrers  vff 
dio  kantzel  vnd  feit  dem  volck  das  heilig  Ewar.geliiyn,  das 
do  befchreibt  der  heilig  ewangelift  fanetus  Johänes  am  zehen- 
den vnderfcheid.  Vnd  lagt  do  dem  gemeine  volck  eygent- 
I ich  wio  ein  jeder  pfarrer  foll  fin.    Nach  der  predig  bitt  er 

405  das  volck  mit  groffem  ernft  das  fy  nyder  kntiwe  vnd  gott 
tleiiliglich  bitten,  d5  er  inen  well  geben  ein  hirten  der  ine 
nützlich  vnd  fruchtbar  fy  zu  feel  vnd  lyb,  vn  fin  gottlicher 
Mffl  dar  durch  gelobt  werd.    Nach  difem  gebat  fo  gond 
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muß  er  dan  geloben  by  der  Ewangelifchen  warheit  zu  be- 
liben,  vnd  (Ich  in  keinerley  weiß  laßen  dar  von  ab  dringen, 
vnd  bereit  fin  dar  für  zu  fterben  wo  es  not  were.  Dar 

450  nach  füren  fy  in  in  fein  hauß.  Vnd  hat  der  Pfarrer  auß 
dem  gemeinen  Teckel  alle  jar  hundert  Vngerifcher  gülden, 
vnd  fine  halffer  .  Ix .  Vnd  wirt  das  galt  im  jar  zu  zweien 
malen  vßgeteilt  Ouch  hat  ein  jede  pfarr  zwolff  priefter. 
Deren  hat  ein  jeder  .  xxx .  vngerifcher  gülden,  die  volbrin- 

t&5  gen  die  fyben  zyt.  Vnd  hand  all  vnfer  priefter  wyber  nach 
dem  kriechifchen  litten,  vnd  wirt  ine  groffe  zucht  vn  eer 
erbotte.  Nach  der  leer  faneti  Pauli,  do  er  fpricht  zu 
Timotheo  im  erften  buch  jm  .  v .  vnderfcheid.  Die  priefter 
die  do  de  volck  wol  vorgond  in  iren  Worten  vnd  warcken, 

4«o  follen  mit  zwifacher  eer  geert  werden.  Den  priefteren  wirt 
auch  netit  durch  gots  willen  gaben,  funder  als  den  armen 
in  den  gemeinen  feckel.  Auch  müffen  die  pfarrer  alle  facra- 
ment  vergebens  vßtheilen  vnd  neüt  dar  vö  begaren.  Die 
geiftliche  by  vnß  haben  auch  weder  land  noch  leüt  in 

46&  vnfere  lad.  Deßglichen  auch  weder  zinß  noch  giilt,  daii 
dj  bar  gelt  wie  obftat.  Sie  find  auch  vnderwürfflich  de 
waltliclie  gewalt,  nach  den  worten  Chrifti.  Vn  fo  einer 
lieh  nit  helt  als  im  zu  ftat,  nimpt  man  im  fein  pfründ  vnd 
gibts  eim  andern.    E«  hat  ouch  keir  by  vnß,  er  fy  edel 

470  od'  vnedel,  weder  korn  gült  noch  wein  gült,  funder  haben 
fy  all  eygne  pofleffion  die  verlyhen  fy.  Es  bedarff  ouch 
niemandts  galt  gülten  machen ,  es  fy  vff  gütere  oder  hüfere, 

tij]  dan  allein  vff  dem  huß  deß  gemeinen  feckels  zu  troft  den 
arme.    Auch  foltu  wiffen  das  wir  kein  frawen  klofter  by 

475  vnß  haben.  Vnd  haben  vnfere  eiteren  alle  frowen  klofter 
ab  gebrochen  vnd  ein  tempel  dar  auß  gemacht,  Welcher 
teropel  ift  geheiffen,  der  tempel  der  iückfrawen  Marie.  In 
difem  tempel  find  hundert  junckfrawen  edel  vnd  vnedel. 
Alfo  das  allwegö  der  halb  theil  edel  ift,   vnd  der  ander 

4M)  halb  theil  von  den  burgerB  tochteren.  Dife  gelaben  all  vß 
den  zinfen  der  andere  klofter.  Vnd  wirt  vyl  in  difen 
tempel  gaben,  zu  ftür  den  folben  iunckfrawen.  Dife  werde 
erzogen  in  großer  zucht  vnd  behütfamkeit ,  vnd  müffen 
alle  leren  warcken,  nach  dem  ein  jede  gefchickt  ift.  Dife 
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do  mit  der  arm  mä  nit  befchwart  werd.  Es  bedarff  auch 
niemädts  de  anderen  galt  lyhen  vff  fine  guter,   oder  vff 

ä25  korn  oder  wein,  deßglichen  vff  kleineter  oder  kleider  oder 
pfender  wie  die  fein  mochten,  vnd  dar  von  ein  nutzung 
begaren,  wo  foliche  erfunden  wurden,  denen  wurd  man 
das  land  verbieten.  Dan  alles  das,  das  do  diendt  zu  der 
lieby  deß  nächfte  wirt  dapfferlich  by  vnß  gehalten,  vnd 

63o  welcher  dar  wider  thut  de  wirt  das  land  verhörte.  Ouch 
ift  alle  kouftmanfchafft  in  einer  lichte  befchwärnüß  deß  zols. 
So  Gnd  wir  niemadts  nüt  verbüden  zu  diene,  dan  allein 
dem  Türcken  alle  jor  de  tribut.  Vnd  wie  wol  wir  fin  gern 
ab  weren,  vnd  all  hofFnung  ift  wir  follen  wider  vnder  den 
Ctg]  gewalt  eins  Chriftenlichen  keyfers  kummen.  Vn  wie  wol 
wir  die  hoffnung  haben,  fo  ift  doch  all  wägen  die  forcht 
deß  bäpftlichen  gewalts  do,  d5  der  felb  fo  wir  vnder  in 
kummen,  vnß  zwingen  werde  wider  vnder  die  gehorfamkeit 
der  geiftlichen,  vnd  das  wir  die  klüfter  wider  anneme  mu- 

mo  ften,  do  mit  dan  wider  vnfer  gute  pollicy  zergienge.  Wer 
meinftu  nun  lieber  edel  knacht,  der  den  boften  glouben 
habe.  Der  Edelknächt  fprach.  Wir  wellen  den  bohem 
auch  hören,  der  hat  vnß  noch  nit  von  finem  glouben  ge- 
fagt,  die  halten  wir  in  vnfere  land  für  katzer.   Der  Bohem 

m&  fprach.  Ir  halten  vnß  in  vnfere  land  für  kätzer,  vnd  find 
wir  beffer  Chriften  dan  ir,  dan  wir  halten  das  Ewangelifch 
gefatz,  fo  halten  ir  das  päbftlich  gefatz.  Vnfere  geiftlichen 
halten  neüt  vö  de  pabft,  allein  vö  Chrifto  vnd  finer  leer. 
So  halten  eüwere  geiftlichen  meer  von  den  fatzungen  deß 

6&0  pabft,  dan  von  der  leer  Chrifti  vnd  fine  geborten.  Aber 
vff  das  ir  auch  willen,  wie  wir  vor  zyte  find  gewafen  vn 
wie  wir  jetzund  find.  Dan  vor  zyten  ift  es  by  vnß  mit 
kloftere  eben  als  boß  gewefen  als  es  jetz  by  eüch  ift,  vnd 
was  das  gemein  volck  häflfäg  befchwart.    Nun  hab  ich  vö 

655  mine  eiteren  hören  fage.  Als  man  zalt  nach  der  geburt 
Chrifti .  M .  CCCC .  x  .  jor  vnder  dem  künig  Wentzf  laus  der  do 
ein  küng  in  Bohem  was  kam  ein  edelman  vß  Engelland  in 
d5  land  Bohem  gon  Prag ,  vnd  bracht  mit  im  et t liehe  Joan- 
nis  wicklaffs  bücher,  als  eine  koftliche  fchatz  feines  vatter- 

66o  landts.    In  welchen  von  dem  mißbrauch  der  kirchen  vnd 
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fpyßt  de  feckel.  Als  nun  das  vnder  das  volck  kam,  wur- 
600  den  vyl  klofter  vnd  fünft  gotshüfer  zerbrochen,  alfo  kome 
wir  der  klofter  ab,  vnd  haltens  noch  alfo,  wie  wol  der 
artickel  vyl  abgangen  find,  vnd  find  weder  hund  noch 
leütfch.  Wir  haltens  nit  gar  mit  der  Romfchen  kirchen, 
fo  halten  wirs  auch  nit  nach  der  Ewägelifchen  leer.  Der 
«06  Edelknecht  fprach.  Nach  meim  beduncke,  So  ift  der 
gloub  der  Türckifchen  chriften,  der  aller  gottlicheft  vnd 
fruchtbareft  zu  d'  feel  ßligkeit.  Dan  er  fich  gätz  vnd  gar 
gründ  vff  die  liebe  gots  vnd  deß  nachften.  In  welchen 
zweien  gefetze  alle  ädere  gefetz  vnd  propheten  erfiilt  wer- 
6io  den.  Do  mit  fchiede  dife  dry  Chriften  voneinander.  Alfo 
lieber  brüder  haftu  die  tyfchred  dyfer  dryer  Chriften.  Sunft 
ift  neüt  news  jetz  zu  mol  by  vnß.  Der  fryd  Chrifti  Jefu 
fy  mit  dir  vnd  allem  dinein  hußgefind. 

Amen. 
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2&  Wie  jeh  han  vor  inengen  tagen 
So  recht  wol  gehört  fagen 
Was  Fant  Jacob  zeichen  thüt 
Frow  daücht  es  eüch  gut 
Wan  jeh  gar  guten  glouben  han 

3o  An  den  heiligen  vnd  werden  man 
Der  doch  niemandt  lot  vngewart 
Der  müglichcr  ding  von  jm  begart 
Das  wir  yn  baide  bitten  lind 
Das  er  vnß  helffe  vmb  ein  kind 

ss  Der  rat  gefiel  der  frawen  wol 

Sic  fprach  nun  vnderwis  mich  wie  jeh  fol 
Den  lieben  fant  Jacob  rüffen  an 
Das  er  vnß  nüt  verfagen  kan 
Der  herr  fprach  wir  füllen  bayde 

40  Das  jeh  dir  hie  befcheide 

Allzeit  durch  gottes  willen  geben 
Vnd  bofen  warcken  wider ftreben 
Das  hielt  die  fraw  mit  willen  frat 
Kin  gantz  jar  mit  jrein  gebat 

4j  Das  fie  kein  mettin  nie  verlag 
Noch  in  dem  Jor  nie  kein  tag 
Sie  hattet  ernftlich  vff  jren  knüwen 
Saut  Jacob  dem  getrüwen 
Das  er  jnen  nit  verzigi 

so  Vnd  an  erben  nit  belibi 
Vnd  jn  hulff  vmb  ein  kindt 
Das  gewart  er  fie  gefchwindt 
Das  von  jn  arbte  letit  vnd  landt 
Got  gewert  fie  do  ze  handt 

H  Die  fraw  eins  kindleins  fchwauger  wardt 
Der  herr  gehieß  fant  Jacob  zart 
Dar  vmb  das  es  ein  knab  wurd 
Vnd  labent  blib  vnd  nit  fturb 
So  wolt  er  jn  allein  fchicken  do  hyn 

w  Des  gab  er  yn  die  trtiwc  fein 
Gen  kumpoftoll  jn  die  ftat 
Do  der  lieb  fant  Jacob  gnod  hat 
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Alfo  verhieß  der  herr  die  vart 
Sant  Jacob  fie  jr  gewaret  wardt 

«  Die  fraw  jn  dem  jar  genaß 

Eins  kindts  ein  fchoner  knab  es  was 
Die  fraw  jn  jren  nöten  hieß 
Das  mau  es  den  herren  wiffen  Heß 
Das  es  ein  knab  were 

10  Ein  knecht  vernam  die  mere 
Vff  ein  pfard  faß  er  bald 
Vnd  reit  zum  herren  jn  den  wald 
Vnd  lüget  wo  er  jagte 
Dem  herren  er  frolichen  fagte 

76  Das  wunderzeichen  vnd  guten  mar 
Das  fein  fraw  genafen  war. 
Er  fprach  edler  herre  zart 
Ich  fag  eüch  vff  dyfer  fart 
Ir  fond  kein  vnmüt  haben 

so  Mein  fraw  hat  ein  schönen  knabeu 
Do  ward  von  härtzen  fro  der  man 
Er  rutTt  fant  Jacob  mit  ernft  an 
Gelopt  du  lieber  heylig  fyft 
Das  du  mein  ftirfprecher  gewefen  bift 

u  Vnd  du  mir  diefen  lieben  gaft 
Vmb  got  fo  trewlich  erworben  haft 
Got  fey  gelopt  jch  bin  gewart 
Das  jch  von  hartzen  han  begart 
Des  herren  knecht  getrtiw 

ao  Sprach  gar  frölich  ane  riiw 

Herr  jch  will  haben  das  botten  brot 
Der  herr  jm  zehen  guldin  bot 
Die  felben  guidein  leit  er  an 
Vnd  ward  do  mit  ein  biderb  man 

»5  Ich  getrew  gott  vnß  auch  beroten  fol 
Lieber  fant  Jacob  nun  thü  fo  wol 
Welleft  alle  die  gcwarcn 
Die  rauglichc  ding  von  dir  begaren 
So  berat  vnß  auch  deß  vnß  fey  not 

m  In  dyfer  zeit  vnd  nach  dem  todt 
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Alfo  der  herr  fein  jagen  ließ 

Den  herren  vnd  knechten  ze  fal  er  bließ 

Vnd  hieß  das  gewilde  do 

Mit  guten  züchten  alfo 
105  Senden  vff  die  bürg  hindan 

Die  hund  hieß  er  lauffen  lan 

Sein  diener  wurden  alle  fro 

Vyl  gelückes  wunften  fie  jm  do 

Er  dancket  yn  allen  gemein 
110  Er  fprach  wir  fend  reiten  hein 

Sie  fchlugen  alle  frifchlich  dran 

Der  herr  ze  aller  forderft  kam 

Wan  er  was  geritten  wol 

Sein  härtz  was  aller  froiden  vol 
115  Er  reit  jn  alle  verre  vor 

Darumb  was  er  der  erft  am  tlior 

In  empfieg  wol  alles  das  do  was 

Er  dancket  jnen  dryftent  baß 

Das  hoffgefind  gemeinlich  lieff 
120  Mit  lauter  ftime  eir  zu  jih  rieff 

Das  botten  brot  wellen  wir  haben 

Herr  jr  hand  ein  fchonen  knaben 

Des  mein  fraw  genafen  ift 

Darumb  werd  gelobet  crift 
125  Er  fprach  jch  fol  es  gerne  geben 

Lond  mich  lugen  wie  fie  laben 

Zwen  knecht  fielen  an  das  pfardt 

Die  andern  and  fporen  vnd  ans  fchwäit 

Das  gurten  fie  jm  bald  ab 
130  Er  fprach  nun  nainendt  was  jch  hab 

Den  mantel  gab  er  jn  dar  zü 

Nun  lügent  was  die  frowe  thü 

Der  herr  zü  der  frawen  lieff 

Dem  kind  er  Jacob  rieff 
135  Als  er  es  heiffen  wolt 

So  man  es  tauften  folt 

Er  fprach  jr  fond  got  wilkom  fein 

Mein  lieber  fun  vnd  frawe  mein 
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Da*  kind  thet  man  do  alfo  toutt'ten 

Die  göttel  es  do  fchloffteu 

In  fein  wefter  hembdelein 
180  Als  dan  jft  der  gotten  Jin 

Sein  geuattern  danckt  er 

Sie  fprachent  das  find  liebe  mar 

Wir  hand  es  mit  willen  gethan 

Herr  nun  lond  vnß  vrloub  han 
m  Do  füren  fie  heim  in  gottes  fegen 

Der  muß  vnfer  jeraer  pflegen 

Vntz  das  wir  heilig  werden 

So  labend  wir  lang  vff  erden 

D5  kind  ward  wider  vff  die  bürg  getragen 
190  Seit  han  jch  vyl  gehört  fagen 

Großer  zeichen  die  befchahen 

Von  leüten  die  es  mit  den  äugen  fahen 

Die  got  vnd  fant  Jacob  thett 

Do  ward  bewart  an  der  ftett 
im  Do  noch  heüt  ein  klofter  ftot 

Nun  helff  vnß  got  auß  aller  not 

Ir  kind  erzugen  fie  gar  zart 

Dar  auß  ein  ftolzer  jüngling  wardt 

Er  befchult  jn  der  jugent 
200  Das  man  von  jm  feit  grofle  tugent 

Die  er  jn  der  kindtheit  befieng 

Wo  er  hin  reit  oder  gieng 

Das  kind  bedarff  man  nit  ftraffen  vyl 

Das  zu  eren  werden  wyl 
205  Das  gefind  nam  fein  eben  war 

Vnd  warteten  feins  willens  gar 

Die  muter  das  kind  hat  gar  zart 

Nie  kind  feinem  vatter  lieber  wart 

Ir  bayder  troft  an  jm  lag 
210  Sie  liefien  feiten  keinen  tag 

Sie  gedachten  an  die  fart 

Do  nun  der  knab  .  xij  .  jor  alt  wardt 

Wafi  der  herr  das  kind  aufach 

Zu  raenger  ftund  gedacht  er  ach 
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Vnd  troft  jn  als  ein  trew  harte  thut 
sau  Des  herren  fan  fragt  jn 

Wo  ferft  du  har  oder  wo  wilt  hyn 

Do  feit  er  jr  bald  die  mar 

Er  fprach  jch  kum  von  lamparten  har 

Vnd  hau  müt  gon  kumpoftell 
336  Lieber  fo  beit  vnd  reit  nit  fchnell 

Ich  war  auch  gern  do  hin 

Laß  mich  dein  gefert  fein 

Sie  fragten  einander  der  mar 

Wannen  der  jttngling  landts  war 
340  Der  jung  herr  feit  dem  bruder  das 

Das  er  auß  payerland  was 

Er  fprach  jch  wyl  dich  vyl  gern  han 

Wan  du  biit  mein  lantzman 

Ich  bin  ein  fwob  von  Heierloch 
345  Do  han  jch  vatter  vnd  müter  noch 

Die  zwen  kamen  vberein 

Das  jr  brüderfchafft  ward  gemein 

Sie  giengen  vnd  auch  ritten 

Gemeinlich  mit  guten  litten 
3&0  Einer  pflag  des  andern  wol 

Als  ein  guter  frttnd  dem  andern  fol 

Vier  wochen  oder  mee 

Do  wart  dem  jungen  herren  wcc 

An  der  herbarg  do  er  lag 
366  Der  bruder  fein  mit  triiwen  pflag 

Er  gab  jm  troft  vnd  guten  müt 

Lieber  herr  fparen  kein  gut 

Gebrift  euch  iiteit  das  wil  jch  geben 

Vnd  etich  friften  Üwer  leben 
360  Er  fprach  got  Ion  dir  deiner  trew  groß 

Ich  weiß  wol  das  jch  fterben  muß 

Nun  fag  jch  dir  mein  halung  gante 

Ich  bin  ein  graff  von  rechter  fchantz 

Mein  vatter  ift  ein  groff  vnd  herr 
36*  Wiltu  beholen  gut  vnd  eer 

So  fag  jm  heim  gon  payer  landt 
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405  Vnd  trüg  jn  zu  der  kilch  hindan 
Er  fprach  fe  hin  fant  Jacob 
Vnd  laß  dir  fein  raein  arbeit  ein  lob 
Die  jch  mit  difem  thotten  hab 
Vnd  nim  vnß  vnfer  funde  ab 
4io  Vnd  do  er  für  den  alter  kam 
Knüwen  er  für  fant  Jacob  began 
Er  opffert  jm  ein  guldin  pfenning 
Er  fprach  was  jch  fiinden  je  beging 
Hab  das  fiir  den  todten  vnd  für  mich 
415  Das  bitt  jch  lieber  herre  dich 
Er  knüwet  ernftlich  vnd  rieft" 
Got  an  mit  feüffizen  tieff 
Sät  Jacob  jch  ermane  dich  der  lieb  on 
Die  du  gcwanneft  je  zü  got 
420  Gedenck  an  die  trewe  groß 
Vnd  theil  mit  vnß  dein  abloß 
Vnd  als  er  yn  der  andacht  was 
Do  bcgund  fich  jn  dem  fack  ruren  das 
Das  fich  der  fack  zertrant 
425  Der  brüder  wuft  vff  zü  handt 
Vnd  zoch  jm  den  wotfack  ab 
Er  fprach  jch  gefchloffen  hab 
Lieber  brüder  wo  bin  jch 
Das  fag  mir  das  bit  jch  dich 
430  Vnd  ee  das  er  zü  jm  felber  kam 
Die  glocken  giengen  alle  an 
Vnd  luten  do  felber  fich 
Do  kam  gelouffen  arm  vnd  rieh 
Vnd  wolten  erfaren  die  mar 
435  Was  zaichens  do  befchahen  war 
Sie  funden  yn  der  kirchen  ftan 
Niemandt  dan  zwen  einig  man 
Man  wolt  fie  fragen  zü  ftundt 
Do  was  yn  vmb  jr  fprach  nit  kundt 
440  Ein  teütfcher  man  gieng  dar 
Der  brüder  nam  foin  eben  war 
Er  fprach  dyfer  hoch  erboren  man 
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Darumb  thün  jch  dir  das  beft 
Ich  wil  nicmer  vergelten  dein 
Mein  gut  fol  halbs  dein  eigen  fein 
Des  weges  lang  wol  den  zwein 

4s:>  Sant  Jacob  halff  yn  wider  hein 

Vnd  da  fie  kamendt  jns  bayer  land 
Der  fchwob  der  warheit  do  empfand 
Sie  kamen  dar  vff  mitten  tag 
Der  herr  an  einer  zinnen  lag 

49«  So  ferr  als  er  fie  kummen  fach 
Seiner  frawen  rüfft  er  vnd  fprach 
Got  hat  vnß  erzeiget  liebe  mar 
Sich  vnfer  fun  der  vert  dort  har 
Sie  fprach  lieber  herr  jft  es  alfo 

4»5  So  bin  jch  von  gantzem  härtzen  fro 
Kum  lüg  wie  er  har  fert 
Vnd  fich  wie  er  kumpt  dort 
Bald  was  vff  was  yn  der  bürg  was 
Rittent  vnd  lüffent  alles  das 

mh)  Sind  got  wilkorä  junger  bilgerein 
Got  vnd  marien  der  müter  fein 
"  Er  danckt  yn  als  man  den  fründen  thüt 
Sic  waren  alle  wol  gemüt 
Eir  zoch  yn  hin  der  ander  har 

605  Sie  fielen  an  yn  mit  groffer  begar 
Seins  körnen«  was  menglich  fro 
Sein  brüder  ftund  allein  do 
Des  herre  fun  fprach  fehent  wie  ftadt 
Der  mir  fo  groß  trew  erzeiget  hat 

510  Vnd  von  dem  todt  hat  ernert  mich 
Er  jft  eüch  billich  lieber  dan  jch 
Lond  jr  den  einig  fton 
Das  dunckt  mich  nit  wol  geton 
Das  nam  der  bruder  yn  fein  fin 

515  Vnd  kart  fich  trauriglich  von  yn 
Weint  das  jin  fein  wange  wurde  naß 
Sprach  herr  fant  jacob  hilff  das 
'  Mir  doch  baß  gelonet  werd 
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Sein  red  merigiich  wol  empfieng 

Er  fprach  vyl  lieber  got  vnd  herr 

Zu  f'hwoben  hab  jch  vatter  vnd  muter 
w*  Erlouben  mir  d$  jch  zu  yn  far  hcin 

Mir  jft  gefeit  von  yn  zwein 

H  ie  £e  gern  fehent  mich 

Em  jft  bv  drefiig  jaren  das  jch 

Von  in  gon  lomparten  reit 
sei  Nun  hat  ein  bot  mir  gefeit 

Wie  fie  au  gut  fyent  arm 

Gtinnent  mir  zu  jnen  farn 

Der  gratf  fprach  by  dem  reichen  got 

Mit  klugen  worten  anc  fpot 
6<o  Ja  wiltu  globen  mir 

Daa  du  wider  kümeft  fchier 

.Sprach  der  herr  zu  jm  gedrat 

Wie  feift  du  mir  das  fo  fpat 

Das  du  noch  vatter  vnd  müter  heft 
i"i  Nim  gutz  genüg  vnd  thü  jn  das  beft 

Da  für  er  heim  gar  wol  gcraüt 

Vnd  bracht  feine  vatter  michel  gut 

Do  er  kam  jn  feins  vatters  hauß  vnd  landt 

Do  was  er  feine  frtinden  vnerkant 
&so  Zu  Heyerloch  do  froget  er 

Wro  fein  vatter  vnd  muter  war 

Do  ward  er  geweißt  hin  auß 

Für  die  ftat  jn  einer  wefcherin  hauß 

Vnd  do  er  für  das  haaß  kam 
ms  Die  wefcherin  fragt  den  man 

Was  er  gern  von  jr  het 

Er  feit  jr  an  der  ftet 

Er  fprach  es  jft  ein  fraw  do  jnn 

Die  foll  fein  mein  rechte  min 
mh>  Die  wefcherin  rüfft  yn  das  hauß 

Liebe  fraw  nun  gond  her  auß 

Seins  vatters  nam  er  nit  vergaß 

Er  hört  das  fie  fein  muter  was 

Für  die  thür  fein  müter  gieng 
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Das  ewig  hymel  reich  jft  dein 

So  leid  jc{i  gern  was  mir  not  thüt 

635  Ein  klaff  vnd  ein  braiter  hüt 
Die  zwey  gehorent  mich  an 
Ich  will  nun  vö  der  wält  gan 
Vnd  wil  die  leüt  meiden 
Das  wil  jeh  durch  got  leiden 

640  Vatfer  vnd  müter  was  es  leidt  1 

Got  von  hymellreich  gefegen  eüch  beidt 
Drey  meilen  gieng  er  on  geffen 
Er  hat  aller  wollüft  vergeffen 
Verr  kam  er  jn  ein  waldt 

«45  Zu  einem  brunne  der  was  kalt 
Do  fand  er  yn  einem  ftein 
Ein  guten  brüder  der  was  allein 
Sprach  zu  jih  guter  man  wo  kumbftu  här 
Oder  was  feyft  du  mir  frembder  mär 

wo  Er  fprach  jeh  kan  dir  gefagen  nicht 
Mein  hartz  das  jft  mit  leid  vcrpöicht 
Doch  fo  klag  jeh  dir  mein  not 
Ich  bit  dich  das  du  mir  gebeft  rot 
Er  fprach  dein  hartz  das  jft  trüwen  vol 

655  Ich  weiß  vmb  deine  gebraften  wol 
Das  mich  got  hat  wiflen  Ion 
Du  folt  wider  gon  Bayern  gon 
Do  würfhi  wol  empfangen 
Es  jft  feit  wol  ergangen 

660  Dein  junger  herr  hat  gemählet  lieh 
Zu  einer  junckfrawen  gar  tugentrich 
Die  hat  empfangen  ein  kind  zu  ftundt 
Wan  das  zu  der  walte  kunt 
So  jft  es  gar  ein  hübfeher  knab 

665  Wer  dem  fein  kälen  fchneidet  ab 
Vnd  man  dir  dan  des  blüt  gyt 
Wo  man  dich  dan  beftreicht  mit 
Do  wirftü  allenthalben  rein 
Er  fprach  durch  got  nein 

670  Das  mir  das  nit  kum  jn  den  fin 
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Wes  fol  jch  armer  man  gedencken 
7io  Ich  fol  mich  felber  gon  errrencken 

Got  der  wandt  jm  feinen  tin 

Zu  der  porten  trang  er  ein 

Do  bekam  jm  ein  miltes  hartz 

Den  erbarmet  fein  groffer  fchmartz 
"15  Der  fprach  was  wolteft  du  guter  man 

Er  fprach  heiß  mir  de  jögen  herren  hör  gan 

Do  begund  er  jn  erkennen 

So  beit  hie  jch  wil  dich  nennen 

Bald  er  yn  die  bürg  lieff 
720  Dem  jungen  grafen  er  do  rieff 

Mit  dem  herren  fprachet  er 

Vyl  lieber  herr  jch  fag  eüch  mer 

Trettent  hinauß  für  das  thor 

Ewer  brüder  ftat  da  vor 
72s  Do  ließ  er  faren  alles  das 

Was  jm  vor  befolhen  was 

Vnd  lüff  hinauß  bald  an  die  ftat 

Als  ob  man  jn  geiaget  het 

Er  kam  für  das  thor  vff  den  plan 
730  Do  fand  er  den  guten  man 

Den  hüt  er  gegen  jm  ab  zoch 

Des  herren  fun  dem  ward  goch 

Das  er  yn  zur  felben  ftund 

Gar  früntlich  küflet  an  den  mund 
735  Vnd  do  das  felb  was  ergangen 

Er  truckt  yn  an  fine  wangen  frw 

Lond  gon  herre  mich 

Er  trang  durch  die  leüt  neben  fich 

Das  jch  nun  han  gefehen  cüch 
740  Wan  jch  nun  alle  wält  fcheüch 

Vnd  will  nun  gern  die  ftraffc  gan 

Vwer  almüfen  wolt  jch  gern  han 

Der  herr  fprach  nein  du  müft  har  jn 

Wo  du  bift  da  will  jch  auch  fin 
746  Er  fürt  yn  in  die  bürg  hin  jn 

Er  fprach  du  folt  gewaltig  fin 
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7w  Er  fprach  nein  jch  mein  es  nit  alfo 

Er  bat  yn  gar  frttntlich  do 

Das  er  jn  lieiH  wiflen  das 

Wie  jm  zu  helffen  was 

Er  fpraeh  wend  jr  fein  nit  embern 
790  Ir  wellent  es  wiffen  gern 

So  muffent  jr  ewerem  kind  netncn  fin  labe 

Vnd  muffent  mir  des  blutes  geben 

Vwer  frucht  hat  fo  edel  end 

Wan  jr  mir  des  blutes  gend 
795  Vnd  jch  es  ftreich  an  mich  zu  ftundt 

So  wtird  jch  wider  rein  vnd  gfundt 

Ich  will  fein  aber  nit  begeren 

Ir  fond  mich  auch  des  nit  gewären 

Des  herrcn  Fun  der  gedacht 
mm)  Wie  er  die  trew  an  jiii  volbracht 

Do  dar  nach  yn  dem  raeyen  wardt 

Der  jüngling  leit  ein  mol  ein  fart 

Vber  einen  brunnen  kalt 

Von  der  bürg  jn  den  waldt 
w»  Do  hin  man  vber  den  brnnnen  trüg 

Wein  brot  vnd  rates  genüg 

Jederman  do  fein  fchimpff  treib 

Der  jung  herr  do  heim  beleih 

Er  wartet  dem  hoffgefind  auß 
sio  Niemandt  beleih  do  yn  dem  hauß 

Wan  er  vnd  der  gute  man 

Den  hieß  er  auff  die  mauren  gan 

Das  er  der  bürg  hüte 

Vyl  gern  fpraeh  der  gute 
ms  Die  amme  vnd  das  kind  do  heim  beleih 

Dar  nach  er  lle  auch  hinwäg  treib 

Er  fprach  eins  dingcs  jch  vergelten  liab 

Sc  amme  vnd  trag  es  hinab 

Sie  fprach  wer  hütet  des  kindts  mir 
S20  Er  fprach  gang  jch  hüten  dir 

Da.s  bürg  tlior  er  naeh  jr  befchloß 

Sein  leid  vnd  jainer  das  was  groß 
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Herre  mein  was  band  jr  gethan 
Das  jch  mein  läben  ye  gewan 
Von  fchrecken  er  gefchwunden  lag 
Er  wifTet  weder  nacht  noch  tag 
Vnd  als  er  zü  der  erden  weich 
Der  graff  das  blüt  an  jn  ftreich 
Wo  er  jn  mocht  haben  bloß 
Do  beftraich  er  jn  mit  trüwcn  groß 
Gefund  vnd  rein  ward  er  an  der  ftat 

MO  Das  zaichen  got  vö  hyfhel  that 

Der  vatter  leit  wider  rein  das  kindt 
Wolluff  das  wir  nit  me  hie  find 
Vnd  wurde  man  der  that  von  vnß  gewar 
Wer  vnfer  vyl  man  todt  vnß  gar 

875  Such  har  mir  bald  fporen  vnd  fchwart 
Vnd  fattel  die  beften  zwey  pfard 
Das  blüt  er  von  dem  wage  trach 
Gegen  got  er  jn  den  kymel  fach 
O  we  du  junger  martrer 

880  Wie  kümen  deiner  müter  fo  leidig  mar 
So  es  mein  müter  vnd  die  dein  vernimpt 
So  finden  Ge  ein  todtes  kindt  • 
Er  kiilt  es  an  feinen  roten  mundt 
Das  er  do  nit  ftarb  ze  ftund 

8S&  Vnd  fein  hartz  nit  gar  zerbrach 
Vor  groffem  jomer  das  befchach 
Do  wandts  got  mit  feiner  handt 
•  Dem  alle  hartzen  find  bekant 
Er  fprach  nun  hab  got  die  feie  dein 

890  So  will  jch  jemer  leiden  pein 
Do  gieng  er  vber  die  kiften  fein 
Er  greiff  mit  voller  hand  dar  yn 
Er  nam  gütz  dar  auß  fo  vyl 
Als  eir  der  von  dem  lande  wyl 

89&  Silbers  vnd  goldes  gnüg 
In  eine  wotfack  er  das  trüg 
Er  rüfft  dem  brüder  kum  har 
Do  lüff  er  bald  zü  jm  dar 
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Den  wotfaek  er  jih  empfieng 
wo  Zü  den  pfardcn  er  do  gieng 

Dar  vff  fie  faft  bunden  yn 

Sie  faflent  auff  vnd  ritten  hyn 

Einer  mit  dem  andern  reit 

Der  jung  graff  hat  groß  leidt 
«0*  Ach  got  wie  fol  es  mir  crgon 

Die  bürg  Helten  fie  allein  fton 

Im  was  befchwert  von  grund  fein  mut 

O  we  ere  vnd  grofles  gut 

Land,  ftct,  bürg,  vnd  leüt 
010  Nun  fcheid  jch  fchantlich  von  dir  heüt 

Ach  got  das  jch  je  ward  geboren 

Das  hat  mein  trew  alles  verloren 

Nun  muß  jch  vntz  an  das  ende  mein 

Jemer  me  yn  dem  eilend  fein 
9is  Nun  getar  jch  keinen  biderman 

Niemerme  fr  61  ich  fehen  an 

Hörend  alfo  klagt  er  lieh 

Sein  liebes  kind  fo  jamerlich 

Nun  giltet  es  die  feie  mein 
»2o  Wil  fein  got  nit  ab  fein 

Do  fach  er  wie  die  amme  trat 

Gegen  der  bürg  den  nächften  pfadt 

Sie  wolt  herab  reichen  das  kind 

Wolan  bald  das  wir  hin  ab  find 
«25  Do  die  amme  jn  die  bürg  gie 

Sie  fprach  heiliges  krütz  jft  niemandt  hie 

Das  kind  trüg  fie  ab  dem  hus 

Mit  forchten  zü  der  bürg  vß 

Das  fie  nie  geluget  das 
930  Ob  das  kind  läbent  oder  tod  was 

Die  zwen  fich  feer  entfafTen 

Sie  rittent  jre  ftraffen 

Der  graff  by  dem  bruder  was 

Dir  fey  gefaget  das 
936  Was  mir  darumb  fol  befchehen 

Ich  muß  noch  eineft  vatter  vnd  muter  fehe 
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Vnd  auch  die  liebe  frawen  mein 
Von  der  jch  muß  gefcheiden  fein 
Der  brüder  fprach  zu  jüi  alfo 
i«40  Ach  got  was  wcnd  jr  (chatten  do 
Ir  wiffent  wol  das  es  vns  hert  lcit 
Lond  vnß  faren  by  zeyt 
Er  fprach  jch  lach  fie  dan  Ee 
Das  fcheiden  that  mir  jemer  we 
945  Mein  trew  muß  erzeigen  lieh 

Zü  dem  brunnen  reit  er  traurenglich 
Nun  beit  mein  hie  vnd  gehab  dich  wol 
Ich  bald  härwider  kummen  fol 
Wie  es  mir  jemer  darumb  ergange 
950  Er  ward  von  jnen  wol  empfangen 
Mit  fröiden  lie  empfiengen  jn 
Lieber  fun  wo  wiltu  hin 
Er  fprach  jch  muß  ze  not  vff  ein  tag 
Nach  vnfer  arme  lcüten  fag 
955  Do  jft  einer  lybloß  getan 

Vnd  jft  die  fach  an  mich  gclan 
Sein  fraw  vnd  fein  miiter  baten  yn 
Worlich  du  muft  by  vnß  hie  lin 
Die  red  was  jm  als  ein  troum 
960  Der  vatter  viel  jin  an  den  zoum 
War  wolteft  du  yn  dyfer  hitzen 
Du  müft  här  ab  zü  vns  fitzen 
Vnd  fo  fie  alfo  jn  der  rede  find 
So  bringt  die  am  dort  har  das  kind 
965  Das  was  jn  der  wagen  fchon  verdacht 
Vnd  hat  jih  ein  fchatten  gemacht 
Von  gantzem  hertzen  erfchrack  fein  müt 
Er  gedacht  yn  feine  hartze  gut 
O  herr  fol  jch  doch  hie  verderben 
970  Vnd  vmb  mein  groffe  trüwe  fterben 
Das  wend  lieber  herre  got 
Vnd  hilff  mir  auß  difer  not 
0  lieber  fant  Jacob  vergiß  nit  raein 
Das  bit  jch  dich  durch  die  trüwe  dein 
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Der  brüder  erfchrack  vnd  forcht  fich 
0  we  nun  zeicht  man  difer  getat  mich 

1011  Nun  weiß  got  es  was  mir  leidt 
Mit  forchten  er  zum  brunnen  reit 
Man  fach  wol  das  er  rein  worden  was 
Lieber  Tun  nun  fag  vns  das 
Wie  dein  brüder  rein  worden  fy 

1020  Wan  jr  baide  find  forgen  fry 
Er  fprach  der  red  jeh  nit  embir 
Es  jft  nit  lang  do  feit  er  mir 
Wie  jm  do  von  zu  hclffen  was 
Gar  vngern  fo  det  er  das 

1025  Wan  das  jehs  jm  mit  trowen  an  gewan 
Das  er  michs  müft  wiffen  lan 
Er  feit  mir  das  meins  kindes  blüt 
Im  war  fiir  den  gebraften  gut 
Darumb  jeh  feiner  trew  nit  vergaß 

1030  Vnd  galt  jm  wol  mit  trüwen  das 
Meins  kindes  kälen  jeh  abfehneid 
Das  was  jm  jnniglichen  leid 
Ich  beftreich  jn  mit  meines  kindes  blüt 
Darumb  ward  rein  der  brüder  gut 

lote  Ob  jr  die  rede  nun  yn  zweyfel  find 
So  nement  vnd  befehent  das  kind 
Vmb  alle  ftück  fo  feit  er  das 
Wie  es  darumb  ergangen  was 
An  der  kalen  man  zaichen  fandt 

ioio  Da  fie  befahen  das  kin  zu  handt 
Da  funden  fie  an  der  kalen  fton 
Ein  guldin  kreiß  darumb  gon 
Das  küfß  was  von  blute  naß 
Da  fahent  fie  erft  das  es  alfo  was 

lots  Er  fprach  jeh  het  lieber  getodet  mich 
Wie  wol  das  jeh  ertodte  dich 
Mein  kind  darumb  was  mir  fchwar 
Es  thet  mir  we  das  du  todt  war 
Da  von  mocht  jeh  kein  froid  han 

1050  Da  weinten  frawen  vnde  man 


KISTENEKS  JAC0B8BUÜDEK. 


Von  hartzen  vnd  von  finnen 

Mit  trüwen  jn  gantzer  minnen 

Do  hieß  vnd  wert  man  fehiinpff  vnd  fpot 

Von  gantzem  hartzen  lobten  fie  got 
low  Nun  fint  labent  worden  vatter  vnd  kindt 

Die  baide  todt  gewafen  findt 

Vnd  auch  rein  der  brüdor  jft  worden 

Wir  fend  jn  einen  geglichen  orden 

Got  zu  eren  vnd  ouch  zu  lob 
1060  Vnd  auch  dem  furßen  fant  Jacob 

Do  buwten  Ge  ein  clofter  gut 

Do  man  vyl  gottea  dienft  jn  thüt 

Das  man  noch  hüt  wol  hört  fagen 

Sie  machten  es  vnderfchlagen 
lote  Das  clofter  heißet  gnadow 

Do  got  vnd  vnfer  liebe  frow 

Inen  gabent  jn  yren  fyn 

Sie  kament  miteinander  dar  jn 

Die  frawen  da  jn  eine  theil  findt 
1070  In  dem  andern  man  vnd  kindt 

Got  der  gab  yn  vmb  jr  trttwe 

Ein  (alig  laben  büß  vnd  rttwo 

Sie  wurden  (alig  yn  difer  zeit 

Nun  horent  was  nutzes  an  trüwe  lyt 
107»  Milti  trew  vnd  gute  diemut 

Die  hie  der  menfeh  vff  erdtreich  thüt 

Das  nimmet  got  für  alles  gut 

Wer  Geh  hie  zu  got  neiget 

Vnd  trew  dar  jn  erzeiget 
loso  Do  fol  man  guten  glauben  han 

Das  jn  got  niemer  wert  Verlan 

In  jener  walt  noch  hie 

In  trtiwen  got  an  das  kreütz  gic 

Trew  vns  vmb  got  erwarb 
low  Das  er  jn  monfeheit  darumb  ftarb 

Vntrew  lond  eüch  wefen  leid 

Das  jft  ewer  feel  luftigkeit 

Dem  dyfe  red  belibet  jn 
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Dem  verleich  gut  ein  ftäten  lin 
iwo  Der  diß  mit  luft  hat  gedacht 

Vnd  dyfe  red  jn  rimen  bracht 

Das  hat  gethon  cuntz  kyftener 

Welcher  diß  lißt  jft  fein  beger 

Gute  wärck  gend  jm  zu  theil 
io»5  Das  jft  wol  ewer  feie  heil 

Ir  thünd  es  on  fchaden  wol 

Gute  wärck  man  triben  fol 

Gemein  jn  aller  chrißenheit 

Das  mir  die  priefter  hand  gefeit 
.  uoo  Wan  jr  jn  hören  nennen 

So  fend  jr  erkennen 

Das  der  vorgenät  Cüntz  kyftener 

Zu  riinen  hat  gebracht  die  mar 

Das  doch  ein  gantze  warheit  jft 
1105  Vnd  gantz  on  allen  argen  lift 

Got  vnd  feiner  müter  zu  lob 

Und  auch  dem  guten  herren  fant  Jacob 

Die  dyfe  zeichen  hand  gethon 

Das  fond  willen  frawen  vnd  man 
tuo  Was  fant  Jacob  dienern  hat 

Der  do  heim  jft  oder  vff  der  ftraffen  gadt 

In  der  gebat  befylch  jeh  mich 

Das  wir  fant  Jacob  findent  dich 

Wer  je  kam  gon  fant  Jacob  hin 
ms  Der  gnod  loß  vnß  teilhafftig  fm 

Edler  got  vnd  fant  jacob 

Ich  hab  gefchriben  ewer  lob 

Kont  jeh  es  bas  durchgründen 

Das  weit  jeh  gern  künden 
1120  Alfo  hat  dyfe  red  ein  ende 

Got  vnd  fant  Jacob  wende  [ne 

All  vnfer  not  vnd  arbeit 

War  es  gern  hört  oder  feit 

Es  fyent  frawen  oder  man 
112&  Vil  guter  jaren  gang  fie  an 

Wrär  nit  gern  von  got  hört  lefen 
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Der  mag  nit  fein  diener  wafcn 
Die  walt  gybt  jetzund  boten  lau 
Wir  fond  ein  guten  furfatz  han 
«130  So  wil  vnß  got  nach  difem  laben 
Da«  ewig  hyinclreiche  geben 
Deß  hellff  vnß  der  milte  got 
Vnd  der  gut  herr  fant  Jacob. 


AMEN. 


im  s      R  F 


XVI. 


NOUELLA. 

Wir  jemandtz  der  neto  mär  begärt 
Der  wirt  in  difem  büchlin  gwärt. 

Er  wirt  hören  groß  obenthür, 
Die  do  kurtzlich  iß  gangen  für. 

s  DER  KOUFFMAN. 

^  Ein»  mols  verdroß  mich  in  meim  hauß, 

Gar  fchnell  gieng  ich  fpacieren  auß, 
In  mein  Weingarten  für  das  thor 
Den  ich  nit  gfähen  hat  das  jor. 
10  Das  macht  ich  hat  gantz  keinen  müt, 
Do  begegnet  mir  ein  botlin  gut, 
Zu  dem  ich  fprach  wo  kumpft  du  har 

Vnd  was  feift  du  vnß  nüwer  mär. 
Er  fprach  ich  weiß  nit  guter  man, 
15      Gar  wenig  ich  dir  Tagen  kan, 

Dan  das  mich  zwingt  deß  hungers  not. 

Doch  wer  es  jetz  nit  alfo  fpot, 
Vnd  die  nacht  nit  fo  fchnell  här  trüng, 
Ich  wogt  den  hunger  dannocht  ring, 
20  Vnd  feit  dir  die  beft  obenthür, 
Die  do  ktirtzlich  ift  gangen  für 
Im  Francken  land  zum  BUtelftein, 

Von  einem  pfarrer  hat  boß  bein. 
Aber  die  wyl  die  nacht  vnß  fcheidt, 
2&      So  gyb  ich  dir  nit  witers  bfcheidt. 

DEB  KOUFFMAN. 

Den  Bütelftein  den  weiß  ich  wol, 
Ich  hab  do  geflen  manch  gut  mol, 
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Von  dyfem  pfarrcr  ich  dir  fag, 

Der  hat  gut  fründ  vff  einen  tag, 
Geladen  zu  im  yn  fein  huß, 
10      Do  die  nun  glaptcn  in  den  fauß, 
Vnd  hatten  all  die  buch  gefiilt. 

Do  fprach  der  felb  pfarrer  vnmilt. 
Ir  lieben  fründ  nun  fagen  an, 

Ift  doch  neüt  news  jetz  vff  der  ban, 
7&  Mir  ift  worlich  gar  lange  die  zyt 

So  ich  hie  lig  vnd  hör  gantz  nüt. 
Der  meßner  fprach  mein  lieber  herr, 
Ich  worlich  jetz  neüt  neüwcs  hör. 
Dan  inng  vnd  alt  jetz  firfi  vnd  fpot, 
*o      Allein  mit  dem  lauter  vmbgodt: 
Geiftlich,  wältlich,  weib  vnd  man. 
Neüt  anders  ich  eüch  fagen  kan : 
Der  Pfakbkr. 
f  Das  find  mir  nüwe  mär  genüg 
w      Sy  hindern  mich  in  minem  pflüg. 
Vnd  ward  do  mit  fo  gar  eutrüft, 

Das  er  hinder  de  thyfcli  vffwtifchft, 
Vnd  fchrey  o  war  ich  nit  fo  lam 
Von  dem  verfluchten  podegram, 
*>  Ich  wolt  mich  rächen  an  dem  kätzer, 
Er  ift  neüt  anders  dan  ein  fchwätzcr. 
Der  do  verfurt  den  gmeinen  man, 

Das  ich  gar  wol  empfunden  hau, 
Vnd  ouch  noch  taglich  wol  empfind. 
9&      Es  clagts  auch  als  mein  haußgelind, 
Dieß  gar  wol  fpüren  die  gantz  wuchcn, 
Das  mir  gar  faft  abnimpt  die  kuchen. 
Ich  mag  mich  fchier  nit  me  erneren, 
Vnd  was  ich  han,  müß  ich  vcrzeren. 
ioo  Wah  ich  nit  buwt  all  jor  felb  win, 
So  müft  ich  dick  vntruncken  fin, 
Ich  wolt  dan  halber  waffer  fchlappen, 

Das  han  ich  von  der  fchwartzen  kappen. 
Ich  wolt  der  tttfel  hats  hin  gfurt 


NOVELLA. 


m      Er  hat  fchier  gantz  teütfch  land  verfurt. 
Manchem  ginacht  den  feckel  lycht, 

Er  ift  ein  folcher  bofer  wycht. 
Das  er  mit  linen  Worten  glat, 

Das  ginein  volck  allenthalben  hat 
110  Verfürt  vnd  bracht  zu  finer  leer. 

Ir  keiner  will  recht  bichten  meer, 
Vnd  opfferu  auch  fchier  gar  me  mit, 

Das  felb  am  hertften  mir  an  lit, 
Dan  ich  das  felb  gar  wol  empfind. 
ms      Mein  vnderthon  lind  alle  blind 
Ich  fchrv  vnd  ruff  hilfft  als  jotz  nüt. 

Wan  fchon  kummen  die  vier  hochzyt, 
Die  ich  allzyt  Mißlich  began, 

Vnd  auch  das  volck  Mißlich  erman, 
120  Wie  lie  lieh  fond  zum  gotsdienft  fchicken, 
Iii!::*  es  als  vyl  als  that  ich  flicken, 
Ein  alten  beltz  gantz  kal  ou  hör, 

Sy  haben  mich  gantz  für  ein  thor, 
Vnd  fprechen  ich  kon  predigen  nüt, 
12»      Dan  das  allein  diendt  vtf  den  gydt, 
Do  mit  ich  taglich  fiill  den  kragen. 

Solt  ich  dan  nüt  dar  von  ouch  haben, 
Vnd  brächen  tag  vnd  nacht  den  fchloff. 
Vyl  lieber  näm  mir  dyfe  fchoff, 
130  Der  beelzebub  mit  haut  vnd  bar. 

Mein  lieben  geft  nun  namen  war, 
Das  hab  ich  als  von  dyfein  man, 

Vor  zorn  ich»  nit  als  lagen  kau, 
Wie  er  mir  mein  fdiotT  thüt  verfiiren, 
135      Das  fy  nüt  me  gend  vffs  monieren, 
Vnd  ouch  deßglichen  vff  den  ban. 

Ein  jeder  jetz  felbs  predigen  kan, 
Von  nüwer  vnd  ouch  alter  oe, 
Auch  lofeu  fy  kein  ablaß  me. 
iw  Vff  ablaflung  der  fiind  halten  fy  nüt, 

Sprachen  es  gefchäch  als  vmb  den  gydt, 
Vnd  treiben  dar  mit  iren  fpot, 
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Sy  forchten  weder  dwält  noch  got. 
Den  kilchen  thünd  fy  auch  kein  ftür, 
14&      Sie  ftieflcn  lieber  drin  ein  für. 
Die  helgen  heilten  fy  jetz  gotzen. 

Darin  wirt  fich  noch  mancher  letzen. 
Sprachen  ein  ley  vnd  pfaff  fy  glich.  (Ainj 
Verwarffen  auch  priefterlich  wych. 
im  Den  Pabß  thünd  fy  ouch  gantz  vernüten, 
Das  ift  nie  ghort  in  langen  zyten. 
Alfo  hat  fy  der  Münch  verkert, 

Sy  gantz  ein  nüwen  glouben  giert. 
III  das  dan  nit  größlich  zu  clagen, 
1S5      Das  dyfer  münch  thut  offlich  fagcn, 
Der  Papft  hab  nit  gwalt  dfünd  vergäben. 

Vnd  weißt  das  got  Petro  hat  gäben, 
Die  fchltiffcl  zbinden  vnd  entbinden. 
Dar  zu  wir  auch  gefchriben  rinden, 
180  Das  er  den  englen  im  himmel  hab, 
Zu  gebieten  fy  zwingen  herab, 
Deßglich  den  thüflen  in  der  hell. 

Der  Meßner  fprach,  das  gloub  wer  well. 
Dan  ich  fag  worlich  kont  er  das, 
iw      Er  treit  dem  Luter  fo  groß  haß, 
Er  wurd  all  engel  tüfel  zwingen, 

Sy  müften  jm  den  Luter  bringen, 
Vnd  auch  all  die,  die  iih  anhangen, 
Er  hat  noch  in  vil  me  verlangen 
170  Wan  ein  nach  eir  feel. 

0  müter  gots  was  grofTer  qucl, 
Wurd  er  tribeu  mit  difem  gaft, 

Kein  tüfel  pinget  in  fo  faft, 
Als  wan  Leo  mercken  gar  eben, 
n&      In  hat  gehan  by  finem  laben. 
Zu  Rom  by  im  wol  in  der  ftat. 

Wie  wol  Luther  nüt  boß  gton  hat, 
Dan  vnß  anzeigt  die  gottlich  leer. 

Der  pfarrer  fprach,  nun  red  nit  mecr, 
iso  Du  bift  den  fachen  vyl  zu  fehl  ficht. 
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lUtftu  geiäfen  geyftlich  «cht. 
Extra  de  decimis. 

vnd  capitulo  tu*  nobis. 
Capitulo  figniEcafti  in  fine. 
ts»      Ich  wolt  dir  noch  wol  fagen  me. 
Die  wil  du  aber  bift  ein  lur, 

Vnd  redtft  recht  wie  ein  ander  Bur. 
Du  haft  din  tag  nit  vyl  gftudiert, 

Do  mit  man  die  bauren  verf&rt, 
190  So  muß  ich  dirg  dannocht  hie  fagen, 

Vnd  folt  mire  nit  für  vbel  haben. 
Der  Pabft  ift  ein  herr  der  gantzcn  walt, 

Vber  als  gold,  filber  vnd  galt, 
Vnd  alles  das  das  laben  hat. 
196      Dan  er  allein  an  gottes  Hat, 
Empfangen  hat  folichen  gwalt, 

Als  Hoftiensis  in  fumma  halt. 
Er  kan  vn recht  zu  rechten  machen. 

Der  meßner  fieng  aber  an  lachen. 
200  Der  Pfarrer  yn  do  aber  fchalt, 

Vnd  fprach  ich  gar  nüt  vff  dich  halt, 
Liß  das  capitel  vt  debitus, 

Du  bift  ein  rechter  Afinns, 
Darumb  fo  fchwig  hab  dwafel  zu. 
»6      Der  meßner  wolt  noch  han  kein  ru, 
Vnd  fprach  o  herr  wie  mag  das  £n. 

So  ich  gedenck  an  fchöpffer  mein, 
Vnd  an  die  wort  die  er  hat  gton, 

Do  er  thct  vor  Pilato  fton, 
Jio  Vnd  fprach  mit  worten  vßerwelt, 

Sein  reich  wer  nit  von  difer  walt. 
Als  es  dan  was  gantz  offenbar 

Der  wält  was  er  erftorben  gar. 
Kein  dieser  was  der  in  erloßt 
215      Merckt  wie  lang  band  jetz  fürher  gbloßt, 
Die  Bapft  mit  irm  Hochmut  vnd  gwalt. 

Das  ich  worlich  gentzlichcn  halt, 
Was  man  von  irem  gwalt  hab  gfchriben, 
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Hat  hab  hoffart,  gydt,  züfamen  triben. 
220  Durch  den  teiifel  vff  difer  ard. 

Die  wyl  Chriftus  hat  fclb  erklärt. 
Welcher  well  in  den  himtnel  gon, 

Der  muß  all  zytlich  bgierd  verlon, 
Der  wält  abfterben  innerlich, 
225      Das  ich  worlich  am  Pabft  nit  (ich, 
Dan  groffen  pomp,  hoffart  vnd  gydt. 

Das  jetz  wol  halb  darnider  lyt. 
By  difem  frommen  Adrian. 

Ich  hoff  es  werd  ein  end  band 
230  Er  fchickt  fich  wol  als  fein  ind  dfach. 
Der  Pfarrer  fprach  nun  thün  gemach, 
Vnd  laß  mir  die  Homer  maufen, 

Ich  hoff  fy  follen  iih  bald  laufen, 
Süllen  im  gen  ein  walfch  moncftcr. 
2S5      Vff  das  antwort  der  meßner, 
0  lieber  pfarrer  weift  du  nicht, 

Was  Dauid  in  dem  Pfalter  fpricht, 
Es  fy  daii  das  got  bhüt  die  ftat, 
So  ift  vmbfunft  was  forg  man  hat. 
240  Der  Adrian  auch  bhüten  fol. 

Der  pfarrer  fprach  ich  fchmeck  dich  wol. 
Du  bift  ein  rechter  pfaffen  haß, 

Nun  gfrift  du  ouch  neüt  defter  baß, 
Dan  fo  bald  vnfer  ding  nimpt  ab, 
246      So  müftu  an  den  batel  ftab. 
Do  ftir  jetz  ich  wenig  forg  hab. 

Ich  hoff  nit  das  er  foll  erfterben, 
Es  muß  vor  ein  Concilium  werden. 
Die  frommen  fiirften  find  ouch  dran. 
260  So  wils  auch  kayfer  karle  han, 

Dem  gab  gott  glück  in  allen  fachen, 
Das  er  ein  guten  fryd  mog  machen. 

Ir  muffen  yn  ein  andren  orden, 
Vnd  folten  ir  dar  an  erworgen. 
2M  Viga  proty,  der  pfarrer  fprach, 

Groffcr  pultron  nun  thün  gemach. 
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Was  woh  der  bapft  erft  iahen  an, 

Er  ift  ein  nüntzig  jarig  man, 
\  11*1  godt  all  tag  jetz  vff  der  grüben. 
2«o      Zu  Rom  find  wol  alfo  vyl  hüben, 
Die  gedencken  werden  tag  vnd  nacht, 

Vff  da«  im  werd  ein  füpplin  gmacht, 
Do  mit  das  fy  fein  komen  ab. 

Der  meiiner  aber  pfuchzet  drab, 
2»  Vnd  fprach  ich  allzyt  ghoret  han, 

Deß  Fabft  triumph  der  muß  zergan, 
Der  Romer  gydt  vnd  auch  hoflfcrt. 

Der  pfarrcr  aber  zornig  wardt, 
Vnd  fprach  worlich  jch  jetzund  Qch 
270      Das  du  bift  ein  rachtes  fych, 
Das  do  nüt  gantz  vnd  gar  verftot, 

Weift  nit  das  Chriftus  warer  godt 
Vnd  mcnfch  was  hie  vff  difer  ärdt 

Vnd  felb  gethon,  was  er  hat  giert. 
275  Vuß  dar  by  ein  exempel  geben, 

Das  wir  auch  alfu  follen  laben. 
Das  do  dem  Fabft  nit  müglich  ift, 

Dan  im  der  gnoden  gar  vyl  gbrift. 
In  flinden  gborcn  vnd  cntpfangen, 
260      Daruinb  thut  in  als  wol  verlangen, 
Nach  zeitlicher  eer  vnd  groffem  gwalt. 

Der  figerift  fprach  darumb  ich  halt 
Ganz  nettt  vff  in  vnd  all  fein  kurt. 

Er  godt  auch  gantz  neben  der  furt, 
2S&  Vnd  fttndet  auch  als  wol  als  ich, 

Darumb  fo  will  beduncken  mich, 
Er  fy  der  fomen  in  dem  wag. 

Der  pfarrcr  was  aber  nit  trag, 
Vnd  fprach  du  gouch  ich  fleh  dir  an, 
m      Du  bift  ein  rechter  goückelman. 
Haft  nie  im  ewangelio  glefen 

Das  Petrus  ift  ein  fttnder  gwefen, 
V  nd  im  got  nüt  deftminder  hat, 

Geben  vff  erd  an  finer  ftat 


P.  GENGENBACH. 


tos  Die  fiind  zverzihen  hie  vnd  dort. 
Der  meßner  aber  im  antwort, 
Vnd  fprach  herr  pfarrer  das  ift  wor. 

Waii  der  Pabft  gieng  fein  fchafflin  vor, 
Als  fant  Peter  in  vorgangen  ift, 
300      In  gedult  armüt  zu  aller  frift. 
So  horten  in  die  fchafflin  ouch. 

Der  pfarrer  fprach  du  lieber  gouch. 
Solt  jetz  ein  pabft  fo  inher  gan, 
Man  wurd  in  für  ein  narren  han. 
305  Darumb  fo  ift  fein  fach  gantz  neüt. 
Der  Luter  lert  jetz  auch  die  lüt, 
Wir  follen  wied  apoftlen  laben, 

Das  vnfer  armen  leüten  gaben, 
Nachfolgen  dem  Ewangelio. 
3to      Ja  lieben  gfellen  fagen  wo 

Findt  man  die  folichs  jetzundt  thund. 

Solt  ich  nun  glaben  einer  pfründ, 
So  wurd  mir  der  ars  nit  fo  groß, 

Vnd  muft  mein  kochin  ouch  gon  bloß, 
315  Wurd  ouch  nit  han  viererley  win. 
Witer  gybt  er  den  leyen  in, 
Wir  füllen  all  ee  wiber  haben, 

Vnd  fpricht  Paulus  thu  follichs  fagen. 
Das  mir  worlich  war  ietzundt  fchwar, 
320      War  er  vor  .  xxx  .  joren  kon  har, 
So  wolt  ich  mich  gar  bald  han  bdacht, 
llat  auch  nit  fo  vyl  fiind  verbracht. 
Ich  wolt  das  ich  yn  lach  ertrencken 
Vnd  an  den  hoehften  galgen  hencken, 
325  Wolt  er  die  Chrifttich  kirch  zerftoren, 
Die  do  ift  in  fo  groflen  eren, 
Als  je  ift  gün  fidt  Chriftus  zyten 

Wie  wol  der  felb  thet  eerlich  riten. 
Zu  Hicrufalera  yn  mit  groffem  gfang, 
330      Ein  groß  volck  im  entgegen  trang, 
Spreitend  im  ire  kleider  dar, 
Dar  by  du  laur  folt  nemen  war, 
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Das  got  eUch  do  /u  verfton  gab, 
Das  ir  allein  nit  Uwer  hab, 
33&  Sünder  auch  ewer  kleider  geben, 

Do  mit  der  bapft  deft  baß  mog  laben, 
Vnd  wir  als  ßne  glider  ouch. 

So  fpricht  jetz  der  boß  fchandtlich  goueh, 
Wir  follen  han  kein  filber  gold. 
•wo     So  war  vnß  doch  kein  menfeh  nit  hold. 
Acht  vnfer  weder  fiirft  noch  herr. 

Helt  vnß  ftir  der  Apoftel  leer, 
Will  vnß  darby  anzeigung  gaben 
Das  wir  auch  füren  fo  ein  laben. 
st&  Mich  wundert  ob  er  nit  wyfer  fy, 
Vnd  weift  das  inen  wonet  by, 
Der  heilig  geiA  zu  aller  zyt, 

Dcßhalb  fy  fünft  begerten  mit. 
Küng  fürften  boten  in  groß  eer, 
350      Das  kam  von  groflen  zeichen  har 
Die  fy  thetten  vor  aller  wall. 

Man  gab  in  gnüg,  bdorfften  kein  galt. 
Sant  Peter  hieß  die  lammen  gon, 

So  mag  ich  kaum  vff  den  beinen  gfton. 
3hb  Kont  ich  aber  auch  die  fclb  kunft, 
So  vberkara  ich  auch  bald  gunft. 
Bdorff  mich  nit  vff  der  kantzel  clagen. 

Man  wurd  mirs  heim  zu  hauß  tragen, 
Die  fünft  gar  wenig  an  mich  gdencken, 
360      Jo  wan  fy  mich  mochten  ertrencken, 
In  einem  loffel ,  wurden«  nit  fparen, 
Got  well  ir  feel  auch  fo  bewaren. 
Die  fchoff  fralTcn  jetz  gern  den  hirten, 
Der  tüfel  nem  fy  mit  der  ürten. 
M5  O  woltc  got  in  finem  thron, 

Das  ich  mocht  vff  mein  fUffon  gon, 
Der  wag  muft  mir  nit  fein  zu  wyt 
Gon  wittenbarg,  in  kurtzer  zyt, 
Wolt  ich  mich  machen  ylentz  bhend, 
™     Vnd  wolt  fyr  boßheit  kon  ein  end, 
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Wolt  felb  mit  Luter  difputieren, 

Vnd  im  alfo  vyl  allegieren, 
Das  er  nit  wüft  wo  er  hin  fot. 

Sunffc  wirt  all  wält  an  im  zü  fpot. 
375  Der  meßner  fprach  ach  herr  nun  fehwigen, 

Er  wurd  eiich  worlich  leren  gigen. 
Mich  wundert  das  ir  fo  thorecht  find, 

Ir  waren  gegen  im  ein  kind. 
So  vyl  giert  leut  hat  er  bcftanden. 
3«*o      Ir  wurden  ouch  von  im  zü  fehandc, 
Ir  hand  doch  kein  recht  bttchcr  nit. 

Der  pfarrer  fprach  dich  fchiit  der  rit, 
JSichft  duß  nit  dort  vff  dem  fchatft  ligen, 

Ich  will  der  yn  dem  trog  gefehwigen. 
3»  Lyt  nit  dort  der  fententiarum,  ' 

Vnd  compolita  verborum. 
Dicta  Sintfaifl,  vnd  fermones  Bitontis. 

Hortena  vnd  Johannes  de  Monte  villa. 
In  kricchiTch  Ilebrcifch  vnd  latin. 
390      Auch  inftitntioncs  Murucrlin. 
Deßglichen  ouch  der  Codier, 

Vnd  fermones  Oliuier. 
Breuiloquum  vnd  Grämatelhun. 

Sulpitium  vnd  Secreta  mulierum. 
3H5  llortena  vnd  den  Exquo. 

Auch  Und  fermones  Dormi  fecure  do, 
Vnd  der  ßelial  zü  latin, 

Der  wurd  mir  ein  güter  ghilff  fin. 
Ouch  hau  ich  den  Murner, 
400      Der  fich  nempt  der  fchelme  zunflftmeiftcr. 
T!rfaren  in  allen  bofen  fachen. 

Die  geft  begunden  do  all  lachen, 
D«'er  den  Murner  allegiert. 

Der  meßner  fprach  der  ift  wol  ziert 
4o&  Mit  der  gefchryfft  ,%fag  ich  fürwor, 

Zeigt  an  die  gouchmat  offenbor. 
Der  pfarrer  aber  ward  entrüft, 

Vnd  fprach  ich  weiß  nit  waß  du  bift, 
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Oucfa  war  für  ich  dich  haltcu  fol, 
4io      Du  kauft  eins  jeden  fpotten  wol. 
Noch  ein»  ir  gelt  muß  ich  euch  fagen, 

Es  ift  naher  dan  in  acht  tagen 
Ueftorbein  ein  paur  in  miner  pfarr, 
Der  was  der  allcrgröfte  narr, 
US  Das  ich  yn  nit  mit  all  mein  iinnen, 

Moclit  ab  deß  Luters  glouben  bringen: 
Ich  gab  darumb  jetz  all  mein  pfrund, 
Das  ich  wüft  wie  es  vmb  in  ftünd. 
Ich  forg  der  teüfel  hab  yn  hin. 
*%>      Der  meßner  fprach  ein  moß  win 
Wolt  ich  nit  ftlr  die  forg  gen, 

Eüch  wirt  der  teüfel  noch  ee  nän, 
Wan  Karftbanfen,  der  du  ift  gftorben, 
Ich  hofft  zu  got  er  hab  erworben, 
425  Die  froid  der  ewigen  laligkeit. 

Der  pfarrer  fprach  das  war  mir  leid, 
Solt  Karfthans  in  den  biröel  kon, 

Der  mir  fo  vyl  hat  fchaden  gton, 
Mit  finem  predigen  nacht  vnd  tag, 
♦so      Das  ichs  im  nit  verzyhen  mag. 
Alfo  fchicden  die  geft  von  dannen, 

Lieficn  den  pfarrer  allein  do  grannen. 
f  Hie  crfcheint  dem  Pfarrer  ein  geyft. 
Darnach  bald  vber  .  xiüj  .  tag, 
4»      Do  man  der  todten  begrcbnüß  flag, 
Der  pfarrer  müft  ind  mettin  gon, 

Do  fach  er  dort  vom  verren  fton, 
Ein  wyfes  ding  recht  wie  ein  todt, 
Deß  er  kam  in  fo  gro ffe  not, 
iio  Das  er  faft  fchrey  vnd  redt  kein  wort. 
AU  bald  der  Meßner  daa  erhört, 
Ilentz  lieff  er  zum  pfarrer  d/i . 

Der  pfarrer  fprach  mein  gfell  nun  war, 
Was  ftot  dort  wyfles  by  (der  maur) 
44*      Es  ift  frylich  der  (ch(andUick  paur) 
Von  dem  wir  nachtin  hand  gefeit,  • 
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Ich  hoff  g<>t  well  die  warhcit, 
Vßbringen,  als  ich  han  begärt, 

Do  mit  die  wält  nit  btrogen  werdt, 
450  Von  deß  fehnoden  Luters  leer. 

Do  mit  der  geift  trat  zu  in  har. 
Der  pfarrcr  das  crütz  für  fich  macht. 

Der  mcßncr  im  weichwafler  bracht, 
Sprach  herr,  ir  föllcn  in  bcfchwcren, 
455      So  werden  ir  gar  bald  hören, 
Ob  es  mog  der  Karfthans  fin, 

Mich  bftriegcn  dan  die  finnc  min, 
So  ift  es  fünft  ein  andrer  Paur. 

Der  pfarrer  bald  den  geift  bcfchwür, 
4flo  Das  er  im  feit  war  er  doch  war, 

Auß  was  vrfach  er  kam  do  här. 
Der  geift  der  fprach  o  herre  mein 

Ich  1yd  die  aller  große  pein, 
Dar  von  ich  nit  gnüg  fagen  kan, 
405      Das  ich  mich  han  verfüren  lan, 
Jctzund  mit  difer  uüwen  leer: 

Der  pfarrer  fprach  meßner  nun  hör, 
Du  wilt  mir  allwag  nit  gelouben, 

Nun  fichft  dauß  jetz  mit  dinen  ougen. 
470  Der  pfarrer  wolt  in  witer  fragen. 

In  dein  do  fieng  es  an  zü  tagen. 
Der  geifl  fprach  lieber  herre  mein, 

Ich  far  jetz  wider  in  die  pin. 
Do  neüt  ift  dan  jomer  vnd  clag, 
475      Vnd  brinnen  broten  nacht  vnd  tag. 
Darumb  (ind  gwarnt  vors  Luters  leer. 

Biß  famftag  kum  ich  wider  har. 
Do  mit  der  geyft  von  in  vorfchwand. 

Der  pfarrcr  brufft  zwen  priefter  zhand, 
480  Vnd  feit  in  do  die  grtißlich  mär, 

Fragt  fy  was  diii  sä  handlet!  war. 
Die  riethen  im  das  er  eins  thät, 

Vnd  den  fchulthciffen  friintlich  bat, 
Das  er  im  riet  in  dyfen  fachen. 
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*m      Iter  Pfarrer  fprach  es  wirt  fich  machen. 
Erft  wirt  zerfrort  des  Luters  thant. 

All  fein  anh enger  werde  gfchandt, 
Vnd  gantz  vnd  gar  dcß  landts  vertriben. 
Der  meßner  fprach  Herr  lieber  fchwigen. 
490  Es  moeht  vylicht  fein  ein  gefp&nft. 

Der  pfarrcr  fprach  er  hat  dich  gangft, 
Das  du  müft  Ion  vons  Luters  leer. 

Man  wirt  cüwcr  kein  tholen  meer. 
Ich  mag  kaum  warten  biß  famftag, 
496      Das  ich  in  doch  recht  frogen  mag, 
Wo  mit  er  vefchult  hab  dyfe  pyn, 

Vnd  ob  er  muß  verloren  fin. 
Der  meßner  fprach  herr  Pfarrer, 
Schicken  bald  nach  dem  Meyer, 
600  Vnd  legen  im  die  fachen  für. 

So  louff  bald  das  befylch  ich  dir, 
Vnd  bring  in  ylentz  har  zu  mir. 

Alfo  der  meyer  kam  gefchwind. 
Der  pfarrer  fprach  mein  lieber  friind, 
506      Ich  will  dir  fagon  obenthür, 
Die  do  hüt  ift  begegnet  mir, 

Als  ich  wolt  zu  der  mottin  gon, 
Fand  ich  an  jhenem  erütz  dort  fton, 
Ein  geyft  ab  dem  erfchrack  ich  feer, 
&io  Deß  mir  gybt  zeügnüß  der  meßner, 

Der  mir  bald  bracht  wychwafler  här. 
Deß  ich  wider  ein  härtz  empfieng, 

Das  mir  der  grauß  eins  theils  vergieng, 
Vnd  rleng  an  den  geyft  zu  befchweren. 
515      Do  werden  ir  groß  wunder  hören. 
Ich  fragt  yn  bald  war  er  doch  war, 
Auß  waß  vrfach  er  kam  do  här. 
Er  fprach  ich  bin  karfthans  leider, 
Durch  gewalt  zu  eüch  verordnet  har, 
520  Das  ich  eüch  fag  mein  grofle  pin, 
Darin  ich  tag  vnd  nacht  muß  fin, 
Vmb  ich  dem  Luter  hieng  auch  an. 
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Das  fclb  ich  nit  wol  gloubcu  kau, 
Sprach  der  mcycr  bald  har  wider. 
&25      Ich  hielt  karfthans  fo  frorii  vnd  bider, 
Vnd  iii  fein  fachen  alfo  gracht, 
Das  es  nit  müglieh  litl  mocht, 
Das  got  eim  folchen  frummen  man, 
Mocht  in  Polch  großer  pin  lan. 
530  Der  pfarrer  fprach  fo  thund  fo  wol, 
Am  famftag  fru  er  wider  fol, 
Knmmen  har  zu  difem  crutz, 

So  fchwigen  ftill  vnd  fagcu  neütz. 
Werden  ir  hören  groffe  fachen. 
535      Do  Heng  der  meyer  an  zu  lachen, 
Vnd  hielt  e.s  alles  für  ein  fpot. 

Vnd  fprach  als  mir  well  hältfen  got, 
Will  ich  am  famftag  ouch  do  iin, 
Vnd  gieng  alfo  wider  do  hin. 
5io  Dem  pfarrer  was  die  fach  fo  fchwär, 
Alfo  gern  hat  er  gewißt  doch  wir, 
Mocht  difer  geift  doch  gewafen  Iin. 

Er  fprach  ach  lieber  meßner  min, 
(üb  mir  ein  rot  in  difen  fachen. 
r»n      Der  meßner  Heng  aber  an  lachen, 
Vnd  fprach  ich  halts  fiir  fantafy, 
Aber  ein  rot  gyb  ich  dar  by, 
Das  ir  den  doctor  Predigers  orden, 
Deruffeu  zü  eüch  am  zinftag  zmorgen, 
550  Vnd  legen  im  die  fach  recht  für, 
Er  kan  eüch  roten  glouben  mir. 
Dan  er  ift  weiß  vnd  hoch  gelert, 
Vnd  hat  der  fachen  vyl  gehört. 
Hat  auch  der  obenthiir  nie  bftanden, 
555      Vff  das  ir  nit  werden  zu  fchanden, 
Eiiwcr  wurden  fünft  all  bauren  lachen, 

Ein  rechten  gouch  erft  auß  euch  machen 
Sie  triben  ondas  auß  oüch  den  fpot. 
Der  Pfarrer  fprach  nun  danck  dir  got, 
560  Du  bift  jetz  recht  vff  minem  wag, 
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Gloub  mir,  ich  will  nit  fein  fo  trag, 
Als  bald  iclis  immer  kan  gefehickcn, 

Will  ich  nach  difem  doctor  fchicken. 
Do  mit  der  pfarrur  gieng  bald  hein. 

So  bald  der  tag  morndis  bar  fchein. 
Thet  er  bald  nach  dem  doctor  fchicken, 

Er  hofft  die  fach  die  wurd  im  glücken. 
Alsbald  der  doctor  hört  die  mir, 

Ifn  gdacht  der  pfarrer  kranck  war, 
670  Vnd  macht  geh  wunder  bald  zu  im. 

AU  bald  der  pfarrer  hört  fein  ftirä, 
Wie  wol  im  thetten  we  die  füß, 

Kroch  er  harftir  vnd  grüßt  in  fuß, 
Sprach  ir  find  mir  ein  frembder  gaft, 
575      Weder  tag  vnd  nacht  han  ich  kein  rart, 
Von  einem  geyft,  ich  eüch  hie  clag. 

Der  doctor  fprach  was  ich  vermag, 
Will  ich  eüch  gern  zu  willen  werden, 

Es  fy  ioch  was  e*  well  vtT  erden. 
5so  Der  pfarrer  fieng  an  vnd  feit  im  har, 

Wie  es  im  gegangen  war, 
Mit  difem  geift  vrf  eim  famftag. 

Der  doctor  fprach  für  wor  ich  lag, 
Das  ich  neüt  zu  den  dingen  kan, 
5S5      Wan  ich«  nie  vnderftanden  han. 

Dar  zu  ich  gern  hulff  das  glouben  mir, 

Eb  doch  könten  erfaren  wir, 
Auß  difem  geift  wer  er  doch  wer, 

Da*  wir  erfuron  nüwe  mär. 
5W  Dan  waü  es  folt  der  Karfthans  fin, 

Glouben  mir  vff  die  trüwe  min, 
Er  wurd  vnß  fagen  obenthür. 

Ich  gloub  er  fitz  im  helfchen  für. 
Das  hat  er  mit  dem  Euter  bfchult. 
6%      Ich  wolt  da*  mir  mein  Kappen  gulf, 
Es  war  kein  anderer  geift  dan  eer. 

Nun  beriiffen  bald  den  meßnor  har, 
Lond  boren  was  doch  in  iiü  ftackt 
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Er  halt  auch  vyl  von  difem  feckt. 
600  Alfo  der  meßner  kam  auch  dar. 

Der  doctor  fprach  meßner  nim  war, 
Du  haft  vyl  obenthür  auch  gfiihen. 

Was  thüft  zu  difen  fachen  jähen, 
Meinft  du  ob  der  geift  Karfthans  fy, 
605      Oder  ein  ander  fantafy. 

Der  meßner  fprach,  das  gloub  wer  well, 

Karfthans  der  was  ein  frummer  gfell, 
Von  dem  ich  neüt  anders  glahen  han, 
Dan  von  eim  frommen  byder  man, 
6io  Er  was  gerecht  frum  vnd  ouch  milt. 
Deß  mancher  jetz  vff  ärd  engilt, 
Der  den  gottlichen  wäg  will  gan, 

Den  will  man  für  ein  kätzer  han. 
Der  doctor  fprach,  ich  fchmeck  dich  wol, 
615      Du  reüchft  auch  nach  deß  Luters  kol. 
Wer  wolt  der  geift  fünft  anders  fm. 

Nun  hören  liebfter  pfarrcr  min, 
Ich  bin  der  fach  nit  weiß  genüg. 
Ich  weiß  ein  war  wol  ttwer  füg, 
620  Der  ift  gar  ein  troftlicher  man, 
Von  dem  ich  vyl  gehöret  han, 
Er  hat  erfaren  vyl  der  landt, 

Zu  Rom  ift  er  auch  wol  bekant. 
Er  weißt  ouch  wol  ir  bübary, 
625      Dar  durch  er  dan  ift  worden  fry, 

Vom  orden  vnd  ouch  Prouincial  [Cüj 

In  teütfchland  man  auch  liberal 
Sein  leer  vnd  tugent  wol  erkent, 

Den  Luter  hat  ouch  niemandt  gfchent, 
680  Dan  er  allein  durch  fein  groß  kunft, 
Deß  hat  er  worlich  grollen  gunft, 
Vnd  rümm  von  aller  walt  orlangt, 

War  im  ein  nüwe  kutten  fchanckt, 
Er  wurd  in  noch  baß  vß  bläßnieren, 
635      Er  thüt  ein  gantzen  orden  zieren, 
Vnd  auch  darzü  vyl  manche  ftat, 
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Do  er  dan  in  geprediget  hat, 
Auch  ift  er  noch  in  nie  kein  kon, 
Er  hat  ein  tugent  hinderim  glon, 
wo  Dar  durch  man  fpürt  fein  heiligkcit, 
Vff  all  fättel  ift  er  bereit. 
Er  heißt  der  doctor  Murner, 

Wafi  ir  yn  mochten  bringen  har, 
Der  wüft  bald  wie  er  in  folt  bfchwereu, 
ms      Vnd  wie  er  in  folt  reden  leren. 
Das  ich  von  im  gehöret  han, 

W  ie  er  die  narren  bfchweren  kan, 
Vor  iüi  auch  keiner  marr  beliben. 

Thüt  fich  den  narren  bfchwerer  fchriben. 
6io  All  fchelmen  er  auch  wol  erkent, 

Deß  er  fich  dan  ein  meifter  nent. 
So  han  ich  auch  kein  zwyfel  dran, 

Das  er  die  felb  kunft  ouch  wol  kan, 
Wie  man  die  geift  foll  befchweren, 
ttw      Ouch  wirt  man  gar  bald  von  im  hören, 
Ob  e«  der  Karfthans  möge  lin, 

Oder  ein  ander  biirlin. 
Oder  ein  gfpänft  vom  tüfel  har, 
Daa  wirt  jih  gar  bald  offenbar. 
Mo  Der  pfarrcr  waa  frölich  wol  gmüt 

Er  fprach  die  fach  wirt  werden  gut. 
Erft  ift  mein  hartz  worden  züfryden, 
Vnd  fprach  ylcndtz  wil  ich  im  fcliriben. 
Ich  weiß  er  wirt  nit  vßbeliben. 
G65  Alsbald  er  hurt  vom  Karfthans  fagen. 
Ich  weiß  er  wirt  ims  nit  vertragen, 
Das  er  in  hat  den  Murmaw  gnent, 

So  man  in  allenthalben  kent, 
In  gutem  wandel  vnd  gebärden, 
«To      Man  findt  fuins  glichen  kaum  vff  erden, 
Der  alfo  heimlich  ift  vnd  ftill, 

Allein  in  got  fo  ftudt  lin  will. 
All  ding  er  zu  dem  böften  kört, 

Als  daa  gar  mancher  wol  hat  ghört, 
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67ä  In  der  Müllerin  von  Schwindel  ßhehn, 
Kein  fach  die  boffert  er  ouch  eim. 
Er  ift  allzyt  ein  mittler. 

In  dem  macht  fich  der  lamftag  här, 
Deß  fich  wol  frowt  der  meßner. 
g*o  Er  fprach  pfarrer  ir  willen  wol, 

Das  der  geift  wider  kummen  fol, 
Vff  famftag  fru  verfchlaffcns  nit, 

Darumb  ich  eiieh  gar  frUntlich  bif, 
Wir  wurden  fünft  der  bauren  gfpot, 
Der  meyer  fich  druff  grtlftet  het, 
Will  fünft  zwen  bauren  mit  im  nän, 

Die  im  deß  follen  zetignüß  gen. 
Der  pfarrer  fprach  du  darflft  nit  forgen, 
Lüg  mach  dich  vff  morn  frü  am  morgen, 
C90  Vnd  bring  den  Meyer  mit  dir  har, 
So  gond  wir  miteinander  dar. 
Der  meßner  was  vff  nach  mitternacht, 
Den  Meyer  er  auch  mit  im  bracht, 
Ins  pfarrers  hauß  der  iren  wart, 
695      Sy  machten  lieh  bald  vff  die  fart. 
Der  pfarrer  fprach  red  keir  kein  wort, 

Sähen  ir  nit  der  geift  ftot  dort, 
f  Hie  befchwert  der  Pfarrer  den  geift  [C4 
zum  andern  mol. 
700  Der  Pfarrer  bald  zü  im  dar, 

Der  meßner  bracht  wich  wafler  har, 
Der  geift  der  ließ  ein  luten  fchreyJ 

Der  Meyer  fchrey  owey  owey, 
Alfo  thet  er  dar  ab  erfchräcken. 
"05      Der  pfarrer  fchlug  in  mit  lim  ftacken, 
Ich  mein  du  woltft  gern  vnglück  machen 

Man  foll  fchwigen  zu  difen  fachen. 
Vnd  fieng  an  de  geift  befchweren. 
Der  geift  der  wolt  in  lang  nit  huren. 
ho  Zü  left  gar  grufamlich  fprach  er,  |rw 
Ir  fchaffen  neüt  herr  pfarrer, 
Vff  üwer  bfchweren  gib  ich  nüt, 
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Vnd  lüg  Laß  in  do  hindcn  nit, 
Leg  im  die  fachen  wol  an  tag, 

Eygentlieh  im  vom  bandel  fag. 
L)er  meßner  fumpt  lieh  do  nit  lang, 
"&5      Mit  froiden  er  zur  thür  auß  fprang, 
Er  gdacht  die  fach  wurd  recht  zu  gon, 

Der  pfarrer  wurd  noch  zfchanden  kon, 
Der  meßner  liüT  gar  ylentz  fchnell, 

Vnd  fand  der  Murncr  in  fir  zal, 
160  Verzuckt  in  cir  großen  andacht, 

Das  Chriftenlich  buchlin  er  do  macht. 
Von  den  zuo  vnd  tryffig  lügen, 

Welches  er  dan  hat  zu  gefchriben, 
Dem  frommen  küng  von  Engelland. 
706      Von  ftund  bot  mir  der  Murner  dhand, 
Vnd  fprach  botlin  fitz  zu  mir  här, 

Sag  mir  was  bringft  du  nüwer  mar. 
Ich  mein  brieff  auß  der  täfchen  nam, 

Alsbald  er  die  new  mär  vernain, 
"70  Von  hartzen  fieng  er  an  vnd  lachen, 

Sprach  ich  hoff  es  füll  fich  machen, 
li't  Karfthans  todt  das  ift  mir  lieb, 

Er  was  ein  lacker  vnd  ein  dieb, 
Er  hat  mich  gfchändt  fo  fräuclich, 
174      Zu  einer  katzeu  gmachet  mich, 
Vnd  hat  wol  gwift  das  man  nit  fol, 

Eir  katzen  die  ift  mütwil  vol, 
Dratten  do  hindcn  vff  den  fchwantz, 

Will  er  bhalten  fein  antlit  gantz. 
7«k>  Doch  han  ich  im  blähen  den  harn, 

Ich  mein  ich  well  ims  jetz  nit  fparn, 
Ich  will  mich  noch  baß  mit  im  krawen, 

Vnd  will  in  leren  murmawen. 
Wolluff  das  wir  nit  lenger  bliben, 
"S5      Ich  will  den  geift  gar  bald  vertribeu. 
Als  bald  Ii  kamen  zum  bütclftein, 

Der  pfarrer  vorfandet  bald  ein  ginein, 
Ließ  doctor  Murncr  fehencken, 
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Hat  man  ctich  gaben  fchon  klaret, 
Maluafier  vnd  Mufcatell, 

Ir  wercn  dänocht  in  üwer  zall, 
*30  1  »Ii Im  ii  by  dem  fparnoßlin, 

Vn  hätten  trnncken  landlwin. 
Küeh  was  gelegen  Üwer  bochen, 

Jctz  klimmen  ir  wider  filr  har  krochen, 
Grad  wie  die  katz  mit  dem  fych  tüch. 
*35      Der  murner  fprach  du  küft  mir  dbrüch. 
Wolft  du  mich  alfo  bald  erfaren, 

So  verftoft  du  noch  nit  tandt  mären. 
Du  bift  in  der  fach  nocli  gftryfft, 

Auch  weift  nit  wie  man  dzungen  fchlytV. 
8iü  Do  mit  mau  den  liiteu  fiil  den  kragen. 

Der  nicliner  fprach  das  thün  ich  klagen, 
Das  ir  können  fchlyffen  vnd  wenden, 

Vnd  thünd  euch  doch  nun  felber  feilende, 
Da,s  thüt  allein  der  eygen  gfüch. 
h4:>      Ir  band  gemacht  ein  tincs  buch, 
Die  narren  bfchwerung  nemen  war, 

Do  faren  ir  gar  rotlich  har, 
Mit  Luters  tochter  an  den  thantz. 

Diß  buch  gybt  eiieh  ein  folchen  glantz, 
wo  Da«  irs  cüch  billich  füllen  fröwen. 

Darumb  fo  lond  eüch  netit  ab  trowen, 
Sehenden  vnd  leftern  jedorman, 

VIT  ärd  ift  keir  der«  do  bali  kan, 
Vnd  der  (ich  doli  auch  minder  fchaiii. 
km      Der  pfarrcr  in  du  mit  iih  uam, 
Sprach  egregio  doctor, 

Der  meßner  ift  worlich  ein  thor: 
Ir  follens  nit  für  Übel  hau, 

Wir  wellen  heim  zu  büß  gan. 
*M  leb  inülJ  mich  ouch  wol  mit  im  liden, 

Er  thät  mir  nit  ein  wort  fchwigen: 
Der  Murner  fprach  ich  hal>s  wol  gwonf, 

Kin  narr  den  anderen  gar  wol  lont, 
Aber  er  ift  mir  vyl  zu  fchlecht, 
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Ob  dem  geift  do  ward  gehört  ein  gfang. 
Terribilis  eft  locus  iftc. 
«ks      Quis  oft  homo  ifte? 
Qui  venit  fic  crudelitcr? 
Ad  hoc  refpondit  meßner, 
Eft  dominus  doctor  murner. 
In  ncquitijs  expertus, 
910      Et  in  truffis  valde  doctus. 
Vt  fuum  Narragonium 

Hat  nobis  teftimonium. 
Der  Murner  fprach,  fchwig  du  fantalt, 
Woltft  du  mich  erft  vexieren  faft, 
»15  So  wurdtft  den  geift  gar  bald  vertriben. 

Der  Pfarrer  hieß  den  Meßncr  fehwigen. 
Der  doctor  fieng  an  den  geift  befchweren, 

Aber  der  geift  wolt  in  nit  hören. 
Der  Murner  fprach,  nun  müft  du  dran. 
920^     Der  meßner  fieng  zu  lachen  an, 

Vnd  fprach  es  hilfft  nit  vyl  inurmawen, 
Du  müft  in  baß  im  arßloch  krawen, 
Wiltu  von  im  ein  antwort  hau. 
Er  hata  dem  pfarrer  auch  gethan. 
925  In  dem  der  geift  fieng  an  vnd  redt. 
Der  murncr  lieh  gefegnen  thet, 
Vnd  fprach,  o  liebfter  herre  mein, 
WifTcnd  ich  leid  gar  grofTe  pein. 
Ich  hoff  ir  follcn  mich  crlofen, 
i»3o      Ich  hab  vmb  mich  fo  vyl  der  böfen, 
Die  mich  all  zyt  pingen  fo  hart. 

Der  Murner  lieh  zum  Pfarrer  kart, 
Vnd  fprach,  nun  fehwigen  find  all  ftill, 
Der  fchhnpff  fich  jetzund  machen  will. 
J»5  Er  fprach  zum  geift  nun  fag  mir  an, 
Warurab  du  müft  die  pin  han. 
Er  fprach  die  zyt  wirt  mir  zu  kurtz. 

Der  Pfarrer  ließ  vor  angft  ein  furtz, 
Dar  ab  der  meßner  alfo  lacht. 
»i<>      Das  der  Murner  ward  gantz  vngfchlacht, 


NOVELLA. 


Sprach,  hat  mich  der  tüfcl  mit  eüch  bfchiffen, 

Warumb  hand  ir  do  heim  nit  gfchiflen. 
Kr  thet  den  geift  wiederumb  fragen. 

Gebot  das  er  im  folte  fagen, 
»15  Wie  er  doch  hieß  mit  finem  namen, 

Ec  da«  er  für  von  im  hindannen, 
Oder  ob  er  der  Karfthans  wer. 

Der  geift  fprach  nein  mein  lieber  herr, 
Ich  bin  üwer  aller  nächfter  fründ, 
«*»o      Ir  mir  gar  günftig  gwäfen  find, 
Ir  hand  mich  Ion  eerlich  begraben, 

Vnd  Ion  ein  erlich  lybfel  haben. 
Aber  das  ich  1yd  fo  groß  pyn, 

Das  hab  ich  als  von  der  bagin, 
ov>  Die  ich  in  meim  todtbet  hab  bgart, 

Wie  wol  ir  mich  nit  hand  gewart, 
So  ifl  mir  doch  vff  gfetzt  ein  büß, 

Das  ich  ein  narren  fraffen  muß. 
Der  Murncr  fprach  wer  byft,  fag  an, 
wo      Ich  wenig  fründ  vff  erden  han, 
Oder  wo  kumpft  du  doch  hie  harr. 

Der  geift  fprach,  ich  bin  der  groß  narr, 
\km  der  Karfthans  im  hindern  faß, 

Do  ir  im  bfohen  in  dem  glaß 
Den  harn,  vnd  funden  ein  bundtfehü, 

Jetz  han  ich  weder  raft  noch  rü, 
Hab  dan  ein  narren  wider  drinnen, 

Die  wil  Karfthans  mir  thet  entrinnen. 

Allde  Manier  ich  far  von  hinnen. 
»<o  Morn  frü  fo  kummen  wider  har, 

So  werden  ir  allfandt  gewar, 
Welcher  der  fei  big  wirt  werden, 

Der  fitzen  müß  in  meir  arßkcrben. 
Do  mit  fo  fchied  der  geift  von  dan, 
»75      Es  fach  ye  eir  den  andern  an. 
Der  ineßner  zu  dem  pfarrer  fprach, 

Herr  wie  gefalt  eüch  nun  die  fach. 
Mußen  ir  im  in  dem  ars  fitzen, 


1\  <  «ENKENBACH. 


So  wurden  ir  gar  daptfcr  fchwitzen. 
«•»o  Ir  hatten  dan  der  pfründen  gnüg. 

Der  pfarrer  fpracli  du  für  dich  lug. 
Meinft  das  er  mich  halt  für  ein  narren, 

Ich  wolt  ec  übes  gän  mein  pfarren, 
Üb  ich  mich  wolt  den  geift  Ion  frälTen. 
WA      Der  Muruer  fprach  ich  han  vergeffen, 
Das  ich  nit  han  gefrogt  wo  hin, 

Der  karfthans  mog  doch  kuinmen  (in, 
Ob  er  nit  fitz  in  holfchcr  pein. 
Mich  btriegen  dan  die  linue  mein, 
'nirt  So  ift  er  in  abgruudt  der  hell. 

Der  meßner  fprach  ja  lieber  gfell, 
Das  wirft  du  gar  bald  innen  werden: 
Ich  furcht  du  muft  ind  ars  karben, 
Dem  groffen  narren  an  die  ftat, 
M6      Do  er  vor  den  Karfthanfen  hat. 

Der  Meyer  fpra<h  ich  will  wol  fchwigen, 

Vnd  narren  weiß  eüch  laffen  triben, 
Vnd  will  morn  bliben  in  ineim  bet, 
Wan  man  in  nie  bofehworen  het 
um  Das  bdorffr  vyl  beffer  gwafen  lin. 

Der  meßner  fprach  ach  meyer  mein, 
Ich  hoff  er  nein  vnß  zwen  nit  an, 

Die  weil  er  doch  die  wal  mag  han, 
Die  zwen  waren  vyl  baß  lin  füg. 
ichv»      Der  pfarrer  fprach  ich  han  lin  gnüg, 
Ich  will  morn  bliben  vnder  der  decken, 

Darumb  meßner  darflft  mich  nit  wecken, 
Ich  wolt  ich  wär  lin  muffig  gangen. 

Der  murner  fprach  wors  nit  an  gfangen. 
1010  Ich  wolt  fin  auch  wol  muffig  gon, 
Vnd  den  narren  bliben  Ion. 
Wie  wol  er  mir  gar  nach  zu  ghort, 

Die  wyl  ich  aber  han  gebort 
Daß  im  vflf  gfetzt  ift  zu  eir  büß, 
ioi5      Das  er  ein  narren  fräffen  muß, 
So  lüg  ein  jeder  wol  für  (ich 
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Die  fach  die  will  ouch  beruren  mich 
Dan  ich  der  narren  bfehwerer  bin, 
Ich  hoff  aber  ich  gniefle  fin, 
.0»  Das  er  mir  thu  kein  widerdrieß, 

Das  ich  im  Co  herrlich  volgen  ließ. 
Auch  ift  er  mein  aller  nachfter  fründ, 
Wir  find  nummen  gefchwifter  kind. 
Wolt  er  Geh  dan  dar  an  nit  keren, 
1025      So  wolt  ich  in  erft  recht  befchweren, 
Das  er  mich  müft  mit  friden  Ion, 

Ich  bans  vor  manchem  narren  gton, 
Vor  den  ich  ouch  nit  kont  beliben, 
Jetz  lond  fy  mich  mit  gutem  fryden : 
1010  Darumb  find  fryfch  vnd  wol  gemut, 

Ich  weiß  wol  das  er  vnß  neüt  thüt, 
Vnd  lond  vnß  all  morn  frü  vff  ftan, 

Vnd  mit  einander  zu  im  gan, 
Schwigen  (tili  vnd  lond  mich  machen, 
1035      Es  ghort  kein  gfchrey  zu  difen  rächen. 
Dan  er  ift  worlich  nit  allein, 

By  im  find  narren  groß  vnd  kloin, 
Die  dorffien  vnß  ein  fchand  an  legen. 
Alfo  thet  er  fy  all  bewegen, 
low  Das  fy  im  wider  feiten  zu, 

Sy  wolten  all  deß  morgens  frfi. 
Widcrumb  dapffer  by  im  Aon. 

Vff  das  hieß  ers  all  fchlaffen  gon! 
II ie  erfchint  der  geyft  wider  in  eir  geftalt 
io«  wie  ein  groffer  narr,  vnd  verfchluckt 

den  Murner. 
Als  morgens  fru  die  zyt  kam, 

Der  murner  fy  all  mit  im  nam. 
Funden  den  geilt  wie  er  gfeit  hat. 
1050      Der  Murner  fy  gar  frtintlich  bat 
Das  jeder  funderlich  got  bat, 

Das  in  der  graufara  narr  neüt  tliät. 
Der  Murner  fprach  o  vetter  mein, 
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Wie  magftu  hüt  fo  vngohellr  fein. 
1055  Der  geift  fprach  bald,  ich  will  dirs  Tagen, 
Du  haft  by  allen  dinen  tagen, 
Die  narren  groß  vnd  klein  befchworen 
Vnd  fchelme  gtnolcken  by  den  oren. 
Manchem  ein  ftrowin  bart  geflochten. 
lOfio      Haft  wider  all  mencklich  gefochten. 
Nun  byftu  jetzund  worden  alt, 

Vnd  fichft  din  weiß  niemandtz  rae  gfalt. 
Auch  haft  kein  glück  jetz  me  vif  erden, 
Wan  du  dan  folteft  fterben, 
iw>5  Wurd  man  dir  auch  din  lybfel  bgon, 
Mit  katzen  als  du  haft  geton, 
Dcß  Murners  tochtcr  merck  mich  eben, 

Darumb  folt  dich  darin  ergeben, 
Ich  will  dich  fetzen  in  mein  karben, 
1070      So  fichftu  allzyt  vfF  die  erden, 
Wo  do  har  kummen  die  bundtfehü. 

Murner  nun  mach  dich  bald  bar  zu. 
Der  Murner  fieng  do  an  zu  rawen, 

Vnd  meint  er  wolt  den  narren  krawen. 
1075  Aber  der  narr  in  bald  erzuckt, 

Vnd  den  Murner  fo  gantz  verfchluckt. 
Der  Mcßner  fprach  herr  pfarrer, 

Wo  ift  nun  der  Murner. 
Ich  hab  eüch  das  vor  dick  gefeit. 
Kiso      Der  pfarrer  fprach  es  ift  mir  leid. 
Der  meßner  fprach  o  Murncrlin, 

Sing  mir  jetz  das  fparnoßlin. 
Nim  jetz  das  harn  glaß  in  die  band, 
Vnd  fich  wo  du  ligft  jetz  im  land. 
10S5  Mit  narren  bift  din  tag  vmbgangen, 

Deß  haft  du  jetz  din  Ion  empfangen. 
Er  fprach  pfaffer  find  guter  dingen, 
Wir  wellen  im  das  requiem  fingen. 
Hequiefcat  in  pice 
looo  Er  befchwert  kein  narren  me. 
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Flicht  ouch  keim  fchelmc  me  de  bart. 
Er  fitzt  jetz  bim  fparnoßlin  zart, 
Vnd  fingt  ir  faphica  bar, 
Von  des  Lutcrs  tochter 
t09&  ^ler  ^lurner« 
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XVII. 

COMBISZT. 

Ein   frifcher  Com- 
bißt ,    vom    Bapft    vnd  den 
feinen  ettwann  vber  Teutfch- 
Landt  cingcialtzcn. 

Es  ift  ein  Guinbißt  ob  dem  fewr 

Da  wirt  manchem  die  brü  zu  thur. 
Ein  jeder  lug  vnnd  hab  gut  acht 

Mit  groflem  lift  ift  er  gemacht, 
Gar  ordenlich  ift  er  berait, 

Vnd  wol  gefaltzen  vnd  gclait, 
Staht  jetzt  alfo  inn  guttcr  ftill 

Wer  weiß  wer  ihn  auß  offen  will. 

Vnder  Redner.  |rw. 
Narr.  Juuenes  duo.  Heroldt.  Duo  Rufticj. 
Ein  Pfaff.  Ein  Burger.  Ein  Landßknecht.  Hcl- 
uetius.  Cantzler.  Bapft.  Cardinal.  BifchofF 
Wclfch  vnd  Teutfch.  Kcyfer.  Konig  auß  FranckReich. 
Hcrtzog  Ceutfch  vnd  Welfch.  Heß. 

Der  New  Com-  au 
pißt. 

Narr. 

SELten  ein  fpil  wirt  gfangen  an 
das  nit  auch  muß  ein  Narren  han, 
6  So  ift  es  auch  inn  diefem  fpil  • 
Von  dem  der  Heroldt  fagen  will, 
Das  antrifft  Ftirften,  Herren,  Knecht, 
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Alß  folt  es  vbern  Tlircken  gahn 

Anderßt  mocht  man  nit  widerftahn 

Dem  Lutherfchen  hauffen  groß 

die  tbuut  ihm  mer  dand  Türcken  ftoß. 
50  Deß  ließ  er  famlen  einen  rath 

Wie  er  ihm  darzü  gfallen  hat, 

Keyfer,  König  auß  Franckreich, 

Welfch  vnd  Teutfche  Bifchoff  gleicli,  |Aiij 

Auch  Hertzog  auff  feiner  feiten 
55  die  follten  waidlich  vmbhcr  reiten, 

Vil  kriegßuolck  balt  nemen  an, 

Alß  folt  es  vbern  Türcken  gahn, 

Welfch  vnd  Spanger  ins  landt  bringe 

Alfo  im  ftutz  auff  fie  hin  dringen. 
60  Den  anfchlag  werd  ihr  hören  fort 

Auch  wie  ein  endt  er  gnominen  hot 

Drumb  fchweigent  ftill  vnd  hörcnt  zu, 

die  herren  kummen  feint  zu  ruw. 

Actus  primj  Seena  priina. 

65     HAINE  VND  RANSZLIN    ZWEN  BAUERN, 
VNND  EIN  PFAFF. 

Lieber  guatter  Henßlin  nimb  war 

Was  teuffels  kumpt  vns  jetzt  dahar, 

Was  will  Geh  aber  heben  an 
70  das  hicher  kumpt  der  heyligft  man 

vnd  will  die  herrfchafft  bey  ihm  han, 

Freilich  thunt  fichs  zufamen  fugen 

Ob  fie  vns  künten  aber  triegen, 

Vnd  ein  new  fpü  wider  auff  trehen 
76  das  wir  nit  mochten  hewen ,  mehen, 

Alß  fie  die  jar  her  handt  gethan, 

Nu  lang  zeit  auch  kein  ruw  gelan, 

Lagcnt  vber  zeit  in  vnferm  landt 

deß  wir  nit  vil  genoffen  handt 
80  Ich  wolt  das  fie  daheimen  bliebend 

da  abentewr  vnd  practick  triebend, 

Vns  rüwig  Hoffen  in  vnferm  landt 
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Das  wollen»  jetzt  aber  vnderftahn 
VV'a  wir  die  fchantz  verfchen  han 
Es  wer  gar  gut  bey  zeit  gewert 
Ehe  laiidt  vnd  leut  gar  wirt  verdort 
125  Der  pfakf. 

Nit  Üben  freünd  find  alfo  jach, 
Ihr  feint  Schweitzer  nach  ewer  fprach, 
Wo  kumpt  ihr  her  mit  diefer  fchmach. 
Hamsuv« 

130  Es  dunckt  vns  auch  ein  böfer  rauch 
drumb  wolln  wir  eben  fehen  draufl'. 

Pkaff. 

So  grob  vor  folchen  herren  reden, 
Alß  ich  jetz  hör  vnder  euch  beden. 
13&  Das  fint  dhöchften  in  der  Chriftcnheyt, 
Ja  achteut  ihr  nit  Bapfts  heiligkeytV 
Der  doch  das  höchft  haupt  ift  auff  erden, 
drumb  foll  nit  fchmechlicli  geachtet  wer- 
den, 

Dann  alle  gnad  dafelbft  her  fleüft 

140  der  mancher  fünder  wol  gencüTt 
Das  ihr  billich  folten  betrachten, 
vnd  nit  fo  ringferig  verachten, 
Was  diefe  groffe  herren  maclitcn. 
Darnach  ift  Keiferlich  Maicftat. 

na  die  aller  nechftc  nahm  Bapfte  gabt, 
Den  recht  jeder  foll  ghorfam  fein 
deß  mant  vns  zwar  die  fchriffte  fein, 
Drumb  wider  fie  thun  ift  gar  hart, 
Ir  hettent  wol  vil  wort  gefpart, 

150  So  gfelts  den  andern  auch  nit  wol 
das  mann  fie  fo  verfchmehen  foll. 
Brechten  fie  gelt, Hb  wem  fie  wert, 
Sunft  habt  ihr  der  nit  vil  begert, 
Da  fie  vil  gclts  inns  landt  gebracht 

155  dann  wurden  lic  fo  nit  verfchmacht 

Drumb  feint  bfeheiden  vii  laß  recht  bleibe 
Mann  foll  gut  ding  nit  vber  treiben. 
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Ir  gelt  das  fchatt  vns 
i«o  den  wir  darob  verloren  han 
Forter  woün  wir  ihr  mliffig 

PrAFF. 

Wolt  ihr  dann  nit  gehorfam  fein 
der  Obergkeyt  gefetxct  ein 

ito  Von  gott  dem  lierrn  der  fclber  fpricht, 
Ir  folt  dem  Keyfer  fein  verpflicht, 
Zu  vor  dem  Bapft,  Petri  nachfar, 
Solche  bant  ihr  tban  nun  lange  jar 
Iii  es  nun  auß,  Tag  ich  fUrwar, 

i'o  So  wirt  es  koften  ewer  bar, 

Das  wirt  faft  fein  der  anfchlag  hie 
drauff  wetten  wir  all  vnfer  müh. 


Dem  Keyfer  thunt  wir  bilchen 
t7j  Weittcr  fo  ift  der  Bapft  berait 

VÜ  vngltick  auff  vm 

das  künt  ihr  Pfaffen  wol 

Drumb  pack  dich  fchnell  von  vns  hindan 

du  wirft  fünft  balt  ein  kappen  han. 
tso  Pfait. 

K-  ift  nun  zeit,  ich  far  daruon, 

Ein  folchen  lohn  will  ich  nit  hon. 

Actus  primj  Seena  fecund*. 
CICI8.  PFAFF. 

iss  Sihe  herrlin,  wa  kumpt  ihr  her, 
Was  fagt  ihr  vns  von  guter  mer 
Ich  main .  ihr  kumraen  von  dem  tag, 
Nu  fagt  mir  doch  was  er  vermag, 
Wa  will  das  wetter  nun  hinauß, 

im  der  windt  der  fchlccht  groß  rauchen  auß 
Ich  glaub  fio  loben  inn  dem  fauß. 


Das  badt  henckt  fchon  ob  dem  fower, 
den  es  betrifft ,  wirt  lachen  thewer. 
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i»5  Cirw. 

Wann  es  dann  ob  euch  felbft  außging 
So  ftündt  es  wol  vmb  alle  ding. 
Wer  bats  euch  gfchwetzet  auß  dem  ratb 
das  es  die  fach  fo  vbel  ftaht, 

200  Ihr  habt  euch  wol  raer  fürgenommen 
Ift  doch  zu  ewerm  endt  nit  kommen, 
Ihr  habt,  fag  ich  fiirwar,  kein  rü, 
Im  rechten  ftall  ift  nit  die  küw, 
Der  AntiChrift  plagt  vns  fo  wol 

205  Ewer  endt  euch  fchier  kommen  fol. 

Pfatt. 

Ir  fchonten  auch  wol  Bapfts  heyligkeyt, 
Es  wirt  euch  gwiß  noch  werden  leydt. 
Die  Bawern  bant  auch  alfo  gethon 
210  Jetzt  berathfchlagt  man  vmb  jren  lohn. 

ClülS. 

Ach  ja,  das  wir  fie  nit  erfchrecken, 
MUft  jr  die  naß  in  all  dreck  Hecken. 
Ich  nemb  mir  das  zü  waruung  an 

216  Es  IV.11  fUrwar  nit  lang  anftahn 
Man  muß  den  handel  weiter  wiHen, 
Wie  ihr  euch  machen  fo  befchiffen, 
Ihr  wollnt  ja  je  kein  rüwe  han 
Es  muß  zü  letft  ob  euch  außgahn, 

220  Weil  jr  all  ftall  wolt  fegen  auß 
Vnd  gabt  als  ob  den  armen  auß. 
Den  Landtieuten  ift  es  nit  on  not, 
Zü  klagen  vmb  das  täglich  brot. 
Es  ift  nun  aber  vmb  die  zeit 

22a  das  feit  folt  geben  fein  getrait 
So  macht  jr  wolauff  vnnd  dran 
vnd  muß  die  frucht  zü  fcheitern  galin 
Das  ift  bey  euch  ein  Gottes  lohn 
Ir  habt  es  alls  den  Ketzern  thon 

2w  So  ift  CS  uu  verantwurt  fchon 

Ich  rieth,  das  beft  das  jr  anfiengen 
das  jr  der  Ketzer  müflig  giengen 
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Ir  habt  zwar  nit  vi!  gwunnen  dran 

Was  jr  jhc  habt  gefangen  an, 
235  Gebt  jr  euch  in  die  Rcformatz 

So  hetten  jr  viel  beflern  platz 

Dweil  na  folches  nit  gefchicht, 

Ja  frey  mann  euch  aurTd  eyfen  ficht, 

Wanna  dann  nit  anders  mag  gefein 
2to  So  fchlagen  wir  auch  mit  freiide  drein 

folchs  foll  euch  gwiß  ein  warnung  fein. 

Wir  wollen  euch  halt  rechter  meffen 
der  rath  ift  fchon  züfameu  gfeffen. 

145  ClüW. 

Wol  an,  wdln  wirs  dann  heben  an 
du  muft  mit  mir  die  ftrebkatz  han. 
Vvxrr. 

Mordio  fchon  mir  deß  leben*. 

250  ClUIS. 

Diefe  wort  feindt  gar  vergebens,  f«w 
Mit  trucken  fettften  gaht  es  nur  zu 
fo  möcht  mann  mit  euch  machen  rü. 

PrAFF. 

255  Den  gwalt  will  ich  von  dir  klagen 
Perfonlich  felbft  dem  Bapft  anfagen. 

Pfutza  Pfaff,  wilt  dus  nit  Ion  bleiben 

Will  dir  den  bauptreiff  baffer  treiben. 
26o  Vnd  noch  gar  balt  ein  ganglin  thun 

Kump  noch  wol  zu  cinr  güten  fun. 

Auff  den  Bapft  geben  wir  nit  mer 

Ilir  füren  all  deß  teuffelß  ler, 

drumb  wirt  euch  Got  nu  ftraffen  fer, 
265  Farhin  vnd  nimb  fo  jetzt  vergüt, 

Ich  bfeh  auch  was  die  herrfchaffi  thut 

Ift  gwiß  aber  ettwas  im  hag 

Alß  ich  verftha  auß  Waffen  fag. 
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Actus  primj   Seena  Tertia. 
27(1  Pfaff. 

Ich  muß  ein  ander  ftraß  nu  füchen, 

Mich  auff  dem  tag  gar  wol  verkrieche, 

Vnd  zu  der  herrfchafft  heimlich  thun 

das  fie  all  ding  verftreichen  nun 
275  Das  es  nit  jederman  verftandt 

Es  kumpt  dahin  jetzt  mancher  handt, 

Damit  die  lach  nit  kump  an  tag 

Ehe  gar  bcftellet  fey  der  hag, 

Wie  vor  malß  mer  offt  ift  gefchchen,  |  nnj 

2so  Ach  Got  mann  darff  jetzt  nichto  jehen, 

Ich  weyß  nit  wem  mann  trawen  füll 

All  weit  die  ift  onglaubens  voll, 

Mann  licht  es  an  den  Bawcrn  woll 

die  Burger  feindt  deß  gleichen  toll, 
2*5  Der  hat  mir  mein  kopff  fo  zerblcüt, 

Frey  wer  er  anderß  zu  der  heut 

Mir  gangen,  wer  ich  nit  entlauffcn, 

blan,  will  ihm  auch  ein  kappen  kauften 

Ich  feh  fchon  dort  ein  Cardinal 
29«  Will  ihm  die  fach  erzclen  all, 

Per  Deum,  die  herren  kummen  all, 

Nu  wirt  es  gahn  mit  reichem  fchall, 

Ich  acht  fie  feint  wol  witzig  gnug, 

Ob  ich  fchon  findt  jetzt  keinen  fug 
295  Solchs  ihn  in  trew  züzeygen  an 

Noch  will  ichs  nit  dahinden  lan. 

Actus  primj    feena  quartn. 
Ciuis. 

Sihe,  wie  eben  kum  ich  recht, 
aoo  Es  ift  fchon  dort  das  groß  gebrecht, 

Ich  dring  auch  mit  in  fal  hinein 

das  ich  vernemb  all  fachen  fein, 

Was  doch  zuletft  will  werden  drauß, 

Es  ift  gewiß  ein  fcltzam  ftrauß 
305  Aber  jetzunt  heimlich  vor  handt 
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Vbcr  vns  vnd  gantz.  Teutfche  lau  dt, 
Drumb  muß  ich  eben  mcrcken  draufi 
das  vns  zu  groß  nit  wcrd  der  hauff, 
Die  vnfern  fleißig  warnen  nun 
3to  das  ße  der  fachen  weißlich  thun, 
ßlan,  ich  muß  fchon  mich  vcrfteekcn 
Vnd  mich  nichtea  laflbn  mercken, 
Ich  rauft  fünft  zu  der  thür  hinauß 
dann  wißt  ich  nichts  zu  richten  auß. 

3ii      Actus  fecundj   Seena  prima. 

CANTZLEB.  1WPST. 

Ir  herren  groß  vnd  wolgethan, 
feindt  jr  all  hie  fo  zeygt  euch  an. 
Fort  mant  ein  jeden  bey  feim  eydt 
330  der  aller  heylgft,  was  hie  wirt  gfait 
Nicht  weiter  zubringen  hinauß, 
Wer  nit  hrein  hört  der  bleibe  drauß. 
Batst. 

Keyfer,  König,  herren  gemeyn 

336  Wie  laßt  jr  mich  on  hilft*  alleyn 
Im  wilden  Mer  mit  fant  Peters  fchiff, 
Ach,  ach  Gott  was  leidt  es  herter  buff 
Von  vil  groß  feinden  offenbar, 
das  will  ewr  keiner  nu  nemen  war, 

330  Die  Ureh  die  ligt  euch  nit  mer  an 
drumb  muß  das  fchiff  zü  trimern  gahn, 
Ein  jeder  lugt  nur  ftets  für  fich 
wie  er  vil  landt  bekump  vnd  Rieh, 
Meinr  heyligkeyt  acht  keiner  mer, 

3»  habt  mir  doch  das  verfprochen  fer 
Bey  mir  ftehts  vnd  veft  zuhalten, 
Mich  dunckt  der  eydt  woll  veralten 
I>en  mir  jm  flüß,  verfprochen  handt, 
drumb  leidt  die  kirch  fo  grolle  fchandt, 

wo  Zum  erften  vom  gr offen  Tttrckcn 
der  will  mit  gwalt  zuher  rücken 
Durch  Vngern,  vn  der  Winfchcn  Marek 
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Jetzt  ieindt  die  Titreken  alfo  ftarck 

Das  de  nit  handt  das  in  er  alleyn 
346  Sunder  die  Thunaw  ift  jr  gmeyn, 

Vnd  thunt  ein  inbruch  wann  Ge  went, 

Vil  Biftumb,  kirchen  feint  gefchendt. 

Jetzt  greift!  er  an  Apuliam, 

darnach  gar  balt  Siciliam, 
350  Italia  die  ftoßt  daran 

fo  wirf  es  dann  an  Rom  auch  galin, 

An  Lombardj,  vnd  Weifehe  landt, 

das  ift  euch  Fürften  grofTe  fchandt. 

Wen  wundern  wolt,  ob  ich  fchon  hett 
366  Mein  äugen  gantz  mit  zarn  genetzt, 

Das  ich  fo  fchmelich  fehen  foll 

den  Chriften  glaub  abnemen  wol, 

Deß  Chriften  glauben  not  vnd  klag 

die  mehret  lieh  von  tag  zu  tag. 
sco  Zum  andern  handt  die  ketzer  hert 

den  auch  zerrinen  vnd  zerftort. 

Der  Tcufflich  Luther  hat  gemacht 

das  ich  inn  aller  weit  veracht, 

Mich  außgerüfft  fUrn  AntiChrift, 
306  der  er  doch  gwißlich  fclber  ift, 

Im  gemacht  ein  groffen  anhang, 

die  treiben  jetzt  fein  1er  im  fchwang,  |r* 

Leven,  Pfaffen,  herrn  vnd  auch  Fürften, 

die  treiben  nach  all  ihm  gelüften 
370  Mönch,  Nunnen  pfaffen  zun  kirchö  auß, 

Was  will  nu  guts  werden  auß, 

Ich  werd  zuletft  auch  müffen  dran 

das  ich  auch  muß  von  häufe  lahn. 

da  will  niemants  mitleiden  han, 
375  Solchs  hab  ich  nu  offt  geklagt 

Auch  manche  zeit  darauff  getagt 

Wie  jr  folches  mochten  weren 

Ewr  keinr  will  (ich  daran  keren, 

ßiß  sie  gar  nemen  vberhandt 
380  Ach  Gott,  fo  ift  mein  kirch  gefchandt, 
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Da  kan  ich  nun  nit  weittcr  zu 
dann  das  ich  flu  inn  hann  all  thu, 
VerleÜth,  abfchneid,  verfcheuß,  verbren, 
den  gwalt  wir  von  der  kirchon  henn, 

a**  Gleich  wie  wir  mit  de  kraut  kopff  than 
die  nit  incr  auff  jrm  ftaihe  fthan, 
So  folt  ihr  auch  mit  ihn  vmbgabn, 
Sie  verjagen,  brennen,  fchenden, 
Solchs  ftaht  alß  gar  zu  owern  bänden, 

v*>  Vor  zeitten  hanß  Keyfer  auch  gethon 
die  handt  die  kirch  gemeret  fchon 
drumb  gab  ihn  Gott  den  ewig  Ion, 
Solchs  geb  euch  aber  zübedenckcn 
das  jr  die  kirch  nit  fo  lant  krencken 

sm  Sonder  ermannet  auff  lie  hin, 
Erfchlagens,  ift  die  meinung  min 
So  mog  wir  ficher  vor  ihn  fin 
Darauff  beger  ich  ewern  bfchaidt, 
Cantzler  nu  fchreib  was  jeder  fait, 

i'1"  Das  ich  mich  darnach  wiß  zurichten 
Fortcr  auff  fie  all  bofes  tichten. 
Ks  ift  raein  zeit  ich  muß  daruon 
Ich  hab  zü  Rom  noch  mer  zülhon. 

Actus  fecundj   Seena  fecunda. 

40»       CANTZLER,    KKY8ER,    KÖNIG  AÜSZ 
KRANCKREJCII,  HERTZOO  TEUTSCII, 
HERTZOG  WELSCH,  SCHWEITZER, 
VNND  LAND8ZKNECHT. 

Aller  (Jnedigfter  Keyfer  nu  fagt  her 
410  Auffs  allerheyligfton  vaters  beger 
Ewer  mainung  zwar  kurtz  vnnd  gut 
dann  es  gar  grofle  not  jetzt  thut. 

Keyskr. 

Ich  binn  fchon  einfig  auff  dor  fart, 
*  «5  Vnd  hab  auch  mich  gar  nit  gefpart 
Das  ich  dem  Turck  balt  widerftand, 
Es  gabt  mir  zwar  an  mein  erblandt. 
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Solt  ich  nu  vnder  dicfcm  fchcin 

dem  Romfchen  Reich  ongnedig  fei», 
420  So  ftttnd  ich  gar  on  hilft*  allein 

das  ift  jtz  nit  die  mainung  mein, 

Gelt,  leute,  gefchiitz  vnd  proband 

Muß  ich  nu  han  auß  Tcutfchem  landt, 

Auch  wers  widert  Gulden  Bul  gethan, 
125  wann  ich  jn  fchad  zufügen  lahn, 

So  manens  mich  ftchta  an  mein  oydt 

das  ich  jn  abwendt  alles  leydt,  [rw. 

So  hab  ich  jn  von  erft  gefchworn 

da  ich  zum  Kcyfcr  auflerkorn. 
43«  Darnach  dem  Bapft  das  waiß  ich  wol, 

dem  nach  ich  mich  auch  halten  Toll, 

Vnd  inn  fach  dcß  glaubens  handlcn, 

Auch  follnt  wir  das  alfo  verwandeln, 

Das  ich  verderbt  das  Romifch  Reich, 
436  wie  wer  ich  da  Augufto  gleich, 

Mindrcr  vnd  nit  Mercr  deß  Reichs, 

da  auß,  vnd  weichet  weit  bey  feyts. 

Dem  Turcken  wolln  wir  wider ftahn 

So  weit  vns  Got  fein  gnade  gahn, 
440  Vnd  inn  fach  der  Religion 

wolln  wir  jetzt  nichts  züfehaffen  han 

Das  Reich  fort  an  züfriden  Ion 

Wie  ich  ihn  das  gelobet  hon, 

Vnd  fprich  nit  dem  Landtuogt  Gallion, 
446  Vor  den  die  Juden  brachten  fchon 

Paulum  den  Apoftel  auß  haß, 

vnd  klagten  das  nit  wäre  was, 

Er  lert  Gott  dienen  widers  gefatz 

das  was  vorm  Richter  ihr  gefatz. 
450  Ball  Gallion  zu  den  Juden  fprach, 

wann  es  ein  fchalckheyt  vnd  freuel  fach 

Wer,  fo  hört  ich  es  billich  zwar, 

Sunft  ich  darinn  nit  richten  dar 

Weils  ift  von  worten  vnd  ewerm  gfatz 
466  drumb  weichent  ab  vnd  machen  platz, 
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Werdent  vnder  euch  fclber  ein 

Ich  denck  darinn  nit  Richter  fein. 

Sie  berußen  fich  auff  die  fchrifft,  |ty 

drumb  ift  auff  diß  mal  mein  verjicht, 

dar  wider  will  ich  handeln  nicht. 

Cantzlkr. 
König  auß  Franck  Reich  fagen  an 
Ob  jrs  wolt  mit  dem  Bapfte  han, 
den  Ketzern  helfen 


Im  Fluß  hatt  ich  ein  gute  kart, 

Zu  letft  mein  vbel  gwartet  ward, 

Widers  Reich  will  mich  nit  lahn 

Es  follt  mir  vbler  rauffer  gahn, 
4-0  Binn  deß  jetzt  wol  innen  worden 

was  gfchafft  hat  mein  vmbher  fchnorre 

Wer  ich  mit  ihn  nit  vertragen 

Sie  thetten  mich  zum  landt  außjagen, 

Was  hett  ich  dann  gewunnen  dran 
47*  den  fpott  muft  ich  zum  fchaden  han. 

Dem  Türcken  thu  ich  was  ich  kan 

drum  bin  ich  auch  der  chriftlichfts  man. 
Camtslbb. 

Teuticher  Hertzog,  Was  Tagen  jr, 
4oo  die  fach  will  gar  nit  gfallen  mir. 

TllTBCHKB  Hertzoci. 

Deß  Fluflens  hab  ich  nit  genoffen, 
Ich  binn  wol  auß  nieiin  landt  geftoflen, 
Da  ich  dem  Bapft  vermeynt  zü  dienen  irw. 
4&&  Zerzog  mann  mir  deß  Bettttels 
Das  ich  nichts  mer  im  Seckel  hab, 
Bey  aller  weit  dar  zu  fchab  ab. 


Welfcher  Hertzog,  Was  fagen  jr, 
4»o  Künt  jr  kein  troft  züfagen  mir. 

Ich  was  mit  Spangern  wolgerüft, 
Balt  haut  ße  gmercket  (liefen  lift 
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Auff  vns  gedirt  mit  groffem  gwalt 
495  das  nie  gehört  in  folcher  gftalt 

Teutfchlandt  je  fo  auff  gcwefen 

da  wer  vnfer  keiner  gnefen, 

Wir  meynten  dcß  Key  fers  zugenieffen 

das  ward  fie  erft  fo  vaft  verdrieffcn 
soo  Das  fie  ftraifften  auff  vns  fo  hart, 

Ich  flog  daruon,  ein  ander  wart 

Der  kapp,  ich  kump  nit  in  das  landt, 

wir  wem  deß  todts  gar  all  zu  hand. 
Cantzlbr. 
505  Eydgnoß  wie  ratlicn  jr  darzü 

das  mann  alß  böß  den  ketzern  thu, 

Der  Bapft  zu  euch  lieh  güts  verficht, 

wie  jr  ihm  zwar  nun  lang  vorpflicht. 
Eydokobz. 

510  Wir  han  ja  lang  das  beft  gethan 

Wir  wölln  auch  noch  alfo  beftahn  [Ciy 

Wider  die  Türcken  zukriegen, 

Weiter  laffen  vns  nit  biegen. 

Wie  lang  folten  wir  zeffen  han 
515  wan  Teutfchlandt  folt  ein  krieg  beftahn 

Wir  woln  kein  frembd  volck  vüi  vns  wiße 

wann  jr  euch  mechton  noch  fo  bfchiflen, 

Ich  kump  nit  mer,  dkart  ift  zerriffen, 

Binn  nit  mer  drinn,  das  folt  jr  wiffen 
f.20  Mit  dem  Reich  thun  was  billich  ift 

So  feindt  wir  eins  zu  diefer  frift. 

Caktzler. 

Da  ift  vns  ein  gutt  ftütz  hinweg, 

waiß  nit  wa  auß,  wa  hin  mich  reg. 
525  Kriegßman  was  fagft  du  darzü, 

wilt  du  dem  Bapft  auch  helffcn  nu. 
Krisoszman. 

Das  bad  foll  vber  Teutfch  landt  gahn 

Alß  lieh  der  handel  laffet  an, 
530  Sollt  ich  dann  kriegen  mein  vatterlandt 

das  wer  mir  gwiß  ein  ewig  fchandt 
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Ich  wolt  wol  ettwas  weiters  jehen, 
5*0  Ir  wölt  vnglück  auff  fie  richten  an 
Es  folt  wol  zületft  auff  euch  außgahn, 
wolt  warnung  nit  ftir  vbel  han, 
Vnd  lont  daruon  dann  es  ift  zeit 
dann  ihr  gewinnt  an  ihnen  neüt. 

575  C'antzi.kh. 

Was  fagftu  Narr,  ich  frag  dich  nit, 

du  fchwigft  wol  ftill,  vnd  hetts  den  rith. 

Bifchoff  nu  zeygt  vns  auch  an 

was  hilff  der  Bapft  von  euch  Toll  han. 

5W>  Bischof*-. 

Ich  hab  noch  kein  dienft  gefpart 
das  ficht  man  wol  auff  diefer  fart, 
Doch  heymlich  muß  ichs  richten  auß 
das  vns  nit  kump  ein  vnglück  drauß, 

5S*  Ich  darff  es  nit  vaft  wol  fagen, 

Kurtz,  wolten  michs  landts  verjagen, 
So  werdcns  alle  ding  gewar 
das  ich  mich  nit  wolregen  dar. 

Ca.jttzl.kh. 

5«o  Ir  lieben  herren  thunt  das  bcft 
das  vnfcr  würd  noch  bleibe  veft, 
Damit  will  euch  erlaubet  han 
vnd  wills  dem  Bapft  fo  zeygon  an. 

Actus  Tertij   Seena  prima. 

695  ('IIIS.  HESZ. 

Ich  will  auch  lenger  nit  hie  ftahn, 
den  meinen  folchs  auch  zeygen  an, 
Zum  Hefien  will  ich  jetzt  gar  balt 
der  felb  all  fachen  wol  verwaldt 
ooo  Sih,  er  ift  fchon  da,  ein  gütig  man, 
Ich  will  ihn  blan  felbft  fprechen  an, 
Gnediger  herr  vnd  hochgeborner  Ftirft 
den  allzeit  nach  der  warheit  dürft. 

Hesz. 

605  Was  ift  dein  bger,  das  fag  mir  an, 
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XVIII. 

BILEAMSESEL 


ER  new  Deutfch 

Bileams  Efel. 


Wie  die   fchön  Germania   durch  arge 
lift  vnd  zauberey  ift  zur  Hupft  Efelin  transformiert 
worden,  Jetzunt  aber,  alß  lie  vom  WaiTcr,  Miß  dem  Weiften 
Berg  flieffent,  getrunckcn,  durch  Gottes  gcnad  feiner 
wieder  zu  ihrem  rechten  Aufffitzcr  kommen. 

Paulus. 
Ihr  Herrn  fchont  mir  der  Efelein. 

Es  rith  drauff  inn  der  herre  mein, 
Chrifhi8,  der  weit  eynig  Heylandt 

Der  will  nit  raer  ewr  fpott  vnd  fchand. 


Euueh  Holdt.  |r* 

ES  folls  mir  keinr  für  vbel  han 
das  ich  zu  euch  kum  einher  gahn 
So  freuendtlich  inn  diefen  Tai 
t  Gott  grüß  euch  kerren  vber  all 
Vmb  abentewer  kum  ich  her 
vnd  bring  euch  zwar  ein  newe  mer 
Dnimb  fchwigen  ftill  vnd  horchen  zu 
Groß  wunder  euch  verkünden  thu, 
to  Wie  Gennana  Bapfts  efel  worden, 
Auß  tcutfchlandt  gfurt  in  herten  orden 
Gen  Rom ,  da  lang  Zeit  fich  gelitten, 
Tyrannifch  darauf  vmbhcr  gritten 
.   Der  Rapft  nu  lange  zeyt  vnd  jar 
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ja  verwundern  zwar 
Wie  menfchen  zun  Etilen  werdon 
So  merekt  hie  on  all  geferden 
Auß  den  Bawren  in  Lycia  worden 
Groflfe  fröfch,  vnd  hant  ihren  orden 
»  Noch  heutige  tags  in  ihrem  brunn, 
das  kam  ihn  zwar  auß  mißuergun, 
Hertens  den  Latone  nit  gewert 
fo  werens  nit  in  frofch  verkert, 
Alfo  ift  noch  inn  diefem  teich 
»  der  Lycier  Bawrn  gwaltig  reich, 
Singen  qwack  ja  qwack  all  morgen, 
vnnd  dorffen  nit  für  wafler  forgen, 
Ouidius  beschreibet  vns  das 
Nebucad  Nezar  auch  ein  Waltochs  W5 
so  Sieben  jar  lang  darnach  er  kam 
Wider  inns  reich  der  werde  man, 
So  hat  vns  Gott  nu  auch  erhört 
vnd  wider  auff  den  weg  gekert 
Zu  trincken  auß  dem  Wciflen  Berg 
S5  Nu  horchent  zu  dem  wunderwerck 

Gott  wolt  fchicken  noch  ein  mal  fein  wort 
fprach  ChrifVum  an  den  hochften  hört 
Der  wolt  ihm  balt  gohorfam  fein 
fich  da,  fo  mangelt  er  feinr  Efelein 
40  aaraun  er  war  geritten  ein 
Jerufalem  die  werde  ftatt 
Da  er  vns  all  crlofct  hat. 
Nu  hetts  ein  frembder  gnommen  hin 
das  lag  im  ftehts  inn  feinem  Gn. 
«  Schickt  drumb  zwen  feiner  jünger  auß 
das  fie  den  brechten  wider  zhauß. 
Petro  vnd  Paulo  waa  fo  jach 
Wie  fie  nun  rächten  diefe  fehmach 
Den  diepftal  an  ihrin  herrn  t>cgangeu, 
50  Ir  herrn  jetzt  laßt  euch  nit  verlangen, 
Chriftus  fucht  das  fein  gar  ball, 
damit  ers  bring  in  rechten  ftall, 
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Dcß  maint  fich  der  Bapft  züweren 
Er  wer  auch  wol  der  Felben  ehren 

55  Gmeyn  efel  nach  fcim  nutz  zübrauchen, 
dcß  muß  er  halt  herunter  ftrauchen, 
Mit  fchaden  laffen  den  diepftal 
Chriftus  kompt  fchö  mit  reichem  fchal 
Sein  gnad  zu  teylcn  vber  all. 

«o  Nu  fchweigent  ftill  vnd  horchen  zu 
was  Bapft  die  fein  vermanen  thu. 

Wie  Germania 
des  Bapft  Efelin 
worden. 

65        Actus  primj    fcena  prima. 
BAPST  zu  feinen  Cardineden. 

WIR  haut  fchir  all  Beftieu  zembt, 
noch  mägclt  ein  die  lieh  bcrhUmbt 
Sic  fey  frev  von  vnferera  joch 
70  Wie  lang  folln  wir  nun  leiden  noch 
Diefc  fo  groß  onleidlich  fchmoch. 
Ich  hab  ewr  vil  nun  außgefchickt 
So  hant  ihr  mich  gar  nichts  erquickt 
Auch  nit  erfrewt  mit  einem  wort 
7&  Jetz  will  fclbs  bfehen  ihren  ort 
Mag  mir  die  Beftien  frey  werden 
Ich  fchlcpp  lie  fort  auff  vnfer  erden. 
Befchließ  fie  in  vnd  machs  wol  zam, 
Das  ihr  vergeß  wa  fie  herkam 
so  Darzü  follent  ihr  beraiten  mir 
Pocula  Circes  vnd  ander  gfchirr 
damit  fie  ihrn  verftandt  verlir. 

Cardimal. 

Wir  wollen  auch  felbft  damit  hin, 
85  Mit  Verben  wol  verfchen  fin, 
Vnd  ander  nützlich  kreiiter  mcr. 

Bapst. 

Nu  lug  ein  jeder  vmb  fich  her 
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Actus  primj    Seena  fecund a. 
CHRISTUS.    PETRUS.  PAULUS. 

130  CnaisTCs. 

ES  ift  nun  zcyt,  auch  noch  ein  inol 
das  mich  der  weit  erzeygen  fol, 
Ehe  ich  befitz  das  letft  gericht, 
fo  hab  ich  mich  der  weit  verpflicht, 
135  Zu  todten  den  fchalck  mit  meim  geyft 
der  Gottes  ehr  nu  zu  fich  heyßt. 
Die  weit  ift  fchnöd  vnd  darzü  boß, 
wa  kumpt  doch  her  das  groß  gedoß, 
Die  dement  feindt  gewiß  zerrütt 
uo  Der  himel  fich  auch  gar  erfchütt. 
Ift  der  Titan  aber  vornan  ß 
fo  gilt  es  ihm  den  letften  dantz. 
Petre,  bring  mir  mein  Efeiein 
darauff  ich  rith  zu  Salem  ein, 
146  Ich  feh  nu  fclbft  zu  meiner  fach  M 
was  vns  doch  mach  folch  vngemach, 
Du  haft  die  fach  nit  recht  verfehen 
wie  thut  fich  noch  der  Teuffei  blehen. 

Petrus. 

im  All  fach  hab  ich  verfehen  recht 

wie  das  züftaht  eim  trewen  knecht 

Ift  nun  vnglück  gefchlagcn  drein, 

Gewiß  ift  nit  die  fchulde  mein, 

Will  darurab  felbft  mit  auff  den  plau, 
155  Zu  lugen  wie  der  handcl  ftahn, 

Ich  binn  des  vnglücks  nu  gewont, 

Man  hat  zwar  mein  noch  nie  gefchuut, 

Den  efel  bring  bey  guter  zeyt, 

gott  geb,  was  mir  im  wege  leidt. 
ioo  Chxhtus. 

Paule,  wie  gaht  es  immer  zu 

die  Haiden  haben  auch  kein  ru 

Drumb  gang  du  auch  mit  Petro  hin 

vnd  bring  mir  her  das  ftillelin. 
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Nu  wirt  man  ihn  balt  nit  mer  kennen 
Ir  müßt  ihm  auch  die  äugen  blennen 
Das  er  nit  neben  fich  fo  fchilch 

205  Vnd  nit  mer  ken  dann  was  wir  billich 
Erkennen  vnd  heiffen  ihn  thun, 
da  wißt  euch  nach  zurichten  nun. 

Campanus. 
Beftia  fta,  er  ift  fchon  dinn, 

210  Sih  wol  ein  fchöne  Kiel  in 
Ift  auß  Germania  worden, 
Nu  mülTens  gar  inn  vnfern  ordcn, 
Jeder  Cardinal  muß  fo  ein  han 
die  fchmach  wölln  wir  den  teutfchen  thä 

2l&  Der  ift  vaft  fchon  vnd  grad  von  leib 
Er  gleicht  lieh  wol  eim  fchonen  weyb 
Drumb  foll  er  deß  heyligften  fein, 
das  ift  fiirwar  die  mainung  mein 

Bapst. 

22o  Ich  bhalt  ihn  ja  vor  meinen  leib 
wie  mancher  man  fein  eygen  weyb. 
Marfchalck  legt  ihn  auch  hofflich  an 
die  fchonfte  zeum  fo  ihr  ihc  han 
Seindt  de  dann  nit  köftlich  genug 

226  fo  lugt  doch  balt  nach  vnferm  fug. 

Mahscualce. 
So  groß  vnd  herrlich  ift  keins  da 
Ich  muß  wol  lugen  anderft  wa, 
Mit  der  zeyt  wirt  er  außgezirt 

230  Ich  thu  allzeit  nach  ewer  gird. 

Bapst. 

Mit  Hall  in  ig  luftig  fey  er  wol 
verfehen,  da  man  nichts  fparen  fol. 
Marschalck. 
236  Es  ift  alles  luftig  berait 

ich  weiß  fchon  gnug  vmb  ewern  bfeheid 

Seh  hin  Agafo  ftell  ihn  ein 

Inns  Mannolfteynen  ftellelcin, 

Lug  auch  das  ihm  gar  neüt  gebrift, 
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Wann  nur  Got  jetzt  erhört  mein  not. 
Ach  herre  gort  was  fchand  vnd  fpot 
Gaht  doch  inn  dicfen  ftallen  für 

280  Ich  darff  nit  gucken  für  ein  thür 
Es  feindt  vil  huter  vmb  mich  her 
das  ich  nit  außfchrey  bofe  mert 
Verleihe  mir  doch  menfchlich  fprach 
wie  ettwan  Balams  efel  gfchach 

285  Das  ich  dir  gott  mög  klagen  an 
wies  inn  der  weit  fo  vbel  ftahn, 
Vorauß  zu  Babylon  der  ftatt 
die  all  mein  gwalt  nu  innen  hat. 
Ach  gott  vnd  herr  helft'  mir  auß  gfar, 

290  das  ich  nit  bleib  verzaubert  gar. 
Vnd  zületft  fo  ich  nimmer  mag 
müft  gfchunde  fein  durch  all  mein  tag, 
Viel  lieber  wolt  ich  fein  todt 
fo  kern  ich  doch  auß  diefer  not, 

295  Dcß  laß  dich  herr  Chrift  erbarmen, 
Erlöß  vns  doch,  wir  feindt  die  armen 
Welch  du  mit  deinem  blut  erkaufft 
Alß  dich  creützigt  der  Juden  hauff 
Würfts  auch  nit  vnderwegen  Ion 

3oo  wie  du  vns  haft  verheyflung  thon, 

Verzcugft  ja  wol,  bleibt»  doch  nit  auß, 
es  ift  nun  jetzt  im  größten  ftrauß 
Reiß  auf  den  himel,  fich  herab, 
Hie  Sodom  weit  hernaher  trab. 

305  Nit  weiter  darff  ich  dencken  hie 
Ich  wolt  dann  haben  gröfler  mäh, 
Wann  mich  rantzen  hört  der  groß  Mar 
fchalck 

er  würd  mir  zertreffen  meinen  balck. 
Noch  eins  Chrifte  begeren  ehe 
310  Muß  ich  dann  hie  noch  leiden  meh 
Wolts  mir  doch  fchicken  waffcrlein 
das  fleußt  am  weiffen  Bcrgelein 
Dann  will  ich  gern  hie  fterben  todt 
vnd  binn  erlößt  auß  aller  not. 
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Woncn,  die  mir  den  Efel  geftoln, 
dann  will  ihn  balt  lan  widerholn, 
3&5  Er  foll  zwar  deflen  nit  vaft  lachen 
ihm  muffen  gwiß  die  lenden  krachen 

Eselin. 

Muß  ich  mein  lebtag  Tyber  trincken 
To  wem  wir  all  mein  k refft  verfincken 

3eo  Gar  inn  dem  handel  verzagen, 

das  ich  den  Bapft  kann  nimer  tragen. 
0  Gott  in  deinem  himel  Reich 
wie  binn  ich  gar  keim  Teutfchen  gleich, 
Auß  dem  weifTcn  Berg  ein  w&flerlein 

365  erquickt  mir  all  die  kniffte  mein, 

Haft  Nebucad  Nezarn  wider  gholffe  ein 
ach  Gott  wölft  mir  auch  gnedig  fein. 
Crbistl's. 

Horchent  hie,  da  gabt  es  recht  zu 
370  wa  mann  zu  Gott  fo  ruffen  thu, 
Ich  glaub  die  Efel  fein  dt  hierum!) 
Lug  Paule,  lug  dich  weitter  vmb. 
Wa  feindt  wir  jetzunt  ob  dem  land 
die  gegent  ift  mir  nit  bekannt. 
375  Paulus. 

Wir  feindt  ob  Rom  fag  ich  fürwar 
da  ich  dich  hab  gepredigt  zwar, 
Vnd  mich  zu  dir  on  kopff  gefchickt 
das  hab  ich  fchon  gar  balt  erblickt. 

380  ClIRI8TU8. 

So  feint  die  Efelein  auch  da 
da  werd  ich  dich  nu  fchickcn  na 
Auß  zu  f  pur  eii  ftill  wa  He  ft  an  dt 
weil  du  bekannt  inn  diefem  landt. 

385  Lebendig  waffer  muft  mit  dir  hon 
Ich  binn  darumb  gebctten  fchon 
Da  lab  mir  mit  die  Efelein 
das  iic  damit  deft  kecker  fein. 
Petrus  foll  auch  mit  dir  dahin, 

390  das  ift  jetzunt  der  wille  min. 
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Aoaso. 

430  Ich  binn  fchon  dran  vnd  ftrigel  fio 

lie  hat  mer  arbcyt  vnd  mer  müh 

Dann  fünft  jetzt  ander  Efel  all 

die  wir  nu  han  inn  vnferm  ftall. 

Bcftia  fututa  ho  nu  fta 
435  Que  cofa,  mala  fa  Lazara, 

Ku  Ii,  nu  ift  fic  auffgezaumbt 

ich  hab  euch  zwar  noch  nit  gefaumbt. 

Bapst. 

Campanus  muß  auch  mit  inns  feit 
440  das  er  mir  fag  wie  er  nu  zellt. 

Campanus. 

Ich  binn  fchon  da,  vnd  binn  berait 

ich  weiß  gemeynlich  wol  befchaidt, 

Das  fanctiflhnus  reit  Ii  fo  latz  |r 
445  weil  er  jetzt  hat  fo  guten  platz 

Es  ift  nicht  funders  zrichten  auß 

drumb  leben  wir  inn  fichrem  fauß 

Wann  nur  die  Efelin  thett  gut 

fo  weren  wir  inn  gwiffer  hut. 
4&0  Bapst. 

Ihr  herren  feint  ihr  da  fo  ball 

Nu  rcittent  her  mit  reichem  fchal, 

Wir  wolln  vns  ein  mal  luftiren 

den  Teutfchen  efel  vmbher  füren 
455  Das  er  empfind  vnfer  gewalt 

dann  er  fich  all  mal  letzlich  ftallt 

Wir  muffen  ihn  halten  im  zäum 

vnnd  darzu  laffen  keinen  räum 

Das  er  nit  blitz  vnd  werff  vns  ab 
460  wir  kernen  fonft  vmb  grolTc  hab. 

Actus  fecund j   Seena  Quarta. 
PETRUS.    PAULUS.  BAPST. 
Pftrus. 

EY  feindt  Mir  nit  fchir  inn  der  ftatt 
da  mann  dich  in  gemartert  hat. 


i  hv/  (l 


Es  ift  nit  weit,  wir  feindt  gar  na 
ein  großer  ftaub  ift  for  vns  da, 
Wann  der  nit  wer  wir  fchen  balt 
470  der  großen  Babylon  geftalt 

Sili,  was  reit  vns  aaß  dem  ftaub  da  ber 
wie  wann  es  der  keyfor  Nero  wer. 
Pktbc». 

Weich  auß  dem  weg,  wir  fehen  balt  (rw 
*n  üb  es  nu  fey  der  weltlich  gewalt. 

Paulus. 

Es  ift  ein  Ananias  gwiß 

die  rüftung  wol  fo  geyftlich  ift, 

Ein  getünchte  wandt  wirt  es  fein 
480  fo  fagt  mir  gantz  das  hertee  mein, 

Sih,  wa  auff  reiten  fie  aU  her 

Ich  hab  mein  tag  nie  efel  mer 

Gfehcn  auff  einem  ort  fo  febon, 

das  einer  wer  darunder  hon, 
48&  Doch  ift,  dunckt  mich,  einr  vberauß 

den  wolln  wir  eben  fpeben  auß. 

Wie  wann  der  efel  darundor  wer 

darumb  wir  feint  nu  kummen  her, 

Du  kenft  ihn  gwiß  von  alter  noch, 
4M  ift  es  dann  nit,  fo  wolln  wir  doch, 

Forter  ziehen  wol  in  die  ftatt 

wie  vns  der  herr  befolcn  hat. 

Pstbus. 

Ich  kenn  ihn  wol  auff  diefe  ftundt 
495  wann  ich  jm  fehn  mocht  in  fein  mundt. 

Wolauff  wüfeh  balt  vnder  fie  hien 
wir  feindt  doch  gwiß  onfichtbar  ihn, 
Befch  ihn  recht  wol  vnnd  eben 
soo  drumb  wölln  wir  ihn  kein  antwurt  geben. 

lVrnrg. 

Mein  vorttcyl  nemb  ich  ein  gefchwinn 
wüfeh  vnder  fie  innd  mitten  inn. 
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Bapbt. 

m>5  Harrich,  wie  biftu  noch  fo  wildt 
ift  dir  der  gammcl  nit  geftildt? 

PkTRU8. 

Er  ifts  mit  aller  macht,  Linn  fro, 
Find  ich  meins  herren  efel  do. 
mo  Wer  mag  er  fein  der  darauff  reit 
dann  wißten  wir  die  rechte  kreit 
Den  dicpftal  wol  zu  zcygcn  an, 
es  ift  gewiß  ein  hoher  man. 

Paulus. 

ms  Wir  folgent  nach  ich  weyß  befcheydt, 
es  gfchicht  vns  nit  mer  cynigs  laidt. 

Actus  fecundj    Seena  quarta. 

BATST.       CAMP  ANUS.  MAR- 
SCIIALCK.   PAULUS.  PETRUS. 

520  BArsT. 

DAS  erft  mal  thu  ich  nit  gern  zu  wee 
ich  muß  die  Eßlin  noch  brauche  me 
Drum  wülln  wir  jtzüt  heimwartz  traben, 
ßc  mit  der  Tyber  wider  laben. 
625  Ir  herrn  danck  habt  auff  diefe  zeyt 
das  ihr  fo  willig  gwefen  fcyt, 
Ein  Teutfchen  ablaß  verleihe  hin 
Ja  fie  müflen  wol  gefchunden  Gn, 
Das  mocht  ihr  thun  wanns  euch  gefeilt, 
530  Jetzt  haben  lie  gefamlet  gelt. 

Cxicr-ANus. 
SanctifGme,  gern  vnnd  all  zeyt 

feindt  wir  berait,  was  euch  anleydt 

Züthtin ,  vnnd  züfparen  nicht, 

535  das  feint  wir  zwar  all  fampt  verpflicht 
Bcdancken  vns  auch  hoch  darneben 
das  ihr  vns  haut  ein  ablaß  geben, 
Wir  wolln  zwar  dapffer  greiffen  drauff, 
vnd  ob  fchon  wildt  der  Barbrifch  hauff 

5io  So  gent  wirs  fchncl  dem  Teuffel  gar 
dann  lant  lie  gahn  jr  haut  vnd  har. 
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&80  Trenck  fio,  vnd  heb  den  fattel  ab, 
das  auch  ein  zimlichs  futter  hab. 

Aoaso. 

Ich  binn  fchon  fchnell  auff  der  fart, 
ich  hab  ihr  noch  gar  wol  gewart. 

585  Sehet  herr,  wie  leidt  fie  im  ftall 
auch  ift  der  fattel  ab  fo  ball, 
Habt  ihr  es  felbft  gethan  fo  gfchwinn, 
was  lau iT  ich  dann  fo  cylents  hin. 

Marschalck. 

5»o  Nein  ich,  weiß  doch  gar  nichts  drumb, 
wie  leidt  die  Beftj  alfo  krumb, 
Sil,  fu,  quod  tc  vcngc  all  kancker 
es  muß  dir  werden  noch  vil  banger 
El  aqua,  aqua  porta  qua 

5fi5  Biber  fututa  beftia. 

Schmackt  dir  die  Tyber  nu  nit  mer, 
Blan  bring  ihr  auch  den  habern  her. 
Sie  will  weder  frelTen  noch  fauffen 
du  muß  ße  lafTen  baß  verfchuauflfen. 

600  Aoaso. 

Ich  will  ihr  wol  laffen  der  weyl, 
So  balt  fic  nit  mer  vber  eyl 
Will  fie  gwiß  habern  lern  kewen, 
Mit  ftrogablen  inn  fie  blewen. 

605  Ich  verfaumbt  wol  drüber  im  Tenel 
mich  dunckt  ich  hör  die  kuchen  fchnell. 

Actus  tertij   Seena  fecunda. 
ESELIN  im  ftall. 

AC  11  gott  wie  ift  der  Bapft  fo  fehwer, 
kündt  ihn  die  leng  nit  tragen  mer 
Wann  du  gott  mich  nit  hetts  erhört 
vnd  mir  doß  guten  waffers  bfcherdt, 
Forter  will  ich  gedultig  fein, 
doch  fchaff  es  nach  dem  willen  dein, 
015  vnd  helft"  mir  auß  der  großen  pein, 
Mein  confeientz  ift  mir  gefangen, 


BILEAMSEäEL. 

vnd  kann  allein  an  dir  nit  hangen, 
Ach  gott  künt  ich  nur  dultig  fein 
ich  hoff  au:!,  belft  deinr  hilffe  fchein. 

62»j       Actus  tertij   Seena  Tertia. 

CHRISTUS.    PETEUS.  PAULUS. 
CinusTü». 

VyOCH  hat  das  groß  ruffeu  kein  endt, 
lAlift  nu  die  weit  fo  gar  verblent 

025  Da-  kein  recht  mer  auff  orden  ift 
fo  weyß  ich  wol  was  ihr  gebriff, 
Die  tag  will  ich  ihnen  verkilrtzen 
fie  all  in  tieflo  gruudt  verftürtzen. 
So  halt  mir  kumpt  die  bottfehafft  her 

«so  vnd  zeygt  mir  an  die  rechte  mer 
Wa  hin  fey  gfUrt  mein  Efelein 
vnd  all  die  gern  wölln  Chriften  fein, 
Den  will  ich  helffen  auß  der  not, 
die  andern  milffen  fterben  todt, 

«»  Blan,  fie  feint  vileicht  nit  mer  lang, 
es  thut  ihn  zwar  jetzt  niemants  zwang. 
So  ift  der  weg  auch  nit  zfi  rauch, 
Sih  da,  wa  kumpt  jr  auß  dem  ftrauch, 
Was  bringt  ihr  vns  für  gute  mer, 

wo  das  Logel  ift  des  waffers  1er. 

pAtxca. 

Den  Efel  han  wir  funden  gut, 
die  Eßlin  ift  inn  groffer  hat. 
Er  ift  zwar  ein  mächtiger  herr, 

eis  Aber  gwiß  deiner  furchte  1er, 
Zu  Kom  regirt  er  mit  gewalt 
In  eyns  obern  Bifchoffs  gftalt, 
Sanctifiimus  ift  auch  feiu  nam 
So  wirt  er  gnannt  on  alle  fcham, 

«so  Ich  glaub  da  werft  fanetus  allein 
So  will  der  haben  nit  dein  gmeyn, 
Er  will  fanetiffimua  fein  allcyn, 
ach  Chrift  wie  leidta  den  klfchcn  fehoin 
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Dar  zu  auch  die  groß  tyranney 
6w  da  wir  jetzt  felbft  gewefen  bey, 
Die  eßlin  war  inn  groffem  zwang 
fie  hett  nit  leben  mögen  lang 
Wann  wir  nit  kommen  bey  der  zeyt 
vnd  ihr  geholffen  auff  ban  ftreit, 
660  Deß  fattcls  abgeholtfen  ball 

vnd  trencktens  heimlich  in  dem  ftall. 

ChB18TU8. 

So  wirt  jr  fach  ball  befler  werden 
fie  wider  han  ihr  menfchlich  berdcn. 

««5  Vnd  Petre  waißt  nit  wer  der  ift, 
Er  rhUmbt  Och  doch  zu  aller  frißt 
Wie  er  hab  fein  gewalt  von  dir 
den  du  empfangen  haft  von  mir 
Habft  ihn  auch  gefetzt  gen  Rom 

670  vnd  ihm  die  gantz  weit  vnderthon 

drumb  hat  er  vns  diß  fchmach  gethou, 
die  gantze  Chriftenheyt  verfürt 
das  mann  kein  frummen  nirgens  fpürt 
Petbüb. 

vtb  Gen  Rom  binn  ich  doch  kummcn  nie 
wie  kein  ich  dann  inn  diefe  müh, 
Hab  ich  doch  zwar  nie  nichts  gehabt, 
vnd  all  mein  gfchlecht  herumcr  gfchlapt 
Stehts  im  waffer  den  Fifchen  nach, 

eso  drumb  weiß  ich  nichts  vö  difcr  fchmach 
Von  meim  gfchlecht  ift  er  reich  nit  word 
auch  waiß  ich  nit  von  feinem  ordcn, 
Ift  auch  nit  auß  meim  gefchlccht, 
er  müßt  fünft  fein  ein  Fifcherknecht, 

635  er  thut  mir  gwalt  darzü  onrecht, 
Ift  ein  groffer  herr  das  lieh  ich  wol, 
wann  ich  die  warheyt  reden  fol, 
Ich  wünfeht  jms  fewer  von  himel  her, 
das  hett  er  nu  verdient  vnd  mer. 

MW  CHRI8TU8. 

Waißt  aber  nit  weß  gaifts  du  bift, 
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BCBOER. 

730  Nit  lauff  so  ser,  laß  mich  auch  mit 
Ich  bschaidt  dich  halt  auff  andern  ßtt 
Haft  du  auch  gelt  genommen  mit 
Das  ihr  dem  huren  pfaffen  gebt 
damit  er  heut  im  pralle  lebt. 

736  Bawkr. 

Es  ift  von  Rom  der  ablaß  hie 
der  viis  abnimbt  all  fände  frie 

BtBOBR. 

Das  feint  die  ärgften  hüben  zwar 
740  Sie  haut  vns  fchier  gfchunden  gar, 

Drumb  ift  der  Legat  auch  kummen  her 
das  er  mit  har  die  liaut  abfeher, 
Vor  dem  ewr  keinr  hie  eflen  mag, 
Milch,  buttern,  der  ihma  vor  nit  fag, 
">*b  Und  kauff  ein  bullen  drauif  vmbs  gelt, 
dran  ff  ift  ihr  ablaß  all  gcftellt. 
Solchs  dörffens  nit  thun  in  jrem  land 
allein  mit  den  Teutleben  thü  diß  fchaud 
vnd  ift  ihr  thun  ein  eyttel  dandt. 

750  Bawkr. 

Nit  vil  gelt  gib  ich  ihn  hinauß 
Ich  dartT  es  felbft  in  meinem  hauß, 
So  eß  ich  auch  was  ich  vermag, 
keyn  vnderfcheydt  weiß  ich  am  tag, 
7&&  Laßt  vns  doch'  gahu  zu  ihn  hinein 
vnd  horchen  auch  die  mainung  fein. 

AllLAtjZKIVfcMEK. 

Lofcnt  Ablaß  den  gab  Bapft  Vulpes 
Er  ift  gebeyligt  mit  zehen  Meßs 

7Co  Auch  oflgehaufft  mit  zehen  karren 

W5  ftahnt  nur  hie  die  Teutfchen  harrou 
Wolt  ihr  den  Ablaß  nit  kauffen 
euch  wirt  die  gnad  gar  balt  ciitlnutTen. 
Gebent  her  mir  vnd  mangelt  ihr 

7i>5  das  ift  dcß  hcylgften  vatters  gir, 
Darumb  verzeih  ich  ewer  flind 
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dann  feint  jr  gwiß  auch  Gottes  kind, 
fo  balt  der  pfcnnig  macht  gling  gling 

770  BAW». 

Ja  ift  es  euch  vmb  gelt  züthon 

So  giengt  ihr  auch  wol  balt  daruon 

Hie  ift  kein  gelt  fprach  Jefus. 

Ad  i  .    £k  n  em  k  u. 

T7»  Verfetz  ein  pfandt  Pilatus. 

BcmaKB. 

Pilatus  hin  ,  Pilatus  her, 

es  ift  kein  gelt  im  lande  mer 

Vnd  weyft  nit  ob  noch  ettwas  fey 

780  vor  diel*  n  buben  blieben  frcy 

Do  nit  dem  bapft  werd  von  gelont 
lic  liabcn  jhc  noch  nicmants  gfchont 
das  ift  durchs  gantze  landt  erkont. 
Chrift  fpricht,  ihr  habtB  vmbfunft  erlebt 

786  drumb  auch  vm  fünfte  den  andern  gebt, 
Dann  hett  er  feine  gnaden  feil 
gebotten  ihe,  vnd  Chriftlich  heyl, 
Er  hett  nit  minder  mögen  han 

m  Wa  bleibt  nu  Däpftlich  hinderlift 
durch  den  mann  vberfchwatzet  ift 
Zükauffen  ablaß  vnnd  genad 
auff  das  mann  vns  des  gelte  entlad. 
Ablaszkhehkk. 

795  In  diefem  landt  bleib  ich  nit  hing 
es  folt  mir  werden  wol  zu  bang, 
Den  nechften  aufihin  auff  Koni  zu 
da  will  ich  machen  ihn  onru, 
Das  Ge  fo  fchend  Bapfts  hcyligkcit 

vw  gott  geh  ihn  all  das  hertzoleydt. 

Ul'BOBS. 

Nit  viel  fluchen  geh  vns  Gott 

der  Ablaß  wer  fonft  balt  verfchott. 
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AfiLASZKREKER. 

805  Ihr  muflent  mich  züfriden  lahn 

deß  biet  ich  euch  beis  bapftes  bann 
Darzü  binn  ich  ein  geyftlich  man 
den  ihr  gar  nit  folt  greiften  an. 

Bauer. 

8lo  Was  böfer  worter  floßt  er  auß 

wie  wann  mann  dir  den  kopff  zerlauß. 
Buboer. 

Nain  Maier ,  laß  beft  an  dir  ftahn 
Sic  wern  on  das  zu  gründe  gahn 
615  Wolauff  wir  wölln  ein  zechlin  han. 

Actus  quartj    Seena  fecund a. 

I3APST.  ABLASZKREMER. 
EARSCHALCK. 

Bapst. 

820  \I7TE  ift  der  Ablaß  alfo  lang 

ff  ich  glaub  ihm  fey  gefchehen  bang, 

AfiLASZKREMEB. 

Hat  mich  d1  teuffei  in  teutfchlandt  bracht 
Mir  ift  gefchehen  fo  groffe  fchmach, 
625  Binn  auch  gar  kaum  kuinen  daruon 
Sie  w ölten  mich  zerbleuwet  han, 
folchs  will  dem  Bapft  als  zeygen  an. 

Bapst. 

Sihe  dort,  er  fert  fchon  daher, 
830  was  bringt  jr  vns  für  feltzain  mer, 
Ift  der  Ablaß  wol  gangen  ab 
das  ich  ein  weil  zu  zechen  hab. 

AULASZKREMKR.  1 1  w 

Die  marterj  ift  gar  verlegen 
835  fie  ward  mir  naß  auch  vnderwegen 

Weil  das  gut  Bapiern  war, 

So  ift  fie  nu  verdorben  gar, 

Niemant  will  mer  das  auch  vmb  fuft 

fo  ftecken  wir  in  hohm  verluft, 
8W  Han  vns  mit  Worten  auch  gcfchmccht 
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TlUMMKSSCITLAOKH. 

Das  ift  mir  gar  ein  eben  fpil 

von  ftnndt  mich  darauff  ruften  will. 

880  Bummerle  bumb  ift  mir  im  mut 
So  kern  ich  auch  ein  mal  zu  gut. 
IIo  ho  all  die  knecht  die  hie  fein, 
die  wolln  dem  Bapft  thun  hilffes  fchein 
Zur  Engelburgk  folln  ziehen  ein 

886  Da  will  mann  muftern  vnd  geben  gelt 
Es  ift  fchon  jetzt  herauß  gczclt, 
AutT  Teutfchcs  landt  man  raifen  foll 
darumb  fo  feyt  gerüftet  wol, 
Bummerle  Bumb  ift  mir  im  mut 

890  fo  kern  ich  auch  ein  mal  zu  gut. 

Mabschalck. 
Cancer  Ge  kummen  fchon  daher 
Wir  wolln  dem  bapft  einlegen  ehr, 
Ir  Soldaten  weicht  hie  herumb 

89&  Lant  herren  gahn  zum  bapft  hinumb. 

Actus  quartj    Seena  quarta. 
BAP8T  zu  feinen  herren. 

IR  trewen  herren  feint  ihr  da 
Nu  rathent  balt  wie  wan  vnd  wa 
900  Wir  greiffen  an  das  Teutfche  landt 
fie  hant  auffs  hochft  vns  all  gefchandt, 
Ablas  vnnd  Gcnad  gar  verworffen 
folch  fchand  die  muß  jetzt  fein  gerochen 
Auch  folln  wir  fein  fpitzbuben  recht, 
90&  Hurer,  ja  auch  Chrift  gefchmecht, 
Das  will  ich  nit  dahinden  lan 
vnd  folt  ich  drob  zufcheitern  gahn. 

Campaküs. 
Keyfer  vnd  König  raffen  wir  an 
oio  die  felb  das  weltlich  fch werte  han, 
Sunft  dornen  wir  nit  fechten  wol, 
vil  Suldner  man  annemen  fol, 
Hicn  felucken  die  wol  inn  das  landt, 
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das  werd  ihr  mir  verfagen  nit. 

Marschalck. 

Ja,  Ja,  nur  frifchlich  dapffer  her  [rw. 
065  alles  was  gut  ift  zü  der  wehr. 

Aoaso. 

Das  macht  mir  fchon  ein  leichten  raut 
wann  ich  da  gwinn  fo  grofles  gilt 
Jetzt  lug  ich  was  mein  Efel  thut. 

900  EsKLKIN. 

Hctt  ich  das  waffer  nit  getruncken 

Ich  wer  wol  langeft  hinuerfuncken 

Gewiß  wirt  es  Gott  mit  mir  han 

das  ich  die  leng  nit  hihe  J  tau 
»65  Wie  wol  er  mich  nu  lang  verlon 

das  hab  ich  auch  verdinet  fchon. 

Vil  boßheit  halten  wir  im  gbrauch 

drumb  Gott  vns  billich  ftraffet  auch. 

In  Teutfchlandt  welfch  boßlin  vil 
970  der  ich  hie  keinen  nennen  wil, 

Ach  herr  verzeih  vns  diß  miffethat 

wie  Chriftus  das  verfprochen  hat. 

Aoaso. 

Su  Bcftia,  «off  Teutfchlandt  zü 
»75  du  wirft  erfaren  mer  onru, 

Wolln  dich  wol  leren  freffen  ffro 

Biß  dir  der  athem  gar  außgho 

Sih  wie  hurtig  fpringt  fie  nu  auff, 

was  ift  da  auß  für  ein  gclauflf, 
»so  Canckcr,  die  herrn  feint  fchon  all  da, 

Ziegt  fort  ich  kum  auch  halt  herna, 

Marfchalck  da  ift  die  Efclcin 

Sie  ift  noch  nie  fo  hurtig  gfein. 

Actus  quartj   Seena  fexta. 

»85  MARSCHALCK.  BAPST. 

MaRBCHALCK.  t-  [eij 

SanctifGmc  nu  fitzent  auff 

Es  ift  fchon  hie  der  helle  hauflf. 
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wie  du  Epheficr  haft  gclert, 
Vcrwar  dein  knechten  auch  jr  haupt 
All  gcyfllich  war  fey  euch  erlaubt. 
Ich  werd  noch  wolein  Jchu  han, 
IU30  der  muß  das  ander  heer  beftahn, 
Ueß  folt  jr  euch  nit  nemen  an, 
Pctre  dein  fchwert  folt  ftecken  lan. 
Petrus. 

Es  ift  nu  jetzt  ein  «mder  ftrauß 
i«ls  ich  hoff,  wir  wöllns  wol  richten  miß. 

Actus  quintj  Seena  fecund». 
Paulus. 

HOrchcnt  ihr  erbarn  leut  herumb 
W5  euch  verkund  deß  herren  trumb 
1010  Alle  die  wölln  han  ein  gute  bewt 
die  ziehen  ab  ihr  alte  hewt, 
Thucn  ein  newen  menfehen  an 
vnd  raifen  fort  auff  diefer  ban 
Wider  den  Grcwl  vnd  hochft  boßhoyt, 
1045  drumb  ift  euchs  ewig  leben  brait 
So  jr  glaubt  fort  an  Jefum  Chrift 
der  aller  weit  erlofer  ift. 

Petrus. 

Sih  doch  es  feint  noch  frumme  leut 
1050  die  auch  dran  ftrecken  wolln  jr  heut, 
Ihr  lieben  brüder  her,  hie  her, 
Ey  das  ift  recht,  ihe  lenger  ihe  mer 
Werfft  hin  was  hindert  in  dein  ftroit, 
er  wert  nit  lang  ein  kleine  zeit. 
1055  Soldaten  Christi. 

Da  ligt  der  alte  menfeh  gefchwinn 
wir  lauffen  zu  dem  newen  hin.  • 

Paulü8. 

Diefe  brück  nement  ihr  da  ein 
10G0  Bcy  (liefern  guten  wäffcrlein 
Da  muß  er  vbern  felfcn  ab, 
Ein  jeder  gütc  forge  hab, 
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iioo  Es  ift  verbannet  all  zumal 

Paui.cs. 

Petrc,  nemb  den  Efel  zu  dir 
Ich  will  nu  ihn  erlauben  fchir. 
Gott  wirt  gewiß  euch  gehn  den  lohn 
LIM  wann  ihr  fo  in  dem  ftreit  beftohn 
Nu  horcht  dem  herren  felbcr  zü 
was  er  euch  hie  verheiffen  thu. 

CHRI8T178. 

Verziehen  feint  euch  ewer  ftind 
HM  Lugt  fortcr  das  ihrs  nimmer  thünd, 
Leg  ab  dein  Efels  haut  gefchwinn 
vnd  hab  dir  wider  menfehen  finn. 

(J  MC  Manie    ZU    G<>T  DAHCKSAOUNO. 

Aller  menfehen  auff  erd  Lleylandt 

1115  Hat  vns  fein  gnad  nu  wider  gfandt, 
Von  dem  Ilelfchcn  Cerber  ledig  gmacht 
der  gottes  wort  nu  lang  veracht, 
Das  danck  ich  ihm  inn  ewigkeyt 
Jetzt  binn  ich  wider  außberait 

i  i'io  Vnd  feh  eim  freyen  Teutfchen  gleich 
Gczuckct  auß  des  Bapftes  reich 
Der  hat  mit  btrug  vns  vberfchwetzt 
das  vatterlandt  in  knechtfehafft  gfetzt 
Gzwungen  vns  nit  mit  mannes  ftreit, 

im  vor  dapffern  leuten  warn  wir  gfreit. 
Ein  weybifch  volck  ein  weycho  fchar, 
On  hertz,  on  mut,  on  tugent  gar, 
Der  keiner  hart  geftritten  nie, 
von  kriegen  waiß  nit  was  noch  wie, 

1130  Bey  den  ich  auch  ein  mannlich  taht 
nie  funden  hab,  noch  weifen  raht 
da  warn  wir  vberftritten  von, 
ach  Gott  inn  deinem  höchPten  thron, 
Ich  fag  dir  danck  inn  ewigkeit, 

IIIS  ich  hoff  du  gebft  vns  freüdigkeyt, 
Wider  das  blut  vnd  Teutfchen  mut, 
Bcfchirm  vns  doch  in  deiner  hut, 


Image 
not 
available 


P.  GENGENBAC1I V 


im  Ihr  landßknecht,  vnd  ihr  Kciiter  gut, 
vnnd  all  die  haben  freyen  mut, 
Den  aberglauben  tilgen  ihr, 
die  warheyt  bringen  wider  hir 
Vnnd  dweil  das  nit  mag  fein  inn  gut 

1180  So  muß  es  koften  aber  blut. 

Da  nemb  ihm  keiner  bfchwernuß  ab, 
wie  wol  ichs  felbs  gefcheuhct  hab, 
Hofft  züerfindcn  ander  maß. 
Nun  aber  nit  will  hclffen  das, 

1185  So  muß  mann  thun  was  fugen  will 
Wolauff  es  ift  die  zeyt  vnnd  zil. 
Ein  jeder  nach  der  warheyt  iel 
Wir  habcns  fchimpffs  gehabt  genug 
Vnd  fehen  nun  ihr  lift  vnd  btrug 

utw  Glaub  niemant  forter  ihr  fag, 
die  warheyt  ligt  am  hellen  tag. 
Aber  Petre  fteck  ein  dein  fchwcrt, 
diß  alles  hab  ich  geyrtlich  giert. 
Paulus  Petro  fchon  widerftahn 
So  muß  es  auch  am  Bapft  außgahn. 
Das  Glatze  ift  den  bofen  geben, 
Gott  helff  vns  inn  das  ewig  leben. 

Ehben  Holdt. 
Niemants  wo  Iis  vns  (ur  vbel  han, 

1200  Das  wir  die  warheyt  zeygen  an 
Darzu  ich  jederman  verman 
Der  lugen  fort  foll  müflig  gahn 
Es  ift  nu  fchicr  auff  der  zeyt 
das  ondt  der  weit  ift  nit  mor  weyt 

i2os  Darauf  ein  jeder  fey  berait 

So  gibt  vns  Gott  fein  feligkeyt. 
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Vff  das  man  nit  foll  werden  gwar, 

Ir  bübary,  die  fie  dünd  tribcn 
30  Vnd  raeinendtj  alfo  ßn  verfchwigen. 

wie  wol  jn  der  hochgiert  ductor  Braut 

Kürtzlich  hat  geben  ein  verftand, 

Iii  fincm  büch  am  .  lxij  .  Narren 

Düt  er  gar  clorlich  von  in  barlcn 
S5  wie  das  der  Bettler  ligen  vil 

Die  fich  all  richten  vff  den  gyl 

Vnd  wend  fich  all  dar  mit  crncren 

Es  Ilgen  münch,  nunne,  oder  ander  hcrrcii. 

Ein  ieder  clagt  er  (ig  vaft  arm 
40  Vff  das  jm  werd  fin  ftublin  warn.  |ao 

Auch  ander  noturfft,  was  dar  zu  ghort 

Der  bettcl  ift  ein  wild  gefert. 

Es  will  fich  fin  niemandtg  me  fehamen 

Es  fig  von  wiben  oder  mannen 
45  Sic  kommen  all  in  difen  orden 

Der  brüder  vnd  fchweftern  find  fo  vil  worden, 

Das  es  ift  ietzund  vß  der  matten 

Sio  begegnem  eim  vff  allen  ft  raffen 

Ire  kind  findt  man  in  weifen  haften 
m  Ouch  dünd  die  eiteren  feiten  vaften. 

Als  ich  das  felb  hab  wol  gemerckt 

C^T"  Zu  Bafel  vff  dem  Colcnberg, 

Do  jr  kumpt  hin  ein  grolle  zal 

Vß  dütfehem  land  gant^  vberal 
55  Vff  fant  Jacobstag  des  zwolffbotten 

Do  hand  fic  floßb'ng,  br&itfuß,  wol  gebroten 

Vnd  oueh  dar  by  den  Joham  grim 

Den  loben  fic  mit  heller  ftim 

Dio  rubling  find  ouch  allzyt  dar  by 
«o  Mit  brieffen  find  Ge  oueh  gar  fry 

Dar  zu  hand  fie  ir  fchonen  gliden 

Die  in  blech  blechlin  dünd  vertriben 
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Vnd  fig  jm  fin  hußfrow  gangen  ab 
Vn  hab  dry  kleine  kind  vff  difcn  tag, 
100  Do  jren  zwcy  nit  küncn  gon 
Alfo  fig  er  in  armüt  kon. 
An  cleider  find  fie  nacket  bloß 
Das  hat  gefchafft  dor  SönenbofT; 

Das  er  hat  glatten  kind  vnd  wyb  |a.j 
105  Hatt  es  verthon  mit  einem  glid, 

Vnd  ift  fein  wyb  vor  vnmut  gftorbcn 

Alfo  ift  er  zum  betler  worden. 

Difen  magftu  gen  ob  du  wilt 

Dan  almüfen  gar  hoch  in  hymel  bildt 
110  C+f'  %  D*3  ander  gfchlecht  der  ttregern 

Diffj  Gnd  die  feiten  vötzen  gern 

Allein  verAchelen  vnd  veVfchochern  fi  das  jr 

wan  fie  kommen  zum  alter  fchier 

Vnd  in  der  Jochara  hatt  gnon  ir  gfchicht 
Iis  Den  lüten  fie  gend  den  bericht 

Sic  haben  alfo  hart  arbeit  gton 

Vnd  das  werter  hab  ihr  gfchicht  genon 

So  hat  jus  gton  fant  Jocham  grim. 

Nun  merck  eben,  mich  balTj  vernim. 
120  wan  man  ein  folchen  darumb  ftrafft 

Für  vbell  ers  bald  vff  entpfacht, 

Gar  bald  er  fpricht,  hebt  an  vnd  lacht 

wem  meinft  der  fpital  fig  gemacht. 

Den  Genfen  die  nit  drincken  wiu 
ito  worlich  jr  kumpt  ein  keine,  drin 

Die  felbcn  alfo  by  gutem  müt 

Verfchöchern  fie  alles  ir  gut, 

Gib  jnen  ob  es  dich  dunckt  gut  lein. 

C^r"  <   Die  dritten  dio  einfeltig  har  goml 
ijo  Das  find  dio  vor  der  kilchen  ftond 

Ein  fchilt  dragen  Jie  an  der  bruft 

Hand  wol  gebuft  allzyt  ir  gluft. 

loa  :  frowchufj  ioä  :  liürcn  Hl  wercken  Iii  öflen 
drink^n        III  :  wein  :  d'  gut  will       in  :  verdricke 
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Mit  achclen,  fchochren,  vnd  mit  bolön 
Ein  icglich  menfch  mag  im  orwclcn 
is&  Zu  gon  ein  almüfen  mit  flyfj 

.  Dan  gottes  gob  nümmor  verrißt  [rw 
Er  ficht  nit  an  die  perfon 
Er  wirt  dir  danocht  gen  den  Ion. 

%  Das  ander  Capittcl  fagt  von  Stabuliern 

14«     In  vnbliblich  gfchlecht  Gnd  Stabulcrn 

C  Sie  Arichen  alle  land  vf5gern 

Von  einem  helgen  tu  dem  andern 

Kroner   kron&rin   gatazm  miteinander 

Vbern  gleutz,  vnd  band  den  wetterhän 
ito  Ein  windfandt,  vnd  vil  helgen  dran. 

Der  felb  ift  geuetzt  von  allen  ftucken 

Das  er  in  gegem  wind  mag  rucken. 

Hant  dan  den  hutzen  die  in  da»  leben  dippni 

Ir  löffel  flefch,  dar  zu  geflilTen 
im»  Dar  zu  ift  iren  keiner 

Hatt  fiben  Teck  find  feiten  lar 

Ouch  allen  hufjrot  gar  fcharpff 

was  er  zur  wanderfcliafft  bedarlT. 

Die  felben  Stabulicrer  nümer  londt 
i&  Vom  beulen  wan  fies  hand  gowont 

Dar  zu  der  felben  kinder 

Bliben  alwegen  bettler 

BiiTj  in  ire  alte  tag 

wan  inen  ift  der  bettelftab 
iw  Iii  grifflingen  erwärmt  fo  hart 

wio  wol  fie  find  noch  iung  vnd  ftarck, 

Mögen  vnd  können  fie  nit  worcken  mer 

Vnd  werden  gliden  vnd  glidenvetzer 

Vfsj  iren  gatzam,  vnd  zwickman 

i»:  6ffcn  drincke  holfön       itt  :  emAn  efrow  [lux  gatzam 

wie  im:]  kind.          i**  :  wütin    hout  m  i  mantell 
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105  Ccucllcr  vnd  chriftian. 

wo  difc  Stabu ler  körnen  auß 
In  ftett,  dörffer,  für  ein  hauß 

Handt  Tic  gar  eben  ir  befcheid  lA4 

Durch  welches  helgcn  man  in  geidt 
no  Ertlich  granten  durch  fant  Kürin 

Die  ander  durch  fant  Valentin 

Magft  inen  gen  duncks  dich  gut  fin. 

i  As  .  iij  .  Capitel  fagt  von  Loßnern 
Von  dene  magft  du  hören  gern. 
175  Diefelben  kommen  vf5  frembden  landen 

Vnd  find  gwichen  mit  fchanden 

Vor  fchuld  band  fie  nit  mögen  hüben 

Etlich  vmb  mütwil  den  fie  hand  triben, 

Oder  der  rübling  hadtj  in  gnon 
m  Alfo  find  fie  in  armüt  kon. 

Die  felben  tragen  ifen  ketten 

Vnd  fagen  dir  von  wilden  ftetten 

Do  fie  (igen  gfangen  glegen 

Herten  fich  ouch  genrzlich  verwegen 
is5  Vmbs  gloubens  willen,  liden  den  tod 

So  hab  in  Maria  gholffen  vf3  not 

Darumb  fie  fich  verheilten  haben 

Diflj  ketten  zu  verren  helgen  tragen. 

wo  difen  Loßnern  etwa»  wirt 
i'jo  So  ift  im  fehucherboffj  verzert. 

Es  fagen  ouch  etliche  mer 

Sin  figen  gfangen  vflf  dem  meer, 

Vmb  vnfchuld  vff  galeen  gfchmydt 

Do  fie  fien  gelegen  lange  zyt. 
105  üoder  vmb  vnfchuld  in  eim  tlmrn 

Vnd  hab  in  fant  Licnhart  gholffen  dar  von 

Zu  dem  Jic  fich  verheilten  haben 

Das  löc  bfaffot  lic  by  in  dragen 

Die  bringet»  von  furften  vß  frembden  landen 

Ki5:  fchindör  jac&fbrüder  no  :  hcyfchcn  1«:  wirffcl 
Ii»«  :  wir  l3hauß        i'W  talfch  brieff 
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200  Vnd  von  kyelam  das  mans  foll  gloubcn,  |rw. 

So  cft  gcuopt  vnd  geferbt  ift 

Der  vil  find  noch  zu  difor  frift 

Die  alle  figel  fetze  konen 

Do  mit  fie  dan  die  lüt  beremeu. 
Jos  Von  ircn  verten  fich  beclagen 

Ins  dallingers  boflif  by  andern  knaben 

Wie  fie  muffen  gon  einfidlen  hin 

Ins  fchöcherfetzers  bo(T3  zum  Jocham  grim. 

Ouch  find  ctbch  die  fprechcn  das 
210  wie  das  fie  haben  mit  eim  pfund  wachß, 

Semliche  fert  verheiffen  zthün 

Dar  vmb  in  got  hab  gholffen  dar  von. 

Etlich  heifchen  an  ein  kolch  gantz  filberin 

Do  dry  maß  Jocham  gangen  in 
3I&  Oder  heifchen  an  (Uber  crütz,  I 

Den  fclbcn  folt  du  geben  nütz| 

Etliche  dragcn  pantzer  an 

Vff  man  deft  mer  hab  glouben  dran. 

Vnd  fprechen  als  bald  fie  dif5  haben  verhcUTerf 
220  Sigen  in  ire  band  zerriflen 

So  fief3  etwan  kümmert  hand 

Oder  genfft  ab  einer  wand 

In  einer  diffiel  vor  fant  Licnhart 

An  femlich  bettlcr  gloub  nit  hart 
22»  Cj"  Dan  eir  zu  Bafel  gerodert  ward 

Der  hat  geheifchen  lange  zyt 

An  ein  maßgwand,  from  biderb  lut, 

Vndts  loe  bfaffot  by  im  ghan 

Bifl5  das  er  hat  vier  mort  gothan. 
230  Man  findt  ouch  noch  frura  biderb  lüt 

Die  ouch  heifchen  etwan  zur  zyt 

An  ein  gotshuflj  oder  cleinot  Iß 
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Den  felbcn  gib  was  dich  got  brot 
Vff  das  dir  ouch  well  heißen  gott. 

2W  ^|  Ab  .  iüj  .  Capitel  die  Kleckner  ündt 
Gwonlich  mäs  vff  de  kilchwich  findt, 
Sitzen  zun  fiten  vff  der  ftroflj 
Eim  brift  ein  hand  dem  andern  fufljj 
Der  drit  zerbrochen  fchenckel  hat 

140  Sant  Bärbel  allzyt  by  jm  itat. 
Oder  der  heilig  fant  Sebaftian 
Den  raffen  fic  gar  tralich  an, 
Ermane  die  lüt  mit  heller  ftim, 
Etwan  kumpts  in  vom  Ioham  grim 

2«  Das  jm  fin  hand  ab  ghowen  ift. 
Etlicher  der  fücht  difen  II Tt 
Vnd  fagt  jm  fig  fin  fufl*5  vnd  arm 
Gefulet  ab  in  einem  thurn 
Vmb  fach  da  er  hab  an  kein  fchuld 

2M  So  ers  durch  boßheit  hat  erholt. 
Ettlich  verbinden  arm  vnd  bein 
Die  doch  gantz  (über  find  vnd  rein- 
Vil  find  die  gend  vff  krucken 
■sv an  man  folt  zu  den  felben  gucken, 

255  Es  gfchech  in  noch  zur  felbcn  frift 
Als  zu  Vtenheim  gefchehen  ift. 
Da  wont  ein  erberer  prioftor 
Mit  namen  her  Hans  zeygler 
Vnd  fitzt  ietzund  zu  Roßheim 

2«o  Der  hat  fin  eigne  müm  by  jm 

Dem  kam  eir  vff  cir  kracke  für  fin  hauß 
Die  müm  brocht  jm  ein  brot  her  vß 
Der  klenckner  fie  vbell  anfür 
Er  fprach  du  alte  pfaffen  hür 

265  wiltu  den  pfaffen  machen  rycli 
Das  alle  du  fei  halfen  dich 
Kanftu  mir  mit  anders  geben 
Ich  will  dir»  wo r lieh  mercken  eben. 
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Dio  kcllerin  weinend  dem  herron  fagt 
wio  fie  der  betlcr  gefcholte  hat 
Der  prieftcr  licff  dem  bcttler  noch 
Gar  bald  der  klcnckner  dannen  floch 
Vnd  ließ  hin  der  jm  die  krucken 
Wan  mans  alfandt  alfo  det  iueken 
r.s  So  gieng  in  baldt  ir  kranckheit  ab 
Vnd  kamen  fie  vom  bettelftab. 
Dar  nach  nit  lang  bleib  es  an  fton 
Dem  pricfter  huß  vnd  hoff  verbran 


Zu  fchletftat  eir  vor  der  kirchen  falT3 
Der  hatt  vor  jm  ein  fchenckel  ligen 
Dem  er  noch  was  an  dolman  gftigen, 
Hatt  in  eim  dieb  gehowen  ab 
is&  Der  felb  allzyt  dan  vor  im  lag, 
So  er  den  finon  hatt  viT  gbunden 
Nun  begab  es  lieh  zun  fclben  ftunden. 
D5  er  mit  fim  gefeilen  ward  vneiß  I 
Dor  jm  das  offenlich  verweyß,  \ 
aw  Vnd  lufT  do  hin  zu  eim  ftatknecht 
Leget  jm  für  die  fach  erft  recht. 
Als  bald  der  klcnckner  erfehen  het 
Den  ftatknecht ,  wuft  er  vß  tun  bet 
Alcht  fich  vber  den  breithart 
rtb  Dar  nach  nit  lang  er  gfangen  ward, 
Zu  Achcrn  vnd  kam  an  dolman 
Do  er  hangt  vnd  der  fchenckel  an. 
Difer  der  triben  hat  diß  fach 
was  gheiflen  l'eter  von  Creubsennach 
300  Oueh  all  die  femUch  fachen  triben 
Die  hand  die  aller  fehonften  gliden 
wo  fie  find  vff  eim  mittag 
Sind  fie  allzyt  die  leften  ab. 

Zu  Vlm  eir  in  dem  fpital  lag 
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W5  Hiefj  Vtj  von  Lindow  vierzehcn  tag 

VIT  den  tag  des  hclgen  fant  Sebaftian 

Der  fclbig  für  ein  kilchen  kam 

Sin  bein  hat  er  vermacht  mit  binden 

Gar  wol  kont  er  Tie  ouch  verwinden 
310  Das  man  nit  anders  dacht  dan  er 

So  krum  vnd  lam  geboren  wer. 

Der  wart  den  f  tat  knechten  ouch  angeben 

Als  bald  die  woltcn  in  befehen, 

Luff  er  dar  von,  vnd  dett  fich  regen 

Kein  rof$  hett  in  crlouffen  mögen 

Mam  foll  den  fclbcn  gar  nüt  geben 
Von  dobiffern 

^|  As  .  v  .  Capitel  jft  von  dobiffern 
Vnd  find  die  rechten  ftirnenftofler 
:»2o  Sie  gödt  vß  eim  huß,  zum  andern  in 

Vnd  bftrichen  den  hutzen  vnd  heutzin 

Mit  eim  Marie  bild,  oder  andern  helgcn 

Neinend  fich  bruder  vö  vnferfrow  Capelle 

Ciagen  die  capell  fig  alfo  arm 
325  Bitten  vih  flachf3  oder  garn 

Zu  einem  altcrdüch  der  fchreffen 

Ob  es  ir  möcht  ein  claffot  gen 

Heifche  brüchfilber  an  eim  kelch  zu  verione  [rw 

Handzwehclen  zu  verkümmern 
330  Heifchen  ouch  an  ein  brochen  gotghiifi 

Vnd  ziehen  brieff  vnd  figel  haruß 

Die  find  gfchribe  vor  hundert  joren 

Die  lüt  mache  fie  all  zu  doren 

Das  fie  glouben  als  das  fie  fagen 
335  Das  gojthufj  fie  vnder  der  nafen  tragen 

Das  mufg  all  tag  han  Hin  Ii  moß  win 

By  den  die  fchraff  daii  ouch  miifj  fin, 

Alfo  die  felbcn  difftel  breger 
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Sind  alweg  vol  vnd  feiten  lar 
mo  An  ire  wort  dich  gar  nit  ker. 

A  Aa  .  vj  .  Capitel  Tagt  vö  Camifierero 
Das  find  fchüler  die  nit  gern  ftudiere 

So  ftrichen  Ge  in  fonenboß 
Ml  Dar  in  fie  dan  Rotwelfch  ftudiere» 

Vnd  alfo  apoftatieren 

Kummen  alfo  hinder  die  gefelfchafft 

Die  gut  find  vff  der  wanderfchaffl 

Die  helffen  in  d5  ir  verione  vnd  verfencke 
IM  Dar  nach  fie  noch  dem  orden  gdencken 

Kummen  alfo  in  bettler  orden 

Vnd  find  ouch  kämenfierer  worden 

Gar  bald  fo  theuffen  fy  in  dan 

Vnd  wirt  im  dan  ein  ander  nam. 
sm  AU  dan  vnder  in  ein  gwonheit  jft 

Als  man  ficht  noch  zu  difer  frift 

Daa  fie  vil  feltzam  narac  handt 

Man  findt  feiten  kein  fuber  wandt 

Man  findt  ir  zwen  oder  dry  dran  gfchribe 
wo  Vff  ir  gedachrnüf5  ftet  füll  bliben.  (BS 

wo  fie  har  vff  der  gaffen  gon 

Sagen  fie  kummen  har  von  Rom 

So  fie  erft  kummen  vß  dem  ftrom 

vnd  wellen  priefter  werden, 
**  So  fie  noch  an  dem  dolmar  fterben 

Sagen  fie  (igen  aecolitus 

Vnd  hatt  mans  gwicht  im  fonenboflj 

Ertlich  find  epiftler  vnd  ewangeüer 

Vnd  hadt5  gwicht  der  gliden  vetzer 
3:0  Do  fie  find  glcgen  hinderm  berg 

Vnd  den  Joham  grim  gefchochert 

Etlich  die  feharen  in  ein  krön 
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Sprechen  fie  fein  von  Horn  erft  kon, 

Können  on  frommer  Hit  frur 
3".".  Jctzund  nit  witor  komen  fiir 

So  (So  hand  gfürt  den  reger 

Biflfil  in  ift  worden  der  fcckel  la» 

Etlicher  zu  eim  kor  hemd  bgert 

Vff  jih  dar  vß  ein  hanßTtud  werd. 
3so  Ettlich  fagen  lic  figen  priefter 

Vnd  ziehen  ein  loe  bfaffot  fürlmr 

Zcigcn  da«  für  ir  format 

Der  difer  bcttlcr  muffig  gat 

(Jit  iren  keinem  nit  ein  mit 
•isr.  So  geraten  fic  deft  ee  by  zyt. 

J  Ar  .  vij  .  Capittcl  find  die  vagicrer 
Oder  die  farnen  fchulcr 

Das  lind  die  gcle  garn  an  tragen 

Vnd  von  frow  Fenns  berg  Pagen 
3!«i  wo  die  felbcn  kommen  für  ein  hnß 

GtUT  breit  ftreckt  er  fin  gernlin  vß 

Spricht  hie  knmpt  ein  farender  fchulcr  |r*. 

Der  libö  frien  künft  ein  meifter 

Vnd  der  hutzen  ein  bcfeHler 
3ns  Ein  befchwercr  der  düfel 

Für  witer  vnd  für  hagcl 

Vnd  ouch  für  alles  vngehür 

Dar  zu  für  waffer  vnd  ouch  fiir 

Darnach  et  lieh  character  macht 
400  Vnd  fpricht  fie  haben  folich  krallt. 

wo  difc  wort  werden  gefprochen 

Do  mag  nieman  werden  erftochen. 

Kein  vnglück  inen  godt  zu  handen 

Hie  vnd  wo  lic  lind  in  landen. 

Vnd  macht  dari  ein  krütz  oder  dry 

Vff  das  do  fig  der  gloub  dar  by. 

So  went  dan  der  hutz  es  fig  alfo 
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Kntpfacht  in  fchon,  vnd  ift  gar  fr«, 
Das  er  ift  zü  im  körnen  hm 
IN  wan  er  kein  faxenden  fchülcr 
Gefcben  hat  by  lineo  tagen 
wol  hat  er  ghort  von  inen  fagen 
Der  hutz  feit  im  bald  fin  anligen 
Vnd  düt  jm  onch  gar  mit  verfchwigen. 


«i&  Das  nimpt  der  vagicrer  war  gar  eben 
Gar  bald  er  fpricht  was  wilt  mir  geben 
Ich  hilfl"  dir  nach  dim  begeren 
So  verr  du  mich  ouch  weift  geweren 
Vnd  mir  gibft  ein  oder  zwen  guldin  rot 

43»  Min  kunft  büßt  dir  gar  bald  vß  not, 
Alfo  fie  dünd  die  nutzen  btriegen 
Ii  kunft  ift  anders  nütz  dan  liegen 
( |  Ab  acht  Capitel  fagt  vö  grädtnncr 
Das  lint  die  rechten  lantftricher. 

«»  wan  iie  komen  für  eins  hutzen  hauß 
Vnd  iemandt5  kumpt  zu  in  harauß. 


Ach  lieber  frund  il  vohen  an 
Sich  wie  ich  fo  grofTe  kranckheit  tian. 
Ich  bin  befchwert  mit  de  fallende  hechtag 
im»  Ettlichcr  nempt  ein  ander  plag  * 
Sant  Veltins,  kürins,  oder  fant  Vit  j 
Mags  nit  Volbringen  fonder  from  lüt\ 
llan  in  verheifTcn  fechs  pfundt  wachs 
Uitt  vch  vmb  gelt  oder  vmb  flachs 


«34  Das  vch  gott  allzyt  bauten  well 
Vor  femlichcr  plag  ouch  vngefcll 
Cgf"  Sind  dan  ouch  etlich  die  du  fagen 
Wie  das  Oe  fich  verheilTen  haben 
Zun  hclgen  mit  einem  altcrdüch 

(40  Oder  mit  einem  maßbuch, 

VtV  da»  fic  ouch  t  heil  hälftig  werden 

Aller  der  guthat  hie  vtT  erden 

Die  fie  mit  andacht  thund  Volbringen 
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waii  Tic  mit  der  gliden  frolich  fpringen 

445  Zu  Rafall  vff  dem  Colenbcrg 

Dan  wirt  fin  gbet  vor  gott  gar  werd, 
Etlich  der  falben,  fag  ich  flir  war 
Hand  gheifchen  me  dan  .  xx  jor, 
An  f'u'hs  pfund  wachs,  ein  altardücli 

45u  Etlich  clcinat  vnd  ouch  maßbuch 
Ynd  handt5  noch  nit  gefamlet  gar 
Das  dut  der  berg  nim  eben  war. 
Den  fie  gächling  muffen  ftigen 
Gar  vil  bliben  dar  hinder  ligen. 

456  I  Hier  Grantner  lind  ouch  noch  mer 
Hie  falben  fallen  nider 
In  der  kirchen  vff  den  ftraflen 
Eins  loe  (hicks  dunt  fie  lieh  maffan 
Sic  nemen  feiffen  in  den  mund 

46«  Vnd  fallen  mider  zur  frund 

Dunt  mit  eim  balm  ind  nafau  ftechen 
Do  mit  das  blüt  thüt  ftirhcrbrechen 
Vff  man  deft  groflern  glouben  hab 
Es  fig  der  felbig  fiechtag. 

40&  Etlich  fich  ouch  alfo  begondt 
wan  fie  vor  einer  difftel  ftondt. 
Oder  jrä  fahocherboß  bim  wein 
Do  güt  gefallen  by  einander  fein 
Gar  bald  er  focht  zu  barlen  an 

470  Nun  hört  ir  frowen  vnd  ouch  man 
Ich  bin  eins  metzgers  fun  gewefen 
Nun  hatt  es  fich  eins  mols  begeben 
Das  eir  kam  ftir  mins  vatters  huß 
Vnd  ich  lugt  zu  dem  fenfter  vß 

475  Der  hart  vmb  fant  Vcltins  willen 
Man  folt  im  ein  almüfen  mit  theilen. 
Des  mir  mein  vatter  ein  pfennig  gab 
Gar  bald  ich  fprach  kein  glouben  hab 
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Mein  lieber  vatter  an  dife  lut 
4M  Du  folt  in  worlieh  geben  nüt. 
So  bald  ich  bat  dif3  wort  gethan 
Kam  mich  fant  Veltins  fiechtag  an 
Darüb  mich  globt  hab  mit  dry  pfüd  waß 
Dar  zu  ouch  mitt  einer  ewigen  maß, 
48&  Das  ich  alfandt  erbetlen  muß 
Ift  mir  worlieh  ein  harte  büf3 
wie  wol  ichs  nit  bedürfet  hett 
wan  ichs  nit  alfo  verheifTen  het, 
So  es  alsfandt  geuopt  ift, 
4M  Von  iugendt  er  dar  zü  zogen  ift, 
Da«  jm  fo  glat  godt  vß  ßn  gfchw&tz 
Im  gadt  ßn  mul  recht  wie  eir  hatz. 
All  dieß  mul  alfo  bruchen  können, 
Do  lug  das  du  fic  lerft  wol  kennen 
«w  Vff  d3  fie  dich  nit  ouch  berämen 

Man  findt  ouch  noch  gar  vil  d'  fröme 
Die  femlichs  fchwatzen  gar  mit  kunnen 
Vnd  heifchen  gantz  einfeltiglich 
Den  felben  gib  das  rot  ich 
500  Vff  das  die  helgen  bhüten  dich. 

Von  Dutzern. 
j  As  .  ix  •  Capittel  düt  vnß  fagen 
öVon  betüern,  die  Geh  ft&t  beclagen: 
Sie  figen  langzyt  kranck  gelegen 
&06  Herten  fich  fterbes  gäte  verwagen 
8ich  alfo  hart  zun  helgen  verheilTen 
All  tag  dry  gantz  almüfen  zheifchen 
Muffen  von  huß  zü  huß  alfo  lang  gon 
Biff3  ße  finden  dry  frum  perfon, 
»10  (Vndertwilen  kummens  in  den  ftrom) 
Die  in  femlichs  almüfen  geben 
Von  ftund  die  heutzin  dan  düt  fragen 
was  m6g  ein  gantz  almüfen  fin. 
Der  dutzer  fpricht,  ach  liebfte  frowe  min 
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515  Eh  lind  dry  plabhart,  die  daglich  muß  Kau 

wil  ich  anders  die  fart  recht  thün. 

Ettlich  Tagen  dry  hallet 

Vnd  neraedt  nit  mer  noch  minder 

Sie  hulff  fünft  anders  mit  ir  fart  u« 
iü$  So  ift  die  hutzin  fo  hoffart 

Ob  ßc  wolt  vnfrom  gheiflen  fin 

Sic  geb  im  ee  der  blabhart  nun, 

wift  jn  dan  zu  cir  andern  hin 

Die  ouch  gern  wolte  frum  (in. 
525  Alfo  d i fl 5  bettle r  mit  clugen  finnen 

Könen  das  gelt  von  lüten  bringen, 

So  es  geuopt  ift  was  lic  fagen 

An  fic  folt  gar  kein  glouben  haben 

Sie  neme  der  blabhart  hüdert  ders  in  gab 
530  Dribs  all  von  dinem  hauß  hinweg. 

Das  ander  gfchlecht  der  dutzer  lind 

Prowen,  die  fprochou  lie  gon  mit  kind 

Oder  ßnd  kindbetterin 

Vnd  bitten  vmb  ein.  drUnckcl  win 
535  Oder  vm  ein  betzä,  lie  fig  kurtzlich  gclcgc 

wan  man  die  felben  folt  befohen 

Sic  hotten  in  vil  jor  vnd  tagen 

Kein  kind  in  irem  Hb  getragen 

Den  frommen  foltu  mit  verfagen. 
:<io    i  As  .  x  .  Capittcl  fagt  von  Sclcpporn 
Vnd  lind  ouch  kämenfierer, 

Die  felben  band  bey  in  ein  knaben 

Die  in  den  rantz  dünt  allzyt  noch  tragen 

wan  He  kummen  in  ein  huß  gon 
545  Sprcchentij  hie  kumpt  ein  gwicht  perfon, 

Vnd  bin  gewicht  vff  ein  altar 

Nempt  dan  das  dorff  do  er  fig  har 

Dut  lieh  mit  iinem  namen  nennen 

Vff  das  er  Ge  deft  baß  müg  bremen 
.'•50  will  vff  den  tag  min  erft  maß  fingen 
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Vnd  kam  fcmlichs  nit  wol  vorbringen 

Sunder  mit  frommer  lüt  hüff  vnd  ftw  [<* 

Die  dan  ckr  zü  ouch  heißen  mir, 

Dan  als  manchen  pfcnnig  eir  mir  gibt 

So  manch  fei  vß  fine  gfchlccht  crloßt  wirt. 

fchribe  de  blitze  vn  hutzin  ind  brüderfchafft 

Spreche  Oe  haben  deß  gut  macht, 

Von  eine  bifchofT,  der  in  gwalt  hab  gebe 

Vnd  dar  von  ouch  vil  abloffg  haben. 
mo  Alfo  ers  bringt  zu  eir  andacht 

Die  hutzin  er  gantz  geiftlich  macht, 

Das  6e  im  als  erfUrher  tragen 

Difchlachen,  garn,  flachß,  was  iic  haben 

Er  fagt  in  ouch  witcr 
&*&  Er  thüg  nit  als  ander  queftiouicrer 

Die  da  kommen  alle  iar 

So  er  kum  fürtcr  uütnmc  dar 

wan  folt  er  wider  do  har  kon 

Dem  fielen  er  mocht  nit  entgou 
470  I>«f5  fchlepper  gern  ir  narung  band 

VIT  de  fchwartzwald  vn  im  fehwitzcrland 

An  orten  do  nit  vU  priefter  find 

wer  denen  gibt,  der  dut  groß  find 

Dar  vm  ich  dir  von  einem  Tag 
in  Der  heilt  Mamfuetus  vff  Jifeti  tag, 

Der  liatt  der  buren  vil  geladen 

Oon  fant  gallcn,  er  wolt  fin  erft  maß  haben. 

Als  fie  nun  woren  dohin  kumuien 

Iren  priefter  lie  do  nienäd  fuuden 
&*o  Zum  leften  fandt  man  in  im  ftrom 

Gar  kum  er  inen  do  ontran 

^  j  As  .  xj  .  Capitel  fagt  von  Zickifchen 
Vnd  von  dryorley  blinden, 

Die  do  ftrichen  durch  alle  landt  [rm. 

Ein  feitzant  bgangenfehaift  he  band. 

we :  buren     burin  wi  :  beurin  «w  :  Otdr^cVc 
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Etlich  man  ncmpt  blocharten 

Die  find  ftetigs  vff  gotjferten 

Von  got5gwalt  ir  gfchicht  ift  gnomen 

So  bald  die  folbon  in  ein  ftat  kmnmcn, 
w»  Verbergens  ir  kappen  oder  hüt 

Vnd  brichten  dan  gar  bald  die  leut, 

Sie  figen  in  geftolen  worden 

Oder  man  habs  in  zü  leid  verborgen. 

So  es  geuopt  ift  was  fie  Tagen 
&tt  Der  kappen  hüt  fie  vil  züfamen  dragen. 

Etlich  find  gblent  vß  mifJfethat 

wo  fieb  dcrfclben  einer  ftadt 

Ein  daffllin  er  hatt  in  der  handt 

Sagt  dir  von  manchem  ferren  land, 
«oo  Vnd  ouch  darzü  von  groflen  zeichen 

Do  mit  er  düt  die  lüt  erweichen, 

Das  fie  in  defter  lieber  geben 

Es  war  in  leid  das  fie  gefehen 

Iland  ouch  ertlich  vor  langen  iorem 
«05  Ir  gfchicht  durch  ir  hoßheit  verlöre 

Die  nemen  bouwolen  wo  Iis  finden 

Bftriches  mit  1>1  ut,  dünt  auge  mit  v' binde 

Sagen  es  fie  in  gfehehe  in  eim  waldt 

Von  rouberen  mit  gwadlt 
(>io  Die  fie  beroubt  häd,  vn  ir  gfchicht  gnüme 

Vnd  ouch  an  einen  boum  gebunden. 

wo  nit  weren  from  biderb  lüt 

On  guerd  zü  vnß  kummen  by  zyt 

So  hetten  wir  alfo  müfen  fterben 
6i&  Alfo  fie  dünt  die  lüt  beferben. 

Das  .  xij  Capittel  von  Schw  aufeldcru 

oder  Blickfchlahern. 

0  dife  bettler  kummen  iud  ftett 

W 

Vnd  einer  etwas  gutij  an  hett 
«20  Es  figen  fchüch,  röck  oder  hofen 
Düt  er  als  in  feir  herberg  1  offen, 
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Vnd  gat  fo  nacket  vnd  ouch  bloß. 

Für  eiu  kilch,  vn  ftelt  lieh  vff  ftroß, 

Zittert  dan  als  wolt  er  erfrieren 
6'2&  Hat  lieh  vor  Ion  mit  m_i  ^Irn  rebrairen 

Dar  von  ir  lyb  in  Anekeln  werden 

Vnd  ftönd  grad  do,  als  woltenB  fterben. 

Ertlich  fprechen  fie  figen  lang  fiech  gelege 

Vff  das  man  in  deft  ee  fol  geben, 
wo  Vor  difen  bettllern  hut  dich  eben. 

Dan  es  ift  als  mit  bölen  vn  briefö  verdribe 

Kein  gutj  gewand  mögen  fie  liden 

D5  .  xiij  .  Capitcl  v<5  Vopper  efi  vopperin 

yNder  dyfen  betUer 
«34      Vindt  man  den  mcyftthcil  wiber 

Die  laffen  fich  an  ketten  fchlagen 

Als  ob  He  dry  Ganhart  by  in  haben 

Dünd  ir  gewandt  zcrryflen 

Die  könnendt  lüt  erft  recht  befekiffen 
»>«>  Der  kröner  dan  allzyt  by  in  ftadt 

Sagt  wie  er  fie  verheißen  hatt. 

Gon  fant  anftett  mit  zwo  1  ff  pfundt  wachs 

Vff  fie  der  böf3  vigendt  verlafty 

Das  find  die  vopper  die  da  dutzen 
Ott  wan  man  fie  da  mitt  benglcn  fchraützen 

Oder  mit  rufen  vff  den  lyb 

So  wurden  fie  des  duffels  qnit. 

Vnder  difen  find  noch  ettlich  wiber  mc  \n> 
Die  fagen  in  fig  an  bruften  we 
«wo  Nemmcn  ein  miltj  vnd  fchölen  daß 
Bftrichens  mit  blüt,  das  es  wirt  naß 
Legens  dan  vber  ir  brtift 
welcher  es  dan  nit  vorhin  wift 
Der  gloubt  in  alles  das  fie  fagen 
6ü  Do  mit  fie  die  fpelting  fUrhergrabcn, 
An  fie  folt  nit  vil  glouben  haben. 
C^wan  ein  fprichwort  vnder  inen  gat 
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welcher  breger  kein  eriatin  hatt 

Die  wol  voppen  vnd  ferben  kau 
«w  Der  muß  dick  vngoflen  fchlaflen  gau. 

Von  Dallingern 

^  |  As  .  xiiij  .  Oapittcl  Tagt  vns  fchon 
Von  denen  die  vor  den  kirchen  Hon. 

Vnd  fchlahe  lieh  mit  ruten  od*  kette 
MB  Ettlich  hand  groß  fert  verbeilTen 

Stund  ietzund  do  vnd  wellen  buflen 

Bifl5  fie  vi]  geltg  züfamen  bringen 

Dar  nach  ße  wider  in  orden  fp  ringen 

Gar  vil  derfelben  ich  hab  erkent 
670  Die  all  alfo  gobuflet  hendt 

Vnd  fin  noch  dallinger  biflj  ans  end. 

Von  Dutzbettcrin 

^|  As  .  xv  :  Capittel  Tagt  dir  eben 

Vö  bcttlcrn,  die  Geh  fiird  kileke  lege, 
Mi  Sagen  fie  habe  ein  tod  kind  bracht 

So  fie  in  zwötzig  iure  nie  keis  häd  gmacht 
Zu  Strafburg  fich  eins  mols  begab 

Das  ein  man  vnder  ein  duch  lag 

Der  fclb  gelange  ward  gar  bald 
<*o  Vnd  wärd  ins  hals  ifen  geftalt  |C4 

Dar  nach  er  müft  das  land  verfchweren 

wan  mans  allfandt  alfo  det  leren 

50  wurd  fich  der  orden  deft  minder  lncrcn 
Sind  ouch  vil  wiber  die  da  Tagen 

r«5  wie  fie  fcltzam  figuren  gboren  haben 

C^-r"  Als  jih  funffzehenhüderfte  nündc  jor 
Zü  Pfortzheiin  gfchach  fürwor. 
Do  was  ein  frow  fainlct  vil  gelt 

51  fprach  wie  fic  an  difc  weit, 

hqo  Ein  krotten  vnd  ein  kind  hett  bracht 
Vnd  wer  die  krot  by  leben  noch 
Die  het  fie  gon  Einfidlen  tragen 
Do  wolt  mans  filr  ein  wunder  haben 
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Ein  pfundt  Üeifch  müft  tna  ir  all  tag  gebe» 

«u>  wolt  man  fic  anders  bhaltcn  loben, 
Des  Tie  gut  brieff  vn  figel  hatt 
Vff  allen  kantelen  man  ftir  fic  batt 
Die  hat  ein  d1  ftet5  im  wirtsjhuß  vff  fic  wardt 
Als  mä  ward  inne  vom  dorwardt 

700  Darüb  man  zu  in  wolt  griften  hau 
Do  hüben  fic  fieb  all  beid  dar  von 
Der  felben  bcttler  folt  müflig  gon. 
Vnd  inen  gantz  vn  gar  mit  geben 
So  beffern  fie  deft  ec  ir  leben. 

106  Von  Sundvagorn 

%  Das  .  xvj  .  Capitel  Tagt  von  fund  vagem 

Die  tragen  bloffe  mefler 

Sagen  fie  haben  ein  libloß  gthon 

Für  den  fic  muffen  vil  gelts  gen 

7io  wo  fie  das  gelt  nit  zu  wegen  bringen 
So  müflen  fie  vom  land  entrinnen 
Gib  inen  nut  thün  dich  vor  bfinnen 
Von  Stindt  vagerin 
^)  Das  .  xvij  Capitel  Tagt  vö  i und  vägerin 

7i&  Das  find  der  felben  krönerin, 
Oder  villicht  ir  gliden 
Die  reiben  gar  vil  gfchwets  triben 
Sagen  fic  ligcn  in  groffen  funden  glcgcn 
Vnd  wellen  beffern  iet3  ir  leben 

•  -•o  Ileifchcn  vmb  fant  maria  inagdalcnc  will-' 
Do  mit  fic  den  find  vager  mögen  füllen. 

Bildträger  in 
1>5  .  xviij .  Capitel  die  Bildträgern  find 
Sprechen  fie  gangen  mit  eim  kind, 

725  Binden  ein  kuflin  vff  den  buch 
Ander  fünft  lumpen  oder  däch 
Das  fclb  man  heißt  die  billcn  tragen 
An  fio  folt  gar  kein  glouben  haben. 

Von  der  Junckfrowen. 

7M  D5  .  xix  Capitcll  dut  Junckfrowen  fagen 

1«:  eofrowen       7ib  :  hüren 
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Die  felbcn  klepperlin  in  henden  tragen 

Glich  als  waii  de  vßfetzig  weren 

Thünd  fich  alfo  dar  mit  erneren 

An  fie  du  dich  folt  ouch  nit  keren 
735  Vod  Mumfen 

f  Das  .  xx .  Capittel  Tagt  vns  fchon 

Vö  Mumfen,  die  wie  nollbruder  gon 

Nemcnd  fich  willig  armen 

Loß  fie  ir  keinen  dich  erbarmen, 
740  Sie  hand  heimlich  die  fchoften  gliden 

Die  in  den  bettel  dund  vertriben 

Das  felbig  heiß  im  mumfehen  gangen. 

Ir  find  gar  vil  in  dütfehen  landen. 

Von  vberfontzen  gangen. 
74&  ^  Dj  .  xxi .  capittel  fagt  vö  vberfontze  gäge  |n 

Der  man  findt  vil  in  allen  landen, 

Sind  betler,  nemend  fich  edel  Kit, 

Sind  gfange  worden  in  einem  ftryt 

Etlich  fprechen  fie  fien  verbrunnen. 
7&e  Sigen  alfo  vmb  das  ir  kummen 

Das  loebfaffot  fie  by  in  dragen 

Sind  wol  becleidt  das  mäs  föll  glauben. 

Von  Randiercrn 

^[  Das  .  xxij  .  Capitel  vö  Kandieren 
7&&  die  fagen  fie  figen  vff  de  mer  gfarn 

Vnd  mit  groffer  kouffmäfchatz  beroubt 

Ein  narr  ift  der  den  felben  gloubt 

Vnd  hand  das  loe  bfaffot  als  fie  Tagen 

Das  fei  in  han  ein  bifchoff  geben 
7go  So  fies  fclber  geuatzt  handt 

Die  felben  dan  gond  vbern  clandt. 

Vonn  der  Vcrnariu 

^|  Das  .  xxiij  .  Capittel  fagt  von  Vcrnariu 

Das  find  getoufft  jüdin 
7o&  Sagen  ir  vatter  vnd  muter  figen  in  der  hell 


7io :  huren  7&t  :   falfch  bricfT  758  :   falfcli  brietT 

7bo  :  gearbeit  . 


Image 
not 
available 


P.  GENGENBAC1I. 


Gwonlich  mans  vor  den  kilchen  find 

VAT  ftülen  fton ,  fingen  vn  luten  fclilagen 

Etlich  fich  ouch  mit  fteinen  fchlagen 
*>05  Die  felben  gwonlich  zwickor  werden 

Gar  feiten  ouch  recht  dot5  fterben. 

f  das  andertheil  diß  Buchlims  .  Git  dir 

ein  kurtze  erkantnüß  etlicher  bettl er,  vor  nit 

gcinclt  .  Vor  den  fich  gut  zu  hüten  ift. 
hio  Es  find  mir  ettlich  dohinden  bliben 

Die  ouch  reinlichen  bcttcl  triben 

D5  find  die  fehweiffon  vider  vn  Tür  im  lad 

Hut  dich  vor  in  haft  ein  verftand 

Vor  keinem  huß  fie  büben  fton 
»15  Sunder  allzyt  hin  in  gon 

Vil  find  die  alfo  frien  Tuchen 

Vnd  grofTen  bfchifTij  mit  brieffen  brachen. 

Hut  dich  vor  den  die  kremlin  tragen 

Vn  vor  den  die  vil  falben  by  in  haben. 
v2o  Vnd  geben  fich  für  artzet  vß. 

Laß  jr  a  keinen  in  din  huß 

wafi  on  fehaden  bringft  fie  nit  druß 

Biß  bhut  vor  denen  im  lottcrholtz 

Ir  zung  ift  fchncller  dan  ein  boltz 
vis  Do  mitt  lie  dir  die  backen  fchmiren, 

Haft  wirft  am  rouch  fie  dund  nit  feireu 

Sind  ouch  etlich,  die  man  heißt  mengen 

Die  felben  onch  1er  wol  erkennen 

VIT  das  lie  dich  nit  ouch  beremen, 
SM)  Ouch  foltu  neme  eben  war 

Deren  die  komme  vß  welfchläd  har 

Vn  können  dir  vil  nuwer  meren  fagen 

Zwo  zungen  fie  by  inen  tragen 

An  fie  folt  gar  kein  glauben  haben. 

Do  mit  ich  will  diffg  buchlin  bfchlieflen. 

Kein  frummen  bettler  fols  verdriefTcn 

Dan  got  felbs  kam  in  difen  orden 

Der  für  vnß  all  am  erütz  ift  geftorben. 

S      R  F 
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Ich  wil  jra  an  thün  fchmach  vnd  fchaud 
20  der  ritter  fich  do  nit  orkandt. 

Hct  er  gcuolgt  Jonas  fo  gut 

als  er  klerlichen  reden  thüt. 

Hab  gedult  für  hoffart  vnd  geyt 

aber  er  dacht  das  worlich  nit. 
25  Hann  er  vertreib  die  feinen  tag 

vil  boßheit  wider  gott  er  pflag. 

Wann  gar  kein  güts  er  fiir  fich  naiu. 

der  arge  tettfel  zu  jm  kam. 

Wann  er  nara  do  des  ritters  war 
30  in  menfchen  weiß  als  ich  erfar. 

Vnd  in  der  romer  cronik  laß 

der  ritter  gar  vnmütig  was. 

Vnd  dacht  wie  wflt  du»  greiffen  an 

do  kam  zu  jm  der  boß  weidraan. 
3&  Der  vff  all  boß  fachen  ift  gericht 

wie  wol  niclaus  von  lyra  fpricht 

Etlich  feind  b6ß  etlich  feind  gut 

als  er  ein  theils  befchrcibcn  thüt. 

Das  ich  im  außgang  will  fagen 
40  der  teufel  ktind  gar  wol  an  tragen 

Zu  boßheit  was  er  bald  gerift 

vnd  fprach  zu  jm  iu  kurtzer  frift. 

Kytter  fag  waruinb  klagft  du  dich 

von  hertzen  alfo  iemcrlich. 
45  Sag  mir  was  dir  hie  ligt  an 

wann  ob  ich  dir  hie  helften  kau. 

Das  wil  ich  thün  von  hertzen  geru 

vnd  will  das  aldo  nit  enbern 

Do  fprach  der  ritter  one  haß 
m  o  guter  gefell  nun  merck  mich  paß 

Wer  bift  das  foltu  fagen  mir 

dann  ich  an  deiner  red  wol  fpür. 

Das  du  werft  gern  der  xcllc  mein 

der  teufe]  thot  jm  das  bald  fchein. 
56  Vnd  feit  jm  do  die  fachen  bald 

wenn  er  nam  keinen  vffenthalt. 

Ich  bin  ein  teüfel  das  glaub  recht 

vor  zeiteu  was  ich  gott  es  knecht. 

Das  ich  jm  nach  trag  widerdrieß 
<>o  das  er  mich  von  dem  hymmel  ftieß. 

Mich  vnd  darzü  mein  xcllen  do 

des  werden  mir  do  nymmc  fro. 

Wan  mir  feind  jm  darumb  nit  holt 
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Als  vn»  laut  Auguftiu  verkyndt 
110  aber  der  ritter  der  was  Mi  mit. 
Im  worn  verftopfft  die  oren  fein 
o  er  verlor  aldo  den  fchein. 
Domit  er  was  von  gott  bekleidt 
den  hat  er  übel  angeleit. 
115  Aber  der  teüfel  lert  jn  fchon 

er  fprach  nun  thün  mich  recht  verfton. 
Das  vierd  ein  qnatter  do  mit  lift 
zu  fchmach  den  vier  ewangelüi. 
Dar/u  den  vier  ewangelien  do 

i»  zu  fchand  vnd  lafter  vnd  einer  fchmo 
Muß  das  fiinfft  ort  ein  zinckcn  han 
o  ritter  thün  mich  recht  verftan 
Zu  fchmach  vnd  fchand  den  fiinff  wunden 
die  er  empfing  wol  an  der  ftunden. 

itt  Do  er  hieng  an  dem  kreütze  hoch 

nun  merck  das  feßt  ort  muß  han  ouch 
Ein  es  zu  fchand  vnd  auch  zu  fpott 
vnd  lafter  dem  vil  zarten  gott. 
Der  vns  vil  armen  gfchaffen  hat 

130  der  teüful  gab  jm  do  fein  radt. 

Vnd  fprach  nun  Merck  zu  difer  frift 
dann  ich  erzal  dir  difen  lift. 
Das  fpiel  wirt  noch  bringen  gar  vil 
das  ich  dich  vnderrichten  wil. 

m  Es  wirt  bringen  fchwer  manigualt 
das  mauchcin  wirt  fein  hertz  erkalt. 
Vnd  fchlahen  do  ein  ander  zu  tod 
darzü  gib  ich  den  meinen  rot. 
Der  hien  laufft  in  ein  walt  frey 

14«  mit  raub  fo  treibt  er  bübery. 

Vnd  fetzt  fich  dar  nach  zu  dem  weiu. 
vnd  will  darzu  der  boß  nit  fein 
Darnach  fitzt  er  zün  freüwlin  fchon 
die  feind  an  den  knaben  gewon. 

i 4ä  "  All  weil  lie  gelt  im  fcckel  hand 
fo  leicht  dor  wirt  jm  auff  kein  pfaud 
Darnach  wenn  er  kein  gelt  mc  hat 
fo  macht  er  lieh  dar  von  gar  drat. 
Vnd  wift  auß  was  er  aldo  vindt 

tw  biß  das  er  wider  gut  gewind. 

Nün  nach  dem  ein  fo  kumpt  das  ander 
wann  er  ein  biderman  licht  wander. 
Der  vil  gelt  in  dem  feckcl  droyt 
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dann  fpicl  das  bringt  vns  boßheit  vil. 

Vnd  darzü  auch  vil  arger  lift 
200  ach  nun  bcwar  vns  werder  chrift. 

Dann  wolchein  ift  zu  fpilen  goch 

der  kumpt  zu  lctft  an  galgen  hoch. 

Wer  volgt  was  der  teüfel  lert 

von  dem  hat  gort  fein  anglicht  kert. 
205  Dan  das  fpü  bringt  boß  vnd  nit  gut 

es  bringt  manchen  vmb  fein  mut. 

Vnd  das  er  nimt  ein  fchnoden  dot 

zur  büß  gibt  jm  der  teüfel  drot. 

Als  ich  nun  kuin  viT  mein  anfang 
2to  nun  fehweigen  ftill  es  wert  nit  lang. 

Das  erftc  eck  ich  vch  orzal 

nun  mercken  alle  überal. 

Demfelbigen  ftat  hencken  bey 

das  bringt  die  groffe  dieberey. 
215  Das  er  ciin  andern  fein  gut  ftilt  \tm 

wann  grofic  arbeit  jn  bcfilt. 

Wann  er  nit  volgt  das  bringt  jm  wec 

fo  er  muß  mit  dem  hencker  goc. 

Vnd  jm  volgen  and  leiter  noch 
220  biß  das  er  kumpt  an  galgeu  hoch. 

Nun  thünd  das  ander  ort  verftan 

das  fclbig  muß  das  fchwertgricht  hau 

Das  bringt  dotfchlag  vnd  das  ift  wor 

das  dritte  ort  vnd  das  bringt  zwor. 
22s  Das  vierd  das  fond  ir  mercken  frey 

wenn  das  bringt  offt  ketzerey. 

Des  er  valt  von  der  gotheit  baldt 

dar  von  er  kumpt  ins  teüfels  gewaldi. 

Das  er  jm  nachuolgt  vnd  dem  fpil 
230  wann  er  verzweifelt  do  mit  will. 

An  der  gotheit  do  Über  all. 

fo  muß  er  in  der  holten  dal. 

Dort  brennen  immer  ewigklich 

nun  hören  zu  was  ich  hie  fprich. 
235  Da*  vierde  ort  ftot  in  ei  in  vall 

das  bringt  vierteilen  überall. 

Wann  das  bringt  die  vorretcrey 

das  mau  jn  viF  ein  bret  fchlccht  frey. 

Vnd  darnach  auß  jm.  macht  vier  theil 
210  vnd  jn  ftelt  vflf  die  ftraffen  feil. 

Wol  allen  dicren  do  zühandt 

das  fiinfft  ort  thün  ich  vch  bekaut. 
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als  jcfus  falber  hat  gethan. 

Vnd  thünd  ir  das  fo  willigklich 
290  fo  gond  ir  in  feins  vatters  reich. 

Vnd  fehen  an  die  ewig  freyd 

die  er  fein  fründen  hat  bereit. 

Wer  nit  recht  thüt  der  felb  muß  gon 

zu  ewiger  verdainnuß  fchon. 
205  Vnd  mülTcn  leiden  ewig  pein 

auch  in  des  tetifels  orden  fein. 

Den  er  dem  fpieler  hat  gegeben 

der  teüfel  hat  ein  fchalckhafft  leben. 

Dann  er  ift  aller  boßheit  voll 
aoo  des  muß  er  brennen  wie  ein  kol. 

Wie  wol  man  noch  vil  teufel  findt 

als  ich  jm  anfang  han  verktindt. 

vnd  vns  niclaus  von  lyra  feyt 

wie  vff  ein  zeyt  ein  ritter  reyt. 
305  Der  het  ein  knecht  gar  ritterlich 

der  jm  wol  dient  als  ich  hie  fprich. 

Wann  er  reit  eins  mals  in  groffcr  not 

vnd  het  vil  feind  fru  vnde  (bot. 

Die  vff  jn  reiten  tag  vnd  frund 
3io  eins  mals  do  wards  dem  ritter  kund. 

Do  er  wolt  reiten  nach  kurtzweil 

no  nahent  jm  in  kurtzem  ziel 

Seiner  feindt  ein  groiTe  fchar 

die  alle  vff  jn  drungen  dar. 
315  Vnd  jn  wolten  gedotet  han 

do  fprach  der  ritter  lobefan 

Zü  feinem  knecht  nun  feind  mir  dot 

der  knecht  fprach  zü  dem  herrcu  drot. 

Gncdiger  herr  was  brift  vch  do 
■     vnd  das  ir  vch  ftellen  alfo. 

Wen  vorchten  ir  zü  difer  ftund 

der  herr  der  fprach  ich  thüu  dir»  kundt 

Die  weiden  vns  bringen  in  pein 

wann  wir  mögen  nun  nirgent  hien. 
325  Entdrinncn  lle  feind  vns  zu  nach 

der  knecht  fprach  her  feind  nit  zü  gach. 

Vbcr  das  waffor  wollen  wir 

do  fprach  der  herr  es  ift  hienfür. 

Kein  weg  hienuber  gangen  nie 
330  der  knechte  fprach  nun  reit  ich  hie. 

1  Iii: ii über  an  das  eben  landt 

mit  feinem  herrc  er  do  rant 
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wenn  wir  kommen  gen  jofaphat. 

So  mein  ich  gott  der  hcrrc  mein 
3&o  werd  mir  aldo  genedig  fein. 

Do  fprach  der  herr  mit  züchten  zart 

nun  wundert  mich  die  fach  fo  hart. 

Wie  du  mir  haft  nun  alfo  fchon 

allhic  fo  trüwen  dienft  gethon. 
3s&  Darnmb  ich  dich  bezalen  wil 

mit  gold  vnd  gutes  one  ziel. 

Ich  gib  dir  dorumb  reiche  hab 

der  tetifel  fprach  dar  von  laß  ab. 

Vnd  kauff  do  vmb  da»  felbig  gut 
390  ein  glocken  fchon  in  gottes  hüt. 

Wenn  man  die  felbo  glock  thüt  leiiten 

das  fie  den  chriften  thü  bedeuten. 

Das  man  zu  kirchen  folle  gon 

vnd  hören  meß  vnd  predig  fchon. 
3W  Vnd  bleiben  do  in  gottes  huld 

damit  die  feel  nit  val  in  fchtdd. 

Als  ich  darinn  gefallen  bin 

damit  do  für  er  eilend  hien. 

Von  feinem  herren  alfo  drot 
400  ir  hand  gehört  frii  vnd  auch  fpot. 

Wie  das  man  tetifel  finden  mag 

vnd  die  dem  monfehen  keinen  tag. 

Zu  böfen  fachen  reitzen  nit 

es  feind  aber  wild  hüben  dritt. 
tos  Die  mit  folchen  fachen  gend  vmb 

das  man  weiß  weder  ort  noch  drum. 

Vnd  boßheit  in  irn  hertzen  tragen 

dar  von  ich  yetz  will  weiter  fagen. 

Q[  Das  dritt  Capitel  fagt  von  Scholdc  [rw 
4io     rem  vii  wer  die  find,  kurtz  begriffen. 

• 

DAs  feind  aldo  die  fcholderer 
als  bald  einer  boret  new  mer. 
Von  frembden  fpielen  fo  bebend 
4i&  fo  luget  er  das  er  gott  fchend. 

Das  er  bringt  wurffel  vnd  auch  karten 
vnd  thüt  aldo  des  fcholders  warten. 
Er  meint  er  thü  der  fach  gar  rocht 
für  war  er  ift  dea  teüfela  knecht. 
4»  Vnd  muß  das  jmmer  ewig  fein 
nun  thü  ich  hie  in  kurtzera  fchein. 
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Aldo  des  teufels  knecht  bekand 
vnd  wer  fie  nun  fein  alle  fand. 
Karten  vnd  wirfiel  machen  drat 

*a>  das  feind  die  oberften  im  radt. 
Vnd  die  der  teüfel  haben  mag 
es  feind  noch  mer  als  ich  hie  fag. 
Wann  es  feind  auch  do  ftuben  knecht 
fie  dienen  all  dem  teüfel  recht. 

•so  Der  fie  alfand  belonen  wirt 
an  iren  wercken  er  wol  fpirt. 
Das  er  hat  drye  knecht  filrwor 
aber  der  «arte  gott  wirt  zworr 
Am  letften  recht  fein  vrteil  fchon 

m  über  das  gantz  erdtreich  Ion  gon. 
Do  wirt  man  fehen  wol  die  knabon 
die  folchen  fcholder  genommen  haben 
llien  zu  der  linken  feitten  drot 
muffen  fie  gon  in  groffe  not. 

no  Vnd  leiden  ewigklichen  pein 
vnd  lucifers  gefelle  fein 
An  kurtzweil  haben  fie  groß  klag 
pein  leiden  fie  nacht  vnd  tag. 
Dar  nach  fie  nun  geworben  hand 

44&  das  fulb  wirt  jm  geben  alß  fand. 
Nun  würt  der  fpieler  übel  befton 
thut  er  von  feiner  boßheit  nit  Ion. 
Vnd  nimpt  an  fich  nit  rew  vnd  leyt 
o  wee  fo  wirt  er  übel  klcit. 

m  Aldort  nün  vor  dem  richter  zart 
der  von  einer  mejü  geooren  warat. 
Wann  fton  aldo  gar  lefterlich 
darnach  fo  haft  kein  bit  fprich  ich. 

(£  Befchluß  vnd  nachred  dos  dichter». 

»&f>  YfVn  bit  ich  gott  von  hymmelreich 
das  er  erbarm  fich  über  mich. 

Vnd  mir  verley  die  ewig  freüt 

darumb  bit  ich  dich  reine  meidt. 

uas  icn  mein  zcji  mii  ireuu  vcrzci 
««o  vnd  nit  zum  argen  fpil  mich  kcr. 

Dan  das  fpiel  bringt  gar  befe  quäl 

auch  bit  ich  cüch  hie  überal. 

Babft  keifer  künig  hertzog  vnd  grof 

rittor  vnd  knecht  vnd  all  bifchoff. 

nurger  \na  aarzu  Durgcrs  mnoi 
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wie  wir  dann  all  genennet  find. 

So  bit  ich  eüch  nun  alle  fand 

das  ir  mir  nit  für  übel  hand. 

Vnd  ir  euch  hüten  vor  dein  fpil 
470  den  felben  rot  ich  geben  wil. 

Das  fich  ein  yeder  frummer  chrift  [rw 

aldo  von  bofer  gefeLfchafft  rift. 

Das  man  jn  nit  bring  drein  mit  gewalt. 

in  die  ftück  die  ich  hab  erzalt. 
47&  In  meim  anfang  vons  teüfels  1er 

das  er  fich  zu  dem  rechten  ker. 

Vnd  nit  kum  in  des  henckera  hend 

darumb  vom  argen  fpiel  dich  wend. 

So  Luft  du  lieb  Marie  kind 
480  das  helff  vns  in  den  hymel  gefchwind. 

Darzü  ftot  alle  mein  beger 

diß  fpricht  Hernhardus  klingler. 

Amen. 

G[  Gctruckt  zu  Straßburg  durch  den  er- 
485       baren  Martinum  Flach  .  Als  man 
zalt  Nach  der  geburt  Chrifti 
M  .  D  .  vnd  .  xx  .  Jare. 


XXI. 

(G.  Forfler,  Ein  außzug  guter  aller  vh  netter  Teuf  feher  Uedlein. 
Tenor.    Nürnberg  16.09.   Nr.  HS.)  ' 

Gvt  ding  muß  haben  weil, 
nit  eil, 

der  eben  fptirt, 
was  fich  gebtirt, 
&  ein  yeder  merck  waß  bring, 
all  ding, 
fo  find  er  das, 
ift  zeyt  vn  maß, 
W5  fünft  fein  fol, 
io  dg  fchickt  fich  wol, 
doch  feiner  zeyt, 
ift  not  er  beit, 
ob  fchon  dran  leyt 
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&  Was  ich  a unTetz, 

ich  wtirfF  drey  hertz, 

thct  hertzwurff  wider  warten, 

da  W3  kein  blat, 

noch  hertz  noch  radt, 
iü  gen  mir  in  irer  karten. 

Wiewol  tie  doch  in  hende  het, 

hertz  fchellen  graß  vn  eychcln. 

Gar  bald  fic  fchellen  werften  thet, 

mir  zu  eim  narren  zeychen, 
15  Ein  blat  von  graß, 

das  deutet  das, 

iic  mir  kein  gmut  wil  tragen, 

fo  wirff  ich  hertz, 

vnd  denck  mit  fehmertz, 
20  ich  foll  kein  glück  eriagen. 

Noch  ift  es  dem,  ein  fchwere  pein, 

den  fpüfucht  hat  vmbfangen. 

Das  denck  ich  yetz  im  hertzen  mein, 

vnd  geht  mir  felbs  zuhanden, 
25  Das  ich  nit  kan, 

mein  fpilen  lan, 

vnd  trag  fein  gar  kein  gfallen, 
an  difem  ort, 
mir  gworffen  würd, 
so  auff  mein  drey  hertz  zwo  fchellen. 


XXIII. 

Hie  nach  uolget 
Das  lied  von  dem  bunndtfehuch  fo  fich  im 
Pryßgow  erhebt  hett,  vnd  ift  im  Spcten 

th  o  n. 

Ir  herren  mercken  alle  fandt:  |MI 
ich  bitt  euch  nit  vcrübel  hand, 
fo  will  ich  euch  thün  hie  bekant, 
wj  gefchehen  ift  yetz  im  vergange  iarc. 
5  (£  Im  fiirften  thüm  von  ofterreich, 
in  dem  Preyßgow  verneinet  mich, 
ein  yeder  frumer  lug  für  fich, 
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vor  bofer  gfellfchafl  lieh  allzeit  bewarc. 

a  Als  ir  etlich  vrab  gon  mit  fiilen  fachen, 
10  ein  brüderfchafft  band  fie  au  gfange  machen, 

'I;/  narrenfehiff  ein  clofter  ift  irs  orden, 

dar  in  man  wenig  weißkeit  fpürt, 

wen  da«  ein  blindt  den  andern  furt, 

dar  von  nit  vil  zeiingen  biirt, 
n  die  brüderfchafft  ift  manchem  für  worden. 
Die  brüderfehaift  hat  kein  beyftant 

wenn  da*  lieh  hart  darin  verbant, 

der  narren  zunfft  als  Och  erfand, 

mit  arge  lift  ir  für  neraen  ift  gewefen. 
20  d  Der  bundfehü  was  ir  ordenanfc, 

doch  mocht  ir  rey  nit  werde  gantz, 

wenn  in  geraten  wer  die  fchantz, 

es  wer  kein  biderman  vor  in  genefen. 

GL  Nun  mercken  wo  der  anfchla  fey  befchehen, 

ein  dorff  lyt  nach  bey  freyburg  heyßt  dun  leben, 

da  faß  ein  por  der  hieß  Joß  fritz  mit  namen, 

von  vnder  grün  bach  geboren  W5, 

lyt  nach  by  fpyr  gelauben  das, 

trüw  eer  vnd  eyd  er  lieh  vermaß, 
so  man  weißt  noch  wol  wie  er  gen  leben  käme. 
Er  was  im  bundtfehüch  gewefen  vor, 

zu  brufel  auch  vor  manichem  iar, 

vnd  kam  heimlich  gen  lehen  zwar, 

all  do  kundt  er  fein  bofen  dück  nit  laflen. 
34  fj[  Dem  fynnt  er  nach,  tag  vnnd  die  nacht, 

biß  er  ein  gfellfchalft  an  licli  bracht, 

haubtlüth  vnd  fenreich  wurden  gmacht. 

weibel  vnnd  auch  amptlüth  vil  ir  punt  genoffen. 

(I  Zefamen  hetten  lie  lieh  hart  verfprochen, 
40  trüw  eer  vnd  eyd  an  irem  herren  brochen. 

wo  hört  ein  mann  des  glychen  all  fein  tage, 

ein  pur  dem  andern  fchwur  ein  eyd, 

das  keiner  von  dem  andern  feit, 

ift  d5  nit  groß  verlaffenheit. 
45  darumb  verhengt  vnß  got  fo  manig  plage. 
Mit  vngewitter  hagel  reyff 

den  bandet  ich  gar  kurtz  begriff, 

der  puren  raaynung  frund  fo  ftyft\ 

vnd  ruften  fich  ernftlich  in  difen  fachen, 
so  fj  Ein  bapft  vnd  keyßer  maynttenß  hon, 

42 :  fchwür]  fchür ,  tm  orig.  — 

25' 
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vil  fünft  kein  herre  fehen  an, 

in  muft  auch  werden  vndcrthon, 

holtz  wun  vii  weid  .  dar  bey  wolten  fie  mache. 

Q[  Fyfch  fogel  wiltpret,  fryen  alles  fände, 
.'<:>  all  zynß  vn  gült  aufteilen  in  dem  lande, 

gciftlich  vnd  weltlich  nunnen  mtinch  vnd  pfatVen, 

die  muften  bloß  lybß  narung  hon, 

da«  vberig  woltens  lege  an, 

in  iren  punt  als  ich  verfton, 
60  vermainten  iren  nutz  dar  mit  zefchaffcn. 
Wer  giltter  lang  vorzinfet  het: 

es  wer  in  clöftern  oder  ftett, 

das  wolten  fie  als  machen  wett, 

haupt  fchuld  vnd  zinß  müft  bey  einander  blybe. 
6,s  Q.  Das  woltens  theilen  vnder  gmcin, 

er  wer  iung  alt  groß  oder  klein, 

auch  waren  fie  des  vber  ein, 

die  oberkeit  all  vß  dem  Iandt  vertriben. 

(I  Joft  fritz  der  maint  die  fach  zü  wegen  bringen, 
"o  den  adel  vnd  all  oberkeit  bezwingen, 

ein  ander  reyginent  wolten  fie  machen, 

in  gciftlichem  vnd  weltlichem  Recht, 

do  durch  manich  frumer  wirt  gefchmecht, 

vnd  das  der  herr  muft  fein  ir  knecht 
M  do  Gott  vor  fey,  wir  dorfften  fein  nit  lachen. 
Auch  hatten  fie  gemacht  ein  fan : 

das  krütz  chrifti  gemalt  daran, 

den  bapft  vnd  keifer  ich  verfton, 

dar  bey  ein  buntfehuch  wj  irs  fannes  figcl. 
m>  G[  Dar  bey  kein  crutzefyx  fol  fton, 

ein  ander  zeichen  fond  fie  hon, 

in  grünem  feld  ein  Scorpion, 

fein  boß  natur  durch  dringt  vil  fchloß  vnnd  rygel 

C[  Darmit  er  manichen  menfehen  thüt  vergiften, 
l»  alfo  der  buntfehuch  maint  groß  iamer  ftifften, 

darumb  feind  die  bundt  fchühcr  nit  der  eren, 

das  fie  fund  füren  ein  folch  figur, 

daz  lyden  Chrifti  alfo  pur, 

ich  glych  fie  Scorpions  natur, 
»o  vß  bofem  grundt  thüt  er  fein  gifft  verreren. 
Ir  anfchlag  gfchach  aufz  böfem  grundt, 

Joft  frytz  ein  anfang  in  dem  bundt, 

er  fagt  ich  hoff  es  kum  die  ftundt, 

das  ir  mir  alle  werden  gutz  veryehen. 
w  d  Gar  offt  vnd  dick  lüelten  fie  ratt, 
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&o      Darzü  der  bundtfchüch  ift  bereydt 
Darum  fo  morcken  all  hie  by 

Nun  wie  er  zamen  gftochen  fy 
Des  glich  wie  er  fy  gefchnittenn 
Wider  recht  vnnd  all  gut  fyttcnn 
:>b        Des  bundtfchuchs  erft  gefetzt 
Dann  darin  erftlich  ift  gemacht 

Ein  gfatzt  domals  alfo  bedacht 
Das  bundsfehüch  gnoffen  in  gmein 
Als  ich  uch  fag  lue  ift  nit  nein 
60  Alle  menfehen  wolten  zwingenn 

Vnd  gewaltegclichen  dar  zu  bringenu 
Da  fy  nun  theten  waß  fy  wetten 
Vnd  allein  zwen  herren  hetten 
Als  bapft  vnd  keyfer  hie  vff  erdenn 
65      So  müften  damit,  nichtig  werdenn 
All  ander  herrn  in  der  weit 

Dartzu  folt  gmein  fin  holttz  vnd  veld 
Das  ander  gfetzt 
Darnach  fo  was  das  ander  gfetzt 
70      Damit  gar  menger  wer  geletzt 
An  finer  narung  horent  zu 

Der  fchweren  hendel  vnnd  vnrüw 
Dann  welcher  fo  lang  zinfet  hett 

Das  zynß  vnnd  houptgut  wernn  wett 
75  So  folt  der  felb  kein  zinß  nie  geben 
Das  was  in  allen  famet  eben 
Dann  da  durch  fy  fchon  mengen  man 

Vermeinten  auch  zu  bringen  dran 
Das  vil  der  felben  in  jrn  fchryn 
m»      Glich  anrucks  folten  dretten  fin 
Das  dritt  gefetzt 
Zum-  drittenn  volgt  ein  folcher  punet 

Der  auch  den  bundtfchüch  gut  bcdunckl 
Vnd  thetten  den  alfo  crcleren 
g&      "Wieuil  verfeffen  zinß  nun  weren 
Das  all  diefelben  groß  vnnd  dein 
Man  teylen  folt  in  jr  gemein 
Das  vierd  gefetzt 
So  was  das  vierd  gfetzt  alfo  gftolt 
wo      Daruff  der  bundt  auch  gar  vil  fielt 
Das  nun  hinfür  die  geiftlichen 

Ir  guter  folten  abwichen 
Vnnd  kUniftigclich  nit  me  dauon 
Dann  nun  ein  fchlechte  narung  hau 
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is5      Zehoren  nit  ain  klaine  fchand 
Gewcfen  war  in  aller  weit 

Got  fy  gelopt  es  hat  in  gfelt 
Ob  fy  dann  wolten  prieAerfchafft 
Glich  alfo  ziehen  in  ir  hafft 
ino  So  würd  der  gotz  dienft  nemen  ab 
Wie  ich  das  fchon  vernomen  hab 
Dadurch  der  glaub  hat  keinen  bftand 

Und  kern  damit  in  frombde  hand 
Der  türcken  vnnd  der  hayden  gar 
i»      Dauor  vnß  gort  der  herr  bewar 

Das  des  bundfchuchs  anfchleg 
yren  influß  haben  von  de  tufclcn 
O  we  owe  der  mifletat 

All  tttfel  habennd  folchen  rat 
200  Durch  die  ertznarren  felbs  gemacht 
Vnnd  habend  darzü  Ter  gelacht 
Das  fy  hand  funden  folchen  Ii  Pt 

Vnd  lieh  in  difen  punt  vermifcht 
Dardurch  fy  wolten  trogen  han 
205      VÜ  froraer  lüt  als  wib  vnnd  man 
Vnnd  glich  mit  folchem  vngefell 
Des  buntfehüchs  gmeret  hon  ir  hell 
Das  des  bundtfehuchs  gefetzt 
inen  felbs  vviderwertig  find 
210  Nun  fo  man  witer  mercken  will 
Vnnd  fehen  vff  das  letfte  zill 
Da  fy  geiftlich  vnd  weltlich  rocht 

Gleich  endern  wolten  alfo  fchlecht 
Damit  fo  würd  das  erft  gefetzt 
215      Durch  fy  felb  brochen  vnnd  geletzt 
Dann  wann  fy  babft  vnnd  kaifer  fchon 

Für  ire  herren  wolten  hon 
So  kundten  fy  die  felben  recht 

Keins  wegs  abthun  mit  folcher  gfecht 
220  Dann  wann  fy  die  nit  halten  wolten 
Vnnd  (ich  alfo  dawider  ftelten 
So  merck  eyn  yeder  fromer  man 

Sy  gantz  keyn  herren  wolten  han 
Damit  fy  glich  alfo  verftopt 
225      Ir  leben  fürten  on  ain  hopt 
Schier  wie  der  vnrain  fcorpion 

Der  allzyt  gifft  muß  von  im  Ion 
Darumb  ain  yeder  menfeh  gar  wol 
Sich  vor  dem  bundtfehüch  hüten  foll 
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Wie  der  arm  vorm  riehen  künn  genefeu 
3»  Vnnd  welcher  die  wort  reden  kundt 

So  merckt  der  ander  glich  zur  ftund 
Das  er  auch  was  ein  bundtgnos 
Vnnd  werden  wolt  fins  herren  loß 
wie  die  bundtfehucher  ir  hofnüg 
325    gefetzt  haben  vff  die  fchvvitzer  • 
Sy  meinten  auch  mit  richem  fchall 

Der  fchwitzer  gar  eyn  mercklich  zall 
Zu  inen  folt  gefallen  fm 
Damit  fy  weren  zogen  hin 
S30  Wo  ir  gemüt  nun  gftanden  wer 
Das  find  doch  vngelegni  mer 
wie  fy  etlich  fchlos  vnnd  Stett 
in  vv ölten  Nemen 
Sy  hatten  ertlich  fchlos  vorhand 
33.S      Darzü  auch  ftett  im  felben  land 
Daruff  der  bundtfehüch  fatzt  den  müt 

Vnnd  meint  wer  vß  der  moflen  gut 
Wo  fy  die  felben  mit  gewalt 
So  bringen  mochten  in  ir  halt 
34u  Als  dann  fo  woltcn  fy  anheben 
Vnd  gar  dheinen  laflenn  leben 
Der  (ich  ir  gfatzt  vnd  Ordnung  fpert 
Alfo  was  ir  gemüt  verkert 
An  welchen  enden  im  Prißgow 
345      der  bundtfehuch  rat  hielt 
Vnnd  follich  anfchleg  find  gefchehen 
Am  mayften  wie  fy  hand  veriehen 
In  grünem  feld  genant  hartmat 
Da  einr  zu  dem  andern  drat 
3-w  Des  abentz  fpat  nach  complet  zit 

Von  fryburg  wol  ains  roßlouffe  wyt 
was  färb  das  fenlin  haben  foll 
Darumb  ich  yerem  fcorpion 
Ain  grüne  feldung  geben  hon 
3.S5  Mit  lift  fy  woltenn8  griffen  an 

Der  glich  bübery  hört  ye  kain  man 
wie  fy  wolten  Fryburg 
ingenomen  haben 
Als  fy  mit  Fryburg  vor  in  hotten 
wo      Vnnd  wie  fy  zemen  wolten  drötten 
Mit  trugery  auch  mort  vnnd  brand 

Pfuch  yemermer  der  groffen  fchand 
Das  fy  ein  follich  fürftlich  ftat 
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Vnnd  tnercken  vff  den  anefchlag 
4to  Des  bundtfehuchs  wie  er  was  gemacht 
So  ift  kein  menfeh  alfo  einfacht 
Erkenn  in  linem  hertz  vnd  müt 

Befinden  das  er  nit  ift  gut 
Dann  anfang  mittel  vnd  auch  end 
415      Sind  allenthalb  darin  gefchendt 

Anfang  des  bundfehuchs  boß  ift 
Den  anfang  wil  ich  fo  crcleren 

Ouch  wer  des  bundtfehuchs  nit  enperen 
Wil  yc  denfelben  nemen  an 
420      Der  iiiüi.''  die  art  fchon  an  jm  han 
Das  er  verrucht  fy  vnd  verwegen 

Ouch  im  daran  nit  fy  gelegen 
Das  er  fin  truw  ouch  er  vnd  ayd 
Damit  er  fincr  oberkeyt 
425  Verpflicht  verwandt  verbunden  ift 

Gantz  mit  des  bundtfehuchs  argen  liit 
Glich  über  feh  vnd  gar  nit  halt 
So  hat  der  anefang  lin  gftalt 
Das  mittel  noch  böfer 
430  Daruß  fo  volgt  eyn  follich  mittel 

Als  ich  merck  von  des  buntfehüch  tittel 
Dann  welcher  in  dem  bundt  will  lin  |rw. 

Ynnd  dauon  haben  finen  gwin 
Muß  in  jm  wefen  alfo  klug 
435     Das  er  on  gott  ouch  er  vnd  füg 
Onch  widers  kayfers  liaylig  recht 
Durch  vffrür  alfo  an  fich  brecht 
Das  er  mit  gott  nit  haben  mag 
Daruß  dann  jomer  vnd  ouch  clag 
4<o  Ja  in  der  weit  er  wachßen  wer 

Als  mort  vnd  brand  auch  ander  fchwer 
Das  wayßt  eyn  yeder  bundt  genoß 
Er  fey  jung  alt  klein  oder  groß 
Des  Bundtfehuchs  ennd 
4i5  aller  bofeft 

Dem  mittel  volget  nach  das  end 

Fürwar  groß  hertzlayd  vnd  eilend 
Dann  welcher  ift  eyn  bundtfehüch  man 
Als  vnß  die  bücher  zaygen  an 
450  Der  ift  verfallen  lyb  vnd  gütt 

Vnnd  hat  fin  Eer  kain  hinderhüt 
Das  ift  eyn  vnuernünftigs  ding 

Das  fich  der  menfeh  wigt  alfo  ring 
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Er  wol  nichts  kauften  in  das  hauß 

Sun ft  geb  er  fein  gelt  ringklich  auß 
15  Vnd  trag  zum  wirt  was  er  gewin 

Er  achte  nicht  ob  ir  zerrin 

Dan  kom  er  haim  zu  mitter  nacht 

Vnd  fucr  ain  graufamlichen  pracht 

Er  hab  den  beiitel  außgelert 
20  Was  fy  er  fpar,  hab  er  vertzert 

So  ziech  fy  in  freüntlich  daruon 

Dannocht  To  woll  er  nit  ablon 

Noch  auch  bey  zeyt  fich  legen  nider 

Des  morgen*  frü  fchleich  er  hinwider 
25  Vnd  clag  fein  haupt  vnd  auch  fein  ruck 

Vnd  haiß  jm  pringen  ain  fruftuck 

Ain  füplin  vnd  geprateu  würft 

Vnd  fprech  den  o  wie  fer  mich  dürft 

Vnd  fchlauch  ib  bald  zwü  kanten  auß 
30  Dan  teüch  er  wider  haira  zum  hauß 

Vnd  fchlach  fy  wan  fy  etwas  fagt 

Vnd  maint  er  hab  ain  wolff  eriagt 

Er  fprech  auch  gee  von  mir  hindan 

Das  ift  die  clag  von  jrem  man 
35  Der  ceman  clagt  von 

feinem    w  e  i  b. 

Der  eeman  clagt  auch  von  feim  weib 

Wie  er  fein  zeit  fo  hart  vertreib 

Mit  ainem  weib  fo  boß  vnd  argk 
40  Die  fey  fo  pitter  vnd  halßftarck 

Waii  er  fprech  von  der,  fprech  fy  züder 

Scheit  er  ain  maß,  fy  fluch  ain  füder 

Nem  ers  beym  zaum  fy  faß  den  zigel  |rw. 

Mach  er  ain  fauft  fy  nem  ain  prigel 
45  Laß  er  ir  dan  nit  iren  ftreyt 

Er  muß  faßten  byß  vefperzeyt 

Vnd  all  nacht  ligen  on  gepedt 

Das  felb  fy  ofit  acht  tag  verredt 

Vmb  alle  fach  fecht  fy  jn  an 
50  Gleich  als  ob  fy  wol  fein  der  man 

Wie  er  jm  thü  gefall  jr  nit 

Sy  fprech  das  jn  angang  der  rit 

Stee  er  nur  bey  ahn  andern  weib 

Sy  furcht  es  gang  jr  ab  am  leib 
5.r>  Vnd  inaint  er  leich  ain  laib  prot  hin 

Wenn  jm  das  nye  kam  jn  fein  Im 

Dannocht  fo  fchelt  fy  jn  vnfrum 
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Vnd  mit  jtn  pringon  hack,  miftperen 
Vnd  muß  jm  auch  den  forhoff  kercn 

t&o  Vnd  auff  die  Acker  fiiren  auß 

Wurd  jm  ain  (lipplin  zulon  daran ß 
Er  maint  jn  hat  der  haß  geleckt 
Solch  miltigkait  in  amptleuten  fteckt 
Die  layen  clagen  über 

i»  die  Thümbherren. 

Die  layen  clagen  tibern  korrockskittel 
Dem  feyen  züklain  die  fuppen  fchnittel 
Wann  er  hat  zwu  pfrtind  oder  drey 
Vnd  guter  dorffer  veir  darbey 

iw  Vnd  yedes  dorff  mit  zehen  pflügen 
Noch  hab  er  daran  kain  benügen 
Sein  pauren  er  ir  gilt  zwifpelt 
So  fein  zinßpüch  das  nit  jnheli 
Noch  wirdts  den  armen  zuge rechet 

i«i  Er  werd  dan  Thumbproft  oder  Techet 
Vnd  fteig  noch  ainer  fpruffel  hoher 
Das  bifchoff  ampt  mächt  jn  noch  froer 
Noch  kttnd  jn  das  nit  alles  erfetten 
Sein  frtil  ftee  gar  offt  1er  zu  metten. 

170  Er  fchwech  jn  auch  ir  weib  vnd  kind 
Vnd  woll  es  gar  nit  hon  für  fiind 
Wer  dann  follichs  nit  leiden  kan 
Den  thü  er  in  den  fchweren  bau. 
Der  fchuldigen  clag 

175  über  den  Richter 

Der  fchuldig  clagt  übern  Richter 
Er  fey  jm  nit  ain  guter  fchlichter 
Drey  ding  die  ftoffen  gen  jm  vmb 
Das  er  auß  fchlecht  jm  mach  ain  krutnb 

1*0  GunA,  freüntfchanlt,  gab,  fein  fach  zu  fchützen 
Wan  jn  der  arm  vorm  recht  fol  nutzen 
Vnd  er  jm  wol  hülff  tretilich  hinüber 
So  ftürtz  er  jm  ain  hüthn  darüber 
Wie  wol  der  arm  das  recht  auch  kent 

186  Mit  hüpfchen  Worten  er  ims  verquent 
Vnd  wirt  gen  jm  als  tieff  einwatten 
Das  er  die  loie  müß  abplatten 
Die  ftrcüt  er  do  den  fchöpffen  für 
Das  gerechtigkait  zufchleüßt  die  thür 

190  Der  reych  truckt  dem  richter  fein  gumen 
Das  dem  armen  kain  warhait  darauß  kan  kumCn 
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wan  fie  die  tafchen  geleert  han, 
den  pfennig  niemand  fpürt, 

50  fo  künden  fie  fich  wenden, 
fle  nemen  jren  theil, 
jhr  Herren  wolt  jr  erkennen, 
fo  laft  die  narrenkap  rennen, 
fie  koftet  euch  fünft  mehr. 

5*      Nun  geht  es  an  den  Adel 
vrlaub  will  ich  hie  han, 
die  auff  hohen  pferden  einher  traben 
vnd  wollen  auff  die  bulfchafft  gahn, 
das  feind  die  frifchen  degen, 

60  wan  es  am  heften  gilt, 
iie  wollen  bulfchafft  pflegen, 
mancher  ift  gar  bald  erlegen, 
er  bricht  fein  fper  im  fchilt. 

Wann  jhm  fein  fper  thut  brechen, 

65  den  kampff  hat  er  verlorn, 

die  frewlein  künnen  fich  wol  rechen 
als  in  die  tafchen  born, 
fie  fpricht  mein  lieber  junckherr 
an  ein  bruftlin  fie  jhn  fchmückt, 

70  in  der  lieb  macht  fie  jnn  truncken, 
hat  jra  geleit  das  gumpen, 
fchenckt  jm  der  narrenkap  ein  ftück. 

Der  Pawr  der  laufft  auch  hornach 
vnd  wil  daruon  nit  Ion, 

76  vnd  was  der  Adel  anefecht, 
das  wil  der  Pawr  auch  han, 
er  ftellet  nach  der  kappen, 
die  bulfchafft  thut  jhm  wee, 
nu  las  du  von  dem  gnappen, 

mi  vnd  gang  ein  weil  zu  acker  trappen 
obs  dir  nit  wol  vergehn. 

Nun  höret  wie  der  Pawr  thut, 
wenn  er  auff  die  bulfchatft  geht, 
die  fraw  jhm  nach  dem  feckcl  ficht, 

f*  wann  fie  jhn  am  arme  hat, 
fie  kann  jm  höfflich  wincken, 
recht  wie  eim  alten  ftier, 
in  der  lieb  wil  er  crtrinckcn, 
folt  er  darumb  verderben 

i»o  fchenckt  jm  der  kappen  vier. 
Nun  geht  es  an  die  burger, 
wann  er  auff  die  bulfchafft  gaht, 
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mancher  leit  in  groffen  forgen,  [3 

wenn  er  vil  pfennig  hat, 
w  er  lauft  aus  zn  werben, 

es  thuts  nit  oiner  allein, 

fie  tragen  jre  kernen, 

auflf  frembde  mulen  gerben, 

die  fprewen  bringt  er  heim, 
low      Das  fchaffen  die  fchweren  tafchen, 

da  bulet  manchor  aus, 

als  mit  den  vollen  flaffchen, 

da  lebt  man  in  dem  faufs, 

die  frewlein  künden*  wol  leiten, 
10»  fie  nemens  bey  dem  zaum, 

mit  guten  Worten  fchmeicheln, 

btfs  da«  fie  es  mugcn  erreichen, 

die  narren  kappen  mus  er  hon. 
Nun  getbs  an  die  Alten  grawen, 
i  io  die  wil  ich  gurten  bas, 

wan  fie  kommen  zu  den  frawen, 

fo  greiffons  vmb  den  ars, 

fie  richten«  aus  mit  taften, 

die  frcwlin  find  jhn  gram, 
115  O  Alter  Götz  lafs  von  taften, 

het  ich  dein  vollen  kaften, 

ich  feh  dich  nit  mehr  an. 
Das  feind  die  alten  Veter, 

die  wollen  Narren  fein, 
120  wann  iglicher  ein  kacliel  hette, 

vnd  fchlicg  das  wafler  drein, 

die  geil  wolt  idi  jm  vertreiben, 

recht  wie  ein  alten  gauch 

Alter  las  von  den  weiben, 
125  magftu  nimmer  kegel  fcheiben,  (rv. 

ich  fchenck  dir  der  kappen  aach 
Die  letzten  feind  mir  worden, 

fie  muffen  auch  daran, 

barfufler,  prediger  orden, 
itn  Auguftiner  wil  ich  han, 

vnfer  Frawen  brüder 

Wilhelmer  allermeift, 

Johanfer  wil  ich  rügen, 

vnd  wil  mich  darzu  fugen, 

Benedicter  wil  ich  melden, 
Bernharder  find  nicht  frey, 
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Fifcharts  und  Nafus  Monate. 

<üj j       Von  den  zwölf  Monaten ,  jren  kraften  vnd 
dem  eingang  der  Sonnen  inn  die  zwölf  zeichen : 
darnebe  einer  grillifchen  Lastafel.    Vnd  erftlich 
vom  Hochzeitlichen  Junonifchen  Jenner,  Sevar, 
h  Antefteri,  Herme,  Andyue,  Nychi,  Efchi,  Aeo 

noar ,  nefchi ,  Lyach ,  Tybi :  Winter  oder 
Laumouat. 

/M  Jänner,  Neu  Jarmonat ,  Klügmonat,  Königmonat,  drei 
Weifenmon.it ,  Hardeman,  Steffanman,  Kindelmonat,  Paul- 
10  monat ,  Fabianman ,  Baftianmonat ,  Stuben  vnd  Ofenmonat, 
wird  die  Sonn  vm  ein  ßund  früer  auf  flehen,  vnd  der 
Wajferman  ein  warmes  Bad  gifen,  deren  Wirkung  iü 
Badfhiben  am  ßärkßen  fein  wird ,  dan  da  werden  die 
Leut  ganze  fchaft  vnd  kübel  über  einander  gifen,  alfo 
ib  das  jnen  die  fernem  werden  eher  ausgehen ,  eh  ße  recht 
ins  Bad  kommen,  ganz  blos  erfunden  werden. 

Wann  es  in  aifem  Monat  gefroren  iß,  fo  wird  es 
kiil,  trocken  vnd  frifch:   vnd  wird  der  Arm  gleich  fo  wol 
ein  kulen  truuk  haben,  als  der  Reich,  wiewol  die  trank 
'»  find  vngleich. 

Die  grüne  Dannen ,  Buchsbdum  vnd  JS&tcA  werden 
vor  der  Fasnacht  fchdne  blatter  haben.  Der  weis  Sehne 
wirt  den  vnfattbern  Menfchen  nuziich  fein,  dan  im  erßen 
grad  küU  er,  im  andern  feuchtet  er,  im  dritten  fäubert 
2s  er.  Die  frifch  neugelegte  Eier  ßnd  inn  dem  Monat  gut 
fürs  podagram.  Der  Abzug  vnd  das  Rindfleifch  wird 
wolfeil ,  aber  vnkraftig  fein.  Die  Saturnxanifche  alte 
karge  follen  Jich  die  zeit  fein  warm  inhalten,  das  jnen 
der  Eierßock  nicht  tu  erkalten.  Welchen  nicht  an  die 
so  hdnd  freurt ,  fol  den  Ofen  hinderwertling  anfehen. 

S.  Vicent,  difen  Monat  den  gröften  Winter  fend,  vnd 
gehet  das  Stubenfeft  der  Ofengötin  an,  auch  ift  zü  der  zeit 
wol  zu  erkennen,  welche  fuppen  züblafen  find.  Den  5.  difes 
ift  recht  ftecken  fpitzen,  Weiden  machen  vn  Ror  hauen, 
3.S  aber  nicht  darauf  zubauen  noch  zutrauen. 

Sein  gefpanlin  WaiTermanlin ,  bringt  kleine  lianlin,  die 
das  gutlin  wol  zerftreieu,  vnd  fich  der  leut  fchaden  freuen. 
Ja,  behalt  dein  blut  bei  dir,  las  auf  dem  daumen  febir, 
trink  nüchtern  ein  beiz  von  Web  vnd  Bir,  die  fchellen 
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40  ins  Bad  für,  iß  Kaulen  vnd  falbei,  eß  fru  zu  nacht  nicht 
Übermacht ,  Sei  Polnifch  mit  Imbcr ,  nicht  Sachfifch  mit 
kalten  fchunken.  Dan  wer  hett  gemeint,  das  der  Winter 
kalt  vnd  feucht  wer,  vnd  das  er  ein  vergleichung  mit  dem 
Ciy|  Element  der  Erd,  vnd  der  Flegmatifchen  complexion  oder 

45  feuchte  hett,  wan  es  nicht  Dominic.  probirt,  c.  ftatuimus, 
76  dift. 

1.   Das  erft  Neu  wird  an  Cünz  SchlaurafFen  hochzeit, 
zu  nacht  beim  kälberdanz,  auf  dem  Nolfak:    vnd  ift  der 
Mon  ein  fchopf,  gilt  lafen  hinder  dem  Ofen,  inn  der  glüen- 
50  den  kachel,  da  man  die  fus  verbrent,  gleich  mitten  im  glas, 
da  man  die  zungen  fchleift. 

Vom  Neptunifchen  Hirz  Hornung ,  Fe- 
bruar ,  Adar  Girreftipenri ,  Rome ,  Spor- 
kel,  Hör  nun  vp. 

55    WM  Hönning,  Colnifchen  SpÜrkel,  Rebinonat,  Fafnacht- 
.fman,  Fronfaftmonat ,  Lichtmesman,  Efchenzcit,  Oculimonat, 
Brigidcmonat ,  Kerzenbruch,  Peterftül,  Kaufleutfeft ,  Pferd- 
feft,  Mathiseis,  Fifchmonat,  teird  die  Sonn  dreier  ßund 
rw]  Jpater  nidergehen  dan  im  Advent,  vrfach,  ße  hat  vom 

eo  Wafferman  fifch  gekauft,  darob  jderman  zum  Narren 
wird  vnd  Fasnacht  halt,  auch  wol  virzig  tag  an  den 
fifchen  zi\  zere  hat,  ja  biß  auf  den  Oftcrabend,  mit  gro- 
fem  blütverguß  der  vnfchuldigcn  Lainlin ,  Ku  vnd  Kälber 
freud  fuchet:    Es  ift  ein  knnft,  fag  ich,  die  Fasnacht  recht 

«5  feze.  Welcher  kein  Garten  hat,  Jbll  feine  bäum  inn  di- 
fem  Monat  vngebuzt  lafen.  Das  kalt  we  wird  noch  vil 
zitterens  geben ,  befonders  den  barf  ufern ,  fie  zihen  dan 
für  Ofen,  vnd  lafen  im  Buch  der  Konig  vom  Schellen- 
könig, wie  der  Kartimhaufcr  (Karentheufer)  iibung  iß: 

"o  Sonft  mochten  die  Sau  das  beß  gewinnen,  vnd  Jie  all 
überßuliren.  Schau  hat  dich  vor  übriger  Weisheit,  dan 
man  wirft  die  Narren  bald  aus  der  Wigen:  Wer  dan 
mit  gecken  zu  acker  geht,  der  mus  mit  gäuchen  egen. 
Derhalben  rat  ich ,  wer  etwas  weißt  der  fchweig,  dem 

7*  wol  iß  der  bleib,  wer  da  hat  behalt,  dan  alle  Hb 
erkalt,  vnd  vnglük  komt  bald. 

Wer  im  Venufifchen  Fifch  von  Mitnacht  geboren  ift, 
der  hat  gewis  kein  Menfchenfleifch ,  vnd  bleibt  bei  kleinem 
leib  vnd  geift ,  dann  er  hat  die  fus  ein :  darum  fol  man 
eo  netzen  vnd  baden :  gewürzte  koft,  vertreibt  froft.  Rind- 
fleifch,  Gäns  vnd  Enten,  den  Magen  fchänden:  Kalt  baden, 
mag  fchaden:  Aber  als  dan  gewinnen  die  Manner  die  Wei- 
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vnd  Erden  *).  .  Es  werden  auch  der  Sofien  roß  mit  eim 
ti«]  dreifpizige   Aj'pect  eins   pflügeifens    das  Hiifcifcn  abtret- 
ten **) ,  dann  das  ttaursvolk  wird  faß  alles  reif  ig  wer- 
den, vnd  ein  feldordnung  anrichten:  Demnach  manig- 

iao  lieh  gewarnet  fei,  vnd  far  gemach  ins  Dorf,  die  Bau- 
crnlumd  fehlafcn ,  las  den  Bauren  jr  Kirch wei ,  dem  Adel 
fein  Wildpret ,  den  Hunden  jr  Hochzeit  ***).  Gleichwol 
wird  der  Sonnen  virzigtagficher  gegenfehein  mit  der 
Faßen  etlichen  das  WiderßeiTch  erleiden  f).    Es  werden 

ms  vil  leut  ß erben ,  die  kein  Schnecken  effen,  vnd  nicht 
langer  leiten  können.  Oieh  äs  eher  wie  jene  Edelfrau 
Kas  vnd  Brot ,  eher  ich  hungers  ffirb.  Vnd  hut  dich  vor 
dem  qnare  finon  vis  errare,  hader  macht  hader,  das  iß 
gut  dem  Pajtirer ,  vnd  katzen  haben  kader,  wie  das  Klo- 

Hfl  ftergofehwader.  Las  nicht  mit  dir  fcherzc  den  Wider,  er 
ftoßt  dich  fonft  nider:  Wann  das  Weib  den  Man  fchmirt, 
fo  hat  der  Wider  von  Aufgang  d$  haupt  ein,  da  ift  nicht 
gilt  Wein  lecken  ,  wann  eim  die  füs  im  Fifch  ftecken. 
S.  Fridlin  lupft  den  tag  vm  ein  Flohupf.    Windecht  vnd 

14»  dürrer  Merz,  naffer  April] ,  Mai  windeehi  vn  zwifchen  bei- 
den, macht  gilt  Jar  vnd  weiden.  Den  7.  difes  mfift  fru 
frücht  fäcn  vnd  Reben  fehneiden:  Geilte  nicht  fus  fpeis, 
vnd  las  nicht  bift  du  weis,,  aber  fehräpfen  vnd  baden,  kan 
nicht  fchaden:  dan  zu  anfang  oder  zü  end,  der  Merz  fein 

iso  gift  fend.  Ein  feuchter  fauler  Merz,  ift  der  Bauren  fehmerz: 
Aufftchcn  frü  hat  mü,  vi  komt  nur  oft  zu  fru,  wie  die 
Magd  wann  Isc  zü  frü  aufftüud,  fo  vcrfalzt  fie  die  Supp. 
Wie  vil  Nabel  im  Merz  ,  fo  vil  güß  im  Jar,  vnd  wie  vil 
Tau,  fo  vil  Keif  kommen  nach  Oftcrn  dar,  vnd  fo  manch 
n».]  Nabel  im  Augft  zwar.  Audi,  Alles  holz  welches  gefallt 
wird  in  den  zwen  letzten  Freitagen  des  Mcrzs,  das  klimet 
nimmer,  da  bau  dein  zimer.  Widerkopf  find  Holandifche 
klipfclkopf,  ftraushärig ,  buckelich:  Vnd  welchs  das  beft 
Firmicifch  boßlin ,  wer  den  llorofcop  im  28teil  des  Widers 

160  hat,  der  wird  ein  Seidenweber,  wann  er  fchon  zwilch  gletr. 

3.  Pas  dritt  Neu  wird  am  blauen  Freitag,  drei  fchritt, 
zwo  minuten  hinder  der  Tür,  da  der  Jäkel  inn  die  grüben 

•  *)  als  fchwartz  vnd  weiß ,  finßer  vnd  licht,  der  fried- 
lich iß  vnd  als  verficht,  **)  Jicht  ein  Pßtigeifen  gleicli 
auffs  feld  gement  ***)  fo  maint  man  er  fey  auch  ge- 
fcheyd.  \)  wirt  ßinket  vnd  vngeßmd  machen,  fo  iver- 
den  fich  doch  die  vnrainen  nit  daran  keren,  biß  Jn  das 
flaijch  gefegnet  wirt,  wie  den. Juden  die  Wachtel  mn  der 
W üßen, 
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zwölf  Hancnfchritt  hinder  der  holzmül,  da  der  Fridcl  die 
Hofen  fchmirt,  der  Mon  im  Gngfinger  zeichen,  \n  hat  innen 
die  oberft  krüpf,  wirt  gut  lafen  am  linken  Orläpplin  für 
205  den  Narrcnftich,  auf  dem  bcfcbneidftül,  auch  gut  har  aua- 
ropfen  on  ein  Calenderfcher ,  ift  gut  Baden  die  zung  ins 
Kellers  loch. 

Vom    Mercurifchen    vnd  Apollifchen 
Meien,  Schattenluft,  Pcchon,  Arthemis, 
2to  Aenik,  Meß,  Sivanmonat. 

G7]  TM  Maieftatetifchen  Maien,  Wonnemonat,  Boncnmonat, 
-fEfelmonat,  wann  die  Walchcn  die  Efel  zum  danz  bekrän- 
zen, die  Schiff  krönen,  vnd  Hochzeit  auf  dem  Waffer  hal- 
ten, auf  der  Pfeiffer  feirtag,  im  Fifcherftechen ,  Lipjäkle- 

215  monat,  Krcnzwoch,  Vrbansfrcud,  Jubilatc,  Cantate,  Auf- 
fartzeit,  Pfingftmon,  Bcfchloßzeit ,  Blü'menmonat,  komt  die 
Sann  zu  zweien  Zwilling,  dan  drei  were  Dreiling,  darum 
wird  nievxan  gern  allein  fein,  die  Tauben  werden  ge- 
meinlich Zwilling  auszihen.    Den  üben  wird  die  nacht 

220  kaum  acht  Jluna,  den  zänkifchen  der  tag  noch  fo  lang 
werden.  Welche  Frau  in  difem  Monat  empfängt,  die 
wird  darnach  bald  Schwanger  wenlen,  im  Herbß  wird 
fie  gefchwällen,  vnd  wan»  wol  gerat,  wird  fie  im  neun- 
ten Monat  mit  beißand  Frau  Agnes  vnd  Schweßer  Auwe 

228  zu  feld  ligen,  aljo  das  mans  mit  Mülteim  wird  von  jr 
tragen. 

Der  Sextil  afpect  des  Regenbogens  wird  groffe  feuchte 
gebe,  fonderlich  wan  es  weidlich  regnet,  als  dan  werden 
die  bäum  vnder  dem  laub  ftehen:  Vnd  ift  die  Median  zu 

230  lan ,  ins  Kräuterbad  zü  gan ,  an  Armen  fehrepfen  lan :  wan 
das  Blut  verneuert  wird,  fo  vexirt  etlich  Weiber  der  kitzel, 
da  füllen  jnen  die  Männer  darfür  Nabclnähig  fehrepfen:  wa 
es  nicht  hilft  vnder  dem  köpf  mit  Eichenen  flederwifchen 
dopfen.    Die  greifen  wird   der  mütwil  zü  den  Weibern 

23&  plagen ,  aber  nicht  gros  fehade ,  dan  jr  armes  kalkolblin 
fcheuet  den  ftroit:  vnd  der  Zwilling  hat  fchultern,  achfeln, 
arm  vnd  händ  ein.  Die  gtbame  Doctor  werden  faß 
läppifch  fein,   wiwol   es  den  gemachten   oft  auch  nicht 

rw.)  fälet:    Die  alt  haut  werden  vil  gerbens  bedarf en.  Weift 

240  nicht  den  liildcnbrandifchcn  fpruch:  Wer  ßch  an  alte 
Keffel  reibt,  der  empfahet  gern  den  Kam*):  Hoc  feto  pro 
certo,  qnod  ß  cum  ßercore  certo:   Vinco  feu  vincor, 


*)  wird  ßch  berahmen,  wie  der  groß  Amathematicus 
fpricht: 


Image 
not 
available 


422 


ZUGABE. 


nen,  eingang  inn  Krebs,  des  warmen  harnijch,  da  wird 
vücn  jr  fach  retrograttelig  fein.  Vm  S.  Johans  wird  vns 
die  Sonn  lieb  gewinnen,  dan  fic  wird  lieh  gar  nahe  zu  vns 

290  gcfellen :  noch  gibt  es  gros  vnrü ,  das  man  aus  ciin  haus 
müs  ins  ander  zihen,  vn  die  Mägd  jre  alto  Franc  Üihen, 
wie  auch  vnfer  Frauen  tag,  Johans  tag,  Weihenacht,  Fhi- 
lippi ,  Allheiligen,  Laurenz,  Michael  tag,  etc.*) 

Wer  im  Krebs  geboren  ift,  der  wird  jra  gewis  vnder 

m  dem  fchwanz  habe  ligen  mufen.  Die  fchönßen  wird  man  am 
libften  haben,  der  fchälk  aber  wird  keinei'  from  bleiben. 
All  Berg  werden  von  Herr  Niman  vmgeßofen  toerden. 
Hei  Schloffern  vnd  fchmiden  wird  es  vü  ßdlens  geben, 
fo  werden  die  Haf  ner  abermal  den  Bauren  kräg  machen. 

sou  Herzog  von  Durßberg  wird  vmfchlagen,  dämm  dan  alle 
Statt,  Dörfer  vnd  Flecken  jr  virfufigs  vngefattelts 
milchvolk  Vierden  zi\  feld  legen ,  bis  fie  der  Schweizerifch 
hanptman  mit  dem  Diltthorn  wider  abfehaft  vnd  ein- 
treibt:   Welcher  aber  non  habet  in  nummis**),  den  hilft 

3oä  nicht  das  er  from  iß,  qui  dat  pecuniä  fummis,  der 
macht  bald  fchlecht  was  krum  iß.  Barnabas,  den  lang- 
fiten tag  las.  Bettet  das  der  Mader  Sanct  Medard  kein 
regen  trag,  es  regnet  fonft  virzche  tag,  vnd  mehor,  wers 

ii|  glauben  mag.    Kcgncts  wenig  auf  Johan«  tag,  fo  ift  es  der 

sio  Hafel  plag:  Sio  fagen,  es  foll  gar  wol  ftehen,  wans  auf 
Fronlichnamstag  ift  fchon.  Matt  vnd  Bir  bringt  fehaden, 
auch  lafen  vnd  heis  baden:  derhalbcn  kul  Wafler  her,  von 
warmem  Wein  hört  ich  nie  kein  Lid.  Pfeffer ,  klein  fifch, 
hizig  fpois,  ich  vngofund  weis  vnd  heis:   frifch  Waffer  dir 

SI5  nicht  fehaden  kau ,  wan  kein  Wein  magft  han.  Wer  inn 
20.  Jarcn  nicht  wird  hüpfch,  in  30.  nicht  ftark,  inn  40.  nicht 
wizig,  inn  50.  nicht  Reich ,  dem  ift  all  hofnung  vnglcich. 

0.   Das  fechft  Nou  wird  auf  den  hungerige  Freitag 
vor  der  Fafnacht  im  Taubcnfchlag,  da  die  Hedcrmäus  aus 

320  hecken ,  vn  ift  der  Mon  in  der  Meid ,  welche  die  Frau 
benedeit,  das  fie  der  Teufel  reut:  Ift  gut  lafen  auf  dem 
Tach  vnder  der  ftigen,  da  die  gäuch  jr  naftcr  haben. 

Vom  Jovifchen  Heumonat,  Quintil, 
Kaferifchen  Juli,  Mctagcitni,  Kami, 
S2ö  Panem  vnd  SichclhcrbPL 

nr  j  TM  Heurcichcn  Ilcumonat,  Knechtfcur,  Adonifchcn  Weibor- 
J[faftcn,  Gartncrluft,  Krautlcrfreud ,  Diboltmonat,  Vlrich- 
zeit,  Kcifcr  Heinrich,  Grctcnhans,  Anncdanz,  Magdaleuc- 

*)  es  vil  brunß  geben,  demnach  wer  reden  will  was  jm 
gefeilt,  wirt  lioren  muffen,  d$  jm  miß  feilt.  **)minimis 
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37o  bäum,  Ofwaldsgwalt ,  Bartelsbart,  Adolfmonat,  gibt  Keif&r 
Auguß  die  Sonn  vnd  Jungfrau  zufam,  alda  dem  tag 
zwo  ßunden  genomen  vn  der  nacht  angefienckt  werden, 
bei  dem  leicht  abzunemmen,  was  ße  in  der  finßemacht 
zutun  im  ßnn  haben.    Die  zeit  wird  fo  graufam  heis 

S75  fein,  das  ein  fchwarzer  krebs,  fo  man  in  fidet,  ganz 
rot  wird,  vn  das  pulfer  fo  feurgirig  fein,  das  es 
von  eim  kalten  ßein  vn  knien  eifen  mag  erzörnt 
werde,  darob  die  wiz  verbrent,  das  herz  erfchreckt, 
das   hirn   zerrütt*),    dj   gefas   zu   eng,    vü  manchem 

sso  gar  das  licht  ausgelöscht  wird:  Hüt  dich  vor  bleien 
pültdin,  dan  fie  möchten  dir  zu  ßarck  fein.  Welche 
inn  Hundstagcn  nach  dem  hund  laufen,  die  fülle  nicht  ge- 
biffen  werden.  8.  Laurenz  ift  der  warmft  lenz.  Die  dürre 
Ku  werden  meher  Milch  geben,  dann  die  feißte  Ochfen: 

3S5  Man  wird  die  ßfch  mit  den  hdnden  fahen,  on  Keiger 
fchmalz  in  trek  gefalzt:  Ei  fchoncr  lapp  greif  darmit  in 
hals.  Die  Bauren  werden  in  dem  Monat  ärger  dan  die 
Jude  fein,  dan  was  fie  fernd  **)  den  ackern  gelilien 
haben,  das  wollen  fie  in  difem  Monat  zweifältig  ***)  wider 

3tx>  habe.  Augft  foll  fein  ein  augontroft,  macht  zeitig  korn  vn 
moft:  Man  wird  hund,  Aigen  vn  farklein  nicht  dürfen  auf 
die  Hochzeit  betten  ,  Tie  werden  on  das  darzü  tretten.  Den 
5.  difes  ift  gut  gärften  fchneiden,  bonen  vn  gemus  inaen, 
ftiitzen  hauen,  arutcn,  ftupfeln  verbrennen.    Hat  vnfer  Frau 

Hüjj  fchon  wetter  wan  fie  gen  Himel  färt,  gcwis  fie  guten  Wein 
befchart.  Bei  der  zeit  ift  nicht  gut  fchlafcn,  folft  dich  auch 
nicht  mit  baden,  bülen  vn  weihen  ftrafen,  trink  kein  becher 
vü  iß  kein  hafen,  du  gebft  fonft  jderman  züTchatTcn. 

8.   Das  acht  Neu  wird  auf  Luz  Schwolnars  tag,  der 

ioo  den  fchlegel  fras ,  fcchs  hafenfprüng  hinder  dem  kalchofen. 
Vnd  ift  der  tag  kurz  wan  der  Man  nicht  daheim  ift,  wird 
gut  lafen  inn  der  klapperbüchfen,  bei  alten  Weibern,  zu 
dem  Simon  Schneider  inn  der  Waffergaffcn.  Ift  der  Mon 
im  Krebs,  fa  gut  anfchlag  hinderlich  gehen. 

405  Vom  Vulcanifchen  Herbßmonat ,  Se- 

ptember, Tisri,  Maimacter,  Alalkomen, 
Blümenlig,  Lochos,  Vberbcrete, 
Tot  vnd  Speltmonat. 

IM  Hcrbft,  Gcrftmonat,  Vollmonat,  Veronamonat ,  Verona- 
gilgcn,  Marie  gcburt  Herculftork,  Kunigund*  Krouzcrhö- 
hung,  Mcrcurifch  kauflcutopfer ,  Matcuszeit,  Michelsmonat, 
wird  d'  gütf)   Bachus  mit  dem   Weinman  vil  hand- 


*)  erzittert,      **)  ferdten      **•)  zehenfältig     f)  Gott 
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dem  erften  tag  des  Jänners  To  es  Neu  ift  gefallt,  faule 
noch  wurmafiget  nicht.    Aber  die  koftlichc  Kecept  find  di< 

6»  Listig,  aber  fie  hieher  züfezen  bin  ich  zu  trag. 

12.  Das  zwolft  Neu  wird  am  tag  Heinz  Lapp  dei 
ßapp,  wes  würdigen  Würftbübe,  zwo  ftund  zwifchen  Loci 
vnd  Brüchati  fen  im  Eulenflug.  Vnd  gehet  der  Mon  in  -di« 
karpfen,  ein  bos  zeichen,   das  haben  die  Narren  innen 

bm  wird  gut  lafen  am  tag  Sei«  Todengrabers,  vor  dem  Garnei 
an  der  grabfchaufcl,  innerhalb  des  leich  tüchs,  vnder  den 
grabftein :  das  ift  die  lezft  las  im  Jar. 


XXVIII. 

frafus  Jahreszeiten. 


(Jo  wu  rhilopiefiu,..  Praclic»  Pmctictrum.  1S72  &•) 


Vom  anfang  difer  Jar,  vom  eingang  der  vier  gezeyt 
Biv »-  J     des  Freiings,  Sommers,  Herbfts  vnd  Winters. 

Die  zu  künfftigen  Jar  werden  lieh  allwegen  anfahen,  an 
achteten  tag  nach  Weyhenachten ,  zu  fru  nach  S  .  vhren 
&  0 .  ininuten.  Vnd  dieweil  dazumal  Syluefter  Retrogradus  im 


fo  würdt  es  vmb  diefelben  zeyt,  noch  etwas  tinfter  fein,  e 
verhindere  es  dann  die  oppofition  Solis  et  Lüne,  der  Afpec 
des  Volmons,  darnach  aber  wann  die  Sonn  nach  libnen  an 
to  fangt,  dem  faldt  äugen  zügeben,  vnd  der  Statt  obren  zu 
B»l  machen,   fo  werden  an  vil  orten  die  liechter  außgclofcb 
vnd  etliche  Jar  mit  Sehne  bedeckt  die 


Fruling. 

DEr  Glcntz  oder  Fruling,  wirt  feinon  anfang  nemmen 
fo  bald  der  fchne  ift  abgangen,  vnd  die  tag  vmb  zw« 
vnd  drey  ftünd  gewachfen  fein.  Vnd  diweil  als  dan  das  free! 
Erdtrich  feinen  Rachen  wider  der  Sonnen  gegenfehein  wird 
auffreiffen,  vnd  von  dem  warmen  regen  gefchwängert  wirdl 
Ift  vnd  foll  menigklich  gewifer  züverücht  fein,  das  die  grünei 
so  bletter,  die  wolriechenden  Kreutlein,  die  blawen  Feyclein 
die  gelben  Schmaltzblümlein ,  die  weiften  vnd  Rotftramige; 
Baumsblut,  fampt  anderer  Feldzier,  vil  gemainer  vnd  wot 
rj  fayler  nach  der  tollen  Faßnacht  fein  werden,  dAnn  vor  der 
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Tollend  Gott  vor  —  8 :  mögend  —  9 :  follcnd  —  10: 
vns  ein  —  12:  vermydind  —  13:  habind  —  14:  rüffin 
alten]  ftarcke  —  15:  niemandt]  ntit  —   18:  d$  rad 
üch  in  trüwcn  —  19:  vn  wo  wir  —  werdend  —  20: 
vns  wol  werde  gerüwen  —  21:  wer]  war  —  22:  bi 
brauch  —  23:  finnen  —  25:  Vnd  blybt  nun  einer  dari 

—  26:  War  mit  Herren  kriefen  effen  wil  —  27:  oflft] 

—  ftiln  —  29:  war  des  Efels  begert  vmb  das  fchma 
30:  offl]  dick  —  31:  gelabt  —  32:  vnd  ouch  aller 
fchaflft  widerfträbt  —  33:  vmb  das  fy  friden  mochtint 
ben  —  36:  warend  fy  from  biderblüt  —  38:  detten] 
tend  —  erneeren  —  89:  vntrüw  vnd  hoffart  —  in  j 
40:  dientend  —  41:  hattend  —  42:  hot]  hat  —  43: 
wüßt  nüt  daruon  zefagen  —  44:  an  die  fyend  ziehen 

—  45:  radtfchlagen  —  46:  brüderbche  —  in]  jni 
47:  gantzer  —  zogens]  zugends  —  48:  hattend  —  Ö< 
was  boß  mit  jnen  zefchertzen  —  51:  gewunnend  — 
gen  —  62 :  gieng]  was  —  53 :  alle  weit  thett  von 
Tagen  —  54:  das  da  nit  werend  frommer  lüt  —  55: 
die  Schwytzer  by  den  felben  —  56:  ir]  jre  —  57:  zi 
här  in  beides—  58:  mit  eim  feckly  —  59:  jne  ein  ec 
60:  detten]  thatend  —  61:  rittend  —  hohe  —  62 
tend  —  64:  hattend  —  65:  welches  an  ine  gern  — 
boten*]  butteds  —  groffe  —  67:  nomen]  namcnd  — 
vnd  befchirmptend  —  70:  reifen  —  72:  vnd  der  — 
thatends  nemen  —  74:  wen  man  fy  deß  fott  geziehen 

—  75:  fy  hettend  fich  übel  thün  fchamen.  —  76: 
aber  leider  darzü  kon  —  78:  zu]  ze  —  79:  noch  nr 
vil  meng  —  80:  noch  gar  übel  muß  erarnen.  —  81 
mengen  guten  radt,  —  82 :  wyt  reyfen  vns  allzyt  verb 
86:  Soltend  vns  nit  annemen  frombder  land  —  87:  : 
ted  —  gefchandt  —  89:  das  felbig  nit  wurdind  — 
mochts  —  91:  vergiß*  über  güt,  —  92 :  wagend  fe 
lyb  vn  blut,  —  92:  grolle]  fchwäre  —  94:  wtiflend 
herren  —  95:  ftellend  —  96:  Wen  man  wolt  volg 
radt,  —  97:  behieltend  . .  ftaat,  —  98:  Helfend  F.  vn 
99:  bleibind  daheim  —    101:  Wenn  w.  d.  f.  n.  wc 
thün  —   102:  fo  wirt  vns  vff  das  letft  der  Ion,  — 
dan  man  gemeingklich  —  104:  zu  dem  brunnen  gs 
105:  vff  das  letft  — 

106  ff.:  Kein  trüw  ift  yetz  in  diefer  weit, 


man  achtet  yetzund  nun  das  gelt, 

vnder  Fürften  vnd  ouch  Herren, 

vn  ouch  vnder  einer  gantzen  gmeind, 
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—  170:  geben  den  AB]  gebüeden  a.  —  Es  fey  dan  d 
got  befchirm  ein  ftat  A)  Dan  wo  got  nit  befchirmpt  a 
ftat  aB.  —  Profa:  5:  Lehen  ..  pryßgow  AB)  Le« 
.  .  Pryeßgaow  a.  —  7 :  ein  ander  Joft  frytz  A]  ein  an 
mit  naine  Joft  fritz  B  aynander  mit  name,  Joft  frytz 

—  29:  fol  4]   folch  a  fol  B.  —   33:  Rotwylifch  A 1 
Rot  weilifch  a.  —  34:  figen  AB]  fein  a.  —  38 — 3 
auch  da  fanrich  vn  hauptleüt  gemacht,  a  B.  (weybel  fei 
in  aB.)  —  44:  letten  a.  —  ftür  vnder  jnen  zü  a  B.  ■ 
48:  mit  entlieh»  A]  nüt 'entlich  a   neüt  entlich  B.  —  5 
krutzefix  AB]  crueifix  a.  —  Jobäs  AB]  Johan  a.  • 
57  :  fie  fehlt  a.  —  58 :  van  A]   von  a  B.  —  63  :  gen  a< 
bin  Aa]   gen  Ach  ich  bin  B.  —  66:  drafchen  A  B)  dl 
fchen  a.  —  67:  hauß  AB]    haufes  a.  —  69:  drofeh  . 
drofeher  B  dräfcher  a.  —  darflft  du  A]   darffeft  du 
darfeftdu  o.  —  73:  vntz  biß]  vnd  byß  a.  —   74:  Eilm 
tingen  a.  —    75 :  kart  A]  kartt  B  kort  a.  —  82 :  gwai 
fami   A]   gewarnfami   B    gehorfame   a.  —   85:  kon 
komen  B  kern  a.  —  92:  nächten  a.  —  darffeft  B. 
101:  zü  dickerem  A  a]  züm  dickeren  B.  —  103:  cccc  A 
fier  hundert  B.  —  104:  K.  M.  Aa]  keiferliche  maieftat 

—  III:  Fryburg  hetten  ^4]  Fryburg  hielten  B  Frcibi 
heten  o.  —  113:  Als  nun  aber  Margraff  Philips  vö  bi 
vnd  die  von  Fryburg  A)  Als  nun  aber  die  vö  Fryburg 
margraff  Philips  von  baden  B  a.  —  116.  117:  liecht  ftal 
liechtftal  B  echftal  a.  —  122:  byderb  AB]  bider  a. 
femlichem  bofem  AB]  femlichen  bofem  a.  —  124—1 
fehlen  in  a  B. 

4.    TOT  TEUFEL  VND  ENGEL. 

4  UZ.  kl,  8".  alle  feiten  bedruckt;  verszeüen  m 
abgefetzt;  auf  der  vollen  feite  27  zeilen.  der  titel  law 

Ein  kürtzweilig  new  lied 

Von  dem  Teuffei,   Todt  vnnd  En- 
gel, gemacht  durch  Pamphilum 
Gengenbach,  vnd  gefetzt 
ins  Schillers  thon. 
(holz/ehmtL) 

der  holzfchnitt  zeigt  die  drei  (tot,  enget,  tettfel)  in  i) 
Verkleidung  am  galgen.  unter  dem  holzfchnitt  fie 
v.  1 — 4, 

*  Königl  bibl.  in  Berlin  Uli  genn.  E  36  ans  Meufebscha  fair 

Das  exemplar  bietet  nicht  den  wfprUnglic}^  dr 
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DIE  X  ALT 

Die  gefperrten  Zeilen  des  titelt 
hoUfchnitt  f  teilt  den  dreißigjähr 
titele  und  letzte  feite  leer.  —  Im 
bietet  die f er  druck  eine  erweitertem 

•  Ktelfl  MM  in  Boriio  Z  M»l 

h  8   3>/i  *622. 
Ein  fchon  Spiel,  |  Von  den  Zt 
mit  fcho-  |  nen  Lehren  au 
nutzlich  zu  lefen ,  vnd  zu  1 
Zehen  Alter  von  Wort  zu 
Materi,  vnnd  anzeigung  d 
gefpielt,  gemehrt  |  vnd  gc 
mar.  |  (holzfchnitt.)  |  Gct 
Marx      von  der  Heyden 
Jahr  1A22. 

Die  fignaturen  gehen  von  A  J 
riickfeüe  D3:  Hie  endet  Geh  < 
den  Zehen  Altern  diefer  |  Welt. 

•  Königl  bibl.  in  Berlin  Z  &3S 

i:   32  Ml.  8°.  1635. 

„Zehen  Alter,  Ein  Schon  vnd 
der  jetzigen  Welt  Art  v: 
fampt  fchonen  Sprüchen  . 
gen  .  Jetzt  newlich  gebeff» 
ren  gezieret,  (holzfchnitt.^ 
Georg  Decker,  1635.* 

Baf«),  prof,  W  Wnekernagi 

Nach  gefälliger  angäbe  W. 
1853  enthält  die  ausgäbe  den  te 
troftrede  des  andern  teufels,  beir 
und  als  'Befchluß  diß  Spiels'  d 
wir  danken  euch'  u.f. f. 

/■'<■        Ii    i)  :',/.>        M»       4 fil  J.  ,-  . 

X>ö     ll~lll  UK     ZTl     It'Ctt    J  HUI  KU 

verfchiedenen    ausgaben  fämth 
wichtig  aber  iß  es,  die  umwan 
der  Colmarer  bearbeiter  vorna, 
einzelnen   druckt   ift  nämlich 
BCDa,  aus  der  interpolierten 
aus  b  wiederum  c,  aus  d  dann 
i,  aus  f  wurde  h  entlehnt,  der 
in  den  titeln  der  einzelnen  dru 
nicht  aus  eigner  anfehauung;  i 
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geführten  abweichungen  von  A  find  unerheblich;  B  hat 
v.  64  noch  fton,  ebenfo  C,  vermutlich  auch  1),  während 
a  g  e  f  und  die  daraus  abgeleiteten  gohti  daraus  macfien. 
B  D  haben  keinerlei  zufätz,  wahrend  die  in  a  auftreten- 
den erweiterungen  in  allen  j'pdteren  drucken  wiederkehren, 
diefe  zujUtze  und  änderungen  in  a  (und  den  fpäteren) 
fiiid  folgende: 

1  —  4:  Der  Heroldt  fpricht.  [atw 

(holz/chniä.) 

Alleyn  Gott  die  Eer. 

Der  Heroldt  fpricht.  lAij 

GOtt  vatter,  fun  vnd  hey liger  geyft 
Durch  die  würt  alle  ding  volleyft 
Drey  perfonen  vnd  ein  wefen 
Als  wir  klarlich  in  der  fchrifft  lefen 
Die  wolle  alle  Chriften  bewaren 
Das  jn  keyn  leyd  mog  widerfaren 
Welcher  der  weit  lauff  w6ll  erkennen 
Deß  fchimpflfs  mag  er  wol  warnemen 
Von  einer  perfon  zu  der  andern 
Wie  fich  da»  alter  thüt  verwandern 
8 :        Darzü  mich  bewegt  mein  geraüt 

48:  muß]  würt  (wird,  wirt)  abgefh 
64:  fton]  gohn  (gon)  abgefh 

65 — 72:  X  .Jar  ein  Kind 

(holzfchniU.) 

Der  Waldbrüdcr  *). 
N  Vn  hört  jr  heern  vn  guten  freund 
Was  ich  eüch  kürtzlich  hie  v*künd 
Difi  feind  die  alter  difer  weit 
Merckt  'wie  lieh  da  ein  yedes  helt 
Auch  warzu  es  doch  fey  geneygt 
Sebent  zu  wie  fich  das  Kind  erzeygt 
Wie  üppigklichen  es  da  ftat 
Leyder  es  nyemandt  zu  hertzen  gat. 

Das  Kind  antwort. 

85 :  Nun  mag  es  doch  nit  anderft  fein 
94:  Deß  hab  (halb  b)  ich  genommen  acht 
1 02 :  Der  jungen  Welt  zu  einer  fchand 

Brüder  dein  ftraff  hiHft  nit  (nichts  e)  an  mir 
Ein  frye  muihfchantz  bring  ich  dir 
1 03 :  Der  Waldbruder  vnderweyßt  das  Kind  vnd  alle  Welt 


*)  fo  immer  für  Einfidel. 
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108:  Dorfft  cwcr  Kind  ein  Polchs  nit  klagen 
1 00 :  Ein  gut  leer  Colt  jr  von  Gott  haben 
MO:  Den  Kindern  von  —  — 

154:  Der  Einfidel]  Dafür  in  abgiefh:  Hie  koinpt  de 
Teüfel  inn  frawenkleydern ,  zum  Waldtbruder,  vn 
fpricht  tc. 

(hoizfchniU.)  9  [\ 

154,  »    A  Oh  aller  liebfter  Bruder  zart 

/\Warumb  bektimerft  dich  fo  hart 
Nit  ftraff  was  fich  nit  ftraffen  lat 
Ker  dich  zu  mir  das  ift  mein  rhat 
&  Ich  mach  dich  reich  an  gut  vnd  hab 
Drumb  zeuch  dein  grawe  kutten  ab 
Vnd  niin  an  dich  ein  laiig  leben 
Gulden  vnd  gelt  wil  ich  dir  geben 
So  bald  du  fteeft  von  deiner  leer 
jo  Keyns  guten  wercks  bedarff  man  meer 
Faften  vnd  betten  ift  gar  verloren 
Darumb  hab  ich  mir  außerkom 
Ein  frolich  wefen  inn  difer  zeit 
Keyns  guten  wercks  bedarff  man  nit. 
!.'»         Der  Waldtbruder  ant- 
wort  dem  Teüfel,  vnd  fpricht. 
^  Deins  gut*  vn  gclts  ich  wenig  acht 
Stell  auch  nit  nach  zeitlichem  bracht 
Keyn  fäligkeit  ift  hie  auff  erd 
ao  Als  mirs  der  heylig  Job  bewert 


Ye  mehr  eim  Übels  hie  gefchicht 
Ye  mehr  güts  er  dort  warten  ift 

w  Ich  fyh  das  du  ein  Teüfel  bift 
Der  alle  hertzen  thut  vorkeren 
Das  gut  verbcüt,  das  boß  thüt  jeren 
Du  betrogft  Adam  mit  deinem  lift 
Der  vnfer  aller  Vatter  ift 

n  Far  hyn  inn  die  ewig  hellifch  pein 
Ich  folg  nit  den  worten  dein 
Du  haft  gar  manchen  mann  betrogen 
Dein  wort  feind  gantz  falfch  vn  erlogen. 

UlEDEKE,  GENGENBACH  29 
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her  Teüfel  fpricht. 
I)V  alter  hundt  wan  lcgft  dich  (deine/*)  bellen  |rw 
Ich  wolt  es  hct  ein  ort  (cnd  e f)  dein  lollen 
Der  hagel  fehlag  dir  in  dein  leren 
I  hl  thuft  mir  meine  kind  verkcren 
Die  ich  mit  groffer  arbcyt  han 
fJar  kaum  geffirt  auff  dife  bau 
Ich  fag  dir  laß  von  deim  gefchwatz 
Ee  ich  dir  den  alton  balck  zerkratz. 

Der  Waldtbrüdcr. 
%  Satan  ich  weyß  on  zweifei  das 
Dem  Chriftcn  menfehen  bift  du  ghafs 
Drumb  das  er  alles  warten  ift 
Von  dem  du  gantz  verftoffen  bift 
Deßhalb  du  dich  täglichen  fleyft 
Das  du  den  menfehen  daruon  zeüchi't 
Damit  dir  dein  Reich  würd  gemert 
Das  dir  auch  Chriftus  hatt  zerftort 
Da  er  hatt  glitten  hie  auff  erden 
Herr  hilff  das  wir  fein  teylhafft  worden. 
Der  Teüfel. 

\  Mit  folchen  worte  t hilft  mir  zwang  |Ci»i.l 

Vn  machft  mir  auch  die  wc\  1  gantz  lang 

Ja  lerft  du  nit  recht  gantz  eben 

Zwy fachen  Ion  will  ich  dir  geben 

Ich  mag  nit  boren  dein  gefchwatz 

Hey  den  jungen  hab  ich  beffern  blatz. 
555:  bxx  .  .lar  dein  fei  bewar. 

(holzfchnitt.) 
Der  Waldtbrüder. 

SYbcutzig  järiger  ich  beger  von  dir 

Dein  ftandt  tlu'i  auch  erzelun  mir. 
550:  Der  LXX  .  Jerig. 

f» 3 7  :  Dan  ellent  ringt  (ringet  f)  yetz  (jetzund  e)  mit  mir 
a  b  ef 

038 :  das  fehlt  n  b  ef   betiicgen  a  b  ef 

055:  otem  A   atem  HC   otum  ab  athem  ef 

087:  Die  du  in  der  jugent  haft  getriben  C 

Die  du  haft  hin  deiner  jugent  trybcn  abef 
689.  090  fehlen  abef 

122:  CX  ift  fehler  in  A,  alle  übrigen  haben  XC 
728:  Pfii  A   I'few  Ii  Pfeü  Ca  l'füy  b  Pfiich  e  Pfy  / 
730:  an  zwu  (zwaien  B)  krücken  C  an  eym  fteckcnafeßy 
730:  Es  möchten  faichen  dhund  an  dich  C 
Es  haltend  alle  menfehen  dich  abef 
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737:  Das  byn  ich  gar  abef 

738:  lengft  AC  langft  B  langem  a    langcft  b  langui 

langen  f 
751:  nun  ACf   nur  Babt 
732-  753:  Fretld  vnd  mut  ift  mir  genumeu 

Aeh  Gott  het  ichs  nur  überkumincn  (vberwu 
den  e)  abef 
758:  Mich  hilfft  kcyn  reichthum  noch  keyn  gut  abef 
701:  nutend   meiton  C   Mir  für  einen  meyten  nütz  Ml 
abf    Für  nichten  fy  mir  neütz  feind  B  ü 
mir  gar  nichts  nutz  feind  e 
771:  Für  ich  fiirwar   ( vorwar  f)    ein  grofle  klag  a  b 

Ich  für  furwar  .  .  c 
77«:  So  weißt  AB  So  du  träft  Q   Vnd  weift  abef 
782:  Wirt  (Wir  B)  alten  dorren  dem  hew  ACB 
Würt  altem  dorrenden  hew  a f 
Wirdt  altem  dorrendem  hew  ff 
Wirt  altem  dürrem  how  e 
797:  lTü  A   Pfew  B    Pfeü  Ca    Pfeu  b   l'fuch  e  Pfu 
801  :  Hilff  mir  Maria  innckfiaw  zart  ABC 

Das  vns  (fehlt  in  f)  allen  nit  würt  gefpart  abe^ 

Den  fchluß,  der  in  abgiefh  fehr  erweitert  t, 
gebe  ich  hier  aus  a,  die  abermalige  erweiterung  in 
laße  ich  mit  curfivfchrift  fetzen,  die  zahlen  am  raiu 
über  8(X)  verweifen  auf  den  oben  75  ff.  gedruckten  te 
die  andern  bezifern  die  eneeiterung. 

802:  Der  Waldtbrüder. 

f  Du  furft  warlich  ein  groffe  klag 

Hetft  duß  betracht  dem  jungen  tag 
803:  Vnd  hetft  Gott  allzeit  gfelget  nach 

So  gefchach  dir  gleich  wie  dem  Enoch 

Ifaac,  Helias,  vnd  Abraham 

Kcyn  boßes  leben  feiten  nam 
809:  Ein  gutes  end  folt  mercken  mich 

Darumb  zu  Gott  thü  keren  dich 

Der  dir  mag  langem  deine  tag 

Auß  not  er  dir  wol  helffen  mag. 

Der  C  .  Jerig. 
I       0  Gott  hett  ichs  vor  langem  gthon 

Es  will  yetz  nim  von  hertzen  gon 

Mit  mir  fo  ringt  der  bitter  todt  |r 

Ich  forcht  mein  rew  fey  vü  zü  fpbt 

i  Waldbrüder.  /j 

Kein  Sünder  zu  ffxtte  nie  kam 
Der  rechten  rewen  an  fleh  nam 
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••o  Darnach  an  im  verzweiß'elt  nit 

Sanders  veß,  ßeiff,  ßeht  glaub  in  Got 
In  ChriJH  leiden  und  bittern  todt 
Dann  er  für  euch  ward  güldt  vnd  bürt 
Hat  zalt  da  er  am  Creiitz  ward  gmürt 

H  Die  handfchrijft  iß  am  Crutz  durchtha 
Gott  iß  quittiert,  an  Chrifii  ghm 
Darumb  fol  kein  menfch  nicht  verzagen 
An  den  groffen  Gottes  gnaden 
Die  er  durch  fein  Blut  hat  erworben 

<w  Iß  drum  für  euch  gottlofen  geßorben 
Auffgfahren  zu  deß  Vatters  grechten 
Für  euch  zu  bitt ,  euch  zverfprechen 
Drum  fchreye  durch  Chrißum  zu  Gott 
In  aller  etcer  angß  vnd  not 

ß*  So  mögen  jr  hie  vnd  dort  beßan 

Chrißum  zu  eine  gnedigen  Richter  hau 
Wer  das  veß  vngezweiffelt  glaubt 
Wirt  ewig  deß  reichs  Gott»  nü  braubt 
Son  der 8  jm  wirt  gewiß  geben 

'«  Nach  di  fem  das  ewig  leben 

Behalt  dir  das  in  veßem  glauben 

So  mag  dirs  teuffei,  tod,  hell  nit  rat 

Der  Hundert  Jdrig 
Mein  fünd  rewen  mich  von  hertzen 

"5  Walt  darun  gern  büß  thün  on  fchertzt 
So  ßnd  mir  zkurtz  worden  mein  tag 

n  Deß  fuhr  ich  fo  ein  fchware  klag. 

Der  Tod  fp  rieht 
(hoUfchniU:  der  tod.) 

io  f\  Alter  Greiß  du  klagft  dich  faft 
\  f  Das  da  nit  büß  gewircket  hall 
Soltft  du  als  habe  vor  betracht 
Mit  fleifs  vnd  forgen  han  gewacht 
Wie  dir«  Matthen«  klarlich  feyt 

ib  Am  fünf  vnd  zwanzigften  vnderfcheydt 
Ir  Colt  wachen  zu  aller  ftundt 
Ir  wißt  nit  wann  der  Brcütgain  kumpt 
Marcus  thüt  auch  warnen  dich 
Am  dreyzehenden  Capitel  fprich  ich 

20  Dir  wtirt  gefchehen  glaub  du  mir 
Wie  klarlich  fagt  Matthen«  dir 
Den  wcytzen  famlen  hin  die  fehewr 
Das  vnkraut  werften  inn  das  fewr 
Lucas  gibt  dir  auch  fein  bericht 

2*  Das  fpater  rewen  hilftet  nicht 
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e:    S'/z  bogen  8°.  1587. 

Die  Zehen  alter.  |  Ein  fchon  Spil,  |  von  den  zehen 
Altern  difer  weit,  |  mit  gar  fchonen  lehren 
auß  Hey  liger  |  Göttlicher  Schrifft,  gar  nutzlich  zu 
lefen,  vnnd  zu  |  hören,  vnnd  fcind  dife  zehen  Alter 
von  wort  |  zu  wort  nach  jnhalt  der  materi,  von  | 
newem  gcfpilt  vnd  gemeh-  ret  worden.  |  (holz- 
fchnitt.)  |  Getruckt  zu  Tubingen,  bey  Alex- 
ander |  Hock,  Anno  1587. 

Der  holzfchnitt  ftellt  den  einfidler  (oder  waldbruder) 
und  das  kind  dar  und  iß  ein  nachfchnitt  der  ausgäbe 
von  1534  (a).  auf  der  rückfeite  des  titels  fteht  der 
herold.  bl.  D3a:  Getruckt  zu  Tu-  |  hingen,  bey  Alexan- 
der Hock,  |  im  Jar,  1587.  —  bl.  D3b:  Kreuzigung.  — 
bl.  D  4a  :  Maria  mit  dem  kinde  zwifchen  zwei  dreiarmigen 
leuchtern  fitzend.  —  bl.  D  4b :  leer.  —  Die  gefperrten 
titelzeilen  find  rot. 

*  Königl  bibl  in  Hannover,  am  der  Molanntfehen  faoilung,  früher 

im  befllz  des  Ludolf  von  Münchhaufen 

ff;    D  bogen  8°.  1590. 

Ein  fchon  fpil  j  Vonn  den  Zehen  Eltern  diefer  |  Welt, 
mit  fchonen  lehren,  auß  heyliger  |  Schrifft,  faft  nütz- 
lich zu  lefen  vnd  zu  hören  .  |  Vnd  feindt  diefe  zehen 
Alter  von  wort  zu  wort  |  nach  inhalt  der  matery 
vnd  anzeigung  der  |  figuren  von  newem  gefpilt,  ge- 
mehrt |  vnd  gebeffert  worden  zu  |  Kolmar.  |  (holz- 
fchnitt.) |  M  .  D  .  LXXXX  .  —  am  fchluße:  Hie 
endet  fich  das  Faßnacht  Spil  |  van  den  Zehen  Altern 
diefer  |  Welt.  |  Gedruckt  zu  Collen,  Bey  |  Heinrich 
Netteffem ,  In  J  Margarden  galTen.  |  M  .  D  .  XC. 

Der  holzfchnitt  ftellt  den  fünfzigjährigen  dar.  die 
holzfchnitte  im  texte  vor  den  altem  &c.  find  der  aus- 

fabe  a  nachgebildet.     auf  der  rilekfeite  des  titels  der 
erold,  auf  der  letzten  feite  wird  der  würgende  tot  von 
feite  Diiij  wiederholt. 

*  Kirchen  •  niiniflerialbibliothek  zu  Celle. 

g:    D  bogen  8°.  1594. 

Zehen  Alter.  |  Ein  f ch ones  vnd  |  nützlich»  Spil, 
darinnen  der  |  jetzigen  Welt  Art  vnd  fitten  wirt  | 
angezeigt,  fampt  fchonen  fpruchen  |  auß  der  heiligen 
Schrifft  .  Jetzt  |  newlich  gebeffert  vnd  mit  fchonen  | 
Figuren  gezieret.  |  (holzfchnitt.)  |  Getruckt  zu  Ba- 
fel, bey  |  Johan  Schröter.  |  1594. 
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Den  todt  weyßt  nyeinants  wari  er  korapt 
Vngwarnter  fach  greift  er  vns  an 
Uatt  einer  dann  vyl  güts  gethan 

75  So  wtirt  ers  warlich  dort  wol  finden 
Ata  vns  Mattheus  thüt  verkünden 
Keyn  güts  bleibt  vnbelout,  er  fpricht 
Keyn  boß  bleibt  vngerochen  nicht 
Deßhalb  wer  nfein  getrewer  rhot 

so  Daa  wir  all  lüelten  Gotts  gebott 
Vnd  rüfften  vnfera  Vatter  an 
Von  hertzen  grundt  on  vnderlan 
Sehendt  doch  an  wie  inannigfalt 
Vns  Gott  thüt  ftraffcn  mit  gwalt 

ss  Mit  Krieg,  mit  Tcürüg,  vn  mit  Sterbe 
Inn  Waffern  thünd  auch  vil  verderben. 
Auch  mit  gantz  vnerhorten  plagen 
Noch  thüt  man  wenig  darnach  fragen  * 
Nyemandts  darab  thüt  beffern  fich 

w  Ye  langer  ye  boßer  die  Welt  ich  fprich 
Thüt  werden,  als  man  taglich  fycht 
Dem  Künig  Pharao  fye  fich  gleicht 
Wiewol  jn  Gott  ftrafft  ttberal 
An  Vyhe,  an  Leüten  one  zal 

w  Noch  wolt  er  vmb  keyn  ftraff  nit  geben 
Exodus  fchreibt  vns  das  gar  eben 
Zu  letft  ertranck  im  roten  M6r 
Pharao  mit  allem  feinem  bor 
O  frummer  Chrift  gedenck  daran 

100  Damit  wir  auch  nit  gantz  vergan 
Vnd  inn  dem  roten  raor  ertrincken 
Auch  gantz  inn  vnfer  fund  verfincken 
Wann  wir  dann  hie  fo  fäiig  lebten 
Vnd  vnfern  fUnden  widerftrebten 

to&  Als  vns  Jofua  der  fruih  thüt  leren 

Wil  Gott  fein  zorn  gantz  von  vns  keron 
Vnd  glück  vnd  heyl  auff  erden  geben 
Wie  wol  wir  yetz  inn  trubfal  leben 
Ein  guter  vatter  ftraflft  fein  kindt 

110  Johannis  maus  auch  klarlich  tindt 
Das  Gott  die  Welt  fo  lieb  hat  ghon 
Das  er  fein  eiugebornen  fün 

Hat  laflen  leiden  aufT  difer  erden 
Damit  wir  alle  fiilig  werden 

111  Die  veft  glauben  an  feinen  Namen 
Darzü  helff  vns  Gott  allen  famen. 
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Vnd  fpricht  folt  mcrcken  hie  gar  fchon 

820:  Ein  volck  gen  dem  andern  würt  auffTton 
Auch  ein  Reich  wider  da»  ander  ftrebcn 
Vyl  deürung,  hunger  würt  Gott  geben 
Erdbidcm ,  Krieg  werden  wir  hon 
Vyl  zeichen  fehen  an  Sunn  vnd  Mon 

825:  Als  dann  crfcheint  zu  difer  frift 
W«  trubfal  lue  auff  erden  ift 
Vnder  Fürften,  Herren,  arm  vnd  reich 
Der  geyftlich  ftand  deß  felbcn  gleich 
Hat  fich  auch  gantz  vnd  gar  verkort 

MO:  Keyn  guts  auff  erden  man  yetz  hört 
So  fchnod  vnd  böß  ift  yetz  die  Welt 
Allcyn  jr  fach  fetzt  nur  auffs  geld 
Der  vns  das  felbig  brachte  her 
Warlich  er  vns  Gottwilkum  wer  I 

835:  Er  fey  Bapft,  Keyfer,  Künig  frey 
Dem  Felben  wir  dann  ftunden  bey 
Sehendt  gerechtigkeyt  nit  an 
Darumb  es  muß  fo  übel  gan 
Das  ich  warlichen  fprechen  mag 

840:  Es  nahe  Och  dem  Jüngften  tag  ^ 
Das  ich  euch  yetzund  all  ennan 
Land  eüch  das  felb  zu  hertzcn  gan 
Vnd  macht  eüch  den  von  Niuiue  glich 

844:  So  würt  Gott  über  vns  erbarmen  lieh 
1  O  Gott  der  du  haft  gfchaffen  bhond 
Den  hymmel  vnd  die  firmament 
Du  w&lleft  dein  zorn  von  vns  wenden 
Vns  deinen  Gottlichen  fryden  fenden 
s  Uic  auff  erd,  dort  ewigs  reich 

Darzü  vns  Gott  helff  allen  gleich,  tc. 

f  Hie  endet  Heb  das  Faßnacht  fpyl 
von  den  Zehen  Altem  difer  weit. 

f  Getruckt  zu  Straßburg,  bey 
lo  Jacob  Frölich,  Jm  Jar 

M  .  D  .  XXXIUI. 

Die  teilen  844,  7 — 11  gelten  natürlich  nur  f&t 
in  den  übrigen  ftehen  dafür  die  oben  bei  der  befchreUr, 
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7.  Deb  nollhart. 

\:  g  bogen  4°.  mit  holzfchnitten.  Der  titel  ift  oben 
p.  77  zeile  für  zeile  genau  angegeben,  nur  muß  dort 
z.  3  Methodij  und  z.  6  ertlichen  gelefen  werden,  nach 
den  drei  verszeilen  folgt  ein  holzfchnitt:  zwei  landskneclite 
halten  das  reichswappen ,  fahnlein  und  wappenfchilder  fchwei- 
zerifcher  ftändc.  Im  text  felhfi  iß  jedem  auftritte  ein 
entfprcchender  holzfchnitt  vorauf gef teilt,  am  rande  be- 
merkungen  und  bioeljlellen.  Gottfcheil  hat  aus  dem  XVr 
vnd  XVII  des  originales  XV  und  XVII  gemacht  und 
den  druck  deshalb  1515  angefetzt.  L.  Meifter ,  Vlbgel 
und  andre  wiederholen  den  irrtum;  andere  haben  daraus 
15 15  und  1517  gemacht,  als  ob  Gengenbachs  angäbe 
beide  jähre  nenne,  während  im  texte  felbft,  v.  1384, 
das  jähr  1517  angezeigt  wird. 

*  Herzog!  bibl  in  Wolfenbütlel,  fchrank.  H 
vgl.  Gottfched,  vorral  1,46 

Panzer,  deut.  annal  1,410.  nr.  SS7 

Ohne  die  fämtlichen  randgloffen  (Der  keyfer  fragt 
den  bruder,  bibeljlellen  u.f.  w.)  aus  A  zu  tmederholen, 
gl^fibe  ich  einige  doch  nicht  übergehen  zu  dürfen,  zu 
470:  Hcinricus  de  Haftia.  —  086* :  Die  Lilg  bedut  den 
küng  von  fräckreich  Die  fcorpioniften  das  find  die  hoch- 
teütfchen.  —  715:  Karolus  marccllus  (ebenfo  in  B).  — 
896  ff. :  Mattel  in  der  von  rabenftein  .  .  .  Die  Gegebenheit, 
auf  die  Gengenbach  hier  anfjnelt,  erzählt  Bebel  (facet. 
2,  02):  In  eo  prselio,  quo  Maximiiianus  adhuc  Archidux 
Auftriw  et  Burgundia*,  memorabili  clade  multisque  hoftium 
uiillibus  occifis,  victrici  dextra  profligalTet  Ludovicum  Gallo- 
rum  regem  Caroli  ftrumofi  patrcm,  apud  Morinos  nunc  Tcr- 
ravanam  dictam  .  Edita  magna  hominum  ftrage,  promifcue 
omnibus  interfectis,  exceptis  impuberibus,  valetudinariis  mi- 
litibus,  mulieribus  et  facerdotibus,  quo«  omnes  alio  in  itincre 
GalU  equites,  forte  feptingenti  in  caftra  noftra  irrumpentes 
ad  unum  occiderunt  praeter  paucas  meretrices  (quod  chri- 
ftianillimo  minime  conveniebat,  ne  dum  chriftiano).  Non  de- 
fucrunt  in  exercitu  noftro  equites,  qui  etiam  pugna  exce- 
dentes  fuga  falutem  quaarerent,  prwfertim  Philippus  comes 
Kavcnftcinianus  cum  omnibus  fuis  cquitum  copiis,  quarum 
pra?fectus  erat,  feftinanter  fe  fubduxit,  timorisne  an  pro- 
ditionis  gratia  nefcio  .  Cum  hoc  fuit  Cunradus  Hofonfis, 
fcurrililate  et  jocis  apud  regem  Maximilianum  hodic  jueun- 
dus  .  Dum  igitur  quidam  in  pra'fcntia  Cumitis  ad  Cunradum 
dixiiTct ,  vclociter  cum  fe  fubduxilTe:  'Verum  eft,  dixit,  fed 
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Ct    oktavausgabe  1525. 

„Der  Nolhart  .  Dif$  fynd  die  prophcccycn  fan 
thodij  vnd  Nolhardi,  welche  faft  erfult,  vnd 
von  tag  zu  tag  (Co  man  vor  äugen  fihct) 
werden.  1825.  8°.  o.  0.«  (Hey/es  bilcherfch 
deutschen  national -literatur  des  XVI.  und 
Jahrhunderts.  Berlin  1884.  f.  140  nr.  2 1 33)^ 

Königl.  bihl.  in  Berlin. 

Cammerlanderfche  bearbeitung. 

a:    Der  alt  vnd  new  |  Bruder  Nolhard.  |  Darin 
Prophcceicn  vnd  Practick  |  auf  dreycrley  Kei 
mifch,  Frantzöfifch,  vnnd  |  Türckifch,  wie  lai 
weren  fol,  von  Merlino,  |  Sybilla,  Brigitta,  ^ 
vnd  Hain-  |  hardo  prophetirt,  auch  wie  es  ai 
lotfte  zeit  mit  Herrn  vnd  Fürften  dar-  |  zu  mi 
lieben,  vnd  fonft  |  andern  ftanden,  foll  er- 
trewlichen  an-  |  zogen  werden.  |  Dem  R| 
Reich  zu  ehren  etwann  zu  Bafel  |  von  einer 
Burgerfchafft  gefpielt  |  inn  der  Faßnacht. 
fchnittfiguren:  Sibylle.  Methodius  .  Nolhard 
unter:)  Ora  .  Rcfonna  .  Pugna .  Et  vinces.  — 
4'\  o.  o.  u.  j.;  nach  den  buchßaben  am  j 
M.  J.  C.  V.  M.  F.  S.  gedruckt  bei  Magifte 
Cammerlandcr  Von  Mcntz  Form  Schneider. 

*  Hcrxopl  bihl  in  Wolfenbfittel.  B.  olim  l«0.l  Hill  4 
Bremer  fUrU-bibl.  II.  b.  M.  c.  (HoffniUDi  mitteUnng. 

b:  Der  alt  vnd  new  Bruder  |  Nolhard.  |  Darin  1 
Propheceien  vnd  Practick  auff  drei-  |  erley 
Römifch,  Frantzöfifch,  vnd  Türckifch,  |  w 
jedes  weren  fol,  von  Merlino,  Sybilla,  Bri- 
Methodio  vnd  Rainhardo  prophetirt  .  Auch  | 
auff  die  letfte  zeit  mit  Herrn  vnd  Fürften,  d 
mit  den  Geiftlichen,  vnd  fonft  andern  ftau 
foll  urghan,  trewlichen  anzogen  |  werden. 
Romifchen  Reich  zu  ehren  ettwan  zu  Bafc 
einer  jungen  Burgerfchafft  gefpielt  in  der  Fa 
(holzfchnittßguren:  Methodius  .  Nolhard  .  i 
darunter:)  Ora  .  Reforma  .  Pugna  .  Et  vin 
40  bU.  4".  o.  o.  u.  j.;  nach  den  buch/tat 
fchluße:  M.  J.  C.  V.  M.  F.  S.  gedruckt  bei  ? 
Jacob  Cammcrlander  Von  Metz  Form  Schneid 

*  Herzogl  bibl  in  Wolfeabüttel.  B.  ollm  201. 11  Quodl. 
Kr.nigl  bibl.  in  Berlin. 

*  Hcyta  famlang  nr.  2IS4. 
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DER  NOLLHART.  40 

*t  Deßhalb  ich  Nolhard  fchrci  mit  ina 

»  vn  mir  mein  wort  gar  nit  v'aeht  [cht 

:*>  Dan  wie  ich  gweiffagt  hab  hie  vor 

31  als  man  zalt  viertzehe  hundert  jor, 

32  Acht  vnd  achtzig,  merck  mich  eben, 

das  wirt  war  noch  alles  eben, 
Ks  ift  noch  nit  vber,  wie  du  mainft, 

Vnfer  gott  der  haißt  nit  hainß, 
Ob  er  wol  verzeticht  mit  der  ftraff 

vnd  ift  dir  gar  das  dultig  fchaff, 
So  dients  dir  wol  auff  die  letz, 

das  dichs  Gericht  To  gar  zerquetz, 
Wie  fchon  etlichen  ift  gefchehen, 

Weitter  wolt  ich  wol  verjehen, 
Wan  ich  hie  hett  dii  grofTen  Hänfen 

die  jetzt  die  gätze  weit  durchranfen, 
Bapft,  Cardinal,  vnnd  auch  Hi- 
fchoff, 

Herrn  vnd  fürften  mit  jrem  hoff. 

«02  I)KR   BAP8T   ZVM    IIRUDRK.  | 

(holifchnitt.) 

Slh  du  doller  monch  köpft  dir  off 
(ich  maint  du  horft  in  vnfern 
hoff) 

Auch  d'  Mitnachtiß  geift  gefchwin, 
der  aller  weit  verkert  die  finn. 
Nolhard. 
Ir  herren  kummen  eben  recht, 

die  warheyt  wil  euch  fage  fchlecht, 
Hab  ewer  nu  lang  zeit  gewart, 
jtzt  fag  ich*  euch  in  ewern  bart. 
Pabst. 

Sage  auff,  vnd  mach  es  nit  lang 

mir  ift  gewefen  vil  zeit  bang, 
Das  machen  ihr  abtrünnigen  bübc, 

vnfer  leer  vnd  lehen  auffkluben, 
Hagen,  es  fei  alles  nit  recht, 

damit  feint  wir  nu  gar  vTchmccht 
Bei  herrn  vnd  fürften  in  Teutfch  lad 

wir  wollen  rechen  folchc  l'chand 
Mit  trencke,  auffhencken  vn  brennen 

grofler  marter  wil  ich  nit  nennen, 
Wo  In  wir  noch  täglich  erdencken, 
vn  euch  deß  fawern  weins  in  fchencke 

GGEDEKE,  GENGENBACM.  30 


Image 
not 
available 


Digitized  by  Google 


4KH 


ANMERKUNGEN. 


182      wie  fic  gftrafft  wurd  durch  gotten 
kraffr, 

170  Dann  vil  onkrant  bey  euch  vffgodt, 
ni      darumb  es  warlich  wirt  fein  not 
172  Das  die  Irr  acker  werdt  gerüth 

175  Mit  einem  eyfen  das  wol  fchnit, 

176  Darnach  gereinget  wol  mit  feür, 
17«      Vnd  auch  mit  ochßen  vngehcür, 

177  Geackert  vnd  geeret  werd,  |U| 

178  biß  gcreynigt  wirt  der  herd, 

179  Darin  groffes  vnkraut  auflghat. 
IM)      Mathei  clarlich  gfehrieben  fthat, 
ihi  Ir  feint  das  faltz  deß  erdtrichs, 

i«»2      in  wem  daffelbig  wirt  zu  nichts, 
is.1  Der  lull  abgfeheiden  fein  von  lewten 
III      vnd  auch  veracht  zu  allen  zeiten. 
18&  Dir  bapst. 

18«  Rrigit  von  Gott  alzeh  geliebt 
iv-      mein  hertz  haftu  mir  gantz  betübt, 
is8  Ich  bitt  du  wolft  mir  Tagen  an, 
18«      wann  doch  diß  zeit  fol  fahen  an. 
100  Brigitta. 

Zeit  vnd  ftund  hat  ihm  Gott  alleyn 

behalte,  vri  machts  gar  nit  geraein 
Benern  folt  ihr  fteths  ewer  leben, 
fo  wird  euch  Gott  die  fiind  vergebe. 
Vnd  nit  fchicken  ein  teutfehen  keyfer 

bei  dem  werdt  ihr  fthan  gar  heyfer, 
212  Der  üch  mit  macht  durchechtet  mer 

dan  vor  nie  gefchehen  weer. 
2i.i  Nu  weiter  kann  dir  jtzt  nit  Tagen, 
2H      Sybillam  magft  wol  weiter  frage 
2i&  Dkr  BAPST  fi;  \<;t  Sviui.. 

21«  Sybil  ein  weiflfagin  verwar, 

fagft  du  vns  auch  von  trübfal  klar 

(holzfrbnitL) 

So  gewinnen  wir  gar  kein  fchantz  [rw. 

vn  feint  vols  vflf  deß  teufels  fchwatz 
Gebunden,  vnd  verftricket  hart, 

ich  hoff  zu  dir  einr  beffern  fart. 
218  Sn»t.LA. 
Ich  hab  zwar  langcflt  gefehen 

was  onglück  der  pfaffheyt  gfehehe 
Soll  in  der  aller  letÄen  zeit, 

wann  nu  ein  ftern  den  andern  geit 
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7.  Der  nollhart. 

A:  g  bogen  4°.  mit  liolzj'chnitten.  Der  titel  ift  oben 
p.  77  zeile  für  zeile  genau  angegeben y  nur  muß  dort 
z.  3  Methodij  und  z.  6  ertlichen  gelefen  werden,  nach 
den  drei  verszeilen  folgt  ein  holzfchnitt:  zwei  landsknechte 
halten  das  reichswappen ,  fahnlein  und  wappenfchilder  fchwei- 
zerifcher  ftände.  Im  text  felbft  ift  jedem  auftritte  ein 
entfprechender  holzfchnitt  vorauf  geftelU.  am  rande  Ite- 
merkungen  und  bioeljlellen.  Gottfched  hat  aus  dem  XV 
vnd  XVII  des  originales  XV  und  XVII  gemacht  und 
den  druck  deshalb  1515  angefetzt.  L.  Meifter,  Flöget 
und  andre  wiederholen  den  irrtum;  andere  haben  daraus 
1515  und  1517  gemacht ,  als  ob  Gengenbaclis  angäbe 
beide  jähre  nenne,  während  im  texte  felbft,  v.  13M4, 
das  jähr  1517  angezeigt  wird, 

•  Herzogl.  bibl.  in  Wolfenhüttel ,  (ertrank  B 
vgl.  GoUlched,  vorral  1,46 

Panier,  deul.  annal.  1,410.  nr.  887. 

Ohne  die  fämüichen  randgloffen  (Der  keijfer  fragt 
den  bruder,  bibelftellen  u.f.  w.)  ans  A  zu  wiederholen, 
gl^fibe  ich  einige  doch  nicht  übergehen  zu  dürfen,  zu 
470:  Heinricus  de  llaflia.  —  f>8ft:  Die  Lilg  bedut  den 
kling  von  fräckreich  Die  fcorpioniften  das  lind  die  hoch- 
teütfchen.  —  715:  Karolus  marccllus  (ebenfo  in  B).  — 
«90Jf. :  Mättelin  der  von  rabenftein  .  .  .  Die  begebenheit, 
auf  die  Gengenbach  hier  anfjnelt,  erzählt  Bebel  (facet. 
2,  92):  In  eo  prailio,  quo  Maximiiianus  adhuc  Archidux 
Auftritt  et  Burgundiae,  mcmorabili  clade  multisque  hoftiuiu 
millibus  oeeifis,  victrici  dexträ  profligaflfet  Ludovicum  Gallo- 
rum  regem  Caroli  ftrumofi  patrem,  apud  Morinos  nunc  Ter- 
ravanam  dictam  .  Edita  magna  hominuin  ftrage,  promifeue 
omnibus  interfectis,  exceptis  impuberibus,  valetudinariis  mi- 
litibus,  mulieribus  et  facerdotibus,  quos  omucs  alio  in  itincre 
Galli  equites,  forte  feptingenti  in  caftra  noftra  irrumpentes 
ad  unum  occiderunt  praiter  pauca*  meretrices  (quod  chri- 
ftiaiunimo  minimc  conveniebat,  ne  dum  chriftiano).  Non  de- 
fucrunt  in  exercitu  noftro  equites,  qui  etiam  pugnä  excc- 
dentes  fuga  falutem  quttrerent,  priefertim  Philippus  comes 
Kavcnftcinianus  cum  omnibus  fuis  equitum  copiis,  quarum 
prajfcctus  erat,  feftinanter  fc  fubduxit,  timorisne  an  pro- 
ditionis  gratia  nefcio  .  Cum  hoc  fuit  Cunradus  Rofonfis, 
fcurrililatc  et  jocis  apud  regem  Maximilianum  hodic  jueun- 
dus  .  Dum  igitur  quidam  in  pra'fentia  (Jomitis  ad  Cunradum 
dixiflet,  vclociter  eum  fe  fubduxiffe:  'Verum  eft,  dixit,  fed 
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C:  oktavausgabe  1525. 
„Der  Nolhart  .  Difj  fynd  die  propheceyen  faneti  Mc- 
thodij  vnd  Nolhardi,  welche  faft  erfult,  vnd  ytzund 
von  tag  zu  tag  (fo  man  vor  augen  fihet)  erfüllet 
werden.  1525.  8°.  o.  0."  (Hey/es  bilcherfchatz  der 
deutschen  national -literatur  des  XVI.  und  XVII. 
Jahrhunderts.  Berlin  1 854.  f.  1 40  nr.  2 1  SS)  jetzt  in  der 

Konigl  bihl.  in  Berlin. 

Cammerlanderfche  boarbeitung. 

a:  Der  alt  vnd  new  |  Bruder  Nolhard.  |  Darin  vil  alter 
Propheceien  vnd  Practick  |  auf  dreyerley  Reich,  R6- 
mifch,  Frantzölifch,  vnnd  |  Türckifch,  wie  lang  jedes 
weren  fol,  von  Merlino,  |  Sybilla,  Brigitta,  Methodio 
vnd  Rain-  |  hardo  prophetirt,  auch  wie  es  auff  die  | 
letfte  zeit  mit  Herrn  vnd  Fürften  dar-  |  zu  mit  Geyft- 
licben,  vnd  fonft  |  andern  ftänden,  foll  er-  |  ghan, 
trcwlichcn  an-  |  zogen  werden.  Dem  Romifchen 
Reich  zu  ehren  etwann  zu  Bafel  |  von  einer  jungen 
Burgerfchafft  gcfpiclt  |  inn  der  Faßnacht.  |  (holz- 
fchnittfiguren :  Sibylle  .  Methodius  .  Nolhard  .  dar- 
unter:) Ora  .  Reforma  .  Pugna  .  Et  vinces.  —  40  bll. 
4".  o.  o.  w.  j.;  nach  den  Imchßaben  am  fclduße: 
M.  J.  C.  V.  M.  F.  S.  gedruckt  bei  Magifter  .Jacob 
Cammerlandcr  Von  Mcntz  Fonn  Schneider. 

•  Hereogl.  bibl  in  WclfenbQtlt-l.  ß.  olim  140.2.  Hift.  1" 
Bremer  Hadi  -  hibl.  II.  K  36.  c.  (HofTm&nns  miUetlang.) 

b:  Der  alt  vnd  new  Bruder  |  Nolhard.  |  Darin  vil  alter 
Propheceien  vnd  Practick  auff  drei-  |  erley  Reich, 
Romifch ,  Frantzöfifeh,  vnd  Türckifch,  |  wie  lang 
jedes  weren  fol,  von  Merlino,  Sybilla,  Bri-  |  gitta, 
Methodio  vnd  Rainbardo  prophetirt  .  Auch  |  wie  es 
auff  die  letfte  zeit  mit  Herrn  vnd  Fürften,  dar-  |  zu 
mit  den  Geiftlichcu,  vnd  fonft  andern  ftan  |  den, 
foll  erghan ,  trewlichen  anzogen  werden.  |  Dem 
Romifchen  Reich  zu  ehren  ettwan  zu  Bafel  von  | 
einer  jungen  Burgerfchaflt  gefpielt  in  der  Faßnaeht.  j 
(holzj'chnittßguren:  Methodius  .  Nolhard  .  Sibylla  . 
darunter:)  Ora  .  Reforma  .  Pugna  .  Et  vinces.  — 
40  bll.  4".  o.  o.  «.  j,  j  nach  den  l/uchftaben  am 
fchhiße:  M.  .1.  C.  V.  M.  F.  S.  gedruckt  bei  Magifter 
Jacob  Cammerlander  Von  Metz  Form  Schneider. 

•  Herzogl  bibl  in  Wolfeabüttel.  B  nlim  20t.  12.  Quod).  4». 
König),  bibl.  in  Berlin. 

•  Heyfai  Tanilang  nr.  2134 
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Wie  das  verfaß  man  täglich  übt 

wer  acht  nu  jtzt  der  letften  zit? 
Drumb  ift  der  bruder  onmüts  voll, 

mahnt  das  man  fich  bekeren  foll, 
Von  ftinden  balt  zu  vnferm  Gott, 

ehe  vns  zürn  fchaden  kum  der  fpot. 
Nu  nembt  das  alles  wol  zuhertz, 

der  brüd'  treibt  fürwar  kein  fchertz 
Sagt  jdem  war  ans  gelegen, 

thut  ihn  all  gar  Tauber  fegen 
Schier  haut  vnd  har  gar  hinweg 

zubringen  auff  den  rechten  fteg, 
Wie  Chriftus  das  hat  wol  gelert, 

jtzunder  ift  es  als  verkert. 
Das  wirt  der  bruder  alles  Tagen, 

nu  horchet  auff  Tein  grolTes  klagen 
Gantz  fleiffig  bitt  ich  jdennan 

das  er  fein  mund  woll  ftille  han, 
Vnd  hören  was  der  brüder  kan, 

in  Gottes  namen  fang  ichs  an. 

Der  alt  vnnd  jung  bru- 
der Nolhard,  von  allen  Standen. 

Bruder  Nolharüs  kiao. 
(holtfehmU.) 

Nun  horent  zu  mein  lieben  lewt 
W5  ich  euch  kürtzlich  hy  bedeut 
Von  allen  ftanden  difer  weit, 
Darin  man  nu  kein  recht  mer  helt, 
Sie  feint  allgfallen  ab  gefchwin 

in  deß  tcuffels  liften  hien, 
Es  helt  weder  geiftlich  noch  weltlich 
ehrlich  Tein  ftandt,  weiter  vergich, 
Die  vnderthan  lauffen  auch  mit, 
das  ift  jtzunt  der  Welte  fitt, 
Wann  der  apt  würffei  legt,  gar  ball 

Spielen  die  bruder  vber  all, 
Zülctft  farens  zum  teuffcl  hin, 

Vnd  kummen  in  die  hcllifch  pin 
Da  ift  zecnklaffen  vnd  wainen, 

Das  wil  ich  aber  hiemit  mainen, 
Ein  jeden  warnen  vor  feim  fchaden, 

Das  er  bei  zeit  zur  büß  thü  traben 
Dan  groß  angft  vn  nott  ift  forhand, 
das  waiß  ich  gwiß  durch  alle  lan 
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vnd  wer  wol  billich  mit  euch  dran. 
(hoUfchmU.) 

Ift  er  aber  Bruder  Rainbard,  In». 

fo  hat  er«  zwar  niemante  gefpart, 
Sonder  jedem  gefagt  das  fein, 

ein  collect  vns  auch  geleget  ein, 
Die  muß  er  wider  repetirn, 

vii  folt  ich  auch  ein  fchantz  verlirn. 
Hetten  ihr  gefolgt  feiner  lehr, 

es  wer  noch  großer  ewer  ehr, 
Hat  er  euch  gutes  thun  weifen, 

folgten  wol  dem  alten  greifen. 
Blan,  wir  wolns  wider  von  jm  hörn, 

er  wirt  vns  zwar  nit  bald  bedöru. 
Hirumb  bruder  nit  lauff  fo  fer, 

fagft  vns  nit  auch  ein  weife  1er, 
Wie  wir  ihm  balt  weißlich  thoten, 

wans  Komifch  Reich  wer  in  nöte 
Das  nu  lang  angefochten  ift, 

kein  rü  jtzt  bat  zu  aller  frißt. 

440  NoLUARD.  M 

Wae  der  keyfer  an  mich  begert 
das  foll  er  fein  allzeit  gewert 
♦Sag  ihm  gar  bald  auff  difcin  plan, 
der  grimmig  lew  vnd  bofe  han, 
Werden  dir  grewlich  widerfthan. 
Doch  deinen  Gott  für  äugen  hab, 
fo  wirt  er  dir  von  oben  ab 
4<a  Groß  glilek  vnd  heyl  auff  erd  geben, 
401      auch  dein  nanicn  groß  erheben, 
4«5  Drei  Reich  wirft  züfamen  bringen, 
w>      die  Gilg  im  Oceident  vordringen, 
4<;s  Die  Siinonci  wirft  auch  vertreiben 

welch  doch  lieber  verhofft  x\i  bleibe 
4«s»  Zii  Rom  in  der  heyligen  ftatt, 

dieweil  fie  fünft  verfebeuebet  blat, 
Aber  du  treibt»  Tie  auch  da  fort, 

dann  Gort  der  ift  dein  hochfter  bort 
Wcittcr  wil  ich  jtzt  nit  fagen, 
4Ti      Rrigit  mögt  ihr  auch  wol  fragen. 

Dkh  Paust. 
Ich  macht  mich  billich  wol  daruon, 

wolt  cwr  Maicftat  hören  fclion 
Deß  Nolhardi  fcheltcn  vnd  feilenden 
fo  mußt  ich  mich  zum  Hanc  wende 
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162      wie  fic  gftrafffc  wurd  durch  gottes 
krafft, 

no  Dann  vil  onkraut  bey  euch  vffgodt, 
171      darumb  es  warlich  wirt  fein  not 

i"2  Das  dir! er  acker  werdt  gcriith 
17S      Mit  einem  eyfcn  das  wol  fchnit, 

17.S  Darnach  gereinget  wol  mit  feür, 
I7ß      Vnd  auch  mit  ochßen  vngcheür, 

177  Geackert  vnd  geeret  werd,  !••>» 

178  biß  gcreynigt  wirt  der  herd, 

179  Darin  groffes  vnkraut  aurfghat. 

180  Mathei  clarlich  gfchrieben  fthat, 
isi  Ir  feint  das  faltz  deß  erdtrichs, 
IM      in  wem  daffelbig  wirt  zü  nichts, 

155  Der  foll  abgfeheiden  fein  von  lewten 
isi      vnd  auch  veracht  zü  allen  zeiten. 

156  DER  HAl-si. 

iss  Brigit  von  Gott  alzeit  geliebt 
197      mein  hertz  haftu  mir  gantz  betübt, 
las  Ich  bitt  du  wölft  mir  Tagen  an, 
i«9      wann  doch  diß  zeit  Fol  fahen  an. 
100  Brigitta. 

Zeit  vnd  ftund  hat  ihm  Gott  alleyn 

behalte,  vn  macht»  gar  nit  gemein 
BelTern  folt  ihr  fteths  ewer  leben, 
fo  wird  euch  Gott  die  fund  vergebe. 
Vnd  nit  fchicken  ein  teutfehen  keyfcr 
bei  dem  werdt  ihr  fthan  gar  heyfer, 
212  Der  üch  mit  macht  durchechtet  mer 

dan  vor  nie  gefchehen  weer. 
2ia  Nu  weiter  kann  dir  jtzt  nit  Tagen, 
2H      Sybillam  magft  wol  weiter  frage 
2i&  Dkr  BAP8T  fraot  Sran,. 

2iB  Sybil  ein  weiflagin  verwar, 

fagft  du  vns  auch  von  trübfal  klar 
(hohfcJmitt.) 

So  gewinnen  wir  gar  kein  fchantz  [i*. 

vn  feint  vols  vff  deß  teufels  fchwätz 
Gebunden,  vnd  verftricket  hart, 

ich  hoff  zü  dir  einr  beffern  fart. 
219  Stbilla. 
Ich  hab  zwar  langeft  gefehen 

was  onglück  der  pfaffheyt  gfchehe 
Soll  in  der  aller  letften  zeit, 

wann  nu  ein  ftern  den  andern  geit 
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vnd  ift  am  Hein  der  grofleft  orden, 
Das  wolt  ihr  han  mit  ewerm  recht, 

fchickt  darum  vß  die  ewern  knecht 
Von  dorff  zu  ftatt,  vnd  thunt  in  ban 

den  armen ,  der  nichts  geben  kau, 

noch  wolt  ihrs  ftir  kein  bettcl  han. 

BfSECHOFr. 

Ich  main  der  teufel  hab  dich  befeffen 
foltent  bifchoff  erft  de  bettel  frelTen 


Den  frumen  ifts  lohn  vmb  arbeyt 

wie  Chrift  die  feine  ftehts  bcfcheyt, 
Ein  tagloner  ift  werd  feins  lohn, 

druinb  er  den  tag  gearbeyt  fchon, 
Deß  werd  ihr  auch  kein  mangel  han, 
Vnd  folt  die  weit  noch  lenger  ftan. 
Wer  anderft  neußt  der  fchofflin  gut, 

auff  den  jtzt  wardt  die  hellifch  glüt 
Wie  ihr  Fifchoffer  alle  thunt, 

drumb  ift  nu  hie  ewr  letfte  ftundt, 
Deß  mogent  ihr  euch  nit  erwern 

ihr  wolt  euch  dan  zürn  beflern  kern 
Darinn  jr  wol  der  erfte  weren, 

weil  jr  der  großt  am  Kein  von  ehre 
Halt  lieffent  die  andern  hernach, 

fo  kernt  ihr  ab  ewr  großen  fchmach, 
Aber  der  hurn  rothütlin  hinder  fer, 

vö  bapftlieher  heyligkeit  köpt  es  her, 
De  Teint  jr  mer  globt  vnd  gefchworn 
fampt  ewenn  häufte  hoch  gefchorn 
Dann  Got  dem  herrn  in  feine  thron, 

der  fehöpffer  vnd  erlofer  fron 
Aller  menfehen  auff  erden  ift, 

waiß  euch  nu  kein  lengern  frißt 


So  wißt  ichs  auch  fchon  balt  mit  dir 
wann  ich  dich  hett  vmb  mein  refir 


Du  hafts  vil  frumen  mer  getban, 

deß  wirft  dein  lohn  vö  got  drum  han 

Von  difer  erd  zur  hellen  ghan, 
wann  du  daruon  nit  wilt  abftan. 

Vn  bifchoff  von  Colin  W3  fagft  dazu, 

31* 
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Haben  vns  den  rogen  zogen, 

nu  muß  alles  fein  erlogen, 
Von  erft  was  es  verbannet  gut, 

nu  ift  es  fchon  in  ihrer  hüt, 
Das  macht  alls  ihr  fcheinlich  leer, 

kein  opfl'er  wöln  lie  neunnen  iner 
Die  hüben  weren  lieh  doch  nit, 

fo  man  ihn  fchenck  mit  hauffen  git, 
Ob  folchs  hand  die  Apoftel  thon, 

der  jr  euch  fo  hoch  rhumet  fchon. 

wolt  ich  auch  frei  gern  lefen  von. 
Ir  hiengen  vns  wol  an  den  rock, 

Heften  zu  gleich  vmb  einen  bock, 
Drum  wirts  euch  ketzern  auch  ergau 

wie  ich  wol  offt  gelefen  han, 

343  Auch  all  mein  tag  gehört  fagen, 

344  all,  die  kirch  durchächtet  haben, 
3«  Vnd  die  prifterfchafrt  gefchendt, 

34«      hab  keine  gnummen  ein  gutes  end, 
317  Als  ich  dir  dann  wil  hie  crklern 
iis      durch  manch  fchon  hiftori  bewern. 

349  Darumb  merck  eben  auflf,  vnd  loß, 

350  nach  dein  Anriochus  der  groß 
H5i  In  hoffart  ward  alfo  verblendt 

»52      vnd  de  tempel  Salomonis  fchedt, 

353  Sant  jm  got  durch  fein  großen  grim 

354  das  wuchfen  lebend  würm  auß  jm. 

355  Ueliodoro  gefchah  auch  deßglich, 
350      da  er  die  gotts  gab  nam  an  lieh, 
357  Ward  jm  fein  leib  gar  wol  zcrfchlagi' 
35s      hör  mich,  weiter  wil  ich  nu  lagen, 
359  Wie  Craflus  den  gülden  balcke  nam 

soo  drum  er  fchandlich  vm  fein  lebe  kam. 
361  Brenno  ein  konig  von  Franckrcich 

302  lft  gfchehen  auch  deffelben  gleich. 

303  Der  Pyrrhus  deßgleiche  auch  v'fanck 
S04      Luculo  drum  als  fein  volck  erfrack 
305  Als  ihm  Diana  die  Göttin  feit. 

derglciche  ift  gfchehen  weit  vn  breit, 

371  In  Teutfch  landt  wolt  ich  nenen  vfl, 

372  Das  ich  vmb  kürtzc  lalTcn  wil. 

375  NoLHARD. 

Ob  fchon  «I3  böß  lauft't  alzeit  mit  ein 

folts  Euägeli  drum  gfchondet  fein, 
Der  feindt  fehet  böß  vnders  gut 
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vnd  wer  wol  billich  mit  euch  dran. 
(hUx/chmU.) 

Ift  er  aber  Bruder  Kainhard,  (rw . 

fo  hat  ers  zwar  niemants  gcfpart, 
Sonder  jedem  gefagt  das  fein, 

ein  collect  vns  auch  gcleget  ein, 
Die  muß  er  wider  repetirn, 

vn  folt  ich  auch  ein  fei  mutz  vcrlirn. 
Hetten  ihr  gefolgt  feiner  lehr, 

es  wer  noch  gröffer  ewer  ehr, 
Hat  er  euch  gutes  thun  weifen, 

folgten  wol  dem  alten  greifen. 
Blau,  wir  wolns  wider  von  jm  hörn, 
er  wirt  vns  zwar  nit  bald  bedorn. 
Hirumb  bruder  nit  lauf?  fo  fer, 

fagft  vns  nit  auch  ein  weife  1er, 
Wie  wir  ihm  balt  weißlich  thcten, 

wans  Komifch  Reich  wer  in  note 
Das  nu  lang  angefochten  ift, 
kein  rü  jtzt  hat  zu  aller  frißt. 
440  Noliiard.  |d 

Was  der  keyfer  an  mich  bcgert 
das  foll  er  fein  allzeit  gewert 
Sag  ihm  gar  bald  auff  difem  plan, 
der  grimmig  lew  vnd  böfe  han, 
Werden  dir  grewlich  widerfthan. 
Doch  deinen  Gott  Mir  äugen  hab, 
fo  wirt  er  dir  von  oben  ab 
463  Groß  glück  vnd  heyl  auff  erd  geben, 
4«4      auch  dein  namen  grüß  erheben, 
466  Drei  Reich  wirft  zufamen  bringen, 
466      die  Gilg  im  Occident  verdringen, 
468  Die  Siinonui  wirft  auch  vertreiben 

welch  doch  ficher  verhofft  zu  bleibe 
46t>  Zu  Rom  in  der  heyligen  ftatt, 

dieweil  fie  fünft  verfcheuchet  blat, 
Aber  du  treibts  fie  auch  da  fort, 

dann  Gott  der  ift  dein  hochfter  hört 
Weitter  wil  ich  jtzt  nit  fagen, 
471      Brigit  mögt  ihr  auch  wol  fragen. 

Der  Pabst. 
Ich  macht  mich  billich  wol  daruon, 

wolt  ewr  Maicftat  hören  fchon 
Deß  Nolhardi  fchcltcn  vnd  fehenden 
fo  mußt  ich  mich  zum  Ilane  wende. 
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53s  Oder  ob  o»  wcrd  gar  abghan, 

dem  jder  mi  will  gwinnen  an, 
M2  Vnd  lümbt  nu  ab  von  tag  zu  tag, 
5«      da»  ift  warlich  ein  grolle  klag. 

544  BrIOITTA.     (BrI*DKR  A.) 

5t&  Kcifcr  da»  kan  ich  dir  Pagen  nicht, 
546      Methodiii»  gibt  dir  deß  bericht, 
M7  Der  dartion  l'chrcib  vor  manche  jar, 
548      wirt»  dir  wol  machen  offenbar. 
54«  Dkr  KEYSER  kraot  Metho 

mv*. 

550  0  heylger  bifchoff  fag  mir  an, 

551  wy  es  dem  Itömfche  Reich  fol  gha. 

(holzfrhnitt.) 

56'i  MwBOMOT  mscnoFF. 

553-600  ßimmen  vberein. 

610  KEY8ER. 

oll  0  Brigit  ihr  band  mir  gnng  gefeit 
«12      deß  all  mein  gmiit  (ich  hat  erfrewt, 

eis  Weil  ich  von  euch  verftanden  han, 
614      da»  Romifch  reich  foll  nit  ahgan. 
«15  Zum  Nolhard  per  Kl^NKl 

AI  sz  PRANCKREIC11. 

Iiirum  Nolhart,  wj  haft  meim  feind 
gefeyt 

das  er  fich  jtznnder  fo  hoch  erfrewt, 
Ein  gute  bewt  haft  gwiß  daruon, 

ich  gib  dir  auch  ein  guten  lohn, 
Kronen  fo  viel  du  wilt  han, 

wann  du  mir  glück  kiinft  zeyge  an, 
Wie  es  fol  ghan  mit  meinem  reich, 

das  bfcliaide  mich  gar  meiftcrlcich 
(kolz/cfinitt.) 

Bruder. 

Warhey t  verkanfF  ich  nit  vmb  gellt, 

darumb  er  mir  nit  vil  gezelt, 
Es  wirt  ihm  übel  gnug  erghan, 

hoff  er  werd  fich  jtzt  ftoffen  dran. 
Solt  ich  dir  dan  vmb  gelts  wiln  fagfs 

von  feer  vaft  glücklichen  tagen, 
Da»  dan  fal  fehl  ich  erlogen  wer, 

fo  brecht  ich  dich  in  groß  gefer, 
Verlißt  dich  drauff  vnd  bacheft  nit, 

darauß  wttrd  ich  verachtet  mit, 
Mann  fprech ,  mein  Icr  wer  erlogen, 
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Das  new  Teftament  jtzt  fo  klar, 

welchs  Chrifti  leer  fo  offenbar 
Nu  lang  zeit  bat  an  tag  gebracht, 

vnd  leucht  gar  wol  in  aller  nacht, 
Das,  Tag  ich,  nembt  hertzlichen  an, 

darin  findt  jr  gefchrieben  fthan, 
Wie  jeder  fol  chrifllich  leben, 
dan  möcht  euch  Got  fein  gnade  gebe 
Eintrechtig  gar  im  Reich  zu  fein, 

nerä  vch  der  Türck  kein  land  mer  ein 
Wa  nit,  fo  hör  was  Merlinus  feyt 

das  durch  der  Fürften  oneinigkeyt 
Kome  der  Turck  biß  an  den  Rin 

zu  einer  ftatt  heißt  A grippin, 
Au  ff  vnfer  fprach  ift  Cöln  genant, 

doch  fol  den  da  auß  Spanger  lädt 
Ein  konig  zu  todt  erfchlagen, 

euch  nit  mer  kann  jtzundt  fagen, 
Wer  oren  hat  bei  zeit  er  hör, 

es  ift  noch  vff  deß  breutgams  thor 
Wer  die  verfaumt  muß  druffcn  ftou, 

ewig  den  fpott  zum  fchaden  hon, 

Ade  ihr  herrn  ich  far  daruon. 
67o  Der  pfalzoraf 

8?i  Brüder  Gott  danck  dir  deiner  1er, 
•»72      nit  mer  ich  jtz  von  dir  boger. 
Ich  main  wir  haben  auch  gebat, 

an  der  pfann  er  nichts  kleyben  lat. 

S.w 'Iis/..  [rw . 

Hett  mann  lengft  gefolgt  vnferm 
Chrift, 

der  vnfer  aller  mittler  ift. 
So  ftund  es  beffer  in  der  weit, 

aber  wer  ift  dems  noch  gefeilt  V 
Ir  herrn  zihen  all  hinderlich, 

darumb  verderben  alle  rieh, 
Keiner  inain t  deffelben  fchult  fei, 

ich  fag  euch  zu  ift  nah  dur  bei 
Das  wir  gern  wolten  beffer  thun, 

vnd  Chrifti  wort  blan  hören  nun, 
So  wirt  der  tag  vns  nit  gegeben, 
•       folchs  handt  verdint  mit  vnferm 
leben. 

Drumb  lugt  was  jder  zfchaffen  hal>, 
zu  meinem  volcklin  ich  heim  trab. 
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Wer  folt  ihm  bilcher  geholffen  han, 

doch  richtets  Gott  nn  anderßt  an. 
So  thut  er  noch  zu  aller  ftund, 

das  ihr  auch  wol  vernomen  hont. 
Wie  offt  feint  ihr  vom  Han  betröge, 

wie  offt  hat  euch  der  Bapft  gelogeV 
Solchs  mag  euch  noch  gefchche  mer, 

weil  jr  nit  folgen  Gottes  1er, 
Seint  ein  (rinckent  lach  aller  fluid, 

nu  ich  dir  das  zur  letz  verkünd, 
Weilt  Sodom  vnd  Gomorrha  bift 
gleich 

fo  weret  nit  lang  dein  zeitlichs  reich 
Hie,  vnd  muß  dort  ewiglich  brennen 

das  halt  von  deine  Gottes  fchende. 
Solchs  magft  dein  herrn  wol  fage  an 

fünft  wert  de  fpott  zum  fchade  han 

fo  ihr  nit  wolt  euch  keren  dran. 
Vknkdigek. 
Ich  bedanck  mich  der  warnung  dein 

laß  mir»  auch  wol  befolen  fein, 
Wils  mein  herrn  wol  als  erzeln, 

fie  wem  vileicht  das  beft  drauß  wein 
Damit  wir  nit  alfo  verderben, 

zülotft  auch  müften  ewig  fterben. 
TCa«. 

Sih  Venediger  herr  weß  vmb, 

wie  fehen  ihr  nu  alfo  krumb, 
Hat  euch  jmants  zu  leydt  gethan, 

gewifle  ftraffen  muß  er  han. 

Es  ift  vns  zwar  noch  nichts  gefchehe 
der  Nolhard  macht  mich  traurig  fehe 
Was  vns  fo  folt  gan  mit  vnferm  lad, 

wir  wem  zületft  wol  gar  gefchand, 
i\llo  fron  n d  fo 1 1 o  n  vn h  v cvlfiiTcn 

das  kümert  mich  ob  alle  maffen, 
Solchs  wirt  thü  d'  herr  Jofus  Chrift 

der  nu  durchs  land  gepredigt  ift. 
TÜbck. 

Machomet  hat  vns  nie  verlon, 
der  ift  fürwar  der  Gottis  fon, 

Hat  vns  fo  viel  landt  ingeben,  • 
noch  mag  vns  niemants  wid'ftrebe 
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Dan  für  dem  wolff  lie  nit  b oft  hau, 

vnd  ihn  die  fchaflin  zucken  ian, 
Deß  nuift  du  gott  rechnung  geben 

vmb  der  fcbäflin  zeitlich  leben, 
vnd  auch  vmb  die  onforge  dum, 

lug  au  ff,  das  laß  dir  gfaget  fein. 
"Weiter  die  Bibel  vberleß, 

der  halt  dich  nach,  vnd  gar  gemeß, 
Dan  wirft  ein  licht  der  weit  bekant, 

Co  hat  Chriftus  die  fein  genant, 
Apoftel  vnd  bifchoff  fürwar, 

die  leuchten  vnderm  volck  fo  klar 
Mit  glauben  vnd  herrlicher  frucbt, 

dan  lobt  ftirwar  ewr  cbriftlich  zucht 
Balt  alles  volck  au  ff  difer  erden, 

Tagen,  wir  wolln  auch  bcffcr  werde 
Dan  bift  ein  ebcnbild  der  herd, 

wie  Petrus  das  in  fchrifft  bewerd, 
Vnd  Chriftus  auch  von  dir  wil  han, 

ob  dich  die  weit  fchon  fchnarret  an, 
Dem  ertzhirt  hats  auch  alfo  gethon, 

Jerufalem  ward  der  Ion  daruon, 
Ker  dich  nit  dran,  Cbrift  ift  der  holt 

der  allen  gwalt  zur  erden  feilt, 
Das  halt  zum  teyl  auch  wol  crfarn, 
Gots  geift  der  wol  dich  fort  bewarn. 

VON    CoMt  BISCHOF. 

Nu  danck  dir  Gott  deins  trwe  rhat 
dazu  mir  Chrift  auch  fend  fein  gnad, 
Ich  kum  dem  trewlich  alfo  nach 

wy  groß  auch  fei  der  wolte  fchmach. 
ilie  zeitlich  vbel,  dort  ewig  wol, 

ein  jeder  das  recht  bedencken  fol, 
Das  nit  auß  freud  werd  ewig  laidt, 
man  hats  vns  zwar  nu  langft  gefeyt. 
Vn  Chriftus  fpricht,  nu  feit  gemaidt 

in  freud  verkert  wirt  ewer  laidt, 
Die  kann  niemans  von  euch  nemen, 

wer  wolt  fich  for  der  weite  fchemenV 
Ich  bin  bei  euch  biß  zu  end  der  weit, 

fo  feint  auch  all  ewer  har  gezelt. 
Es  mag  auch  kein  fpatz  gfangö  wer 
den 

vom  vogler  hie  auff  difer  erden 
Es  fei  dan  deß  Gotts  vaters  will, 
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Dfechß  lafter  b fitzen  ewer  land, 
wie  du  es  falber  haft  bekant, 
drumb  bleibt  es  nit  in  feira  beftäd 
1213  Vnd  wan  du  jtzt  thetft  hacken,  reute 
i2u      als  deine  altern  tlian  vor  zeiten, 

1215  Vnd  thets  mit  arbeyt  dich  ernern, 

1216  fo  dorffia  nit  dienen  flirfte,  herrn, 

1217  Mocht  dich  auch  kein  boß  gelt  v'ftirn 
i2is      will  aber  dich  nit  felb  regirn, 

1219  Vnd  wilt  verderben  lewt  vnd  land, 

1220  fo  lug  wie  lang  es  hab  beftand. 

1221  - 1262  j'h'i mnen  überein. 

12M  Auch  wirt  ein  ruhes  volck,  hab  acht, 
12M      mit  großer  ftraff  gehorfam  graacht 

Wer  fich  forchtet  leg  Palmen  an, 
in  Franckreich  far  ich  jtzt  daruan. 
(holz/ekniU.) 

am  Dir  LANDSZKNECHT  fragt 

dkx  Brudkr. 
Ei  lieber,  wann  ifts  doch  an  mir? 

haft  nit  gar  außgebutzet  fchir, 
Bapft,  herrn  vnd  fürften  vberal, 

nu  fag  mir  anch  mit  reichem  fchal, 
Wie  foll  es  Bruder  Veiten  gban, 

dem  Felben  frummen  biderman, 
Er  ift  durchzogen  alle  landt, 

bei  herrn  vnd  fürften  wol  bekannt, 
AlraaJ  angenem,  behend  onwert, 

kein  ftetes  glück  iilt  jra  befchert. 
Sag  doch  ettwas  dem  edlen  blut, 

der  nüt  gewinnt  vnd  vil  verthut, 
Wer  waiß,  es  mocht  mir  etwa  glinge 

fo  wolt  ich  dir  ein  bewtpfeng  bringe 

1S22  NOLHARD. 

1323  0  ho  bift  du  der  bruder  Veit 

1324  von  dem  ich  ghort  hab  lange  zeit 

1325  Der  fo  vil  witwen  vn  waüen  macht, 
132«      der  teuffei  hat  dich  vff  erde  bracht, 
1327  Kein  land  vor  dir  nit  ücher  ift, 

13»      in  allen  du  gewefen  bift, 

Darinn  witwen  vnd  weyfen  gmacht 

den  Gott  im  himel  gar  verseht, 
Der  fpricht,  thu  keine  dräg  vn  gwalt, 

mit  deinem  foldt  würdft  billich  alt, 

32* 


ANMERKUNGEN. 


Das  ncw  Teftament  jtzt  To  klar, 

welcbs  Chrifti  leer  fo  offenbar 
Nu  lang  zeit  bat  an  tag  gebracht, 

vnd  leucht  gar  wol  in  aller  nacht, 
Das,  Tag  ich,  nembt  hertzlichen  an, 

darin  findt  jr  gefcbrieben  fthan, 
Wie  jeder  fol  chriftlich  leben, 
dan  möcbt  euch  Got  fein  gnade  gebe 
Eintrechtig  gar  im  Reich  zu  fein, 

nerä  vch  der  Türck  kein  land  tner 
Wa  nit,  fo  hör  was  Mcrlinus  feyt 

das  durch  der  Flirrten  oneinigkeyt 
Korne  der  Turck  biß  an  den  Rin 

zu  einer  ftatt  heißt  Agrippin, 
Auff  vnfer  fpracb  ift  Cöln  genant, 

doch  fol  den  da  auß  Spanger  lädt 
Ein  konig  zu  todt  erfchlagen, 

euch  nit  mer  kann  jtzundt  Tagen, 
Wer  oren  hat  bei  zeit  er  hör, 

es  ift  noch  vff  deß  breutgams  thör 
Wer  die  verfaumt  muß  druffen  ftou, 

ewig  den  fpott  zum  fchaden  hon, 

Ade  ihr  herrn  ich  far  daruon. 
Der  pfalzorap 
Brüder  Gott  danck  dir  deiner  1er, 

nit  mer  ich  jtz  von  dir  beger. 
Ich  main  wir  haben  auch  gebat, 

an  der  pfann  er  nichts  kleyben  lat. 
Sachbz. 

lictt  mann  lengft  gefolgt  vnfer m 
Chrift, 

der  vnfer  aller  mittler  ift. 
So  ftünd  es  beffer  in  der  weit, 

aber  wer  ift  dems  noch  gcfelltV 
Ir  herrn  zihen  all  hinderlich, 

darumb  verderben  alle  rieh, 
Keiner  maint  deffelben  fchult  fei, 

ich  fag  euch  zu  ift  nah  liur  bei 
Das  wir  gern  wolten  beffer  thun, 

vnd  Chrifti  wort  blan  hören  nun, 
So  wirt  der  tag  vns  nit  gegeben, 

folchs  handt  verdint  mit  vnferm 
leben. 

Drumb  lugt  was  jder  zfchaffen  hab, 
zu  meinem  völeklin  ich  heim  trab. 
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(er  gab  lieh  balt  hcraufTer  bloß, 
Sprach ,  fag  nur  ein  wort ,  fo  ift  ge- 
fundt 

mein  knecht  gewiß  in  difer  ftund) 
Deß  Chriftus  ihm  fein  zeugnuß  gab, 

kein  großem  glaub  gefunden  hab 
In  gantz  Ifrael  da  fürwar, 

wie  wol  der  auß  der  Haiden  fchar. 
Wann  du  ein  folcher  krigßman  bift, 

fo  bift  du  from  zu  aller  frift, 
Sonffc  deneket  wol  die  Ichriflte  dein, 

wie  Pilati  im  Credo  fein, 
Vnd  wirt  dir  mit  der  zeit  erghan, 

wie  wirs  in  fchrifft  verfaiTet  hau, 
Wie  du  den  lewten  haft  gemelTen, 

wirt  Got  dein  gwißlich  nit  vergeße, 
Vnd  wirt  dir  meflen  auch  deß  gleich, 

darzü  fürßt  balt  ins  Teufels  reich. 
Nit  weiter  wil  ich  dir  verkünden, 

laß  ab  bei  zeit  von  deinen  funden 
•So  wirt  fchier  rath  deiner  fach, 

dann  biftu  fchon  auß  ongemach. 
liniii>ER  Veit. 
Marter,  das  ift  vnfers  dings  nit, 

fo  zog  ich  gar  nit  einen  fchritt, 
Sag  hin  fag  her,  ja  was  du  wilt 

in  Franckreich  ift  mir  nu  gezilt, 
Mocht  ich  vil  krönen  han  daruon 

dann  wolt  ich  mich  wol  weifen  Ion, 

A  de  a  de  ich  far  daruon. 
WTann  die  hur  alt  fo  würt  fie  frum 

jtzt  gilt  es  noch  den  bumerle  bum. 

Nu  LH  ARD. 

Ach  Gott  in  deinem  hochften  thron, 

wann  muß  ich  doch  ein  mal  daruö, 
Auß  difer  argen  fchnoden  wellt, 

die  alles  warn  ftir  nute  hellt. 
Der  will  an  galgen,  der  anß  rhad, 

der  lügt  wie  er  feim  nechften  fchad, 
Noch  foll  es  als  fein  wolgethon, 

Ach  Gott  ich  bitt  nem  mich  daruö. 
Ich  hoff  ich  hab  das  mein  gethan, 

vnd  werdts  mich  nit  entgelten  lan 
Das  niemant  fich  gebeffert  drab 

feh  du  doch  felbft  vom  himel  hrab 
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Wer  folt  ihm  bilcher  geholffen  han, 

doch  richtete  Gott  nu  anderßt  an. 
So  thut  er  noch  zu  aller  ftund, 

das  ihr  auch  wol  vernomen  hont. 
Wie  offt  feint  ihr  vom  Han  betröge, 

wie  offt  hat  euch  der  ßapft  gelogeV 
Solclis  mag  euch  noch  gefchehe  nier, 

weil  jr  nit  folgen  Gottes  1er, 
Seint  ein  ftinckent  lach  aller  ftlnd, 

nu  ich  dir  das  zur  letz  verktind, 
Weilt  Sodom  vnd  Gomorrha  bift 
gleich 

Co  weret  nit  lang  dein  zeitlichs  reich 
Hie,  vnd  muß  dort  ewiglich  brennen 

das  halt  von  deine  Gottes  fchende. 
Solchs  magft  dein  herrn  wol  Tage  an 

fünft  wert  de  fpott  zum  Ichade  han  [rw. 

fo  ihr  nit  wolt  euch  keren  dran. 
Venediger. 
Ich  bedanck  mich  der  warnung  dein 

laß  mir«  auch  wol  befolen  fein, 
Wils  mein  herrn  wol  als  erzein, 

fie  wem  vileicht  das  beft  drauß  wein 
Damit  wir  nit  alfo  verderben, 

zületft  auch  muffen  ewig  Serben. 
TObck. 

Sih  Venediger  herr  weß  vmb, 

wie  fehen  ihr  nu  alfo  krumb, 
Hat  euch  jmants  zu  leydt  gethan, 

das  mögt  ihr  mich  wol  wiflen  lan, 

gewiffe  ftraffen  muß  er  han. 

Venedigs». 
Es  ift  vns  zwar  noch  nichts  gefchehe 
der  Nolhard  macht  mich  traurig  fehe 
Was  vns  fo  folt  gan  mit  vnferm  lad, 

wir  wem  zületft  wol  gar  gefchand, 
Alle  freund  follen  vns  verlaffen, 

das  kümert  mich  ob  alle  maffen, 
Solchs  wirt  thü  d'  herr  Jefus  Chrift 

der  nu  durchs  land  gepredigt  ift. 
Tobck. 

Machomet  hat  vns  nie  verlon, 

der  ift  ftlrwar  der  Gottis  fon, 
Hat  vns  To  viel  landt  ingeben,  *  |Mj 

noch  mag  vns  niemants  wid'ftrebe 
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Folgende  bemerkenswertere  abweichungen 
220:  Der  Jüngling.   —   500:  Venus.  —  525: 
vff  dnafen  dran.  —    774  .  Das  mich  fraw  Venu* 
fürt,   (die  änderung  iß  augenfcheinlich  durch  c 
in  A  vereuüaßt,  was  nur  druckfehler  für  gft 
fein  fcheint.)  —  889:  Apelli.  —  923:  And]  An 
gen]  geben  —    1230:  gab]  leg.  —    1241  JlelU 
zufatz:  Jetz  flecht  der  Narr  dem  Bawrcn  vor 
fchen,  vnd  fingt  alfo:  (die  folgenden  verfe  bis  I 
dann  wie  ein  lied  von  4  vierzeiligen  firoph 
rückt.)  —   1319  flott  des  Laus  Deo  hier  Die  ( 
Hie  ein  end  batt. 

9.  Die  totenfreszer. 

Kur  eine  ausgäbe  ifl  mir  bekannt  geword 
ganzer  titel  in  zwei  Zeilen  befteht: 

Diß  ift  ein  iemerliche  |  clag  vber  die  Todten 
(holzfchnitt.)  | 
4  bll.  4°  o.  o.  u.  j.  mit  der  ßgnatur  Aij  und 
titelholzfchnitt  ftellt  eine  fchmaufende  gefellfc 
Der  papft  zerlegt  einen  aufgetifchten  toten,  ihm  : 
ein  bifchof,  diefem  zur  rechten  eine  kloftcrfrau ;  « 
zur  linken  ein  weltgeiftlicher  und  deflen  nachbari- 
pfaffenmagd.    Vom  befchauer  links  vor  der  tafel 
mit  der  geige,  rechts  vor  der  tafel  der  tot;  vor 
auf  den  knien  ein  bettler.    am  tifche  fitzt  noch,  i 
gegenüber,  ein  mann,    vor  der  tafel  ftehen  dr< 
von  denen  der  eine,  der  edelmann,  eine  halskett 

•  Münchner  bibliothek.  V  0  genn.  228.  40 
Künigl.  hibl.  in  Berlin. 

•  Heyfea  famlung  nr  14S2. 

vgl.  Panzer,  deat.  annaJ.  '2,123  nr.  1684 

In  der  Bibliotheca  Kbnoriana  tom  5.  p.  3»  wird  ei 
der  jahraxah!  1523  angeführt;  5,  13«  o  o 

10.  Practica. 

Der  titel  ifl  oben  160,  1  —  12  genau  o 

nebeneinander;  widder  und  fcorpion  auf  dem 
fchütz  und  tifche  auf  dem  andern.  4  bll.  4°;  nu; 
die  fign.  aiij.     der  abdruck  der  profa  oben 
ftimmt  von  z.  19—35;  40—47;  51—128  zed 
mit  dem  original  und  widerholt  auch  deffen  d 

•  Münchner  bibUothek    Aftr  P.  510.  5m 
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11.    DES  PPAFPfiNSPUfiOEL. 

Der  titel  iß  oben  167,  1 — 12  genau  abgedruckt; 
umgeben  iß  derfelbe  mit  allerlei  aus  der  gouchmat  zu- 
jammengelefenen  holzßocken ,  darunter  auch  die  Circis. 
C  bogen  4".  o.  o.  u.  j.  Auf  dem  WolfenbüttUr  ejcem- 
plare  ßeht  gefchrieben:  Hunc  libellulum  Validus  ac  nobilis 
uir  petorman  de  Andlaw  dedit  dono  Mgro.  Marti no  Jegerio, 
Anuo  26  in  vigilia  Annunciationis  Marie.  Das  n  in  Pan- 
philus  695  iß  druekfehlitr  des  Originals. 

•  Her«*!,  bibl.  in  WolfcabOttel.  511.  98.  Theot.  40. 
Königl.  bibl.  in  Berlin. 

Der  pfaffe.nfpiegel  hat  randgloffen,  131 :  Vßlegung 
deß  namens  Abifac.  Dr.  Wiener  in  Hanover  teilt  zu 
184:  übermütiger  vatter  (im  original  fteht  wie  im  abdruck 
varter)  mit:  'von  *ON  und  R*5fr?'  und  zu  134:  minea 

vatters  lowengefchrey :  'von  ^QN  und  ,13^'  —    145:  Vß- 

legung  deß  wortlins  Sunamitis.  —  185:  Ein  frag.  —  166: 
Ein  antwort.  —  198:  Vßlegung  deß  wortlins  Cleros.  — 
260:  Miduug  der  wibßbildt  allein.  —  288:  So  es  die  für- 
ften  zu  den  zyten  Hieronymi  vnbillich  bedunckt  hat,  dio 
priefter  vom  vatterlichen  erb  rieh  werden,  wie  vyl  mee  fol 
es  dan  die  ftirften  difer  zyt  vnbillich  beduneken,  das  fy 
rych  von  pfründen  werden.  —  353 :  merck  vff  du  hochwir- 
dige  priefterfchafft  wie  du  bißhar  verachtet  bift  geßn.  — 
385:  Hie  merckt  ein  ieder  prediger  wo  er  gefchickt  foll 
fin.  —  426:  Midung  der  kleider.  —  442:  D5  betrachten 
all  geiftlichen.  —  454:  Von  koftlichen  kirchen  buwen  Vnd 
koftlichen  kirchen  gezierd.  —  494:  Von  der  priefter  zerung. 
—  512:  Von  win  trincken.  —  536:  Von  faften.  —  591  : 
Kretzgirigen. —  603:  Ein  gogenwurff. —  604:  Ein  antwort 
dar  vff. —  613:  Das  arapt  der  priefter. —  634:  Wie  rimpt 
(ich  das  Hieronyme  .  Es  ift  doch  kein  ee  yetzund  gerecht 
fy  fyo  dan  durch  einen  priefter  beftätiget.  —  661:  Diß 
bertirt  die  haffer  der  ewangelifchen  prediger.  —  Aus  dem 
briefe  des  Hieronymus  an  den  Nepotianus  (Epp.  Lugd. 
1506.  fol.  3,  3,  7)  füge  ich  einige  gloffen  ein:  zeile  27: 
verloßnen  reiß  der  walt,  fieculi  nuläia  derelicta.  —  28: 
hat  angehebt  werden,  coeperit  effe.  —  29:  zu  dem  abkerten 
abwäge  der  lafter  gezuckt,  ad  diverfa  vitiorum  diverticula 
rapiatur.  —  31:  wietungen  deß  geilen  alters,  impetus  la- 
fdvientis  cetatis.  —  36:  dem  alter  nach  nun  gefchimpft, 
pro  cetaJbt  tunc  lufimus,  —  38:  nach  der  fchuler  hofilants 
vßgeftrichen ,  fcholaftico  flore  depinximus.  —  40 :  vnd  die 
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DER  PFAFFENS I »IEG EL.  I 

fi  psaltes  —   266:   ner   calamijtro  crifqnmt  comas 
208:  vfflofer  nrbitris  —   verwant  famer  es  familiarius 
2  79:  fo  hat  fy  ein  amm  ein  obre  des  huß,  habet  nut 
cem  majorem  domns  —  270:  fy  ift  nit  alfo  vumenfchli 
non  eß  tarn  inhumana  —  273  ff. :  Crebra  munuscula 
fudariola  et  fasciolas  et  veftes  ori  anplicatas  et  obla 
et  deguftator  cibos,  blandasque  et  dulces  litteras  Jane 
amor  non  habet  .  Audi  me  mel  meum ,  lumen  me\ 
meumqite  defiderium  Chriftus  eft  .  omnes  delitias  et  le 
es  et  ufu  [  rifu  ?  J  diaiias  urbanitates  et  ca*teras  inept 
amatorum  in  comaidiis  (fprüchfpilen)  erubefeimus,  in  , 
culi  hominibus  deteßamur  —   285:  in  einem  yeglicl 
grad  vnd  gefchlacht  in  omni  gradu  et  feam  —  288  : 
priefter  der  abgot  dio  rymenfpracher ,  die  karter,  vnd 
gemeinen   frowen,  Jacerdotes   idolorum  mimi  et  auri 
[harter  ift  druckfehler  des  original«  für  karrer.  vgl.  Mai 
421*]  et  ßorta  —   292:  durchächtern  perfecutoribus 
294:  Das  brennyfen  des  artzäts  cauterium  —   302:  1 
gregis  —  307:  tugttrio  rußicano  —  304:  qui  vix  m 
et  eibario  pane  rugientem  fatiare  ventrem  poteram 
309  ff.:  nunc  fimiliam  et  mella  faßidio  .  novi  et  gen 
et  nomina  piscium ,  in  quo  littore  concha  lecta  fit,  call 
J'ajxyi'ibiis  avium  discemo  provincias  et  ciboiitm  me  rt 
tos  ac  noviffime  Dama  ipfa  delectaut  (fo!  delectavitf 
lectantf)  —  317:  apponunt  mantüam,  apponunt  map 
lam,  objident  lectum ,  purulentia  ßomachi  et  flegm 
ptdmonia  manu  propria  fuseipiunt  —  322:  ftond  in  i 
dörblicheit  perictitantur  —  326:  O  quanta  apud  Di 
mercea  —   328:  h&reditas  caffa  expetitnr  —   328  f.: 
edelgeftein,  promUTa  margarita  —  342  f.:  delicatus  m 
fter  eft  —  344:  gittigkeit  avaritiam  —  345:  concon 
—  359:  Jenatorem  —  364:  härten  gregein  —  371: 
marefeibüem  gloria  coronam  —  386 :  non  clamor  poj 
fed  gemitus  J'uscitetur  —  388:  vß  bereit,  conditus 
389  f.:  nolo  te  declamatorem  effe  et  rabtdum  garrtdum 
(lafrer)  fine  ratione,  fed  myfteriorum  peri/wm  et  ßicran 
torum  dei  Hti  eruditiffimum.  —   393:  die  wort  war 
verba  volvere  —   395:  attrita  frons  interpretatur  J 
quod  nefeit  —   406 :  als  lycht  tarn  facile  —  407 :  r 
gültig  volcklin  vilem  pUbeculam  —  410:  ehgium 
413:  pro  Qtänto  Ligario  Gallo  —   417:   Vnus  qui< 
poeta  nominatus  homo  perlitteratus  —  423:  menfchli< 
walte,  faieulifi  —  424  f.:  viultos  enim  condijeipulos 
vet  in  theatro,   qui  fimtd  litteras  von  didicerant 
426  f. :  veftes  pullas  ceque  vita  ut  ca7ididas  .  ornatu 
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EV.  BÜRGER.  DREI  CHRISTEN.  JACOBSBRÜDER,  öl* 

Scythen ,  des  gefchlechts  Gog  und  Magog  in  die  hyper 
bordifchen  berge  durch  Alexander  fchüpft  der  verfaßei 
aus  Methodius  (revelatt.  in  [Conr.  Clauferi]  monumentii 
orthodoxographis.  Bafil.  fol.  1,  105):  Gog  et  Magog,  qu 
funt  gentcs  et  rege«,  quos  reclufit  Alexander  Magnus  ii 
finibus  aquilonis  et  in  finibus  feptentrionis.  Alexander,  heiß 
es  vorher,  bat  gott  aus  beforgnis  vor  Überflutung  des  hei 
ligen  landes  durcli  die  nachkommen  der  tochter  Japhet? 
daß  er  die  berge  zufamuicnfchließe,  was  auch  bis  auf  zwöl 
eilen  breite  gefchah.  die  lücke  fchloß  Alexander  mit  eifer 
nen  pforten.  auf  .der  rückkehr  von  diefen  Völkern  (derei 
24  namen  Methodius  aufzählt)  vergifteten  ihn  feine  knabeu 


a:    Der  ewangelifeb  burger.  j  (holzfchnitt.) 
C  bogen  4".    nackdruck  von  A,  nicht  bei  Gengenlxic* 
gedruckt.    .  KSoijp,  bib)  in  Bprlin 

Henogl.  UM.  io  Wolfenbüttc-I.  Ut|  4.  Ouodl.  40 

Die  in  Kellers  faftiMchtfpielen  angeJHlhrie  aber  gleic 
bezweifelte  ausgäbe  Bafel  1524',  die  in  München  fei 
foll,  ift  dprt  nicht  zu  finden,  wie  mir  auf  gefchehen 
nachfrage  mitgeteilt  wird,  auch  in  lierlin  mul  Wolfei 
buttel  ejeiftiert  eine  datierte  ausgäbe  nicht.  Hardt  (autogi 
Luth.  3,  73)  fetzt  (auf  die  amleutung  des  mifchbandt 
geftützt,  in  dem  der  ewangel,  burger  unmittelbar  vo 
(iengenbachs  druck  des  Prognofticons  des  Lucas  Guarici 
vom  j.  1522  eingefügt  ift)  das  werk  in  das  jähr  1521 
wohin  .er  auch  das  folgende  bttchlein  und  (3,  77)  auc 
den  I^eienfpiegel  verweist. 

14.  Von  drien  ohrtsten. 

Titel  wie  ölten  214, 1  —  4.  darunter  ein  holzfchnit 
die  drei  chriften  am  tifch  unter  einem  bäume.  auf  dt 
rückfeite  ift  der  holzfchnitt  wiederholt.  bl.  2  hat  d 
ßgn.  A,  M.  3:  Aij.  letzte  feite  leer,  randleiften  un 
figuren  atis  der  gouchmat  ( vgl.  oben  f.  608 f*)*  ohne  ram 
qloffen. 

*   JJ  *  Köniffl  bibl.  in  Berlin  Z.  15,020    au»  Meufchach«  landung. 

Henofl.  bibl.  in  WolfenbüU«!  ?  (vgl  Hardt,  aulogr  Lotb  9,  7 
,  Hcyfea  famlung  nr.  578 

45.  JACOB8BRÜDER. 

Titel  wie  oben  231,  eingeramt  mit  der  vollen  ei 
faßung  des  titels  der  gmtehmat.  unter  den  vier  zeih 
'des  titels  ein  kleiner  holzfchnitt:  der  heil.  Jacob 
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knieende  pilger  krönend,  auf  der  rUckfeite  des  titels 
dorfelbe  gogenftand  in  etwas  veränderter  auaftthrung,  oben 
links  im  hinter  gründe  die  galgenfcene  der  legende,  wie 
der  fohn  für  den  des  diebftahla  ungerecht  befchuldigten 
vater  gehängt,  aber  vom  h.  Jaoob  errettet  wird.  —  Die 
feiten  des  büchleins  find  mit  randleißen  geziert,  auf 
der  letzten  feite  ein  holzfchnitt:  zwei  frauen  ein  heiliges 
kindlein  tänzelnd,  dahinter  zwei  bejahrte  niänner,  in  wölken 
Chriftus,  vorn  unten  zwei  eaninchen.  —  Am  fchluße  das 
gedientes  zwei  wappenfchilder ,  links  das  Basier  von  einem 
landsknecht ,  rechts  daa  gengenbachfehe  von  einer  jungfrao 
gehalten ,  darüber  auf  fliegendem  bände  S  H  $ 

•  Ilenogl  bibl  in  Wolfenbüttel ,  fchrank  B 
Königl  bibl  in  Berlin 

16.  NOVELLA. 

Titel  wie  oben  262.  18  W.  8".  o.  o.  u.  j.  mit 
7  großen  holzfchnitten  und  mit  randleißen  und  ßguren 
ans  der  gouchmat  (vgl.  oben  f.  i)03 f.).  3  der  4  holzfchnitte 
find  in  Scheibles  abdruek  verkleinert  wiedergegeben. 

Henogl  bibl  in  Wolfenbütlel    *  118,  4.  Quvdl  und  *  fear  B. 

Künigt.  biM  in  Berlin. 
Heyfei  famlung  nr.  SS 

Wiederabgedi'uckt  in  Scheibles  kl  öfter  8,  675  ff. 
dies  gedieht  ijl  von  allen  gengenbachfehen  fchriften  die 
häußgße.    vgl  die  nachtrage. 

17.  (J0MBI8ZT. 

Das  alte  gengenbachfehe  ßück  ift  noch  nicht  wieder 
aufgefunden;  es  exißiert  eine  cammerlamlerfche  bearbei- 
tung  in  zwei  drucken: 

a:  Titel  wie  oben  292.  unter  den  verfen  des  titels 
ein  holzfchnitt  wie  er  v.  HO  ff.  befchrieben  wird,  der 
titel  ift  in  randleißen  eingefekloßen,  die  auch  die  ein- 
zelnen blätter  zieren.    12  bll.  4°. 

•  Herzog  bibl.  in  Wolfenbüttel. 
KSnigl.  bibl.  in  Berlin. 

*  Heyret  famlung  nr  2131) 

*  In  meinem  beOU 

b:    Jetzt  will  man  erft  den  kompft  verftahn 
Drumb  kompt  er  wider  auff  die  bau. 

Ein    frifcher  Com- 
bißt,  vom  Bapft  vnd  den 
u.f.  w.  wie  in  a. 
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11.    DER  PFAFFEN8P1EGEL. 

Der  tttel  iß  oben  167,  1  — 12  genau  abgedruckt; 
umgeben  iß  derfelbe  mit  allerlei  aus  der  gouchmat  zu- 
ßunmengelefenen  holzß'öcken ,  darunter  auch  die  Circw. 
C  bogen  4".  o.  o.  u.  j.  Auf  dem  Wolfe  nbüttler  ejcem- 
plure  ßeht  gefchrieben:  Hunc  libelluluni  Validus  ac  nobilis 
uir  petorman  de  Andlaw  dedit  dono  Mgro.  Martino  Jegerio, 
Anuo  26  in  vigilia  Annunciationis  Marie.  Das  n  in  Pan- 
philus  695  iß  druckfehler  des  Originals. 

*  Herzog!,  bibl.  in  WoUenbttttel  611  39.  Theo).  40. 
König],  bibl.  in  Berlin. 

Der  pfaffenfpiegel  hat  randgloffen.  131:  Vßlegung 
deß  namens  Abifac.  Dr.  Wiener  in  Hanover  teilt  zu 
134:  überflüßiger  vattor  (im  origintd  ßeht  wie  im  abdruck 
varler)  mit:  'von  "QN  und  K'jfr?'  und  zu  134:  minea 

vatters  lowengefchrey :  'von        und  JURE''  —    145:  VIS- 

legung  deß  wortlins  Sunaniitie.  —  165:  Ein  frag.  —  166: 
Ein  antwort.  —  198:  Vßlegung  deß  wortlins  Geros.  — 
260:  Midung  der  wibßbildt  allein.  —  288:  So  es  die  fiir- 
ften  zu  den  zyten  Hieronymi  vnbillich  bedunckt  hat,  die 
priefter  vom  vatterlichen  erb  rieh  werden,  wie  vyl  niee  fol 
es  dan  die  fürften  difer  zyt  vnbillich  beduncken,  das  fy 
rych  von  pfründen  werden.  —  353:  merck  vflf  du  hochwir- 
djge  priefterfchafft  wie  du  bißhar  verachtet  bift  geßn.  — 
385:  Hie  merckt  ein  ieder  prediger  wo  er  gefchickt  foll 
fin.  —  426:  Midung  der  kleider.  —  442:  D3  betrachten 
all  geistlichen.  —  454:  Von  koftlichen  kirchen  buwen  Vnd 
koftlichen  kirchen  gezierd.  —  494:  Von  der  priefter  zerung. 
—  512:  Von  win  trincken.  —  536:  Von  falten.  —  591: 
Krctzgirigen. —  603:  Ein  gegenwurß*. —  604:  Ein  antwort 
dar  vff. —  613:  Das  arapt  der  priefter. —  634:  Wie  rimpt 
lieh  das  Hieronymc  .  Es  ift  doch  kein  ee  yetzund  gerecht 
fy  fyc  dan  durch  einen  priefter  beftätiget.  —  661  :  Diß 
berürt  die  haffer  der  ewangelifchen  prediger.  —  Aus  dem 
briefe  des  Hieronymus  an  den  Nepotianus  ( Epp.  Lugd. 
1508.  fol.  3,  3,  7)  füge  ich  einige  gloffen  ein:  zeile  27: 
verloßnen  reiß  der  wält,  ßeculi  militia  derelicta.  —  28: 
hat  angehebt  werden,  coeperit  effe.  —  29:  zu  dem  abkerten 
abwäge  der  laftcr  gezuckt,  ad  diverfa  vitiorum  diverticula 
rapiatur.  —  31:  wietungen  deß  geilen  alters,  Impetus  la- 
feivientis  cetatis.  —  36:  dem  alter  nach  nun  gefchiinprr, 
pro  cetate  tunc  lufimu».  —  38:  nach  der  fchüler  hoftlanta 
vßgeftrichen ,  fcholaftico  flore  depinximus. —  40:  vnd  die 
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BETTLERORDEN,  fl 

Das  bekanntere  mit  einer  vorrede  Luthers  beehrte  b\ 
'Von  der  falfchen  Betler  bfiberey  (Wittb.  1528.  4°.  1529.  4 
ift  in  der  tiiat  nur  eine  auflöfung  der  gengenbachfchen  rei 
in  profa  und  eine  abfchrift  des  vocabulars.  Luthers  v 
rede  iß  auch  in  dm  tcerken  (Wittb.  1558.  9,540)  t 
halten.    '  Dis  Buchlin  von  der  Bettler  bfiberey,  heißt 
liat  zuuor  einer  laflen  im  Druck  ausgehen,  der  fich  nen 
Kjcpertum  in  truphis,  da»  ift,  ein  rechter  farner  Gefell 
Büberey,  welchs  auch  «Iis  Buchlin  wol  beweifet,  ob  er 
gleich  nicht  alfo  genennet  hette.   Ich  habs  aber  für  gut 
gefehen,   das  folch  Buchlin  nicht  alleine  am  tage  blic 
Sondern  auch  faft  vberall  gemein  wurde,  damit  man  d' 
fehe  vnd  greiffe,  wie  der  Teufel  fo  gewallig  in  der  M 
regire,  obs  helffen  wolte.    Es  ift  freilich  folch  rottweif 
Sprache  von  den  Juden  komen,  denn  viel  Ebreifcher  w 
darinnen  find,  wie  denn  wol  mercken  werden,  die  fich  : 
Ebreifch  verstehen.' 

Eine  wie  es  fcheint  unbekannte  ausgäbe,  die  u 
lutherfchen  texte  folgt,  ftütrt  folgenden  titel: 

Bericht  |  von  der  falfchen  |  Betler  Büberey:  |  Erftlich 
einem  anmiilitigeti  Gefprach  J  zweyer  Landftreicl 
deren  einer  ein  Ertzbettler,  der  |  ander  ein  AI« 
miftifcher  Leymftanglcr,  auß  den  |  Oolloquiis  ] 
ERASMI  Koterodami  Ptochologia  genant,  * 
deutfeht:  |  Darnach  in  einem  außfuhrlichen  Trac 
Ex-  |  pertus  in  truphis  genant,  von  allerhand  C 
tungen  |  vnd  Bubenftucken  der  Betler,  fo  vor 
Zeit  Herr  D.  |  Martin  Luther  wider  tum  Tmck  ^ 
fertiget  I  vnd  mit  einer  Vorrede  gezieret:  |  Sai 
eingeführten  kurtzen  Erjnnerung  auß  I  Gottes  W 
die  Bettler  belangend:  |  Auch  angehengter  Rohtv 
fchen  Grammatic,  darin  |  mehrertheils  jhre  Spra 
erklart  wirt:  |  Jetzo  jeder  männiglich  zur  Nach richti 
vnd  War-  |  nung  an  Tag  geben  vnd  vor  Augen 
ftellt.  |  Nichts  ohne  Vrfach.  [  Mit  Begnadung  < 
Bettler  Königs  |  aurT  zwolrT  Jahr  nicht  nachzudruckc 
Gedruckt  im  Jahr  MDCXVI. 

im  ganzen  26  bll.  8",  letztes  leer,    in  der  Wolfenbat 
bibl.  327,  12.  Quoill.  8". 

Wohin  der  in  Gesners  Mithridates  (Tigur.  16 
p.  81k)  und  daraus  bei  Panzer  (deut.  annal.  zuf.  p. 
erwähnte  Basler  druck  des  Rudolph  Dckk  des  Liber 
gatorum  zu  ordnen  fei,  weiß  ich  nicht. 
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des  titele  feinen  platz  gefunden  hat.  auch  lautet  der 
name  beidemal  Kebhenßlin.  die  worte  '  Trücke  ulin' 
find  iceggefallen.  fie  finden  ihre  erlduterung  in  einem 
andern  bei  Peter  Schmid  1560  gedruckten  gedichte  'Wider 
das  graufam  Laftcr  der  wüfteu  trunckenbeit'  (0  bll.  4°.)T 
in  dem  es  A4k  Jieißt: 

Vil  der  weybern  kunens  vaft  wol 

haben  kein  ruw  fy  feygent  daö  voll 
Ir  hochft  begird  ift:  seläben  im  fauß 

deß  macbents  nit  vil  tücb  ins  hauß, 
Ir  garn  vnd  gefponft  gendt  fy  vmb  weyn 

fagent  der  eflig  kriig  muß  gefüllt  feyn 
Ob  er  fchon  offt  ziinlich  voll  ift 

vnd  jm  zur  noturlft  nüt  mer  brift, 
Noch  wil  kein  vernügen  da  feyn 

er  fey  dan  iiberflüflig  gefüllt  mit  weyn, 
Gcwüß  fchlecbt  er  durch  vnd  hat  die  art 

das  er  vil  verthiit  vnd  wenig  fpart, 
Vnd  folten  gleich  dkindt  vnd  der  Man 

hunger,  dürft  leyden  vnd  nacket  gahn, 
Wider  dweyn  ülen  ift  folchs  gcredt 

züchtige  frauwen,  find  aller  eeren  werdt,  — 

Unter  den  wein  ülen  find  alfo  die  dem  trunk  ergebenen 
toeiber,  unter  reblianlilin  die  männer  zu  cerßehen.  — 
Rebhanßlin  enthält  diefelben  grüße  und  fegen  wie  die  in 
den  altd.bll.  mitgeteilten,  doch  in  andrer  folge f  die  mit 
der  dafelbfl  I,  415  angeführten  bezifrung,  von  (auzlers 
handf  übereinkommt,   es  folgt  auf  jeden  grüß  ein  fegen. 

Gruße  Rcbh.  Altd.bll.       Segen  Rebh.  Altd.bll. 
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Gengenbach  wird  wie  bei  den  Jacobsbrüdern  ein  älteres 
manufeript  benutzt  und  nur  den  titel  und  die  drei  erßen 
verfe  deffelben  hinzugeihan  1t<tben.  zur  vergleichung 
laße  ich  aus  dem  Schmidfchen  drucke  den  letzten  fegen 
folgen. 


KEBI1ÄNSZLIN.    KLINGLKK.  I 


Der  zehend  Segen. 

Gefegiie  dich  Gott  alle  trancks  ein  krön. 

Dich  rand  von  erft  ein  alter  mann 
Noe  der  in  der  Archen  was 

Do  er  dein  (uffe  beer  auftlaß 
&  Dein  fufler  gefchmack  jn  do  betrog 

Vnder  ein  ftock  er  ßch  da  fchmog 
Vnd  aß  darab  dein  fuffc  treübelein 

Daß  jm  fincken  ward  fein  heübelein 
Er  legt  fich  nider  vnd  was  fo  weich 
10      Er  hart  ein  bock  der  jm  nach  fchleych 
Der  gund  auch  von  der  reben  prolTen 

Daß  er  kund  weder  gehn  noch  hoffen 
Du  betrogft  den  herren  vnd  den  bock 

Daß  jm  entwichen  was  fein  rock 
15  Vnd  man  herr  Noe  fach  die  fcham 

Er  hart  drey  fiin  der  ein  hieß  Cham 
Der  decket  auff  fein  vatter  baß 

Vnd  zeigt  in  fpott  fein  b  rudern  das 
Dann  weyn  du  haft  vil  Wunders  than 
20      Ein  heiliger  Bapft  der  hieß  Vrban 
DcnTthetft  du  auch  ein  fchafernack 

Er  hatt  dich  truncken  auff  ein  tag 
Daß  er  drey  fünd  darinn  erkoß 

Aber  Gotts  barmhertzigkeyt  was  fo  groß  |l 
n  Daß  er  jm  gab  die  hulde  fein 

Darumb  fprich  ich  du  edler  weyn 
Ich  wil  mein  tag  mit  dir  vollenden 

Du  kanft  mir  alls  mein  trauren  wenden. 

S.       R.  F. 


Zugabe:  20.  Bernhart  Klingler,  wie  man  fich  hi 
fol  vor  dein  fpil. 

Titel  und  umfang  des  gedicktes  ßnd  oben  f. 
angegeben,    der  verfaßer  lebte  zu  Enfisheim  und 
wie  ich  nur  aus  Panzers  zufätzen  zu  den  deutj 
annalen  (f.  167  nr.  972eJ  toetß,  noch  ein  gedieht 
terlaßen,  auf  deffen  titel  er  feinen  tcohnort  bezeiel 
'  Bernhart  Klinglers  zu  Enßheim  in  einer  Stadt  in  dem  f 
gow  gelegen,  Gulden  Paradieß  Apfel  mit  dem  Vall  ß. 
vnd  Eva,   vnd  giebt  eine  fchene  Vnderweifung  von 
Stammen  des  heiligen  Creutz  daran  Gott  dot  vnd  Marter 
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Lieblingsthema  proteßantifcher  fatiriker ,  aber  nicht  aus- 
fchließlich.  der  begehrliche  alte,  der  in  der  Gouchmat 
106/j  ff.  und  in  der  Narrenk.  109  ff.  verfpottet  wird, 
muß  /ich  auch  in  einem  volksliede  verhöhnen,  das  in 
Forßers  famlung  aufbehalten  iß  (ein  außzug  guter  alter 
vn  neicer  TeutJ eher  liedlein.  Tenor.  Numb.  1639.  nr.30): 

Wie  kumbts  d5  mich,  fo  hefftiglich, 

anflehtet  yetz  das  bülen, 

Ich  weiß  mit  nicht,  wie  mir  gefchicht, 

das  blüt  thüt  in  mir  wülen, 
h  Alfo  ob  ich  iung,  gericht  zum  fprung, 

künt  den  weiblein  hofieren, 

nach  jren  will,  geben  die  fül, 

fÜrwitz  wil  mich  verfüren 

Wie  wol  ich  alt,  vnd  gar  erkalt, 
lo  noch  thüt  mich  lieb  erhitzen, 
'        All  ding  verkort,  ich  wird  betört, 

mir  entgen  mein  witzen, 

Ich  armer  man,  weiß  nicht  von  wan, 

mir  kumet  folch  wüten, 
16  vor  zauberey,  hab  ich  mich  frey, 

mein  leb  nie  künt  hüten. 

Ich  muß  ein  weib,  fUr  meinen  leib 

haben  zu  difer  ftunde, 

Du  Venus  kind,  Cupido  bliud, 
20  haft  mir  gefchofren  ein  wunde, 

Die  nieman  kan,  mir  armen  man, 

dan  eine  jungfraw  heilen 

die  ift  meim  gold,  nur  worden  hold, 

will  vertreiben  mein  geilen. 

&:  ich  bin  noch  jung  gericht  zum  fprung  mir  feylet  nur  ein  weybe 
Forfter  außzug  nr.  93. 

27.  Fifcharts  und  Nafus  monate. 

Aus  Fifcharts  1  aller  praktik  großmutter'  1574  und 
Kajus  Practica*). —  Im  druck  f.  415 ff.  find  die  ßellen, 

*)  Practica  Praeiicarutn  |  Das  ift,  |  Ein  gewife  vor-  |  Tagung 
au  ff  vil  zukünftiger  |  Jar,  darin  n  man  allcrlcy  freyd  vnd  j 
layd,  au3  den  feltzamen  Afpecten,  jrdifchen  Pia-  |  neton,  vnd  «wMff 
Himlifchen  Zaichen,  durch  al-  |  1er  Jar  Quadrat  um,  kurtz  md  luftig 
be-  |  febriben  li3t,  Jo  nas  l'bilogne-  |  fiu»  Anclor  ift  to.  (holzfchniU.) 
Attauif n  hU  quoque  vir  Japietu  dominafjitur  aflris  \  Intrepidm,  veret 
nee  rationu  inope.  \  M.  D.  LXX1I.  \  am  fchluße:  Getruckt  zu  In- 
golftatt.  M  bogen  8*  die  .9.  4.  und  letzte  zeile  rot  gedruckt,  die 
erße  und  die  drei  letzten  laieinifch. 


FISCH  AKTS  UND  NA8U8  MONATE.  8 


die  Fifcluirt  von  Nafus  entnommen  hat,  durch  curj 
fchrift  bezeichnet  aas  feindfelige  verhalten  Fifcha 
gegen  Nafus  darf  hier  als  bekannt  vorausgefetzt  tcerd 

gegen  '  den  grawcn  Bettehnunch  zu  Ingelftat'  gefchrieb 
und  er  würde  ßch  vielleicht  gehütet  haben,  den  geg 
in  einer  fo  unbefangenen  weife  ßülfchweigend  zu  pl 
dem,  wie  es  in  der  praktik  geschieht,  wenn  er  Na 
als  verfaßer  des  benutzten  buches  gekannt  hätte.   ' 1 
vier  Jaren,  fagt  Nafus  in  der  neuen  ausgäbe  feines  buc 
[alfo  J5d8],   ift  ein  Practik  außgangen  von  vbcrmafy 
fchimpff  vnd  ernft  geftellet,   deren  ich  zwar  Author,  a 
fie  von  glirapffs  wegen,  fo  wol  als  das  Ains  vnd  hun» 
Euangelofer  warb :    Habe  mit   ainem    unbekantem  nai 
wollen  abfertigen.    Dieweil  aber  folches,  die  Widerfacl 
Chriftlicher  Kirchen  (als  Spangenberg  vnd  das  ITollifch  p( 
erfahren,  vnd  mich  daruontwegen  auffs  refte  außbaliert  hal 
derhalben  bin  ich  auch  verurfacht  worden,  folche  Practi. 
gleich  wie  die  Centurien,  mit  meines  namens  offentlic 
bekanntnuß,   widerurab  von  newem  gebeffert  vnd  gerne! 
in  Truck  zugeben'   Fifchart  iß  gewohnt,  fremde  arbe 
zu  benutzen  und  durch  verfchwenderifche  zuthaten 
feinem  eigentum  zu  machen,    ich  habe  es  für  lehrr* 
gehalten,  an  diefem  einen  beifpiele  die  art  feiner  bt 
beittmgen  zu  veranfchaulichen.  auf  einzelheiten  erklär 
einzugehen  erfcheint  unangemeßen,  da  der  ganze 
fchntit  nur  zur   vergleichung   mit  Gengenbachs  ar 
dienen  foü.    iine  erüiuterung  will  ich  jedoch  nicht 
rückhaUen.    419,  170  im  Ochfenbrullenden  Oprill  erici 
Fifchart  des  hirten,  der   auf  Ifmenifch  den  geifen 
werfen  auf  pfeift.'    er  fpielt  damit  auf  den  roman  Ißnei 
an,  an  deffen  föerjetzung  er  ohne  zweifei  anteu  h 
diefer  roman,  der  durch  Heyfes  bücherfchatz  (nr.  1 
und  einige  anfühnmg  in  Grimms  Wörterbuchs  (I,  !' 
2,  450  u.f.w.)  bekannter  geworden  fein  wird,  iß  an 
lieh  von  Joh.  Chrift.  Artopeo,  genant  Wolckenftern  i 
dem  griechifchen  des  Euftacliius  [oder  Eumathius]  aus 
italienischen  Übertragung  des  Lelio  Carani  in  Teutfch 
fertigt*).    Man  konnte  geneigt  fein,  Joh.  Chrift.  Arto] 

•)  I8MENIV8  |  Oder,  Ein  vorbild  Stater  Liebe.  |  Das 
Die  Hiftory  von  der|Aiten  liebe  de3  Jünglings  Ifmenij 
der  Jungfrawcn  Ifmene  gegeneinander,  wie  fie  |  beyde,  nach  1 
wiriger  ftbung  Cupidinis,  widerwer-  |  tigkeit  zd  Land  vnd  J 
1  et /lieh  widerumb  bey  |  Göttlicher  gute,  vnd  aller  Welt  jhrei 
ftendigkeyt  halben  |  gnad  gefunden,  vnd  fich  als  ein  Exempel 
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des  titels  feinen  platz  gefunden  hat.  auch  lautet  der 
name  beidemal  Kebhenßlin.  die  toorte  c  Trückö  ülin' 
find  weggefallen,  fie  finden  ihre  erlduterung  in  einem 
andern  bei  Peter  Schmid  1660  gedruckten  gedichte  •  AYider 
das  graufam  Lafter  der  wüTtcn  trunckenheit'  (6  bll.  4°.), 
in  dem  es  A4b  heißt: 

Vil  der  weybem  kuüens  vaft  wol 

haben  kein  ruw  fy  fcygent  daö  voll 
Ir  hochft  begird  ift:  zeläben  im  fauß 

deß  machcnts  nit  vil  tüch  ins  hauß, 
lr  giirn  vnd  gcfponft  gendt  fy  vmb  weyn 

fagent  der  eltig  krüg  muß  gefüllt  feyn 
Ob  er  fchon  ofit  ziinlich  voll  ift 

vnd  jm  zur  uoturfft  nüt  mer  brift, 
Noch  wfl  kein  veruugen  da  feyn 

er  fey  dan  iiberrlüflig  gefüllt  mit  weyn, 
Gewüß  fchlecht  er  durch  vnd  hat  die  art 

das  er  vil  verthüt  vnd  wenig  fpart, 
Vnd  folten  gleich  dkindt  vnd  der  Man 

hunger,  dürft  levden  vnd  uacket  gahn, 
Wider  dweyn  ülcn  ift  Polchs  geredt 

züchtige  frauwen,  find  aller  eeren  werdt,  — 

Unter  den  wein  ülen  find  alfo  die  dem  trunk  ergebenen 
weiber,  unter  rebhanßlin  die  männer  zu  cerßehen.  — 
Rebhänßlin  enthält  diefelben  grüße  und  fegen  wie  die  in 
den  altd.  bll.  mitgeteilten,  doch  in  andrer  folge,  die  mit 
der  dafelbft  1,  415  angeführten  bezifrttng,  von  ( Winzlers 
hand ,  übereinkommt,  es  folgt  auf  jeden  grüß  ein  fegen. 

Gruße  Rebh.  Altd.  bll.       .Segen  Rcbh.  Altd.  bll. 
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Gengenbach  trird  wie  bei  den  Jacobsbrüdern  ein  älteres 

manufeript  benutzt  und  nur  den  titel  und  die  drei  erßen 
verfe    deffelben    hinzugethan    haben,     zur  vergleichung 
laße  ich  aus  dem  Schmidfchen  drucke  den  letzten  fegen 
folgen. 
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Lieblingsthema  proteßantifcher  fatiriker,  aber  nicht  aus- 
fchließlich.  der  begehrliche  eilte,  der  in  der  Gouchmat 
1065  ff.  und  in  der  Narrenk.  109  ff.  verfpottet  wird, 
muß  /ich  auch  in  einem  volksliede  verhöhnen,  das  in 
Farßers  famlung  aufbehalten  iß  (ein  außzug  guter  alter 
vü  neteer  Teutj eher  liedlein.  Tenor,  Närnb.  1539.  nr.30): 

Wie  kumbts       mich,  fo  heflfäglicb, 

anfiehtet  yetz  das  bülen, 

Ich  weiß  mit  nicht,  wie  mir  gefchicht, 

das  blüt  thüt  in  mir  wulen, 
&  Alfo  ob  ich  iung,  gericht  «um  fprung, 

künt  den  weiblein  hofieren, 

nach  jren  will,  geben  die  ful, 

ftirwitz  wil  mich  verfüren 

Wie  wol  ich  alt,  vnd  gar  erkalt, 
to  noch  thüt  mich  lieb  erhitzen, 
'        All  ding  verkort,  ich  wird  betört, 

mir  entgen  mein  witzen, 

Ich  armer  man,  weiß  nicht  von  wan, 

mir  kumet  folch  wüten, 
15  vor  zauberey,  hab  ich  mich  frey, 

mein  leb  nie  künt  hüten. 

Ich  muß  ein  weib,  für  meinen  leib 

haben  zu  difer  ftundc, 

Du  Venus  kind,  Cupido  blind, 
20  haft  mir  gefchoffen  ein  wunde, 

Die  nieman  kan,  mir  armen  man, 

dan  eine  jungfraw  heilen 

die  ift  meim  gold,  nur  worden  hold, 

will  vertreiben  mein  geilen. 

6:  ich  bin  noch  jung  gericht  zum  fprung  mir  feylet  nur  ein  weybo 
Forftcr  außzug  nr.  93. 

27.  Fifcharts  und  Nafus  monate. 

Aus  Fifcharts  'aller  praktik  großmutter'  1574  und 
Nafus  Practica*).  —  Im  druck  f.  415 ff.  find  die  ßellen, 

*)  Practica  Pradicarvm  |  Daa  ift,  |  Ein  gowife  vor-  |  Tagung 
auff  vil  zükünfftiger  |  Jar,  dariun  man  allerley  freyd  vnd  | 
layd,  au3  den  fcltzamcn  Afpecten,  jrdifchen  Pia-  |  neten,  vnd  zw'ltT 
Himlifchen  Zaichen,  darch  al-  |  1er  Jar  Qaadraturn,  knrtz  vnd  luftig 
be~  |  rehriben  liät,  Jo  nas  Philogne-  I  fius  Andor  ift  tc.  (hoUfchnitt.) 
Alt  amen  hin  quoque  vir  Japient  dominabitur  ajlru  |  Intrepidus,  verce 
nee  rationi»  inojtt.  \  M.  D.  LXX1I.  |  am  fchlnßf:  Getruckt  zu  In- 
go! ftatt.  M  bogen  8"  die  .9.  4.  und  letzte  zeite  rat  gedruckt,  dit 
erße  vnd  die  drei  letzten  lateini/eh. 
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darauff  fie  mochten  hoffen, 
fo  wolten  fie  befton. 

G[  Recht  wie  die  frümcn  leütc, 

an  irera  herrö  tun 
%o  daran  ftrecke  yr  heüte, 

das  ift  ein  grofler  rüm 

ea  begund  den  küng  erbarme, 

die  jemerlich  ciag 

er  fprach  fie  folte  harre, 
85  biß  an  den  dritten  tag. 

d  Ein  antwurt  thet  er  yn  fage 
mit  feine  eigne  mund 
kein  rü  wolt  er  nit  habe, 
die  weil  er  wer  gefand 
w  iren  Übermut  wolt  er  ftraffen, 
fchwür  er  bey  feiner  krön 
er  wolt  fie  nit  verlaflen 
folt  er  fein  leben  Ion. 

d  Von  ftund  thet  er  auß  fchribe, 
95  in  alle  chrifteheit, 

die  venediger  folt  man  vertreibe, 

fie  ftiffte  groß  hertzenleid, 

fie  hette  an  gegriffen, 

den  heilige  ftul  zu  Rom, 
100  darumb  man  fich  folt  rüften, 

bot  er  bey  feiner  krön. 

(I  Eim  yeglichcn  befunder, 

nach  de  er  hatt  ein  ftandt, 

das  nam  die  furften  wunder, 
105  gar  ferr  yn  fremdem  land, 

dö  keyfer  thetten  fie  fchreyben 

fo  gar  yn  fchneller  eyl, 

do  haymen  wolt  keiner  bleybe, 

d3  er  yn  fetzt  ein  zyl. 

no      G[  Vor  auß  der  kumg  von  Franckreich, 

fein  botfehafit  ym  anch  fant, 

engellant  defTelbe  gleych 

gar  ferr  yns  niderland, 

ein  eid  thettö  fie  fchweren 
115  dem  keyfer  Maximilian, 

mit  in  auch  ander  berre, 

fie  woltö  all  frölich  dran. 

(K  I>er  bapft  thet  auch  verfchreybenn, 

einer  werden  eidgnofehafft, 
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I2n  das  lle  da  heim  nit  blyben 


hilften  mit  ircr  krafft, 
darumb  er  yn  wolt  geben, 
was  man  an  yn  begert, 
zu  behüten  allein  fein  lebe, 
i»  den  trauwen  er  zu  in  het. 

GE  Nun  wil  ich  fürbaß  finge 
vom  kunig  vö  fräckreich, 
feim  land  thet  er  verkünde, 
den  furften  auch  deß  gleich, 
130  das  man  fich  bald  thet  rüften 
in  einer  kurtzen  zeit, 
mit  fchlange  vn  mit  büchfen, 
was  dan  gehortt  zum  ftreiL 

GE  Da  was  kein  widerfprechen, 
13&  in  allen  feinem  land, 

zu  ftreiten  vn  zu  fechten, 

all  die  er  hat  gemant, 

yn  Mayland  waren  kommen 

wol  fiinfftzigtaufcnt  man, 
140  band  die  venediger  veniome 

gar  frolich  giengens  dran. 

Gl  Bartholome  Fian  thet  fich  rtiftenn, 
fein  hoflart  er  nitt  fpart, 
de  kunig  von  franckreych  thet  er  verkünden, 
145  das  er  fich  machtt  auf?  dye  fart, 
er  müßt  yn  lere  kenne, 
dan  es  wer  an  der  zeyt 
Meyland  wolt  er  verbrennen, 
darzü  feyn  eygen  leyb. 

150    ^  GL  Auff  fandt  Jürgen  tag  des  ritters, 

foltt  ir  mich  recht  verfton, 

thett  fich  der  Frantzoß  ruften, 

vn  zoch  für  fchloß  Caflan, 

das  hat  er  yn  abgwonnen, 
155  fo  gar  mit  hores  kraffit, 

das  hond  venediger  vernömen, 

hond  fich  gar  bald  auff  gmacht 

GL  Am  .  xij  .  tag  des  Meyen, 
ließ  er  ein  gebott  auß  gon 
km  beid  pfaffen  vn  auch  leye, 
ein  creutzgang  folt  man  thün, 
dj  ym  got  glück  wolt  gebe, 
zu  lob  der  chriftenheit, 
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E 

Der  gülden  Paradeyß 

opffel  .  Ins  Zwingers  thon. 

(holz/chniU.) 

Der  guldin  Para-  |Ai) 
5  deyß  opffel. 

Adain  vnd  Eua  die  fpeyß  bracht  grofTen  härmen, 
dem  zarten  got  das  lond  euch  hie  erbarmen, 
dcß  Apffels  rot  wardt  jm  zu  einer  gallen. 
Ein  engel  fehl  "ig  fy  vmb  die  fei  big  fpeyffc, 
to  das  fchuff  mit  jm  Saboth  der  alte  greyfe, 
fic  hat  vns  bracht  zu  ewigklichem  valle. 

Darnach  wol  fechfthalb  taufent  jar, 
neün  hundert  jar  vnd  vicrdthalb  vnd  dreyfig, 
Do  büft  der  adam  das  ift  war, 
15  hie  auff  der  erdt  vnnd  in  der  hell  mit  fleiflig, 
des  opffcls  rot  wolt  zwingen, 
Altiflimus  mein  got, 
on  allen  fpott, 

fein  haubt  begundt  fy  ncigenn, 
20  das  Creütz  das  wardt  von  blut  fo  rot. 

^[  Adam  dein  widerbrinngenn  das  wardt  vefte, 
da  man  dich  loft  tieff  auß  der  helle  rotte, 
do  müft  Gott  feins  blütes  vyl  vercren. 

Auf  eine  ftül  begunden  jn  die  juden  Krone 
'•!->  mit  fchlegen  vnd  ftöflen  feer  zerhonen,  |rw 
fein  zarten  leyb  begnnden  lie  jhm  vneeren, 

Sin  fpuwen  got  vnder  das  antlit  fein. 
Sein  bart  vnd  har  mit  fpeychel  wardt  vmb  hangen, 
funder  das  befchach  von  hulden  dein, 
so  fein  haubt  wardt  jn  ein  dornen  krön  vmbfange, 
die  druckten  fie  mit  hone, 
Gott  jn  fein  hirn  klar, 
miffe  war, 

ward  er  fext  zeyt  vnd  zu  der  none, 
s&  fünder  das  nymbft  du  wenig  war. 

Der  zarte  Gott  ward  an  ein  faul  gebunden 
daran  empfieng  er  manche  tieife  wunden, 
fein  ädern  wurden  alle  blütes  lare. 

Darnach  trüg  Got  das  Creütz  auff  jm  alleine, 
io  für  eine  ftat  fein  macht  die  wardt  gar  kleine, 

das  Creütz  das  wardt  der  menfeheit  gar  zu  fehwerc. 
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Ein  Jud  der  gab  jhm  einen  fchlag, 

gefür  dich  fend  wir  dir  hie  erfriefen, 

krefftigklich  au  ff  feinen  nagk, 
«  Gott  fprach  ich  muß  mein  mennfeheit  hie  verliefen, 

nun  folt  du  mein  hie  byten, 

vnd  ich  här  wider  ge, 

als  lang  hie  free, 

wol  zu  den  Felben  zcyten, 
&o  trug  Got  das  Creütz  fllr  vnfer  wee. 

Jhefus  trüg  das  Creütz  fürbaß  auff  jhm  alleine,  Jauj 

auff  einen  hohen  berg  zü  einem  ftaine, 

er  ftieß  das  Creütz  mit  grim  in  ftaines  vefte. 
Er  knüet  darfiir  vn  bat  des  Creützes  zaichen, 
56  er  fprach  wer  dich  annrüfft  fein  hertz  fol  jm  erweichen, 

vor  feinem  feinden  gyb  jhm  rü  vnd  rafte. 
Ab  zugen  fie  den  zartenn  Gott, 

zu  feinem  tod  da  gieng  er  willigklichcn, 

do  müft  er  leiden  groffen  fpot, 
co  die  Judenn  fchrücn  all  hie  Künig  riehen, 

do  ftund  der  fürft  eilende, 

bey  feinen  feinden  gar, 

offenbar, 

durch  fuß  vnd  durch  fein  hende, 
65  fchlüg  man  jhm  drey  negel  das  ift  war. 

^  Gott  fprach  zu  jn  mich  dürftet  alfo  ferc, 

gend  mir  zü  trinckenn  nach  meines  vatters  lere, 

fein  will  der  werd  nach  an  mir  volende. 

Gott  ftünd  am  Creütz  mit  henden  vn  mit  lullen, 
70  fie  gaben  zu  trincken  Jhefu  dem  fyl  fuffen, 

effich  vn  gallen  gäbe  fy  jm  behende. 
Ein  blinder  Jude  kam  dare  gon, 

Er  fprach  nun  fürt  mich  zu  dem  martcrere, 

was  hond  jr  hie  an  jm  gethon,  |rw. 
75  reicht  mir  ein  fpar  ich  ring  jm  all  fein  fchwere, 

er  ftach  Got  in  fein  hertze, 

das  blüt  am  fpär  ab  ran, 

dem  blinden  man, 

dem  vergieng  fein  fchmertze, 
so  do  fach  er  Got  mit  äugen  an. 

LDo  trat  er  hinder  (ich  mit  feinen  fußen, 
•er  gott  laß  mich  mein  /und  hie  büflen 
vnfchuldig  blüt  han  ich  an  dir  vergoffen. 

Die  gottheit  fprach  din  fünd  find  dir  vergeben 
85  du  liaft  mich  bracht  vö  diefem  krancken  leben, 
Adam  mein  fun  hon  ich  auß  hell  entfchloffcn. 
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fällt  die  abfaßung  des  gedientes,  da»  von  allen  bttndniflen 
abmahnt  und  den  oidgenoßen  empfiehlt,  os  wie  die  vorfahren 
zu  machen,  aller  herren  müßig  zu  gehn,  bei  weib  und  kin- 
den  daheim  zu  bleiben2)  und  fich  durch  arbeit  ein  mäßiges 


v.  301;  nach  dem  bände  mit  dem  kaifer  (1511)  v.  205;  vor  einem 
neuen  sage  dor  oidgenoßen  nach  Frankreich  v.  163*  183  und  vor 
dem  verfttche  des  konigs,  Mailand  wiederzuerobern  v.  172,  ifi  das 
gedieht  gefchrieben.  der  konig  von  England  hat  Schottland  gewon- 
nen v.  205  und  will  den  Franz o Pen  zu  waßer  und  zu  lande  bekrie- 
gen v.  268.  die  eidgenoßen  wollen  abwarten  v.  340  und  (wenn  es 
nach  des  dichtere  willen  geht)  mit  keinem  fürften  in  einen  bund 
treten  v.  285. 338.  die  jungen  eidgenoßen  lind  anders  Annes,  ihnen 
ift  der  konig  von  England  der  rechte  mann;  er  hat  gold  und  gcld 
genüg,  das  er  trefflich  heraus  werfen  kann  v.  353.  Die  ertnordung 
cidgcnößiTcher  boten,  wovon  v.  158  die  rede  ift,  empörte  die 
Schweizer  mit  vollem  recht:  'In  die  fem  1511.  jar  ward  denen  von 
Schwyt«  jr  landbott  oder  louffer  zu  Lowertz  durch  etliche  Franzo- 
fen  ertrenckt.'  StumpfflMS.  2,45Hb  'Anno  dorn.  1511  ward  denen 
von  Schwytz  jr  landbott  odor  louffer  mit  der  büchffen  durch  etlich 
Frantzofen  zu  Lowertz  aufgefangen  vnd  ertrenckt,  vnd  die  büchffe 
mit  fpott  auf  der  gandt  verkaufft.  die  vrfach  diefer  that  was,  «hol 
bemeltcr  bott  etlich  brieff  bey  jm  trug,  vom  Cardinal  von  Sitten 
den  Frantzofen  zft  nachteil  aufgeben,  daß  doch  der  bott  wenig 
wüffens  noch  fchuld  hatt,  m&ft  deshalb  des  Cardinais  practik  ent- 
gelten, dife  fchmach  zerachen  mantend  die  von  Schwytz  jrc  oyd- 
gnoffen  gemeinlich  zd  vald,  vnnd  zftgend  fy  mit  etlichen  vor  dan- 
nen  Uber  das  gebirg  biß  gen  Galleron,  da  wurdend  fy  vonn  des 
Frantzofen  reuigen  angeritten,  aber  Zürych  kam  jnen  bald  zchilff 
mit  gefchfltz,  dardurch  die  reifigen  abgetrieben,  auff  difem  zug 
wurdend  vil  dftrffcr  verbrennt,    der  winter  treib  die^  eydg^offen 

2,  282.  zwei  boten  wurden  ertrRnkt,  'der  dritte  bott,  Enttlibdcbcr 
von  Bern,  reiß  auß,  ließe  feinen  rock  vnd  liuffersbüchß  dahinden, 
mit  deren  fie  viel  fpotts  und  rhüms  trieben,  ah«  ob  fic  den  eydt- 

fnoffen  jhro  zeichen  abgewunnon.'  Wurflifen  603.  (der  böte  von 
chwytz  trug  eine  büchfe  mit  rotem  fcldo.  Eck/lein  c&ncil.  708.) 
die  beiden  orte  fandton  16,000  mann,  die  fchmach  zu  rächen,  ins 
feld.  die  Franzofen  'wolten  aber  zum  ftreit  nicht  geflohen,  fondern 
hinderten  nur  allen  zfigang  der  prouiand  ab.'  Wurflifen  503. 

*)  Das  f.  g.  reislaufcn,  kriegsdienfte  fuchen  um  geld  zu  gewin- 
nen (Gott  heißt  vns  nit  in  krieg  reyfen.  Eckflein  concil.  802.  das 
hortend  wol  Herodys  rcyfer.  daf.  813.  der  keyfer,  der  mit  jm 
bringt  fo  vil  kriegifchcr  pfaffen  vnd  reyfer.  Manuel  305.  darniit 
verfoldent  fie  die  reiß  knaben.  Manuel  397.  reis  der  weit,  militia 
faoculL  Oengenbach,  pfaffenfp.  27.  vgl.  totmfrefier  207),  wurde  fort- 
dauernd widerraten,  fchon  im  anfang  des  XVI.  jh.  (nicht  im  XV. 
wie  Wolfs  mylh.  ztfehr.  1,  467  meint)  warnt  ein  landsknecht:  Seit 
wolgcmflt,  reist  nit  vmb  gut,  als  mancher  thut.  —  In  der  Schwei» 
wurde  das  reblaufen  wiederholt  ftreng  verboten.  1465  bcmOhcte 
fleh  ein  ftatt  Bern  folch  vnordentlich  rcifgol&uff  abzuftellen.  ein 
jeder  muftc  fein  gewonnen  gcld  der  reiß,  nein  blich  drei  gülden  an 
Bt.  Vincentzen  bau,  auch  luernebcn  der  obrigkeit  eine  gleiche  fumra 
gelts  entrichten  und  drei  tage  und  nftcht  die  gefangeufohaft  aus- 
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leben  zu  fchaffen.  dabei  werden  einerfeits  die  fehler  und 
vergehen  derer  aufgezählt,  die  ein  biindnis  mit  der  eid- 
genoßenfehaft  begehren,  andrerseits  wird  auf  die  guten  räte 
bezug  genommen,  die  z.  b.  vom  bruder  Claus  3),  im  finne  de« 


flehen.  Stettier  1, 185k-  Weil  gemeine  cydgnolTcu  (1472)  wol  fpuren 
mochten,  daß  ein  blutiger  krieg  vor  der  thflr,  verbotten  fio  aber- 
mals die  rcifgel&uff  fehr  ernftlich  vnd  bei  ftraf  leibes  and  lebens. 
Stcttler  1,  207 b-  VU  vnd  mancbcrley  Ordnungen  vnd  verbott  wur- 
den (1508)  durch  die  eydgnofTen  wider  die  unordenliche  reisgclauff 
gemacht,  jnfonderheit  von  der  ftatt  Bern,  von  cinheimifch  bchaltung 
wegen  ihrer  knechte.  Stettier  1,  434  b-  Vor  sehen  ftand  die  eid- 
genoßenfehaft  bei  fremden  Völkern  in  folchem  anfehen,  daß  wenn 
jemand  nicht  znm  recht  gelangen  mochte,  dcrfclbe  bei  den  eid- 
genoßen  am  hülfe  warb  and  auch  fand,  deren  aber  ßnd  endlich 
fo  viele  bei  uns  angelangt,  daß  He  einen  guten  teil  des  rechts  von 
euch  weggetragen  haben,  über  das  haben  die  mutwilligen  kriegs- 
leute  eine  neue  fprachc  erdacht:  die  penflonen  and  das  kriegsgeld 
nennen  fio  heu  und  hammeranken.  Fr.  Kolb  bei  Kuhn,  Berner 
reform.  f.  348.  es  heißt  bei  euch :  gut  mehl,  gut  heu,  gut  eyer, 
gut  anken  und  anderes,  das  kann  ich  nit  verftehn.  Fr.  Kolb  (1405 
f  II.  nov.  1535)  an  die  Schweizer  bei  Kulm  348.  Im  j.  1514  wur- 
den bei  den  eydgnoßen  die  bündt  erneuert,  penflonen,  mutwilliger 
rcisgclauff  und  ander  dergleichen  fachen,  die  zur  fchw&chcrung 
einer  eydgnoßfchaft  dienlich,  reiflich  abgefchafft.  Stettier,  Schweizer 

chronik  1626.  1,  512. 

3)  Melaus  von  der  Flüc,  der  bekannte  Schweizer  patriot,  der 
wie  ein  heiliger  verehrt  wurde,    viele  fehriften  über  ihn  erhielten 
fein  gedacht nis.    außer  der  '  hiftory  vnd  leben  deß  andächtigen  Ni- 
claufen  von  der  Flüe,  den  man  nennt  bruder  Clauß  ob  dem  wald 
zu  Unterwaiden  geboren  (Conftanz  1508)'  führe  ich  an:  '<  'laufen  von 
Vnderwalden,  eines  einiidlcrs,  02  betrachtungen  und  gebet,  fampt 
feinen  lehren,  fprüchen  vnd  weiffagungen,  von  feinem  than  and 
wc feii.'   (IngolfL  1587.  1 2°.  )    (ein  lied  über  ihn  and  feine  guten 
lehren,  aas  der  drackerei  von  Aug.  Fricß  zu  Zürich,  fteht  bei  Körner 
f.  20  ff.)   Auch  bei  den  proteftanten  fand  er  achtung.    hinter  Cyr. 
Spangenbergs  pfalm  103  (1503)  fleht:  Bruder  Nielaufe n  gebett: 
O  herr  nimm  von  mir 
Was  mich  wendet  von  dir. 
O  herr  gib  mir 
Was  mich  koret  zu  dir. 
O  herr  nimm  mich  mir 
Vnd  gib  mich  gantz  eygen  dir. 
Die  guten  rate  und  mahnungen,  fleh  nach  art  der  alten  za  halten, 
wiederholten  fleh  oft  genug,  ohne  zu  helfen,  im  F.tter  Heini  (1514) 
ftngt  der  narr  v.  325: 

wenn  ir  der  kerren  müßig  giengend 
und  befchirmbtend  üwer  land 
und  mit  der  herfchafft  nüt  annengend, 
fo  hettind  ir  kein  krieg  an  der  hannd. 
ir  müftind  in  keinr  forg  beftan 
und  fürchten  der  herren  Hfl 
als  üwer  forderen  hond  gethan, 
deren  ganz  vergeßen  ifu 
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dichters  den  Schweizern  ertheilt  waren,  der  warme  patrio- 
tifcke  eifer  Gengenbachs  tritt  in  jeder  ftrophe  lebendig  her- 
vor und  verleiht  dem  gediente  einen  nicht  geringen  wert. 
Daß  es  fpator  in  der  druckerei  de9  Auguftin  Frieß 4)  in 
Zürich,  wenn  auch  abgekürzt,  nochmals  für  den  volksgefang 
gedruckt  werden  konnte,  be weift,  daß  es  poetifchc  kraft  hatte 
und  gefinnungen  ausdrückte,  die  nicht  allein  für  den  augen- 
blick  feiner  entftehung  von  bedeutung  waren.  Von  Rudolf 
Manuel,  dem  fohne  des  Nicolaus  Manuel,  oder  wie  Grun- 
eifen  will,  von  letzterem  felbft,  gibt  es  ein  gedieht,  in  wel- 
chem der  alte  eidgenoß  den  jungen  auf  die  frage,  woher 
er  fein  glück  habe,  befcheidet,  es  fei  von  der  einfachen 
lebensweife  gekommen : 

.  .  .  welfche  fpyfe  vnd  melunon 

rebhuncr,  wachtein  und  capunen, 

claret,  ipoeras  vnd  nialvafter, 

mufcatellcr,  rapifer  vnd  rommanyer 

vnd  fufter  vil  der  weifchen  trachten 

wir  weng  in  vnfern  hüfern  machten: 

milch,  kes,  anken,  ziger  vnd  rys 

das  was  gemeinlich  vnfer  fpys  . . . 

gut  was  vnfer  knecht,  jetz  ifts  din  herr, 

wer  by  dir  gut  hat,  der  hat  eer. 

die  politifche  mäßigkeit  ift  in  Manuels  gedichte  nicht  berührt. 
(vgl.  Rochholz f  cidgenbß.  liederchronik.f.419  undGrun- 
eijhis  Manuel  461.) 

# 

III.    DER  BUNDSCHUH. 

(»rg!.  f.  23  and  2V  der  bundfehah.   386:  Hed  vom  bondschuh.   992:  n-urrnOhifr 
vom  bundfehuh,  and  die  bibliogr»phifchen  bemerkungen  f  4&$1f.  aad  &22ff.) 

Die  kleine  fchrift  vom  bundfehuh  zu  Lehen  im  Breis- 
gau enthalt  eine  bis  in  die  klein  ften  beftandteile  genaue 
gefchichtliche  darftellung  der  unglücklichen  bauernverfchwo- 
rung  und  kann  nicht  aus  bloßer  mündlicher  Überlieferung 
genommen  fein,    zwei  der  hauptperfonen,  der  fänrich  Jacob 


noch  1624  erfchien  'Ein  trüw  vnd  crnftliche  vermahnang  an  die 
frommen  cydgnoßen,  daß  üe  Ach  nach  jrer  fordern  gebrauch  vnd 
geftalt  leiten,  damit  fio  die  vntrüw  vnd  gford  irer  fiend  nit  belei- 
digen mugen.  befchrihcn  von  eim  eydgnoßen,  itzt  vßlendfch,  der 
aber  von  hertzen  gern  ihr  ehr  vnd  gutes  zunamen  fchc.' 

*)  Auguftin  FrieO  druckte  in  Zürich  um  1540.  es  erfchien  in 
diefem  jähre  bei  ihm  'ein  hüpfch  nilwea  fpil  von  Jofephen.'  92  bll. 
8».  (Zürich,  waßerkilch.) 
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darauf?  fie  mochten  hoffen, 
To  wolten  de  befton. 

Q[  Recht  wie  die  frütncn  leütc, 
au  irem  herrö  tun 
bo  daran  ftreckc  yr  heilte, 
das  ift  ein  großer  rüm 
es  begund  den  küng  erbarme, 

die  j  einer  lieh  clag  In», 
er  fprach  fie  folte  harre, 
ss  biß  an  den  dritten  tag. 

G[  Ein  antwurt  thet  er  yn  fage 
mit  feine  eigne  mund 
kein  rü  wolt  er  nit  habe", 
die  weil  er  wer  gefund 
90  iren  Übermut  wolt  er  ft  raffen, 
fchwür  er  bey  feiner  krön 
er  wolt  fie  nit  verlaffen 
folt  er  fein  leben  Ion. 

d  Von  ftund  thet  er  auß  fchribe, 
»6  in  alle  chrifteheit, 

die  venediger  folt  man  vertreibe, 

fie  ftiffte  groß  hertzenleid, 

fie  hette  an  gegriffen, 

den  heilige  ftul  zu  Rom, 
loo  darumb  man  fich  folt  rüften, 

bot  er  bey  feiner  krön. 

d  Eim  yeglichen  befunder, 
nach  de  er  hatt  ein  Aandt, 
das  nam  die  furften  wunder, 
los  gar  ferr  yn  fremdem  land, 
de  keyfer  thetten  fie  fchreyben 
fo  gar  yn  fchneller  eyl, 
do  haymen  wolt  keiner  bleybö, 
d5  er  yn  fetzt  ein  zyl. 

tio      0E  Vor  auß  der  künig  von  Franckreich, 

fein  botfehafft  ym  auch  fant, 

engellant  defTclbe  gleych 

gar  ferr  yns  nidcrland, 

ein  eid  thette  fie  fchweren 
115  dem  kcyfcr  Maximilian, 

mit  in  auch  ander  herrö, 

fie  wolte  all  frölich  dran. 

(K  Der  bapft  thet  auch  verfchreybenn, 

einer  werden  cidgnofchafTt, 


Image 
not 
available 


ANMERKUNGEN. 


leiben  fich  oft  wörtlich  in  Gengenbachg  erz&hlung 
au»  der  treue  derfelbcn,  foweit  tie  durch  die 


rechten  handt  oder  der  .  um.  practica  der  pfaffen  Di}*-  Sy  bringen 
die  wortzeychen  g&t.  Daniel.  Bern  1545-  Oij »■  —  Wortzeichen  ift 
nichts  als  verderbtes  warzeichen,  erkennungszeichen.  die  beifpielc 
nehmen  es  zum  teil  als  ein  seichen  das  durch  worte  gegeben  wird, 
wie  das  warzeichen  der  bundfehuher  allerdings  ein  fpruch  war. 
Külos  Meyger  gefland,  daß  er  und  An  mitge feilen  ein  worzeicheu 
gebebt,  das  fle  z&  zitten,  wann  einer  z&  dum  andern  kommen  ift, 
geredt ;  was  alter  dafTelb  worzeicheu  gtwefcn,  fye  ihm  ms  gedechtnis 
gangen  und  gentzlich  vergeflen  (Sehr.  76).  er  will  offenbar  nichts 
verraten,  der  fpruch  war  fo  oft  gelugt  und  fo  einfach  und  wahr, 
daß  er  nicht  vergeßen  werden  konnte,  fein  mitgefangener  Jakob 
Hufer  fagt:  daß  damals  geredt,  daß  fie  gegeneinander  eins  wor- 
zeiehens  notturfftig  werent,  und  babJoß  Fritz  und  auder  von 
fpruch  geredt,  der  vormals  in  Niderland  auch  fye  gebrucht  w 
uemlich  alfo  tutende: 

Oott  grüß  dich  gfell,  was  haftu  für  ein  wefen? 
Der  arm  man  in  der  weit  mag  nit  mer  genefen. 
im  nan-enfehiff  vom  bundfeh.  v.  318  lautet  das  haimlich  wortzakben 
Was  triben  wir  für  ein  wefen 
Wie  der  arm  vorm  riehen 
und  in  dem  meiftergefang  v.  121): 

Was  hond  wir  für  ein  wefen, 
Das  mocht  der  arm  vorm  reichen  (man) 
li.it  wol  die  genauere  faßung: 
Guter  gefcll,  was  ift  din  wefen, 
Der  arman  mag  niiminc  genefen! 
arman  ift  fchlcchthin  bauer,  höriger,  leibeigner.  Grimm  RA.  312. 
der  verfaßer  des  meiftergefangs  kann  nicht  Oengenbach,  wol  aber 
verfaßer  des  nnrrcnfchiffs  fein. 

48.  nilt  entlieh*  befehloffcn\  Jacob  Hufer  fagt:  aber  es  fye 
nätzit  endlichs  deffelben  fpruchs  halb  befchloffen  noch  angenommen. 
Sehr.  83« 

50.  da*  ah  tSgtlin]  Hans  Enderlin  altvogt.  Sehr-  43.  Hans 
Eudorlin  der  alt  vogt.  Sehr.  78  (in  Kil.  Meiers  ausfage).  Cleui 
Enderlin  der  altvogt  zu  Lehen.  Sehr.  64  (im  promemoria  des 
Blicker  Landfchad).    er  wurde  fpatcr  geviertelt.  Sehr.  45. 

60.  oon  fryburg  zu  einem  moler.}  nach  der  Frclburger  chronik 
waren  'zu  anfang  diefer  rebcllion  zwei  bauem  von  diel  er  rotte  zu 
einem  maier  in  Freiburg,  namens  Friderich,  wohnhaft  auf  dem 
prcdigerplatze,  gekommen,  und  hätten  in  geheim  begehrt,  er  folle 
ihnen  um  die  bczahlung  einen  fahnen,  auf  welchem  ein  bundfehuh 
gemalt  wwre,  verfertigen.'  der  maier  erfchrak  hierüber  und  ver- 
weigerte es.  Sehr.  43.  nach  verlauf  einiger  monate  fei  Joft  Fritz 
in  das  haus  des  altvogts  Haufen  Enderlin  Tarnt  einem  maier  Do- 
derus  gekommen ;  fie  führten  ihn  in  einen  garten  und  begehrten, 
er  folle  ihnen  einen  fahnen  malen,  auf  welchem  ein  bauer  einen 
bundfehuh  und  einen  großen  rechen  in  der  hand  haltend  gemalt 
fem  follte.  auch  diefer  verneinte  es.  da  erinnert  ihn  der  vogt 
des  ftillfchweigens  unter  dem  cid,  den  er  der  ftadt  geleiftet  hatte; 
deffen  ungeachtet  hat  der  maier  alles  dem  magiftrat  geoffenbarL' 
Sehr.  43  f.  —  Offenbar  ift  diefc  darftellung  in  fich  verworren,  die 
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beglaubigt  wird,  ift  der  fehluß  gerechtfertigt,  daß  auch 
übrige,  wofür  keiue  Urkunden  aufzurufen  find, 


erfte  handlang  fpielt  in  Freibarg  und  mag  richtig  fein;  die  zweite 
geht  in  Lehen  vor,  im  garten  des  altvogts;  dennoch  wird  auf  den 
eid  gefußt,  den  der  maier  der  ftadt  (doch  wol  Frei  bürg)  geleiftot. 
der  maier  kehrt  fich  nicht  daran  und  teilt  alles  dem  inagiftrat 
(doch  wol  in  Freibarg)  mit.  er  mufte  alfo  aach  des  altvogts  ge- 
denken, auch  Joft  Frits,  den  er  kannte,  da  er  mit  ihm  kam,  ge- 
nannt haben,  der  magiftrat  von  Freibarg  foll  nan  auch  'auf  das 
allergenauefte  haben  anflicht  tragen  lalTcn  über  den  her  gang  der 
für  waltenden  Uneinigkeit'  und  dennoch  hatte  Joft  Frits  zeit,  in 
Heilbrunn  ein  fahnlein  anfertigen  zu  laßen.  —  einfach  und  deutlich 
erzahlt  die  Urkunde  nr.2.  f.  47  den  hergang:  hat  (J.  Fr.)  einen  un- 
bekannten hauern  geordnet  zu  einem  inaler  gen  Freiburg,  den  an- 
sufuchen,  ein  fanlein  mit  einem  bandfehuh  zu  malen,  als  der 
bauer  in  die  ftadt  so  diefem  inaler  kommen  ift  und  demfelben  den 
handel  angezeigt,  hat  der  nialer  den  bauern  hart  gefcholten  und 
gefagt  er  folle  fleh  hinwegmachen  und  ihn  mit  folicher  arbeit  un- 
bekümmert lafien,  Och  auch  vor  dielen  fachen  hüten,  damit  er 
nit  geftraft  werd,  anmit  ift  der  bauer  geftrseks  hinweg  gangen, 
doch  hat  der  maier  gleich  von  ftund  an  darneben  der  oberkeit 
folich  meinang  angezeigt,  nachdem  aber  der  bauer  unbekanntlich 
and  alfo  nicht  wiffend  gewefen  ift  wo  fich  folich  b6ß  fouer  erheben 
wollen,  haben  die  von  Freiburg  damals  nicht  mehr  dazu  thun  kön- 
nen . . .  dieweil  nun  Joß  Frits  diefer  anfchlag  misraten,  ift  er  tum 
andern  mal  mit  famt  zweien  foiner  mitgefellon  zugefahren,  hat  ein 
inaler,  der  uf  diefclb  zeit  die  kileben  zu  Lehen  gemalt,  in  einer 
abentirten  angefucht  in  einem  fchein,  es  feie  ein  fremder  gefeil,  der 
wolt  ihm  gern  ein  faule  in  malen  laflen.  und  als  der  mal  er  begert, 
fie  wolten  ihm  anzeigen,  was  er  doch  in  folch  fHnlin  malen  uiüft, 
haben  fie  ihm  gefagt:  ein  bundfehuh;  darauf  er  gcantwurt,  daß  er 
nicht  aller  weit  gut  nehmen  wolt,  ihnen  folich  fanlein  zu  machen, 
damit  ift  damals  JoB  mit  famt  feiner  gefe  lifehaft  folichs  an  Tuche  na 
gegen  den  maier  ftill  geftanden  und  hat  zu  ihm  gefagt:  diefe  red, 
Po  fie  mit  ihme  gethon  hatten,  folt  niemandten  dann  dem  lufft  und 
erdreich  geöffnet  fein,  vnd  wo  er  folichs  vffichlacht,  fo  müft  es 
ihm  zu  feii wer  werden,  des  ift  der  maier  forgfam  worden,  hat 
geacht,  es  mficht  villeicht  ein  anfchlag  über  ihn  gemacht  fein,  da- 
mit man  ihm  nichts  rar  fein  belohnung,  die  er  zu  fordern,  geben 
werd  und  hat  alfo  den  handel  verfchwiegen,  bis  vff  die  zeit,  da 
diefer  bundfehuh  von  andern  geoffenbart  ift,  da  hat  ers  erft  einem 
erfamen  rat  oder  den  hauptern  der  ftadt  anbracht.  —  Kilius  Meier 
(Sehr.  77  f.),  dem  vorgehalten  wurde,  er  fei  dabei  gewefen,  als  Joß 
Fritz  und  das  alt  vSgtlin  von  Lehen,  Theodofion  dem  maier  zu 
Freibarg  habe  dingen  wollen,  das  fahnlein  zu  malen,  leugnet  feine 
teilnähme,  er  habe  nur  davon  gehört.  Der  maier  in  Frei  bürg  hieß 
alfo  Theodofion,  nicht  Friderich.  nur  von  diefem  maier  redet  Gen- 
genbach hier  und  die  eusfage  Meiers  ftiinmt  wieder  genau  mit 
Gengen bach,  worin  es  heißt  'Thoman  Müller  zu  Sewcn  hat  gefagt, 

es  fvc  bekanntlich,  daß  Joß  Fritz  und  Hans  Enderlin  der  alt  vogt 

■     *  i  >   i   ii  j  *  i-  i  i:  ~„ » 


5«.  gen  HeUbnmn  do  kam  er  zu  rim  moler}  der  zweite 
verfuch,  das  fahnlein  gemalt  zu  bekommen,  glückte,    die  ur- 
ftimmen  wieder  genau  mit  Gongcnbach.    Kilius  M.  fagt 
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Philipp  von  Baden 


72.  wortieten]  « ortlen,  fpatzlen,  velitari,  altercari.  mit  einem 
worden,  commutare  verba  cum  aliquo.  wortlung  oder  gef&tz,  alter- 
caüu.  Maaler  503»  gefttx,  da«  oder  wortlung,  altercatio,  concer- 
tatio.    Maaler  161 b     antwortlen,  rcfponfare.  Maaler 

74.  eimeltingen]  Eimeidingen.  Elmeltingen  ifl  druckfehler  in  a. 
meiftergefang  nnd  narrenfchiff  wißcn  von  dem  ganzen  vorgange 


85.]  Die  Bienger  kirchweih  fiel  auf  den  9.  okt. 

103.  merhutidert)  KUius  Meiger  Tagt  auch,  daß  ihr  anfchlag 
gewefen,  wann  fle  vierhundert  knechten  ftark  worden  werent,  fo 
wolten  fie  von  witeru  anfchlegen  geredt  haben  .  .  .  fobald  der  huff 
zufamnien  koincn,  wurd  die  gemein  gefeUfchaft,  keiferlichcr  majc- 
ftat  ihr  furuemen  fehreiben  und  To  fern  An  majeftit  fle  mit  [1.  nit] 
anneuie,  wurden  fic  zu  den  Schwitzern  rucken.  Sehr.  77.  vgl.  " 
ansfage  83.  und  das  promcmoria  Blickers,  das  auf  den 
gaben  des  Haus  Mantz  beruht  und  damit  ubercinftimmt. 

107.  die  von  Fryburg  gewarnt]  Mehr  fagt  er  (KU.  M.)  wie  uff 
ein  zitt  vor  dem  er  von  Lehen  gewichen,  ein  gefchrey  entftanden, 
daß  die  von  Friburg  ihres  bundfchuhs  halb  gewarnet  worden,  und 
der  hund  ußkomen  fye,  deshalb  fle  ihr  thor  befetxt  und  zu  ihr  ftatt 
forg  und  hut  angefehen  hattent.  Sehr.  78.  Montag  vor  Francisci 
(3.  okt.)  i(*t  (in  Freiburg)  gerat  'oblagt  von  den  bofen  laufen  des 
bundfchuhs  halben  und  vom  erften  furfehung  der  ftatt  und  erkennt 
unter  alle  thor  zwen  in  harnifch  und  unter  predigerthor  einer, 
item  thorfchlüfTeler  follen  die  fehl  uff  el  nicht  bey  ihnen  haben,  fon- 
der behalten,  daß  fie  fie  wiffen  zu  finden  und  fallen  fie  in  ihrem 
harnifch  vnd  mit  geweren  bei  den  thoren  warten  biß  uff  befcheid 
der  herren.  nachbarn  follen  einander  klopfen  und  wecken  bey  den 
eiden,  wenn  glocken  gant  oder  ein  mordgefchrey,  ift,  an  kilchhoff 
lauffen,  thurn  mit  leuten  zu  verfehn  und  bewahren.  Sehr.  60  aus 
den  Freiburger  ratsbfichern. 

112.  ßil  ßon]  Kilius  M.  fagt:  fie  werent  uff  einen  nemlichen 
tag  umb  den  nerbft  umb  die  betglockcnzit  gegen  der  nacht  uff  die 
hartmatten  zufammen  kununen  und  von  ihrem  haridel  geredt  und 
deß  zuletzft  rettig  wurden,  genzlich  von  ihrem  handel  ze  ftan  und 
%u  undertrucken ;  und  fy  wahr,  daß  damals  er,  Kilius,  alle  die  fo 
uff  diefelbeu  matt 


matten  berufft  und  gegenwärtig  gewefen  flnt,  in  gelüpt 
genommen  hab,  zu  verfchwigen  und  zu  holen,  alles  das  fo  dafelbs 
gohandlet  und  vor  und  nach  diefem  bandet  gcredt  fye.  Sehr.  78. 

115  ff.  teeieh  Joß  fritz]  Mit  Joft  Fritz  und  Jacob  Hnfer  ent- 
wich Kilius  Meyer  der  zuerft  nach  obern  Baden  zu  feinem  fchwagcr 
Michol  Metzger  gieng  (Sehr.  70).  daranf  machten  fie  ßch,  wie 
Philipp  von  Baden  fchon  am  12.  okt.  den  Freiburgcrn  anzeigte 
(Sehr.  66),  hinauf  in  die  eidgenoßenfehaft  nach  Bafel,  von  dort 
giengen  fie,  wie  der  rat  zu  Breifach  unterm  22.  anzeigt  (Sehr.  72), 
am  19.  okt.  auf  Schaffhaufen,  in  der  abficht  nach  Zürich  zu  gehen 
(Sehr.  80).  die  Basier  fetzten  ihnen  nach,  und  namen  zwifchen 
Sewcn  und  Lieftal  auf  dem  felde  (Set,,-.  85,  umb  Licchftal  72) 
Jacob  Hufer  und  KU.  Meyer  gefangen  (Sehr.  72.  73),  führten  fle 
gen  Bafel  und  fragten  fie  peinlich  (72.73).  am  22.  dec.  wurden  fie 
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leben  zu  fchaffen.  dabei  werden  einerseits  dio  fehler  und 
vergehen  derer  aufgezählt,  die  ein  bttndnis  mit  der  eid- 
genoßenfehaft  begehren,  andrerfeits  wird  auf  die  guten  räte 
bezug  genommen,  die  z.  b.  vom  bruder  Claus  3),  im  finne  des 


flehen.  Steider  1 ,  1 85 b-  Weil  gemeine  eydgnn(Tcn  (1472)  wol  fpören 
mochten,  daß  ein  blutiger  krieg  vor  der  thür,  verbotten  fie  aber- 
mals die  reifgel&uff  fehr  crnftlich  vnd  bei  ftraf  leibes  und  lebens. 
Stettler  I,  207 k-  Vil  vnd  mancherley  Ordnungen  vnd  verbott  wur- 
den (1508)  durch  die  cydgnoflen  wider  die  unordenliche  reisgeUuff 
gemacht,  jnfonderheit  von  der  ftatt  Bern,  von  cinheimifeh  behaltung 
wegen  ihrer  knechte.  Stettler  1,  434  b-  Vor  zeiten  ftand  dio  cid- 
gcnnUenfchaft  bei  fremden  Völkern  in  folchem  anfehen,  daß  wenn 
jemand  nicht  cnm  recht  gelangen  mochte,  dcrfclbe  bei  den  cid- 
genoßen  um  hülfe  warb  und  auch  fand,  deren  aber  find  endlich 
fo  viele  bei  uns  angelangt,  daß  fie  einen  guten  teil  des  rechts  von 
euch  weggetragen  haben,  Aber  das  hoben  die  mutwilligen  kriegs- 
leute  eine  neue  fprache  erdacht:  die  penilonen  und  dos  kriegsgeld 
nennen  fie  beu  und  hammeranken.  Fr.  Kolb  bei  Kahn,  Berner 
reform.  f.  348.  es  heißt  bei  euch  :  gut  mehl,  gut  heu,  gnt  eyer, 
gut  anken  und  anderes,  das  kann  ich  nit  verftehn.  Fr.  Kolb  (1465 
t  11.  nov.  1535)  an  die  Schtoeizer  bei  Kulm  348-  Im  j.  1514  wur- 
den bei  den  cydgnoßen  die  bündt  erneuert,  penfionen,  mutwilliger 
rcisgelauff  und  ander  dergleichen  fachen,  die  zur  fchwftcherung 
einer  eydgnoßfchaft  dienlich,  reiflich  abgefchotft.  Stettler,  Schweizer 
ehronik  1626.  I,  512. 

3)  Niclaus  von  der  Fluc,  der  bekannte  Schweizer  patriot,  der 
wie  ein  heiliger  verehrt  wurde,    viele  fchriften  über  ihn  erhielten 
fein  gedächtnia.    außer  der  '  hiftory  vnd  leben  deß  andachtigen  Ni- 
claufen  von  der  Flue,  den  man  nennt  bruder  Clauß  ob  dem  wald 
su  Unterwaiden  geboren  (Conftanz  1508/  führe  ich  an:  'Claufen  von 
Vnderwalden,  eines  einfidlers,  92  betrachtungen  und  gebet,  fampt 
feinen  lehren,  fprüchen  vnd  weiffagungen,  von  feinem  thun  und 
wc Ten.'  (Ingolft.  1587.  12°.)   (ein  lied  über  ihn  und  feine  guten 
lehren,  aus  der  druckerei  von  Aug.  Frieß  zu  Zürich,  ficht  bei  Körner 
f.  29  ff.)   Auch  bei  den  proteftanten  fand  er  achtung.    hinter  Cyr. 
Spangenbergs  pfalm  103  (1503)  fteht:  Bruder  Niclaufen  gebett: 
O  herr  nimm  von  mir 
Was  mich  wendet  von  dir. 
O  herr  gib  mir 
Was  mich  keret  zu  dir. 
O  herr  nimm  mich  mir 
Vnd  gib  mich  gantz  eygen  dir. 
Die  guten  rate  und  mahnungen,  fich  nach  ort  der  alten  zu  halten, 
wiederholten  fleh  oft  genug,  ohne  zu  helfen,  im  Ettcr  Heini  (1514) 
fingt  der  narr  v.  325: 

wenn  ir  der  herren  mußig  giengend 
und  befchirmbtend  üwer  land 
und  mit  der  herfchafft  nüt  anfiengend, 
fo  hettind  ir  kein  krieg  an  der  hannd. 
ir  müftind  in  keinr  forg  beftan 
und  fürchten  der  herren  lift 
als  üwer  forderen  hand  gethan, 
deren  ganz  vergeßen  ift. 
G<£0£KE,  GENGENBACH.  35 


ihn  jedoch  an  den 
weife  war  der  n> 
der  auch  nach 
der  mannigfach 
duftelben  feinen 
bericht  folgen  ? 
Und  Larinlierzij 
beiden  gerichb 
tritt  er  auf  al 
faroer  befriedi 
al*  ob  fie  re< 
bach  hat  feir 
in  welcher  r 
er  tragt  dt 
Noes,  der 
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IV.  TOD  TEUFEL  UND  enget,. 

(Vergl.  du  f*rtichl  f  32  uo<l  die  bibliofrapkircken  bemerkun^e«  f  441.) 

Ueber  das  gedieht  habe  ich  nicht«  zu  fagen,  als  was 
in  den  bibliographifchcn  bemerkungen  bereits  gegeben  ift. 
Drei  gefeilen,  Andreas  ein  Sachfe,  Mathes  ein  Schießer  und 
Cunrad  ein  Schwabe,  kehren  im  mai  1517  zu  Berlin  bei  einem 
wirte  Peter  Liebmann  ein,  zechen  nach  herzensluft  und  bezahlen 
baar.  fic  richten  ihr  augenmerk  heimlich  auf  fein  geld,  und 
als  es  nacht  geworden,  verkleiden  fic  fich  und  dringen  in 
feine  kammer.  der  Sachs  Andreas  als  tod  will  den  ängft- 
liehen  wirt  holen ;  Mathes,  der  Schießer,  als  teufel  will  auch 
fein  teil  daran  haben,  aber  Cunrad  der  Schwab  tritt  als  enge*! 
dazwischen,  erlöst  die  arme  feele,  die  nur  ihr  unrecht  erworb- 
ncs  gut  herausgeben  foll.  Ton  dem  geräufch  erwacht  des 
wirtes  tochter,  macht  lärm  und  die  drei  gauner  werden  ge- 
fangen genommen  und  in  ihrer  Verkleidung  an  den  galgen 
gehängt.  Das  gedieht  fcheint  bald  nach  der  gefchichte  für 
irgend  einen  fprecher  1)  gemacht  zu  fein.  es  ift  in  des 
Schillers  ton  gedichtet,  und  Pamphilus  Gengenbach  wird  auf 
auf  dem  titel  ausdrücklich  als  verfaßer  genannt. 

V.  Fünf  juden. 

<V.r*l.  f.  39  das  gedichl  und  f.  442  di«  bibliogrsphifrke  bemerkt»*) 

An  diefe  graufame  hiftorie  ließe  fich  eine  lange  ab- 
fchweifung  über  die  fchmachvollen  Judenverfolgungen  und 
die  gediente  und  fchriften  knüpfen,  welche  diefe  rohheiten 
berichten  und  rühmen,  ftoff  genug  ift  dazu  vorhanden,  zur 
erlauterung  des  gengenbachfehen  meiftergefanges  würde  eino 
zufammenftellung  in  fofern  dienen,  als  daraus  hervorgehn 
müfte,  daß  der  Basler  dichter  mit  feinen  auch  fonft  kund 
treffebenen  anflehten  über  die  'fchnoden.  verfluchten  iuden' 
nicht  allein  ftand.  das  aber  ift  ohnehin  fchon  vorauszufetzen. 
lieber  als  eine  ausführung  diefer  art  würde  ich  die  quelle 
nachgewiefen  haben,  aus  der  Gengenbach  feinen  ftoff  fchöpfte, 
um  aus  der  art  feiner  behandlung  fchlüße  auf  feinen  poeti- 
fchen,  menfehlichen  Charakter  zu  gewinnen,  es  iß  mir  leider 
nicht  geglückt  irgend  eine  notiz  über  den  Vorfall  felbft  auf- 
zufinden, die  literarifchen  hUlfsmittel,  die  mir  zu  geböte 
ftanden,  enthielten  über  hennegauifche  fpecialdinge  nichts, 
mir  wäre  eine  quelle  fchon  deshalb  erwünfeht  gewefen,  um 

den  Zeitpunkt  der  abfaßung  des  gengenbachfehen  gedientes 



1)  Sprecher  waren  die  bankelf&ngcr  genannt,  die  mit  bilden» 
und  moragefchiehten  umherzogen,  zwei  folcher  fprecher,  Hans  von 
Ulm  und  Heinrich  von  Straliburg,  finde  ich  ala  fendboten  de« 
bundlchuha  genannt,    vgl.  Schreiber  50. 
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VI.  Die  zehkn  alteb. 

(Vergt.  T.  U-7t  dt»  Ilück  und  f.  442—450  «lic  biUiogrephifrhen  tomerkungrn  ) 

1.    Weltalter,  lebensdnuer.  altcrsftufen. 

ftandesftufen. 

Ueber  die  einlcitung  der  wcltdauer  in  abfehnitte  !) 
hat  Mafsmann  eine  zufainmenftellung  geliefert  (Kaiferchr.  3, 
353  ff*.),  im  mittelalter  fchwankte  man  zwifchen  fUnf,  Pechs 
und  fieben.  IsiDORUS  rechnet  von  Adam  bis  Noc,  von  Noe 
bis  Abraham,  von  Abraham  bis  Babylon,  von  Babylon 
bis  Octavian,  von  Octavian  bis  auf  feine  zeit.  Herman 
von  Fritzlar:  Die  erfle  zit  was  zuo  der  fintvluot,  das 
alle  menfehe  vordorbin  in  deme  wazzer  ane  ahte  menfehin, 
die  bliben  in  der  arken.  Die  andere  was  von  Noe  wanne 
zuo  Abraham.  Die  dritte  zit  was  von  Abraham  wanne  zuo 
Moyfes.  Die  vierde  zit  was  von  Moyfe  wanne  zuo  Crifto. 
Die  vunfte  zit  ift  von  Crifto  und  die  Uzte  zit,  da  wir  nu 
[1340]  inne  fint.  Beda  fehrieb  de  fex  retatibus  mundi  und 
die  meiften  fchriftfteller  des  mittelaltcrs  folgen  diefer  ein- 
teilung.    Otfrid  2,  0,  20: 

thaz  uuorolt  ift  gideilit  in  fe'hfu  gimejnit 

fchon  der  dichter  des  Heliaxd  hat  diefe  teilung,  flinf  welt- 
alter waren  vergangen,  das  fechste  hub  mit  Chrifhis  an 
(1,  8  ff.  Schm.):  huar  thiu  werold  aldar  endon  fcoldi,  en 
was  iro  nohthan  firio  barnun  biforan  endi  thiu  fivl  warun 
angangan  fcolda  thuo  that  fechfta  faliglico  cnman  thuru  craft 
godes  endi  Criftas  giburd.  auch  die  WELTCIIRONIK,  aus  der 
mehre  gedichte  des  XII.  Jh.  fchttpften,  rechnete  nach  fechs 
weltaltern,    die  vier  evangelien  (Diemer  322,  20  ff.): 

Duo  die  vinf  werltc 

gevuoren  alle  ze  der  helle 

unte  der  fechften  ein  vil  michel  teil, 

duo  irfeein  uns  allen  daz  heil. 

die  hochzeit  (Karaj.  denkm.  3  7,  12  ff.): 

Die  heim  warten  Hute, 

die  da  wartoten  der  broute, 

die  bezeichent  die  fünf  werlt  alle, 

die  da  waren  in  der  helle, 

die  dannen  nie  mohten  chomen, 

e  Ii  got  felbe  da  muofe  nemen. 


1 Die  ftufenfolgo  des  goldnen,  Albernen,  ehernen,  heroifchen 
und  eifernen  Zeitalters  (Hefiod.  w.  u.  t.  106 ff.;  vgl.  Küppen,  Homere 
leben.  JlannoT.  1788.  f.  157  ff.)  fetae  ich  als  bekannt  Toraun. 
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Aboth  V.  Mifchnah  24  das  menfchliche  leben  auf:  Ai 
Tagt  er  (Jehuda  fohn  Themas) :  mit  fünf  jähren  foHte  je 
kind  fchon  zur  heiligen  fchrift  angehalten  werden;  mit  :<  / 
jähren  zur  Mifchnah;  mit  dreizehen  jähren  zur  ausübt 
der  religionspflichten;  mit  fllnfzehen  jähren  zur  Gema 
mit  achtzehen  jähren  ift  man  zur  ehe  reif;  mit  zwan 
jähren  ifts  zeit  gewerbe  zu  treiben;  mit  dreißig  jah 
erlangt  der  menfch  feine  völlige  manneskraft;  mit  vier 
feinen  grüßten  feharffinn;  mit  fünfzig  genügende  erfahrt 
um  andern  zu  raten;  mit  fechzig  beginnt  fchon  das  alt 
mit  den  fiebenzig  das  graue  alter;  mit  den  achtzigen 
hohe  alter;  der  neunzigjährige  ift  reif  zum  grabe, 
hundertjährige  wie  todt  und  der  weit  abgeftorben  (J.  » 
cobfon,  Pirke  Aboth.  Bresl.  1840.  f.  65)4). 

Von  ftufen  des  alters  fpricht  fchon  FLORUS  (Hb 
prolog.),  beftimmter  zuerft  Joh.  Arndt  (wahres  ehr  ift 
tum  b.  3.  vorr.):  Gleich  wie  unfer  natürliches  leben  fc 
gradus  bat,  feine  kindheit,  mannheit  und  alter,  alfo 
auch  gefchaffen  mit  unferm  geiftlichen  und  chriftlichen  leb 
GoTTER  (der  fchwarze  mann.  Leip.  1785.  f.  49):  auch 
fere  ftücke  tanzen  auf  der  fiufenleiter  des  menfchenalh 
JEAN  PAUL  (unfichtbare  löge  3,  12):  nachher  fall  ordeutl 
a  priori  angefangen  und  mit  dem  fchulmeifterlein  lang! 
in  den  drei  auflegenden  zeichen  der  altemftttfen  hin 
und  auf  der  andern  feite  in  den  drei  niederfteigenden  > 
der  hinabgegangen  werden,  bis  Wuz  am  fuße  der  tief! 
ftufe  vor  uns  ins  grab  fiillt.  —  L.  BÖRNE  (4,  48,  denkr 
auf  Jean  Paul) :  Die  ftufen  de»  altere  fteigen  auf  und  f 
gen  nieder.  —  Auf  die  bilder,  die  hier  vorfchweben,  we 
ich  hernach  kommen.  Wie  Arndts  betrachtung  nur  c 
ftufen  des  lebens  annimmt,  fo  fchon  das  rätfei  der  fphi 

"Eart  Sutouv  Iti  77;;  xai  -rirpanov,  oy  \ila  <po>vrj, 
xai  xpi'-ov  *  dXAebsei  3e  ^utjv  fiovov,  qas  ini  7«iav 
kpTtxä  xivcrrai,  dva  x  aiDipa  xai  xara  novrov. 
aXA'  o-orav  jtAei'jroiaiv  iireiYOjAevov  ~03t  ^atvT4, 
Ivfla  rfliyoc  ^ytWiv  d^aupo-carov  n£Xet  autou. 
und  die  lofung: 

av»pa>sov  xaxeXeSa;,  0;,  T;v(xa  faiav  e^iprcet, 
rptoxov  l<pu  Terpdlitoy;  v^itto;  £x  Xa7ov«>v 


*)  Die  beiden  letzten  glieder  nach  einer  ubcrfctztlng,  die 
mein  freund  Wiener  in  Hanover  mitteilte.    Jacobfon  uberfetzt: 
neunzig  jähren  das  niedergebeugte  alter;  mit  dem  hundert  ift  l 
als  todt  und  der  weit  abgeworben,    da»  niedergebeugte  alter 
innert  an  Gengcnbacha  bogenrückigen  Neftor  (pfaffenfp.  130.  f.  1 
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ihn  jedoch  an  den  Oberrhein,  vielleicht  nach  Bafel,  möglicher- 
weise war  der  meiftergcfang  veranlaßung  für  Gengenbach, 
der  auch  nach  dem  22.  dec.  1513  fchrieb  (f.  31,  120), 
der  mannigfach  übertreibenden  und  eifernden  darftellung 
düf leiben  feinen  einfachen  auf  verläßige  quellen  fußenden 
bericht  folgen  zu  laßen,  an  deffen  fchluße  er  gottes  gnade 
und  barmherzigkeit  für  Jacob  Hufer  und  Kil.  Meier,  die 
beiden  gerichteten,  anruft.  wie  viel  milder  und  fittlicher 
tritt  er  auf  als  die  beiden  andern,  die  mit  einer  art  grau- 
famer  befriedigung  vom  köpfen,  fingern  und  vierteilen  fingen, 
als  ob  fie  rechte  heldentaten  zu  verkünden  hätten.  Gengen- 
bach  hat  feinem  berichte  eine  gereimte  vorrede  voraufgeftellt, 
in  welcher  er  vor  den  bofen  folgen  des  ungehorfams  warnt, 
or  tragt  dabei  eine  ablcitung  der  ftande  von  den  fuhncn 
Noes,  der  priefter  von  Sem,  des  adels  von  Japhet  und  des 
baurenvolks  von  Cham,  vor,  die  mehrfach  wiederkehrt  2). 

Einige  fprachliche  eigentümlichkeiten,  welche  dio  vorrede 
bietet,  bleiben  fpätercr  zufaminenftellung  vorbehalten  3). 


2)  fchon  beim  Teichner.  vgl.  Karajan  p.  40  und  Braut  NS.  00,  10. 
von  Noc  kam  ein  netiw  gefchlccht,  Aber  mit  Sem  Cham  vnd  Japhet 
Sein  geborn  vnglciebe  kind,  Der  eilich  pflegen  noch  der  ftind,  Vn- 
weißbeit  entfi&nd  von  Cbam.  Tengler,  laienfp.  I68b-;  Schwarzenb. 
memoria!  d.  tug.  101*-;  Fifchart,  biblifche  figuren  1570.  B-*>;  Gen- 
genb.  Rcbhänslin  f.  521;  X  alter  2  10  u.  f.  w.  Ueber  die  Tage  vom 
urfprunge  der  ftände  von  den  Taubern  und  unfaubern  kindern  Evas 
verweüe  ich  auf  J.  Grimms  auflatz  in  Haupts  ztfehr.  2,  264  und 
dazu  auf  Schumanns  nachlbuchlcin  2,  25.  Leonh.  Jacobis  Über- 
setzung des  dialogs  von  Erafm.  Alberus  1552.  1550.  1505.  1560. 
Gottfcbed  im  not.  vorrnt  2,  218  fetzt  das  gefprach  irrig  als  fchau- 
fpiol  an.    vgl.  noch  C'lcfs  elenchus  2,  220. 

3)  in  di/en  ion  v.  85  weiß  ich  nicht  zu  deuten,  wenn  nicht 
dition  zu  lefen  ift.  ienen  =  irgendwo  v.  183  will  ich  hervorheben, 
weil  Zarncke  es  filr  feiton  bält  und  mit  einem  yenant  das  dafein  von 
ienen  erweifen  muß  (Br.  NS.  f.  341).  es  ift  ganz  üblich,  kommt 
auch  bei  Brant  112,  2  felbft  vor: 

Eyn  gtU  vcrnunfFtig  witzig  man, 
Dofz  glich  man  nit  niocht  yenen  han 
In  aller  weit. 

was  Zarncke  fcltfamcr  weife  als  druckfehlcr  für  eynen  ausgibt, 
wahrend  er  zu  24,  31  die  frage,  ob  es  ienen  gebe  mit  yenant  aus 
64,  45  bejahend  beantwortet.  Manier  hat  500 J-:  yenen,  etwan  an 
einem  ort,  ufpiam,  ufquam.  lieber  befchaw  die  färb  feines  ange- 
fichts,  zeiget  lieh  yenen  ein  zeichen  der  fcbamV  wer  hat  dich  yenen 
(unquani)  ubertroffen?  wo  es  yenen  möglich  ift,  fi  ullo  modo  eft  ut 
DofTit;  und  500 c-  yemandt,  yenen  einer,  quisquam,  ullus.  In  der 
uberfetzung  des  buchanaiifchen  Jephtlics  (Straßb.  Rihcl)  lautet  dio 
ftelle:  Jpliii:  nulloqite  corpus  faueiatu*  viJneref  Jephthe*  :  ßc  e/l. 
im  deutfehen:  Iphis:  haftu  ein  wund  am  leibe  ienen?  Jcphtcs: 
nienen. 
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Aetatis  cuiusque  notandi  funt  tibi  mores, 
Mobilibusque  decor  naturis  dandug  et  annw. 
Reddere  qui  voccis  iam  feit  puer  et  pede  certo 
Signat  humum,  geftit  paribus  coUudere  et  iram 
Colligit  ac  ponit  temere  et  mutatur  in  horas. 
Imberbis  itwenis  tandem  euftode  remoto 
Gaudet  equis  canibusque  et  aprici  gramine  campi, 
Cereua  in  vitimn  flecti,  monitoribus  afper, 
Utilium  tardus  provifor,  prodigus  asris, 
,    Subliinis  cupidusque  et  amata  relinqucre  pernix. 
Converßs  ftudiis  cetas  animusque  virilis 
Quaerit  opea  et  amicitias,  infervit  honori, 
CommifilTe  cavet  quod  mox  mutare  laboret. 
Mulla  Jenem  cireumveniunt  incommoda  vel  quod 
Qwcrit  et  inventis  mifer  abftinet  ac  timet  uti, 
Vel  quod  res  omneis  timide  gelidcque  miniftrat, 
Dilator,  fpe  loi  Igun,  iuers  aviUu.sque  futuri, 
Diflicüis,  queruhis,  laudator  temporis  acti 
Se  puero,  cenfor,  caftigatorque  minorum. 

SbnECA  ep.  12.    Unus  dies  gradus  eft  vitae.  tota 
partibus  conftat  et  orbes»  habet  eircumduetos  maiorea  m: 
bus.   Kit  aliquis  qui  omnes  complectatur  et  cingat:  hic 
tinet  a  natali  ad  diem  extremum.     eft  alter  qui  i 
adolefcenthe  excludit.    eft  qui  totam  pueritiam  ambiti 
adftringit.     eft  deinde  ipfe  annus  in  fe  omnia  conl 
tenipora,  quorum  multiplicatione  vita  componitur.  —  Fl 
(Hb.  1.  prolog.):  Si  quis  populum  Komanum  quali  hon 
confideret,  totamque  eius  aetatetn  percenfeat,  ut  coeperil 
que  adoleverit,  ut  quafi  ad  quendam  iuventa?  Üorem 
venerit,  ut  poftea  velut  confenuerit,  quatuor  gradus 
ceffusque  eius  inveniet.  —  SERVIUS  (Virg.  Aen.  6, 
fenecter  fors  quies  eft  et  otium:  ficut  pueritice  Iudus, 
adolefcentice,   ambitua   iuvenüia   setatis.  —  Marc* 
PaliäGENIUS  Stellatus  fchildert  vier  lebensalter:  vix 
iuvenis,  gravior  a*tas,  fenecta 5).     Auch  J.  C.  ScALl 
poetik   (3,  14.  p.  222  ff.)  fchildert  nur  vier  leben« 


find  lebendig  und  treffend  durchgeführt. 


S)  Marcclli  Palingeuü  Stellati  zodiaens  vit».  Parums 
p.  154  ff.  eine  ganze  reihe  von  ausgaben  fpricht  für  t 
Hebtheit  da«  gedichtet;  ich  kenne  folgende:  Rull.  155*2.  L 
I .*>:>r..  Paris.  15G4.  Lagdun.  156«.  Lugdan.  1517.  Bafu*.  1501.  R< 
IAQ8.  Francf.  1704.  Hamb.  1754.  Francf.  1783.  Baal.  1789. 
mehrfache  Übersetzungen:  von  J.  Spreng.  I5fi4.  ftO;  von  Mac 


fflfcirfl  174*.  4»;  von  Schicßling,  Uipz.  1785.  4». 
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fcentia  ad  gignendum  adulta,  qua?  porrigitur  uaque  ad  vig 

«tatum  finiens  in  quinquagefimo  anno.  Quinta  cetas  fenwr, 

1.  gravita»,  qua?  eft  inclinatio  a  iuventute  in  fenectutei 
nondum  fenectua,  fed  iam  nondum  iuventus,  quia  fenio: 
setas  eft,  quam  Graec  i  TrptcrßuTTjv  vocant.  nam  fenex  ap 
Grtecos  non  Trpejß'rnr;;,  Ted  -('£p<»v  dicitur.  qua?  aetas  a  qui 
quagefimo  anno  incipiens  feptuageGmo  terminatur.  Sex 
cutas  eft  fetiectus,  qua»  nullo  annorum  tempore  finitur,  f 
pofl  illaa  quinque  retatcs  quantiimcunque  vitie  eft,  fenecr 
deputatur.  Senium  autem  pars  eft  ultima  fenectutia  die 
quod  fit  terminu8  fextie  aetatia.  Auch  BARTHOLOME1 
Anglicus  (de  proprietaübus  rerum  Hb.  6.  cap.  1.  Nttrr 
Koburger.  1483.  Kai.  jul.  fol.)  bat  diefe  einteilung  an< 
nommen.  Im  CataJ.  teft.  veritatis  (Baf.  1550.  762  ff.)  tc 
FLACIU8  ILLYR.  aua  einem  mapt.  dea  XIV.  jh.  die  aet* 
ecclefia?  mit,  die  in  der  zahl  mit  Ifidor  ftimmen:  Infant 
pueritia,  adolefcentia,  juventua,  virilia  «etaa,  fenectus. 

Gelaufiger  wurde  die  hippokratifebe  teilung  nach  fleb< 
APOSTOLIUS  (Centuria  XIV.  89 •*  Leutfch,  parceiniogr.  j 

2,  626)  bat  die  teilung  aufbewahrt:  6  tarpo;  'Iirroxp at 
out»  ^Tjufv  '  *  Ev  dvöpturoo  qpoaet  errdi  e(Jtv  copat,  a?  r(Xtx 
xaXioujt  *  x:ai8fov,  7:01;,  jxstpaxtov,  vcavfoxo;,  dVfjp,  jrptaßor 
7lpcov.  xai  naiSfov  uiv  iartv  a/pic  eircd  ixtov,  oSövtcdv  ix| 
X^c'  rat«  8*  «XP1  f,ov*r*  tx^outoc,  e;  xd  xpU  ticrd  •  vaavfe: 
8'  aypt«  auc^ato;  0X00  tov  atofiotoc,  Tat  TeTpdxi«  em 
dvr4p  6'  r/o:-,.  4vO«  8*övto«  irevrVjxovrot,  ei;  rd  iirrdxi? 
rpeffßuTTjc  8 1  or^pi  itevrVjxovTa  2£,  ei«  Td  cirrdxtc  Öxt»  *  tö 
ivrtuttev,  fepa>v.  PHILO  JiJDAEUS  (de  mundi  opificio.  Oj 
Frcf.  1691.  fol.  f.  24)  gibt  'die  ftelle  gleichfalla.  ich  la 
fie  nachGeleua  uberfetzung  folgen:  Hippocratea  medicua  1 
feptem  efle  letatea,  infantis,  pueri,  adolefcentia,  juvenia,  v 
fenioria,  fenia.  harum  menfuram  feptimanaa  annorum,  r 
tarnen  deineepa.  Sic  autem  dicit:  In  hominia  natura  fept 
funt  tempora,  quoa  aatatea  vocant,  infana,  puer,  adolefc« 
et  reliqu«.  Infana  eft  donec  intra  feptennium  dentes  amitl 
puer  uaque  geniturss  exereiationem,  ad  geminatum  feptenniu 
adolcfcena  uaque  barbas  hirfutiem  ad  annum  ter  feptimu 
juvenia  uaque  dum  crefeit  totum  corpua,  ad  quater  feptimu 
vir  usque  undequinquagefimum  ad  fepties  feptimum;  fen 
uaque  fextum  fupra  quinquageßmum,  ad  octiea  feptimi 
Quicquid  vero  deineeps  fequitur  ad  fenium  pertinet.  Phj 
felbft  (a.  a.  0.  f.  23)  adoptierte  diefe  üebenteilung  nicht,  f 
dem  nahm  die  folonifche  an.  AMBROSIUS  im  brief  an  < 
Horontianua  (ep.  39.  Opp.  Balil.  1555.  t.  3.  p.  141)  beriel 
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gleichfalls  über  die  hippokratifche  zahl:  Per  feptem  »tatum 
curfus  vita  hominura  ufque  ad  fenectutem  transcurritur,  ficut 
Hippocrates  median«  magifter  fcriptis  explicuit  fuis.  prima 
aetas  infantia  eft,  fecunda  pueritia,  tertia  adolefcentia,  quarta 
inventus,  quinta  virilis  setas,  fexta  aevi  maturita*,  feptima 
fenectus.  eft  ergo  infans,  puer,  adolefcens,  iuvenis,  viry 
veteranus,  fenex.  —  ArnOLTS  gedieht  über  die  fiebenzahl 
gedenkt  auch  der  fieben  alter  des  menfehen  (Diemer  346,  15  ff.): 

Nu  wil  ich  iu  Tagen  ze  dute 

umbe  fiben  alter  der  lute, 

dei  nenne  ihc  iu  fa: 

daz  ein  ift  infancia; 

fo  ift  daz  ander  aver  fa 

geheizen  jntericia; 

fo  ift  daz  dritte  aver  fa 

geheizen  adolefcencia  ; 

fo  ift  daz  vierdo  aver  fus 

geheizen  inventus; 

ze  wäre  fagen  ihc  iu  daz 

daz  vunfte  heizet  etas; 

fo  ift  daz  fechfte  aver  fus 

geheizen  fetiecttu; 

ze  wäre  fagen  ich  iu  daz 

daz  decreptta  etets 

ift  daz  ßcbento  genennet, 

damit  uns  des  libes  zerinnet. 

Diemer  (anmerk.  85)  verweist  dabei  auf  Isidori  origg.  1,  27 
und  in  Gencf.  c.  3.  beide  ftcllen  kann  ich  nicht  nachfchlagen. 
Hoffmann  v.  F.  befaß  einen  großen  kolzfchnitt  aus  dem 
XV.  jh.,  ein  blatt  in  folio,  der  jetzt,  wenn  ich  nicht  irre, 
auf  der  k.  bibliothek  zu  Berlin  aufbewahrt  wird.  Iloffrnann 
befehreibt  ihn  (Auffcß  anz.  1,  253  und  biblioth.  Hoffmanni  F. 
p.  5  I  f.)  nlfo :  In  der  mitte  ein  mann  hinter  einem  rade  in 
dclTen  fpeichen  er  faßt,  um  die  feigen  fteht:  Kota  uite  quo 
fortuna  uocatur,  11c  ornati  nascuntur  in  hac  Mortali  uita  Eft 
velut  aqua  labuntur  defrigiens  ita.  rings  herum  die  ver- 
fchiedenen  alter  vom  kinde  in  der  wiege  bis  zum  greife 
bildlich  dargcftellt,  mit  deutfehen  verfen.  beim  Wickelkinde 
fteht  bloß  auf  der  wiege  Generacio,  bei  erwachfenen  kinde: 

So  wyr  dan  .  vij  .  jaer  fyn  alt 
Kyntlick  geberde  driben  wir  dan  manchfalt. 
beim  knaben: 

In  dem .  XV  .  iar  yft  der  jugent  alle  bosheit  bekant. 
vnde  werden  nochtent  kynder  genant. 
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7r,potX£o;  oi  ir£Xa>v,  TpiVatrov  rooa,  ßaxrpov  Ipetoet, 
au/£va  ^opxi'![o)v,  y/,pa't  xafurrofxevo;. 
diefelbe  anfchauung  liegt  einem  diftichon  des  CORNELIUS 
Gallus  (eleg.  103)  unter: 

Exultat  levitate  puer,  gravitatc  fcnectus, 
Inter  utrumquc  mancn.s  ftat  iuvenile  decus. 

Co  teilen  auch  die  Windberyer  pfalme  (Graft'  Ö53):  adole- 
feentia  ift  ein  alter  des  mennirken  inzuisken  dere  chindiske 
unde  dere  ftercheren  iungede,  daz  ift,  fo  dem  chnappen  der 
hart  aller  erift  beginnit   fpringen   unde  dere   magede  die 
brufte  wohfen  beginnent.  —   Das  rätfei  der  fphiox  kehrt 
noch  bei  KIRCHHOF  (wendunmut  4.  nr.  296)  wieder: 
Qu«  manc  incedit  manibus  natura  quaternis? 
Lucc  bipes  media?  folc  cadente  tripes? 
und  dazu  die  uberfetzung: 

Hat  rather  gut,  merk  das  verborgen : 
Welch  thicr  hat  vier  bein  frue  am  morgen? 
Des  mittags  zwey?  am  abend  drey? 
Hör  drauff,  biftu  nachdenkens  frey. 
Ein  kind  hats  gmein  mit  andern  thiem, 
Erftlich  lernts  kriechen  auf  alln  viern. 
Haid  gehte  aufrecht  aus  gottes  gab, 
Im  kranken  alter  brauchts  ein  ftab. 

bei  KIRCHHOF  (4,  207)  begegnet  ein  gedieht  Luthers: 
De  miferia  vit»  human«,  das  gleichfalls  nur  drei  alter  annimmt: 

Pxter. 

Aufpicor  a  lachrymis,  in  iisdem  finio  vitam, 
In  lachrymis  vita  eft  tota  peracta  mihi. 

Adohfcens. 

Die  vencrande  fenex  humanum  vivere  quid  eft? 

Principium  vkre  dolor  eft,  dolor  exitus  ingens. 

die  dreiteilung  wird  ferner  in  einem  fpruch  vorausgefetzt, 
den  Peters  (der  Teutfchen  weißheit.  1004.  Oüjb>)  in  dop- 
pelter faßung  mitteilt: 

Der  jungen  that,  der  mitlen  rat, 
Der  alten  gebat  vil  nutzen  hat. 
oder :         Der  jungen  that,  der  mitlen  rat, 

Der  alten  wundfeh  lind  feiten  umbfunft. 

Geläufig  war  diefe  teilung  jedoch  weniger  als  die  nach  vier 
Hufen.  IIORAZ  in  der  epiftcl  an  die  Pifoncn  v.  156  ff.  gibt 
puer,  iuvenis,  vir,  fenex: 
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tracht:  Dreiffig  Jahr  ein  Mann.  4:  Mann  und  frau,*  geld- 
kaften  und  fack:  Vierzig  Jar  wolgethan.  5:  Mann  mit 
ftock,  band  finnend  am  kinn ;  vor  ihm  rofen  und  lorber; 
ftcht  auf  der  höhe :  Fünfzig  Jahr  ßille  ftalin.  6 :  Mann 
im  dreieckigen  hut,  ftock,  durch  ein  ferngias  fehend:  Sech- 
zig Jahr  geht*  AUer  an.  7 :  Alter  am  krückftock,  nacht- 
mütze :  Siebenzig  Jahr  greif*.  8 :  Aller  auf  zwei  krück- 
ftöcken,  brillc:  Achtzig  Jahr  weifs.  9:  Alter  im  pelz, 
auf  einer  knicke  und  einem  krückftock:  Neunzig  Jahr 
Kinderfpott.  10:  Alter,  betend  niedergefunken,  krückc 
unterm  arm,  vor  ihm  totenkopf  und  totenbein,  hinter  ihm 
angedeuteter  farg:  Hundert  Jahr  Gnade  von  Gott.  Unter 
der  wolbung  der  treppe  die  nördliche  feite  der  hemifphärc. 
die  fprüche  I — 4  ftehen  links,  5.6  unter  der  mitte,  7 — 10 
rechts  im  bilde. 

Zwei  andre  darftcllungcn,  die  eine  ein  holzfchnitt,  die 
andre  ftahlftich,  werden  noch  jetzt  auf  Jahrmärkten  feilgeboten. 
der  holzfchnitt  (Neu-Ruppin,  bei  Oehmigke  &  Riemfehneider, 
nr.  650)  führt  die  auflehrift:  Das  Stufenalter  des  Menfehcn. 
die  fprüche  ftimmen  genau  mit  dem  Nürnberger  blatte;  die 
bildlichen  darftellungen  weichen  ab:    Unter  der  erften  ftufe 
ein  kind  in  der  wiege,    das  eben    der  ftorch  gebracht. 
1.  auf  der  elften  ftufe  links  ein  kind  auf  einem  hunde  rei- 
tend.   2.  ftufe:  oin  jüngling  wird  vom  vater  und  der  wei- 
nenden mutter  auf  die  reife  entlaßen.    3.  ft. :  vater  tanzt 
mit  dem  kinde,  mutter  mit  dem  jüngern  kinde  auf  dem  arm. 
4.  ft. :  ein  mann,  die  rechte  im  bufen,  die  linke  auf  eine 
fftule'  ftützend,  von  der  ein  bauriß  niederhängt.     5.  ft. :  ein 
mann  mit  hut  und  ftock,  den  rechten  Zeigefinger  finnend  an 
die   nafe  legend;   ftcht  auf  der  höhe.     6.  ft. :  ein  mann 
fchreibt  am  pulte  fitzend.     7.  ft. :  ein  alter,  in  der  linken 
die  brille,  in  der  rechten  den  krückftock,  nachtmütze,  fchlaf- 
rock.     8.  ft. :  ein  alter  im  lehnftuhl,  aus  einer  thonpfeife 
rauchend,  im  pelz.    9.  ft.:  ein  alter  im  lehnftuhl,  barhäup- 
tig, zwei  kinder  vor  ihm,  wol  verfpottend.     1 0.  ft.  unter  9 : 
ein  alter  mit  rotem  käppchen,  unter  dem  rechten  arm  die 
krücke,  betend,  mit  dem  rücken  gegen  den  farg.   Unter  der 
Wölbung  der  treppe  fitzt  die  Fides  an  einem  denkmal,  dar- 
auf ein  ftundcnglas  geflügelt ;  ein  engel  reicht  aus  wölken  einen 
kränz,    im  bogen  über  der  Wölbung  und  unter  dem  bilde 
fentimcntale  verfe,  die  letzteren  auch  dänifch:   den  nienne- 
fkelige  Aldcrs  Trappetrin:  J  leeg  og  fryd  vor  barndoms 
morgen  fvinder  u.  f.  w.  —  Der  Jlahlftich  (druck  und  vertag 
von  E.  G.  May.&  Wirfing  in  Frankf.  a.  M.  ohno  nummer) 
hat  die  betitelung  und  die  fprüche  des  holzfchnittes,  etwa» 
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Zehen  Jahr  Kindifch  vnd  Klein. 
Zwentzig  Jahr  ein  Jungfrewlin. 
Dreißig  Jahr  ein  Fraw  Simon. 
Virtzig  ein  herrin  Matron. 
Funfftzig  Jahr  voller  Religion. 
Sechtzig  Jar  wol  außwarten  kan. 
Siebentzig  Jahr  alt,  Vnd  vngeftalt. 
Achtzig  Jahr,  Viel  heßlicher  den  vor. 
Neuntzig  Jahr  der  Welt  fchabab. 
Uundert  Jahr  füllet  das  Grab. 

Alte  weibliche  ftufenjahre  kenne  ich  nicht  weiter,  ein  neu< 
gedieht,  wahrfcheinlich  Berliner  nrfprungs  —  es  fieht  aus, 
ob  GaüDY  es  gemacht  hätte  —  gibt  nur  die  2.3.  und  4.  fti 

Die  weiblichen  ftufenjahre. 

Endlich  zwanzig,  endlich  zwanzig! 
Wie  fo  leicht  durch's  leben  tanz'  ich! 
Wie  fo  rafch  die  pulfe  fchlagen, 
Mich  des  lebens  wellen  tragen! 
Wie  fo  froh  der  himmel  ftralet, 
Frohflnn  meine  wangen  malet! 
Welche  fuße,  fuße  träume 
Füllen  meines  herzens  räume, 
Denn  gottlob  ich  bin  fchon  zwanzig, 
Endlich  zwanzig,  endlich  zwanzig! 

Wie  fich  alle  um  mich  zerren, 
Putzen  alte  reiche  herren, 
Süße  ftutzer  fein  und  zierlich, 
Ernfte  herrn  galant  manierlich 
Und  voll  Zärtlichkeit  und  feier 
Nahn  von  allen  feiten  freier. 
Und  da  findet  auch  der  mann  fich; 
Bin  fchon  zwanzig,  endlich  zwanzig! 

Ach  fchon  dreißig,  ach  fchon  dreißig, 
Und  noch  immer  mädchen  heiß  ich! 
Wo  find  nun  die  jugendfreuden? 
Ach  wie  ändern  fich  die  Zeiten 
In  zehn  kurzen  fchnellen  jahrchen! 
Was,  am  zopf  ein  graues  harchen! 
An  dem  aug'  fchon  eine  falte! 
Ja  nun  heißt  es  bald  'die  alte!1 
Bin  oft  ärgerlich  und  beißig; 
Ach  die  dreißig,  ach  die  dreißig! 

Ja  auf  feften  und  auf  bällen 
Muß  ich  oft  mich  unwohl  ftellcn, 
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Und  ich  tanze  doch  To  gerne 
Blieben  nicht  die  tänzer  ferne. 
Kam  nur  e*iner  von  den  allen, 
Denen  ich  fonft  wolgefallen, 
Wärs  auch  noch  folch  lockrer  »eifig. 
Ach  die  dreißig,  ach  die  dreißig! 

Was  fchon  vierzig!  nein,  fchon  vierzig! 
Gott  bewahre,  nein,  man  irrt  fich. 
Hat  die  zeit  denn  wirklich  flugel! 
Wie  fo  alt  macht  doch  mein  fpicgel!  . 
Meine  haut  hat  gelbe  flecken! 
Nein,  das  muß  im  glafc  ftecken. 
Warlich,  gelblich  angelaufen! 
Werd  mir  einen  neuen  kaufen. 
Ja,  ach  ja,  man  confervirt  fich  — 
Bin  nicht  vierzig,  bin  nicht  vierzig! 

Wie?  was  fragt  man?  ich  —  heiraten  — 
Daftir  wahr  mich  gott  in  gnaden! 
Soll  ich  mich  mit  kindern  plagen, 
Bofer  mijnner  launen  tragen! 
Nur  wer  ledig  ift,  kann  lachen, 
Frei  fein,  witz  und  pofTen  machen. 
Weiß  es  gott,  man  ämufirt  lieh 
•    Auch  mit  vierzig,  auch  mit  vierzig! 

Ich  laße  eine  zufammenftellung  der  fprüche  und  bildet- 
/olgen:  die  reihe  B  bezeichnet  das  Breslauer  vorfatzblatt, 
G  Gengenbach  und  den  Leipziger  fo  wie  Hubers  nachdruck, 
A  Agricola  mit  Egenolf,  Peters,  Guarinonius  und  Weidner, 
S*undSb  Stimmers  holzfchnitt,  II  die  neueren  holzfchnitte, 
Cl  das  liederbuch  der  Clara  Hätzlcr,  Ag  den  Augsburger 
formfehneider,  J*  und  Jb-  die  darftellung  in  Annaberg  nach 
Jenifius  und  P  Peters: 

B.  G.  A..  H. 

1 0  kind  k  in  1 1  kind  kindifch ....  kind 

20  jüngling.. . .  jüngling.. . .  jüngling.. . .  rindifch  . . . .  jüngling 

30  mann  mann  man  man  man 

40  wolgethan  . .  ftülftan  wolgethan  . .  hanshalten. .  wolgcthan 

50  ftillflahn  . . .  wolgethan  . .  ftillftan  ....  ftillftan  ftülftand 

B0  abelon  .  abgon  geht  dich«  geht»  alter   geht«  alter 

alter  an        an  an 
70  grcyfe  feel  bewar  . .  greis  greis  greis 

80  aus  d.  weyfc.  weit  narr  . . .  nicht  mehr  nimmer  weis,  weis 

weis 

DO  leuto  fpot . . .  kinderfpot .  .  kinderfpot . .  kinderfpot . .  kinderfpot 

1 00  erbarm  dich  gnad  dir  got .  gnad  dir  gol .  gnad  dir  got .  gnad  von got. 
got 
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Sb-  P.  Cl.       Ag.       J»»  jo- 

10  kindifch. . . .  kindifch  ...  Uta  reh  bock. . . .  wachtel 

20  jungfraii.. . .  jungfräulcin  kalb  bock. . . .  kalb  ....  taube 

30  hausfrau.. . .  trau  Simon  .  frier ....  l6we ....  Hier  ....  elfter 

40  matron  matron  ....  I6we. . . .  ftier  ....  Uwe. . . .  pfaa 

50  großmnter . .  religion ....  fuchs. . . .  hund ....  fuchs  . . .  henne 

60  altersfchuder  auswarten . .  wolf  fuchs  . . .  wolf  gans 

70  alt  ungeftalt.  alt  ungeftalt  katz  wolf  hund  geier 

SO  wüftu.  erkalt  häßlicher  . .  hund  katze  . . .  katz  eule 

DO  marterbild. .  weit  fchabab  efel  efel  efel  flederau 

100  gTab  ausfüllt  füllt  das  grab  gans  gans   —  — 

Eine  dänifche  zeitfchrift  ,5)  teilte  aus  einem  bei  Pi 
Kleff  in  Kopenhagen  1514  gedruckten  büchlein  die  latei 
fchen  verfe  mit,  in  denen,  ohne  beftimmte  zahlen,  die  ftufc 
folge  des  menrchenlebens  gefcbildert  wird,  den  lateinifct 
verfen  des  Originals  find  dinifche  verfe  beigefugt,  von  dei 
die  bibliothek  leider  nur  eine  ftrophe  wiedergibt,  ich  la 
den  bericht  der  danifchen  bibliothek  folgen: 

3i5j  De  vita  hominis. 

H«r  begyndher  en  lidel  bogh.  Hwilcken  ther  trachte 
om  alth  mamniskens  leefrcr.  Frah  %  ffbrftha?  fom  m 
nicken  ftodhes.  Och  til  hanff  ydeufthai  död*  dag.  C 
fidhnn  fframdeles  til  thnn  yderftlue:  och  fraenghse  don 
dag.  M3  ftoer  wnderwtisgh  och  Iserdom:  til  mennifek- 
nyfninthaj.  Och  fiselftens  faligheed. 
31«)  d.  i. 

Hier  fangt  ein  kleines  büchlein  an.  "Welches  von  d 
ganzen  leben  des  menfehen  handelt.  Von  feiner  gel 
an.  Biß  an  feinen  letzten  todes-tag.  Und  darauf  fer 
bis  an  den  letzten  und  geftrengen  gerichts-tag.  'S 
großem  Unterricht  und  lehre :  zum  nutzen  der  inenfeh 
Und  zu  der  feelen  feligkeit. 

Es  wird  in  diefen  blättern  von  einem  jeden  alter 
menfehen  in  2  lateinischen  verfen  gehandelt,  welche 
dänifchen   verfen   weitläufiger  erkläret  werden.  1 
wollen  die  lateinischen  herfetzen  —  —  9 

Nafcens. 

Nafccns  procedo  nudus:  de  ventre  parentis 
In  partu  ledo  matrem:  gravibus  nocumentis. 


»)  Dinifche  Bibliothec  oder  Sammlung  Von  Alten  vnd  Nc 
Gelehrten  Sachen  ans  D&nnemarck.  Zweies  Stfick.  C'oppcnhagen 
Leipzig,  Bey  Hieronymi  Chriftiani  Paulli  Wittwc,  1738.  f.  315- 
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tracht:  Dreiffig  Jahr  ein  Mann.  4:  Mann  und  frau;  geld- 
karten und  fack:  Vierzig  Jar  wolgethan.  5:  Mann  mit 
ftock,  band  finncnd  am  kinn ;  vor  ihm  rofen  und  lorbcr; 
fteht  auf  der  höhe:  Fünfzig  Jahr  fülle  Jtahn.  6:  Mann 
im  dreieckigen  hut,  ftock,  durch  ein  fernglas  fehend:  Sech- 
zig Jahr  gehte  Alter  an.  7  :  Alter  am  krückftock,  nacht- 
mütze :  Siebenzig  Jahr  greif».  8 :  Alter  auf  zwei  krüek- 
ftöcken,  brillc:  Achtzig  Jahr  weifs.  9:  Alter  im  pelz, 
auf  einer  krücke  und  einem  krückftock:  Neunzig  Jahr 
Kinderfpott.  10:  Alter,  betend  niedergefunken,  krücke 
unterm  arm,  vor  ihm  totenkopf  und  tolenbein,  hinter  ihm 
angedeuteter  farg:  Hundert  Jahr  Gnade  von  Gott.  Unter 
der  wolbung  der  treppe  die  nördliche  feite  der  hemifpliärc. 
die  fprüche  I — 4  flehen  links,  5.  6  unter  der  mitte,  7 — 10 
rechts  im  bilde. 

Zwei  andre  darftellungen,  die  eine  ein  holzfchnitt,  die 
andre  ftahlftich,  werden  noch  jetzt  auf  Jahrmärkten  feilgeboten. 
der  holzfchnitt  (Ncu-Kuppin,  bei  Ochmigke  &  Riemfchneider. 
nr.  650)  führt  die  auffchrift:  Das  Stufenalter  des  Menfchcn. 
die  fprüche  ftimmen  genau  mit  dem  Nürnberger  blatte;  die 
bildlichen  darftellungen  weichen  ab :    Unter  der  erften  ftufe 
ein   kind  in   der   wiege,    das  eben    der  ftorch  gebracht. 
].  auf  der  elften  ftufe  links  ein  kind  auf  einem  hunde  rei- 
tend.   2.  ftufe:  ein  jüngling  wird  vom  vater  und  der  wei- 
nenden miitter  auf  die  reife  entlaßen.    3.  ft. :  vater  tanzt 
mit  dem  kindc,  mutter  mit  dem  jüngern  kinde  auf  dem  arm. 
4.  ft. :  ein  mann,  die  rechte  im  bufen,  die  linke  auf  eine 
faule  ftützend,  von  der  ein  bauriß  niederhängt.     5.  ft. :  ein 
mann  mit  hut  und  ftock,  den  rechten  Zeigefinger  rinnend  an 
die   nafe  legend;   fteht  auf  der  höhe.     6.  ft. :  ein  mann 
fehreibt  am  pulte  fitzend.     7.  ft. :  ein  alter,  in  der  linken 
die  brillc,  in  der  rechten  den  krückftock,  nachtmütze,  fchlaf- 
rock.     8.  ft. :  ein  alter  im  lehnftubl,  aus  einer  thonpfeife 
rauchend,  im  pelz.    9.  ft.:  ein  alter  im  lchnftuhl,  barhäup- 
tig, zwei  kinder  vor  ihm,  wol  verfpottend.     1 0.  ft.  unter  9 : 
ein  alter  mit  rotem  käppchen,  unter  dem  rechten  arm  dio 
krücke,  betend,  mit  dem  rücken  gegen  den  farg.   Unter  der 
Wölbung  der  treppe  fitzt  die  Fides  an  einem  denkmal,  dar- 
auf ein  ftuudcnglas  geflügelt;  ein  engel  reicht  aus  wölken  einen 
kränz,    im  bogen  über  der  wölbung  und  unter  dem  bilde 
fentimcntale  verfe,  die  letzteren  auch  dänifch:   den  menne- 
fkeligc  Aldcrs  Trappetrin:   J   leeg  og  fryd  vor  barndoms 
morgen  fvinder  u.  f.  w.  —  Der  ftahlftich  (druck  und  vorlag 
von  E.  G.  May.&  Wirfing  in  Frankf.  a.  M.  ohne  nummer) 
hat  die  betitclung  und  die  fprüche  des  holzfchnittes,  etwas 
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Nach  WEIDNER  (apophthegm.  Hanau  1683.  3,  366)  ftanc 
diefe  wortc  noch  im  xvn.  jh.  in  einem  wirtshaufe  zu  Heid 
berg  gefch rieben.  LUTHER  änderte  (wenn  Eifek 
fprich.  346  recht  anfuhrt)  die  letze  zeile: 

An  dem  ift  hopfen  und  malz  verloren. 

Agricolas  fpruch  nimmt  J.  NasüS  (Practica  practicar 
1572.  F6')  auf:  Wer  im  zaichen  der  narrheit  geboren 
der  hüt  fich  bey  leyb  vor  vil  Audirens,  dann  es  möcht  fc 
die  natürliche  inclination  verletzt  werden,  oder  auffs  wen 
ein  vergeben  arbait,  laut  der  lege«, 

Wer  in  zwaintzig  jaren  nit  hüpfch  wirt, 

in  d reißigen  nit  ftarck, 

in  viertzigen  nit  witzig, 

in  fünfftzigen  nit  reich, 

dem  ift  alle  hoflnung  vngleich. 

Aus  Nafus  buche  gieng  der  fpruch  unmittelbar  in  FlSCHAJ 
praktik  über  (vgl.  oben  f.  422,  315.)  durch  welche  cai 
der  fpruch  in  Nafus  faßung  (hüpfch  anftatt  Agricolas  fc 
in  der  erften  zeile)  in  SciIOTTELIüS  arbeit  von  der  d« 
fchen  haubtfprache  (1663  p.  1133)  lunüber  kam,  weiß 
nicht,  er  kannte  wol  weder  Nafus  noch  Fifcharts  prak 
vor  ihm  im  xvn.  jh.  begegnet  noch  eine  andre  faßung  und 
gleich  eine  lateinische  Übertragung  des  JOHANNES  LEIBIUS 

Wer  vor  dreißig  jähren  nicht  fchon  wird, 

Vor  40  jähren  nicht  klug, 

Vor  50  jähren  nicht  reich, 

Der  mag  fich  feines  glücks  wol  verzeihen. 

Triginta  ante  annos  qui  non  fit  corpore  pulcher, 
Nec  quadraginta  ante  annos  in  pectore  prudens, 
Aut  quinquaginta  ante  annos  fit  dives,  habebit 
De  tribus  his  certe  poft  h«c  fpem  tempora  vanara. 

Endlich  kommt  noch  ein  fonft  nicht  aufgenommener  fpi 
bei  AORICOLA  (fprickw.  nr.  240.  bl.  11 2 b)  vor: 

Wol  ym  xxiij  iar  nichten  fterfft, 

vnde  ym  xxiiij  nicht  vordrencKt, 

vnde  ym  xx\  nicht  wert  erflagcn, 

de  mach  wol  feggen  van  guden  dagen. 

Wie  es  fteigerungen  von  weltalter  zu  weltalter, 
lebensftufe  zu  lebensftufe  gab,  fo  fchritt  man  auch  vom 
zur  woche,   von  der  wochc  zum  monat,   vom  monat 


>*)  J.  Leibii  Studentica.  Cohurgi  1627.   12°.  a«6K   nr.  4; 


Digitized  by  Google 


592 


ANMERKUNGEN. 


jähr,  vom  jähr  bis  zum  lebcnsziele  vor.  BEBEL  gibt  einen 
deutfchen  fpruch  lateinifch:  l'rovcrbitim  eft  apud  Germanos: 
fi  vis  esse  lietus  per  unum  dient,  intra  balneum  (poft  enim 
largius  bibunt  homines,  unde  laetitia  nafcitur);  fi  per  hebdo- 
mademf  minuc  fanguinem,  fi  per  menfem,  interfice  porcum 
(ubi  farciminibus  et  carnibus  fuillis  homines  laut  ins  epulantur); 
fic  vero  per  annum  ducas  uxorem.  Geiler  kennt  das 
fprichwort  etwas  geändert:  Es  ift  ein  gemein  fprichwort, 
wer  einmal  will  gut  leben,  der  nein  ein  gebraten  hun;  wer 
zweimal,  der  nem  ein  gans,  am  abend  hat  er  noch  kräge- 
magele;  wer  eine  woche,  der  nem  ein  fau,  fo  hat  er  kot- 
fleifch  und  wurfte  zu  elTen;  wer  einen  monat,  der  fchlag 
einen  ochfen;  wer  ein  jar,  der  nem  ein  ewip,  weret  es  echt 
fo  lang;  wer  aber  wil  alweg  gut  leben,  der  werd  ein  pfaff. 
(vgl.  Eifelein,  fprichw.  409.  414.)  Andb.  MUSCULUS  (ehe- 
teufel  1564.  BS"):  Es  iA  das  fprichwort  erwachfen,  wer 
wil  einen  tag  wol  leben,  der  würg  ein  ganß.  wer  wil  acht 
tag  wol  leben,  der  fchlacht  ein  fchwein ;  wer  aber  vier 
wochen  wil  gut  leben,  der  nemme  ein  weib.  Kirchhof 
(wendunm.  I.  nr.  73)  folgt  Bebel: 

Wer  frolich*  fein  wil  einen  tag 
Der  bad,  hernach  wol  Häuften  mag. 
Ein  woch,  derfelb  zur  adern  laß, 
So  wartet  er  fein  leib  deft  baß. 
Daß  dus  aber  ein  monat  fuhrft, 
fo  fchlacht  ein  fau,  haftu  vil  würft. 
Daß  aber  ein  jar  währ  dein  freud 
(Da  dichs  nicht  vor  der  zeit  gereut), 
So  nimm  ein  weib,  haftu  all  nacht 
Eine  die  dein  hertz  frolich  macht 

Das  bedenken,  ob  die  ehe  ein  jahrlang  befriedigen  werde, 
teilen  faft  alle  fchriftftcller  des  XVI.  jh.  zwar  lautet  ein 
fpruch  ganz  fchon:  „Der  eheftand  ift  der  heiligft  orden, 
fintemal  er  all  ander  orden  in  (ich  hälta  (Peters,  der 
Teutfchcn  weißheit.  1604.  Nvb),  aber  die  erläuterung  durch 
einen  andern  fpruch  (daß  H6**)  lautet  nicht  fchr  troftlich: 
Alle  ehelcut  find  Benedicter  ordens,  wenn  fie  erft  zufammen- 
kommen:  wird  aber  das  convent  uneins,  fo  werden  fic  zu- 
weilen Cartheufer  ordens  vnd  fehen  einander  fauer  an,  vnd 
gedeyen  offt  darüber  gar  in  Bettel  orden.  Noch  hellere 
crlauterungen  gibt  A.  MUSCULUS  (eheteufel  1564.  B8): 
Vnd  tretten  endtlich  folchc  (unfriedfertige)  chcleut  in  fechs 
mönchsorden,  da  jmmer  einer  herter  ift  als  der  ander,  Ver- 
harren ein  kurtze  vnd  kleine  zeit  in  der  Benedicter  orden, 
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nicht 

Von 

welc 

difon 

mit 

theuj 

vnd 

ange 

hertc 

untei 
alter 
der 
Kellt 

fteig« 


Ii, 
volle; 
dazu 
über 
toter  i 
doct  • 
ritte 
XVI. 


arm 

fen 
fen 
und 
ritte 


bapl 
gehl 
er  Ii 
den 
CQ 


Digitized  by  Google 


584  ANMERKUNGEN. 

Und  ich  tanze  doch  fo  gerne 
Blieben  nicht  die  tanzer  ferne. 
Kam  nur  öiner  von  den  allen, 
Denen  ich  fonft  wolgefallcn, 
Wärs  auch  noch  folch  lockrer  »eilig. 
Ach  die  dreißig,  ach  die  dreißig! 

Was  fchon  vierzig!  nein,  fchon  vierzig! 
Gott  bewahre,  nein,  man  irrt  fich. 
Hat  die  zeit  denn  wirklich  flügel! 
Wie  fo  alt  macht  doch  mein  fpiegel!  . 
Meine  haut  hat  gelbe  flecken! 
Nein,  das  muß  im  glafe  ftecken. 
Warlich,  gelblich  angelaufen! 
Wcrd  mir  einen  neuen  kaufen. 
Ja,  ach  ja,  man  confervirt  fich  — 
Bin  nicht  vierzig,  bin  nicht  vierzig! 

Wie?  was  fragt  man?  ich  —  heiraten  — 
Dafür  wahr  mich  gott  in  gnaden! 
Soll  ich  mich  mit  kindern  plagen, 
Bofcr  mijnncr  launen  tragen ! 
Nur  wer  ledig  ift,  kann  lachen, 
Frei  fein,  witz  und  poflen  machen. 
Weiß  es  gott,  man  amiilirt  lieh 
Auch  mit  vierzig,  auch  mit  vierzig! 

Ich  laße  eine  zufammenftellung  der  fprüche  und  bilder 
folgen :  die  reihe  B  bezeichnet  das  Breslauer  vorfatzblatt, 
G  Gengenbach  und  den  Leipziger  fo  wie  Hubers  nachdruck, 
A  Agricola  mit  Egcnolf,  Peters,  Guarinonius  und  Weidner, 
S*  undSb  Stimmers  holzfehnitt,  II  die  neueren  holzfchnitte, 
Cl  das  liederbuch  der  Clara  Ilülzlcr,  Ag  den  Augsburger 
formfehncider,  J*  und  Jb-  die  darftellung  in  Annaberg  nach 
Jenifius  und  P  Peters: 

B.  G.  A.  S»  H. 

10  kind  kind  kind  kindifch ....  kind 

20  jüngling.. . .  jüngling.. . .  jüngling.. . .  rindifch  . . . .  jüngling 

30  mann  mann  ......  man  man  man 

40  wolgcthan  .  .  ftHlftan  ....  wolgethan  . .  haushalten . .  wolgethan 

50  flilirtahn  . . .  wolgethan  . .  ftillflan  ftillftan  ftillftand 

CO  abelon  abgon  geht  dichs  gehts  alter   gehts  alter 

alter  an        an  an 
70  greyfe  feel  bewar  . .  greis  greis  greis 

80  aus  d.  wcyfc.  weit  narr  . . .  nicht  mehr   nimmer  weis,  weis 

weis 

'.tu  leuto  fpot. . .  kinderfpot .  .  kinderfpot . .  kinderfpot . .  kinderfpot 

100  erbarm  dich  gnad  dir  got .  gnad  dir  got.  gnad  dir  got  .gnadvongot. 
got 
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Boner  zugleich  ein  andrer  fchriftftellcr,  Gregoriua  Wickgr 
der  die  ftelle  eines  gcrichtsfchrcibers  bekleidete  20).  es  Mi 
auch  Georg  oder  Jorg  Wickrain,  der  aus  Colmar  gebü 
war  und  in  den  fünfziger  jähren  als  ftadtfchreiber  in  Bi 
heim  auftritt,  damals  in  Colmar  fiel»  aufgehalten  zu  haben 


bürgerfehaft  »ein  fchon  zierlich  fpil  aus  dem  cuangelio  von  Rei< 
mann  vnd  armen  Lazaro4*  gefpiclt  (Stumpf  1548.  II,  104*-  nnd 
ans  Bluntfchli,  meinorabl.  Tigur.  Zürich  1742.  f.  06),  das  in  Z(i 
gedruckt  Pein  muß,  mir  aber  in  diefem  drucke  entgeht,  ein  and 
druck    (Ein  trarhaßlige  \  Ilißori,  auß  dem  heiligen  \  Euanf, 
Luce.  am  16.  CapUel.  \  Von  dem  reychen  Man  \  vnd  Armen  \  Im: 
3  bogen  kl.  8"-    am  fchluße:  Gedruckt  xu  Nürnberg  \  Durch  F\ 
rieh  |  Gutknecht.),  der  mit  einem  Straßburger  drucke  (Ein  *rar 
lige  hißory  auß  dem  heiligen  Euangelio  Luce  am  xcj.  Cap.  Von 
Ilet/chen  mann  vnd  armen  Lasaro.    Gefpilt  zu  Zürych  von  einer 
liehen  Burger  fcJmßi.    3  bogen  0«.    am  fchluße:  Getrtickt  zu  X 
Hufen  im  oberen  Etfaß  durch  Peter  Schmul)  ein  und  dafTelbc  f 
ift,  muß  die  für  Züricher  Lazarus  von  1529  fein,   es  kommt  in 
Nürnberger  drucke,  wahrfcheinlieh  alfo  auch  in  dem  unbekan 
Züricher  fchon,  eine  rede  über  die  unwiderftehliche  gewalt 
todea  vor,  die  lieh  in  der  Colmarer  intcrpolation  wiederfindet. 
Nürnberger  drucke  ift  fic  dem  ftilcko  gemäß  dem  cuangeliftn 
geben  (Ov),  in  der  Colmarer  intcrpolation  dem  tode.    beide  fl« 
(vgl.  oben  f.  46ö.  10  —  436,  61)  ftimmen  wörtlich  uberciii,  bi« 
kleine  Änderungen,  die  fleh  beim  abfehreiben  aufdrängen  mocl 
fo  hat  der  Nürnb.  druck  für  455,  10  fprich  ich]  fueh;  22/«: 
23  teerffet;  25  fpater]  zu  fpat;  28  heß;  35  arm  und  reich;  3*7  I 
38  geirait  oder  kein ;  40  reic/dumb  oder  kein ;  42  noch  tugent ;  43 
fchon  noch  jugent ;  47  ßnd;  48  bittet;  50  beßtzet.    daß  diefe 
über  den  tod  nicht  aus  der  früher  gedruckten  Colmarer  interpol 
in  Gutknechts  druck  hiniibergcnommen,  fondern  fchon  im  Hit 
Züricher  druck  geftandeu  und  für  den  Lazarus  gefchrieben 
muß,  geht  aus  der  bezugnahme  derfell>en  auf  die  wortc  des  1  • 
vom  reichen  manne  (450,  20)  horvor.    daß  aber  der  Nürnb«  ; 
druck  nachdruck  ift,  macht  die  firma  Fr.  Gutknechts  fchon 
weiteres  wahrfcheinlieh,  daß  er  nachdruck  eines  Schweizer  fti 
ift  beweifen  die  unverwi  "chten  formen  des  Schweizer  dialckts 
venire  Bk-,  Bvb,  B0b  ;  Bij  •  ;  neut  B0»,  wend  :  hend,  vtdti*.  »  i 
Bij»  ;  gend,  dttnt  A7k  ;  haft  treit,  tulißi  A8  -)  und  der  witz  ! 
gwardi  lutincr,  gegen  fold  mitzuziehen  wo  fle  eines  herm  i 
werden,  'vnd  wer  er  fchon  in  Naple*  drinne.'    die  rede  fehlt  ■ 
gens  in  dem  nachdruck,  den  Jobft  Outknecht  von  den  gengen 
fehen  X  altern  1537  und  1539  vcranftaltete,  keineswegs,  fle  ^  i 
holt  Rcypch  hl.  24  f.,  über  den  gleich  mehr  gefagt  werden  BM 

20)  Er  lieferte  ciue  gereimte  übcrfeUung  von  Vinc.  Obfoj  \ 
bibendi:  Die  bischer  Vincentij  Obfopei:  |  Vonn  der  kunft  zätrin  i 
auß  dem  latein  in  vnfer  |  Tcutfch  fprach  transferiert,  durch  G  | 
rium  |  Wickgram  Gcrichtfchreiber  z&  Colmar.  ||  Getruckt  zii  i 
bürg  im  |  Brcyßgöw,  im  Jare  M.  D.  |  XXXVII.  4  bll.  voll 
und  A—  M  bogen  4«,  von  denen  M  6  blkttor  enthalt. 

21)  Die  familie  Wickram  war  in  Colmar  zu  häufe,  in  i 
regifter  der  pfarrei  zu  S.  Martin  findet  fleh  folgende  notis:  Vi 

38- 


Digitized  by  Google 


Image 
not 
available 


Digitized  by  Google 


Image 
not 
available 


an 
in 


baci 

feßc 

fchil 

das 

eltei 

fpiel 


der 

• 

ihn 

feine 

l\Z 

brecl 

ftoto 

muß 

aus, 

krön 


geric  i 
fecb> 
nitnn 

68  11 


2 

hier 
teufcl 
cynei 
crl 


ratlm 
und 
iL 


lebrr 
n&cb 
XVL 
fcIi« 

eia  I 
fo  h 
buLk 
feho 

11CIT1 

der 


Digitized  by  Google 


«00 


ANMERKUNGEN. 


thut  ihm  was  darum,  er  bleibt  beim  brett  und  bringt  feine 
kindcr  zu  großen  ehren,  vor  haß  und  neid  kann  der 
iicbcnziger  keinen  um  fich  leiden,  aber  auch  von  zeitlichen 
ehren  nicht  laßen;  gunft  und  gaben  gehen  bei  ihm  vor, 
feines  gleichen  unterdrückt  er,  feine  gegner  macht  er  ftumm 
oder  gibt  ihnen  einen  natterßich;  er  hat  die  gewalt  in  bän- 
den und  läßt  (ich  fchmeicheln.  die  finnenluft  erwacht  wie- 
der im  achtzigjährigen,  er  gedenkt  der  bulfchaften  feiuer 
jugend  wie  er  uberall  willkommen  und  jetzt  überall  zur 
laft  ift;  er  geht  am  ftabe,  der  athem  ift  ihm  lang,  die  beine 
krachen,  er  ift  ungefund  und  bellt  in  der  kirche  wie  ein 
hund,  aber  die  fräulein  muß  er  grüßen,  der  neunzigjäh- 
rige 25)  geht  an  zwei  krücken  und  ift  allen  verhaßt;  wie 
er  in  feiner  jugend  gewünfeht,  wenn  feine  eitern  nur  erft 
tot  waren,  fo  gefchieht  es  jetzt  ihm.  der  körper  des  hun- 
dertjährigen begert  nur  in  die  kühle  erde ;  hätt  ers  nur  erft 
überhanden,  nichts  hält  ihm  ftand,  herz  und  zunge  ver- 
fagen;  reichtum  ehre  macht  helfen  nicht  mehr;  er  hat  feine 
feele  nicht  bewahrt  und  feines  lebens  (linden  ftehen  vor  ihm. 
fo  ift  die  weit  gethan,  daß  man  in  Wahrheit  fagen  kann,  es 
gehe  gegen  den  jüngften  tag  26).  i)or  einfidel  hat  für  jedes 
alter  mängel  und  fehler,  gute  lehren  und  beifpiele  der  bibli- 
fchen  und  profanen  literatur  bereit,  mit  denen  er  zu  warnen 
und  zu  beßern  hofft,  ohne  irgendwo  gehör  zu  finden,  es 
ift  nicht  erforderlich  die  einzelnen  biblifchen  beifpiele  nach- 


25)  Nicht  alle  neunzigjährigen  entfprechen  diefer  fchilderung. 
Fi f chart  Tagte  iu  dorn  für  verloreu  geachteten  gedichte  vom  konige 
MafinifTa:        kciu  ^  .q  darzu  Wht  noch  ^ 

das  er  fein  haupt  ie  decken  wolt, 

vnd  war  feiu  leih  fo  trocken  doch, 

ah)  oh  er  all  fein  hitx  het  noch: 
auch  neunzigjärg  gieng  er  fo  fchr 
das  er  kein«  roffes  achtet  mehr, 

vnd  wann  er  ritt,  flieg  er  noch  ab, 

als  ob  er  mud  wer  worden  drah. 

M)  Man  könnte  ans  der  litcratnr  des  XVI.  Jh.  eine  iutereflaute 
flttengefchiehtliche  zufammcnftellung  der  fchildorungen  liefern,  die 
den  hier  gefchildertcn  altersftufcn  entfprechen.  erft  auf  dem  hinter- 
grundc  einer  folchen  famlung  tuüfto  CScngenhachs  verdienft  hervor- 
treten, das  darin  beftcht,  bei  einer  in  der  fache  felbft  geboteneu 
allgcuieiuhcit  dennoch  genug  individualinert  zu  haben,  eine  zufam- 
lucnftcllung  diefer  art,  die  namentlich  für  die  mittleren  alter  ergie- 
big ift  und  vorzugsweifo  aus  den  fchlcmmcrlicdcrn,  den  fchaufpielen 
der  üppigen  und  bekehrten  fünder  und  aus  den  Inndsknechthiftoricn 
fchfipft,  daneben  auch  Murners  reichhaltige  fchriften  und  befonders 
Hans  Sachs  berückfichtigt,  löge  ieh  zurück,  um  dies  buch  nicht  zu 
fehr  anfchwollen  zu  laßen. 
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jähr,  vom  jähr  bis  zum  lebensziele  vor.  BEBEL  gibt  einen 
deutfchen  fpruch  lateinifch:  Provcrbium  oft  apud  Germanos: 
fi  vis  esse  laetus  per  unum  diern,  intra  balneum  (poft  enim 
largitis  bibunt  homines,  unde  hutitia  nafcitur);  fi  per  hebdo- 
madem,  minuc  fanguinem,  fi  per  menfem,  intcrficc  porcum 
(ubi  farciminibus  et  earnibus  fuillis  homines  lautius  epulantur); 
fic  vero  per  annum  ducas  uxorem.  GErLER  kennt  das 
fprichwort  etwas  geändert:  Es  ift  ein  gemein  fprichwort, 
wer  einmal  will  gut  leben,  der  nem  ein  gebraten  hun;  wer 
zweimal,  der  nein  ein  gans,  am  abend  hat  er  noch  kräge- 
magele;  wer  eine  woche,  der  nem  ein  fau,  fo  hat  er  kot- 
fleifch  und  wurfte  zu  eflfen;  wer  einen  monat,  der  fchlag 
einen  ochfen;  wer  ein  jar,  der  nem  ein  ewip,  weret  es  echt 
fo  lang;  wer  aber  wil  alweg  gut  leben,  der  werd  ein  pfaff. 
(vgl.  Eifelein,  fprichw.  409.  414.)  ANDR.  MUSCULUS  (ehe- 
teufel  1564.  B8'):  Es  ift  das  fprichwort  erwachfen,  wer 
wil  einen  tag  wol  leben,  der  würg  ein  ganß.  wer  wil  acht 
tag  wol  leben,  der  fchlacht  ein  fchwein;  wer  aber  vier 
wochen  wil  gut  leben,  der  nemme  ein  weib.  KIRCHHOF 
(wendunm.  1.  nr.  73)  folgt  Bebel: 

Wer  frolich*  fein  wil  einen  tag 
Der  bad,  hernach  wol  fauffen  mag. 
Ein  woch,  derfolb  zur  adern  laß, 
So  wartet  er  fein  leib  deft  baß. 
Daß  dus  aber  ein  monat  fiihrft, 
fo  fchlacht  ein  fau,  haftu  vil  würft. 
Daß  aber  ein  jar  währ  dein  freud 
(Da  dichs  nicht  vor  der  zeit  gereut), 
So  nimm  ein  weib,  haftu  all  nacht 
Eine  die  dein  hertz  frolich  macht 

Das  bedenken,  ob  die  ehe  ein  jahrlang  befriedigen  werde, 
teilen  faft  alle  fchriftftcller  des  XVI.  jh.  zwar  lautet  ein 
fpruch  ganz  fchon:  „Der  eheftand  ift  der  heiligft  orden, 
fintemal  er  all  ander  orden  in  /ich  hält"  (PETERS,  der 
Teutfchen  weißheit.  1604.  Nvb),  aber  die  erläuterung  durch 
einen  andern  fpruch  (daf.  H6*)  lautet  nicht  fehr  troftlich: 
Alle  eheleut  find  Benedicter  ordens,  wenn  fie  erft  zufammen- 
kommen:  wird  aber  das  convent  uncins,  fo  werden  Gc  zu- 
weilen Carthcufer  ordens  vnd  fehen  einander  fauer  an,  vnd 
gedeyen  offt  darüber  gar  in  Bettel  orden.  Noch  hellere 
erlauterungen  gibt  A.  MUSCULUS  (ehetcufel  1564.  Bh): 
Vnd  trotten  endtlich  folchc  (unfriedfertige)  eheleut  in  fechs 
mönchsorden,  da  jmmer  einer  herter  ift  als  der  ander,  Ver- 
harren ein  kurtze  vnd  kleine  zeit  in  der  Benedicter  orden, 
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2.    Gengenbachs  fpiel. 

Die  zclien  alter  des  Basler  dichters  haben,  wie  kein 
anderes  dramatifches  gedieht  des  XVI.  jh.,  eine  lebendige 
wirknng  gehabt,  die  in  der  literatnrgcfchichtc  bisher  keine 
Würdigung  gefunden,  wie  Brants  uarrcnfchifT  in  einer  reihe 
von  ausgaben,  nachdrucken,  Interpolationen  und  akbürzungen 
lieh  durch  das  XVI.  jh.  zieht  und  einer  großen  anzahl  von 
dichtem  und  profaiften  als  Vorratskammer  gedient  hat,  aus 
der  man  entlehnen  konnte:  fo  ift  auch  Gengenbachs  fpiel 
von  den  menfchcnaltern  aufgelegt,  nachgedruckt,  interpoliert 
und  benutzt  worden,  vor  Braut  hat  er  voraus,  daß  fein 
gedieht  nicht  bloß  im  ftudierfrubchen  des  gelehrten  lebendig 
wurde,  fondern  ganze  gemeinden  in  anfpruch  nahm,  auf 
der  bühnc  gefpiclt,  von  hunderten  und  aber  hunderten  gc- 
noßen  wurde,  dreizehen  verfchiedene  drucke  ziehen  (ich  vom 
anfang  der  reformation  bis  tief  in  den  dreißigjährigen  krieg; 
im  wefentlichen  unverändert  lebte  das  fpiel  volle  hundert 
jähre  und  ift  auch  in  der  literaturgefchichte  felbft  eigentlich 
nie  vergeßen  worden,  nur  über  die  Äußerlichkeiten  gelangte 
feiten  jemand  hinaus.  Gefpiclt  wurde  das  ftück  in  Bafel, 
Mcmmingcn  1517,  Colmar  1531,  Frankfurt  a.  M.  1549; 
die  übrigen  druekorte  München,  Augsburg,  Straßburg,  Nürn- 
berg, Tübingen,  Cöln  und  Bafel  bezeichnen  ohne  zweifei 
eben  fo  viele  darftellungen.  vielfach  mag  das  ftück  noch 
an  andern  orten  und  zu  andern  zeiten  aufgeführt  fein,  wo 
nicht  fo  forgfaltig  wie  in  Frankfurt  durch  Lorsner  notiz 
davon  genommen  worden,  in  Bafel,  Memmingen  und  Col- 
mar fpieltcn  die  bürger  fclbflt,  in  Frankfurt  waren  es  die 
buchdrucker,  die  fich  der  darftcllung  unterzogen.  Der  col- 
marfche  boarbeiter  fugte  1531  den  teufol  und  den  tod  hinzu 
und  der  Basler  bearbeiter  von  1  594  hielt  eine  er  Weiterung 
diefer  neuen  einfchaltung  für  zweckmäßig,  wer  der  bear- 
beiter in  Colmar  war,  ift  nicht  überliefert  worden,  es  lebte 
damals  Hieronymus  Boner  (1531 — 43)  als  fchultheiß,  an 
den  man  denken  könnte,  da  er  vielfach  fchrift fiel ler ifch  auf- 
trat, fichor  gehören  ihm  aber  nur  weit  vom  dramatifchen 
gebiet  abliegende  werke,  er  überfetzte  den  Ilerodian,  Thu- 
eydides,  llerodot,  Plutarch,  Dcmofthenes  und  Xenophon. 
eigentümlichkeiten  in  der  fprache  fler  zufiitzc,  dio  wehre 
anhaltspunktc  bieten  könnten,  finden  fich  nicht,  es  ift  über- 
haupt zweifelhaft,  ob  die  zuHitze  in  Colmar  verfaßt,  nicht 
bloß  aus  andern  fpiolen  eingefügt  und  dann  nur  die  fugen 
verftrichen  wurden  Es  lobte  in  Colmar  damals  mit 

Im  j.  1529  am  fontage  Judica  wurde  zu  Zürich  von  der 
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die  verfaßer  wenig  gewicht  legt  und  das  einmal  vorham 
als  gcmeingtit  von  einem  zum  andern  gehn  läßt,  die 
lehnung  Wickrama  aus  dem   Züricher   Lazarus  ift  vo '. 
fchon  genannt.   Waldis  fchrieb  den  Folz  ohne  bedenken 
aus  Agricola  und  Waldis  entnalira  Eyring.     wie  Fifc 
den  Nafus  benutzte,  ift  oben  deutlich  gemacht;  wohe 
feine  geiftlichen  lieder  zum  teil  genommen,   kann  man 
einer  vcrgleichung  mit  Waldis  lernen.     in  der  geiftli  i 
liederpoefie  nahm  einer  vom  andern,  fo  daß  das  eigei  I 
kaum  zu  fondern  ift.    aus  Oeler  und  Luther  eignete 
Hans  Gamersfelder  beliebiges  an.   der  herzog  Heinrich  J 
nahm  in  feinen  Vinccntius  Ladislaus  Sacrapa  von  Ma  i 
altere  fchwänke  faft  buchftablich  auf.    aus  Omichius  fei  i 
Rechmann  eranz  unbefangen  tranze  feenen  ab.  Leonhart 
mann  hatto  kein  bedenken  den  Homulus  Genneps  zu  \ 
dern.     ohne  Agricolas  und  Franks  fprichwörterfamlu  | 
würde  die  egenolffchc  gar  nicht  beftehen  können,   wie  \A  '. 
ram  mit  Murncr  umgegangen  lehrt  die  narrenbefchwor 
Waldis  reime  zu  den  konigbildern  fchrieb  Fifchart  ei  ; 
händig  in  fein  buch  über  Noes  Nachkommen  ohne  des  ai 
zu  gedenken  oder  vor  correcturen  zurtickzufchrccken.  i 
aus  Rrant  ftillfchwcigend  entlehnt  hat  zu  erzählen,  w 
fehr  lange  zeit  koften.    an  die  unbefangenen  um  den  .  i 
unbekümmerten  Umarbeitungen  aus  Cammerlanders  Uruc  < 
darf  kaum  noch  erinnert  werden,    faft  nie  nahm  es  jei 
fo  ubel  wie  Hayneccius  bei  Klauber,  wenn  ein  fpaterer  I 
werk  benutzte,    es  war  eben  allgemeiner  brauch. 

VH.  Deb  Nollhabt. 

(Vergl.  f.  77  du  fplel  und  f.  480  -502  di«  bibUojrmphiTchcn  bemerkungt 

Mit  fcheu  trete  ich  an  den  Nollhart  >).  wenn  bg 
wo  für  Gengenbachs  Würdigung  fchwcrlaftender  ftoff  zi 
mengehäuft  ift,  fo  bietet  der  Nollhart  ihn  dar,  und  • 


1)  Nollharte,  Ix)llharte  (vgl.  Lauterbachs  liiftoria  moni 
Lips.  1738.  p.  79)  waren  eine  art  von  laicnbrudern,  die  «u  i 
rpöttereien  anlaß  boten,  fic  waren  faul  und  gefräßig,  liefen  i 
und  hatten  das  üble  weltlicher  und  geiftlicber  müßiggilnger.  1 
Sigismund  fchrieb  dem  Basier  concil  u.  &.:  die  Noluiartbrud« 
man  oft  und  viel  in  den  concilien  verdammet  mit  den  Bej 
und  gebannet,  und  mit  ihnen,  die  ihnen  in  ihrem  Rhein  ratei 
helfen,  noch  enthaltet  man  fie  zu  gleicher  weiß,  als  ob  man 
wider  gott  thun  wollte,  man  findt  flarke  Nollhart,  die  fonft 
keiner  fache  willen  Nollhart  werden,  dann  daß  fie  müßigg 
werden,    ir  fchein  ift  vor  allen  weifen  für  nichts  zu  halten, 
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ich  irgendwo  mich  fchlecht  auHgcrüftet  finde,  das  dunkle 
bild  zu  erhellen,  fo  ift  das  beim  Nollhart  der  fall,  ich 
habe  eine  reiho  von  fchriften  durchgelesen  und  durchzuarbei- 
ten verflicht,  von  denen  jede  einzelne  fchon  angreift,  wenn 
in  all  dem  verworrnen  gcrede  über  zukünftige  dinge  ein 
faden  gefunden  und  feftgehalten  werden  foll.  die  mafle 
diefer  vifionaren  zum  teil  in  der  übelften  fp  räche  abgefaßten 
bücher  übt  eine  wahrhaft  abfpannende  wirkung,  fo  daß  man 
ungeduldig  abbricht.  geduld  aber  gehört  zur  erlautening 
des  Nollhart  ungefähr  dafTelbc  maß  wie  zur  erlautening 
Swedenborgs  oder  Jacob  Böhmes,  vielleicht  hätte  ich  es 
bis  zu  diefem  maße  gebracht,  wenn  mir  geglückt  wäre, 
den  Ariadnefaden  für  Gengenbachs  fpiel,  den  Nollhart  oder 
Lull  hart  vom  j.  1488,  deffen  er  felbft  v.  i  I  erwähnt,  zu 
erlangen,  ich  habe  es  jedoch  nicht  weiter  als  bis  zu  der 
Prognofticatio  in  latino  des  jahres  1488  von  peregrinus 
Ruth  in  nemoribu8  latitans  2)  bringen  können,   worin  der 


ihr  almflfen  zft  nemmen  und  zu  gehen  ift  nicht  bewaret  noch  bcftU 
tigt.    Wurßi/en  Baßler  chron.  218.    ein  alter  reim  lautet: 

Lnlhardi  lnllont,  ut  nnrnmon  undique  tollant. 

Ut  Rcinhart  volucres,  Tic  Lolhart  fallit  mulierca. 

in  den  faftnachtfpiclcn  (Keller  720)  Tagt  einer: 

Mir  laidct  Infi  auf  erden, 

Darünth  wil  ich  ain  Nolhart  werden. 

de  trugen  longo  weite  mäntel  und  den  rofenkranz.    Braut  Tagt: 

Tum  procnl  objectis  mantcllis  atque  cucullis 

Lolliardi  in  turpi  vefte  brevique  patent.    Z.  p.  120. 

Murnn-  ift  auch  nicht  gut  darauf  zu  fprechen.  in  der  narren- 
bcfchwccrung  g5  heißt  es: 

Nolhartcn  vnd  blotzbriedcr 
Wollen  kutten  tragen  yeder. 

in  Manuela  faßnachtfpiclc  355  tritt  ein  Nolbrudcr  Hilarius  Glißner 
auf,  der  von  Ach  ausfagt,  er  betrüge  die  hauern  unter  dem  feheinc 
als  babc  er  groß  gut  verlaßen  und  freiwilligo  armut  angenommen, 

drumb  folt  man  mir  durch  got«  lob  geben 
das  ich  ruwig  und  ful  möcht  leben; 

die  bauern  feien  aber  hinter  die  fchliche  gekommen  und  wiefen  ihn 
auf  die  arbeit,  auch  Fiichart  in  der  praktik  ordnet  fic  unter  dio 
vagicrenden  tagediebe,  und  der  über  vagatorum  fpricht  (73?  f.)  von 
einer  forte  vagabunden,  Mumfcn  genannt,  die  wie  Nollbriidcr  gehn. 
Es  mag  einen  diefes  iVhlages  gegeben  haben,  der  in  der  zukunft- 
gierigen zeit  der  letzten  halftc  des  XV.  jh.  eine  prophezeiung 
fehrieb,  oder  was  wahrfchcinlicher,  es  borgte  jemand  die  larvc  und 
den  namen  des  Lollharts,  um  feinen  träumen  ein  mantclchen  zu 
gehen. 

2)  Es  ift  die  erfte  ausgaho  von  Joh.  Lichtenbergs  oft  gedruckter 
fchrift,  die  keineswegs  Icherzhaft  gemeint  ift,  vielmehr  mit  finfterm 
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Lullhardua  eine  rolle  neben  Joachimus  und  Birgitta 
weiJTagung  genug!  aber  nicht  ausreichend,  um  Gonge» 
propheaeiongen  zu  erläutern,    ich  fchlug  die  fchritte 
Methodius,  des  Joachim,   der  Birgitta,  dea  Cyrillus 3 
hie  und  da  ließ  fich  ein  faden  anknüpfen,  bald  verliel 
riß  er.     und  was  ift  der  gewinn,   fragte  ich  mich, 
alles  erhellet  würde?    die  antwort  mochto  ich  nicht 
ich  würde  folgerecht  die  herausgäbe  Gengenbachs 
untcrlaßcn  müßen.     allein  der  Nollhart,  wenn  auc 


e.mft  über  geiftliche  und  weltliche  au  gericht  fltzt  und  ihn 
zukunfl  öffnet,  bekanntlich  hat  Luther  die  deutrcho  rtben 
mit  einer  vorrede  beehrt.  Auf  den  Lullhart  bezieht  fich  ein 
von  der  fchlacbt  bei  Tcrwan  (Terouonne,  22.  aug.  1513),  c 
der  belagcrung  Dijona  gefchrieben  ift  und  moglichcrwci 
Oengcnbach  herftammt.  ich  laße  es  aus  einem  Wolfcnbüttler 
plaro  (Quodl.  139.  4»)  folgen,  obwol  ich  weiß,  daß  es  bor* 
^  o  1 1  j  i  n  »1)1^1  I  I  optti ä\  tt  t J4 ( C- o  nly»  \  1^3 3^  33*)  und  J  \  1 1 1  v  i  Q ^  Otc<  I 

3)  Uebcr  Methodius  vgl.  Cave.  Baf.  1741.  2, 153.    die*  il 
gelegten  revelatione*  weiffagen  von  den  Türken,  dem  Ar' 
und  dem  jflngften  gericht.    fic  mögen  von  einem  Methodin 
um  1240  lebte,  herrühren,  in  frtthorer  zeit  wird  jedoch  der 
von  Patara  in  Lycien,  der  311  zu  Chalcis  den  märtyrerto« 
als  verfaßer  angefehen  und  auch  Gengenbach  gibt  ihn  für 
Alteren.  Nollh.  v.  553  ff.    Beb.  Brant  gab  die  revclaU  heran 
1498.  Mich.  Furt  er;  1504  daf.;  1516  daf.   auch  eine  deutfeh 
feuung  erfchien  um  1504  bei  Mich.  Furtcr  in  Bafel  'Eyn  1 
faneti  Mcthodii  roartrer»,  in  dem  begriffen  find  göttlich  offe  i 
gen'  u.  f.  w.  —  Joachim  au«  Calabricn,  eifterzienfermönch  im 
Bambnca  im  biftum  Anglona,  in  der  folge  nbt  de«  kloftcrs 
in  Calabrien,  fpAtcr  grfinder  und  erftcr  abt  dea  kloftcrs  Flor 
bis  1215.  Richard  löwcnhcrz  ließ  ihn  nach  Mctllna  kommen 
vom  Antichrift  weiffagetc.    er  hinterließ  mehre  fchriften,  c 
Vaticinia  circa  Apoftolicos  viros  f.  eccl.  Rom.  (Bononin  15 Ii 
Sachs  hat  in  das  von  mir  benutzte  exemplar  ein  30  ftropher 
gedieht  gefchriebon).    Vatlcinia  de  fummis  Romanis  pom 
(Venet.  1580-  Frcf.  1508).     Revclationes  fuper  ftatum  fun 
nontificum  Romanorum.  f.  1.  e.  a.  fol.    In  Cyrilli  rcvelatioi 
Erithream  et  Mcrlinum  commentaria  (italicnilch.  Venet.  15H* 
vgl.  Cave  Bas.  1743.  2,  278.  —  Cyrill,  pntriarch  zn  Ale: 
prafidirto  dorn  concü  zu  Ephefus  431.    er  hinterließ:  Com 
in  Jefaiiuu  et  XII  propbetas  minores  (Colon.  1546.  Baf.  \l 
golft.  1005.  Opera.  Baf.  1546.  IV.  Pari»  1573.  1605.  II; 
Paris  1038.  VII.).  vgl.  Cave  I.  393.  —  Brigitta  oder  Birgit 
gers  toehter,  Schwedin,  aus  königlichem  blute,  weiffagetc  f 
der  wiege,  ftarb  1373,  wurde  1391  canonifiert  und  vom  Cc 
concil  1415  beftatigt.    flu  war  mit  ihrem  gemahl  nach  8. 
Compoftclla  gepilgert,  befuchte  Neapel,  Sicilicn,  Jerufalem 
in  Rom.    Rcvelationum  libri  VIII.  Opp.  Lubec.  1492.  Norim 
1517.  1521.  Rom.  1557.  Antwerp.  Hill.  Colon.  1628.  Monacl 
8.  Brigitta*  himmlifche  Offenbarungen.   Dilingen  1569.  vg 
2,  70  append. 
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GL  Dar  zu  auch  fünft  vil  ander  landt, 
Der  keifer  in  dem  hur  vmb  rant: 
Dcß  freowet  fich  iung  vud  alte, 
Der  edel  fürft  Maximilian, 
7&  Er  zeigt  da  fein  gewalte. 

(1  Die  lantzknecht  det  er  manen  ab, 
By  lib  vnnd  gut  vnd  all  ir  hab, 
Das  waren  fremde  fachen, 
Es  gefiel  den  frantzofen  nit  gar  wol, 
so  Der  fchimpff  der  wolt  fich  machen. 

G[  Gar  bald  hatten  fie  ein  gemein, 
Vnd  komen  alfand  vberein, 
Es  thet  das  raeer  da  werden, 
Wider  den  keifer  nit  zetkun 
»  Wolten  er  all  darumb  fterben. 

G[  Alfo  die  fromme  lantzknecht  gut, 
Zügen  dar  von  mit  fryem  müt, 
Groß  lob  muffen  fie  haben, 
Das  fie  gen  irem  herren  nit, 
oo  Ilaben  do  wollen  fchlagen. 

GL  Die  frantzofen  hatten  ein  groffe  macht, 
Sie  richten  fich  gantz  zu  der  fchlacht, 
Komen  mit  macht  geritten, 
Der  züfatz  in  Terwanen  lag, 
•s  Den  wolten  fie  entfehuten. 

G[  Die  mer  bald  für  den  keyfcr  kam, 
Sein  füßvolck  er  bald  mit  im  nam, 
Vnd  ouch  ein  reyfigcn  züge, 
Der  aller  forderft  wolt  er  fein, 
loo  Mit  fynem  eignem  lybe. 

(f  Ouch  engelland  das  edel  blüt : 
Sie  hatten  al  beid  helden  müt, 
Vnnd  detten  nit  faft  brechten, 
Füren  vber  ein  walTer  heißt  die  lytz. 
105  Do  gieng  es  an  ein  fechten. 

(I  Die  frantzofen  bliben  nit  lang  fton, 
Sie  machten  fich  gar  bald  dar  vö, 
Gar  vyl  ward  ir  erfchlage, 
Zwo  großer  myl  fing  ich  fürwor 
no  Hat  man  in  noch  thün  iagen. 

G[  Vyl  herren  hat  man  gefangen  genommen 
Die  hat  man  all  by  leben  glon, 
Die  ich  hie  nit  wil  nennen, 
Man  hat  fie  gfürt  in  nidcrlant, 
in  Do  wirf  man  fie  wol  erkennen. 
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gtiuche  um  Venus  oder  ihre  frauen  Circes  (aus  der  O 
vgl.  480)  oder  Paleftra  (aus  Lukians  Lukios,  vgl. 
(ie  machen  einen  tanz,  werden  ausgezogen  und  in  I 
oder  weibifcher  kleidung  entlaßen  und  mit  dem  fp< 
narren  abgeführt.  Gengenbach  hat  verfocht,  die  cha 
zu  individualiüeren :  der  kriegsmann  pocht  und  prah 
alte,  der  am  ftabe  einherfchleicht,  fühlt  fich  auf  der 
wiefe  vom  anblick  der  fchonen  frauen  entzündet,  fei 
gumpelt  und  rumpelt  ihm  im  leibe,  er  will  nichts 
vom  ftecken  wißen,  feine  fuße  werden  ihm  leicht  ui 
ganzer  leib  geht  empor,  als  ihm  der  feckel  leer  gev 
fehlt  sieht  er  mit  hängenden  backen  wie  der  tod 
bauer  und  bäuerin  fpielen  die  prugelfcene  der  alte 
nachtfpiele,  die  im  ganzen  Jahrhundert  wiederkehrt, 
reden  des  narren  und  der  weiber  tritt  wieder  jem 
hervor,  beifpiele  und  gute  lehren  aus  heiliger  und  p 
literatur  aufzukramen.  An  lokalen  anfpielungen  fche 
ftück  fehr  reich  zu  fein. 

Es  ift  eine  allgemein  verbreitete  anficht,  daß  die 
inat  nach  Murners  gleichnamigem  gediente  abgefaßt 

4)  Der  gouchraat  (oder  wie  Gottfched  und  Flogel  fchreibei 
met)  gedenkt  zuerft  die  Bibl.  Thomaf.  3,  72,  dann  etwa«  aasfit 
Gottfched  (vorrat  1,  51  f.).    er  fetzt  fie  'darum  ins  151 U.  ja 
D.  Murner  in  demfclben  fein  großes  gedieht,  Gouchtnat  ; 
zu  Bafel  ans  licht  geftcllet,  davon  diß  ein  auszug  zu  fein 
nach  ihm  nannte  Flogel  (kotn.  lit.  2,  301)  das  ftück  und  fi 
angäbe  des  formst»  hinzu.    Waldau  (Mumer  1775)  konn 
ihrem  inhalte  nichts  fagen.'    Panzer  (d.  annal.  1 ,  433.  nr.  U 
denfelbcn  an  und  fetzte  das  fpiel  wegen  der  Ähnlichkeit  d 
und  auch  des  inhalts  des  murnerfchen  gedichtes  nach  Bi 
▼ermutete,  daß  es  um  diefelbc  zeit  erfchienen  fei.  Wae) 
(Butler  hss.  1836.  f.  2)  fagt,  es  müßc  jünger  fein  als  die  in 
erfchienene  geuchmat  von  Th.  Murncr,  gibt  aber  keinen  g: 
Grftncifen  (N.  Manuel.  1837.  f.  41)  behauptet  unter  bezugna 
Gottfeheds  angezogene   wortc:  'Gengenbach  gab  im  j.  1 
gouchtnat  Mumer»,  gefprachsweife  und  zur  öffentlichen  da 
eingerichtet,  heraus.'     (derfelbc  fetzt  auch  f.  247  den  dt 
münzet  ifehen  bauernkriege»  von  Kinckart  ins  j.  1525, 
Rinckart  erft  15S5  geboren  wurde.)     Kchrein  (die  drami 
der  Dentfchcn.  Lcipz.  1840.    I,  R4)  fpricht  von  den  dran 
dichtem  Wild,  Hans  Sach»  und  fahrt  dann  fort:  'Später  tr 
berg  Peinen  rang  an  die  Schweiz  ab,  wo  die  rcligiofe  poh 
aller  heftigkeit  von  Nicolnus  Manuel,  ramphilus  Gctigeuh 
andern  geführt  wurde'  und  1,81  f.  verbreitet  er  fleh,  von  L 
und  Flegel  getragen,  weiter  über  Gcngenbacb,  fetzt  dann 
eigene  band  hinzu:  'die  gouchmett  ift  eine  ziemlich  fchwat 
ahmung  und  theilwei  e  umartieitung  der  gouchmat  des 
Murner.'    Gottfchcd  war  ehrlich  genug  zu  fagen,  das  ftücl 
ein  auszug  zu  fein,  Kohrcin  erklärt  es  frifchweg  für  eine 
nachahmung!    Protz  f  gefeit,  des  dem.  theaters.  Berlin  184 
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wesentliches  ftück  Gengenbachs,  ift  doch  nicht  der  ganze, 
ich  redete  mir  ein,  man  könne  einftweilen  mit  dem  abdrucke 
und  der  vergleichung  des  aus  Cammerlanders  Verlage  her- 
vorgegangenen neuen  Nollhart  vorlicb  nehmen;  es  finde  fich 
vielleicht  einmal  jemand  beßer  aufgelegt  und  beßer  aus- 
gerüftet,  um  die  propheten-  und  vilionsliteratur  im  zufam- 
menhange  gründlich  und  lichtvoll  zu  behandeln,  für  meine 
kräftc  war  es  keine  aufgäbe,  fo  entfchloß  ich  mich,  auf 
die  gefahr  hin,  gefcholten  zu  werden,  den  Nollhart  ohne 
weitere  bemerkungen,  als  die  über  gang  und  ausftihrung 
des  ftückes  für  fich,  mitgehn  zu  laßen,  fprachliche  anmer- 
kungen  hätten  die  lücke  erfetzen  können,  ich  behalte  diefe 
jedoch  dem  gloflar  vor,  das  von  diefem  buche  gefondert 
erfcheinen  foll. 

Gengenbach  felbft  gibt  den  plan  feines  fpieles  an.  wie 
er  in  den  X  altern  die  altersftufen  vom  einfidel  befragen 
und  in  der  gouchmat  die  bürgerlichen  ftände  vom  narren 
ausmachen  läßt,  fo  führt  er  im  Nollhart  die  politifchen 
mächte  und  darunter  auch  den  juden  vor.  fie  fragen  der 
reihe  nach  den  bruder,  Methodius,  Birgitta  und  die  Sibylla 
von  Cuma  um  ihre  Zukunft,  es  treten  auf  der  pabft,  der 
kaifer,  der  konig  von  Frankreich,  der  bifchof  von  Mainz, 
der  pfalzgraf,  der  Vencdiger,  der  Türke  (dürkeft  =  tür- 
kifch  49),  der  Eidgenoß,  der  landsknecht  (bruder  Veit)  und 
endlich  der  jude.  jedem  ftande  werden  feine  fehler  gefagt; 
beim  eidgenoßen  wird  der  dichter  warm  in  patriotifchem 
eifer,  beim  Venediger  in  groll  und  haß.  der  landsknecht 
weckt  feinen  humor.  unverkennbar  ift  in  diefem  ftticke  des 
dichters  Vorliebe  für  das  kaiferhaus  und  eine  feindfelige 
erbitterung  gegen  Frankreich.  Das  ganze  ift  ernfthaft  ge- 
halten, doch  fcheint  mitunter  ein  fpott  über  den  bruder 
durchzubrechen,  deffen  leidenschaftliche  haltung  nicht  ganz 
ohne  die  abficht  ift,  fie  lächerlich  zu  machen,  diente  doch 
der  teufel,  vor  dem  man  fich  fürchtete,  zur  komifchen  figur; 
warum  follte  man  über  einen  Nollhart,  den  alle  weit  gering- 
schätzte, unbefchadet  des  glaubens  an  feine  Verkündigungen, 
nicht  gelacht  haben? 

Der  cammcrlanderfche  *)  autor  hat  den  juden  weg- 


*)  Die  unterfuchung  öber  Cammcrlandcr,  die  zuerft  Zarnckc, 
im  NS.  cxxxvm  ff.,  aufgenommen  hat,  ift  noch  nicht  bis  zu  Achern 
refultaten  vorgedrungen,  die  partikel  blan  ift  keineswegs  eigentum 
Cammerlandcrs  wie  J.  Grimm  fchon  unter  dem  worte  nachgewiefen 
hat  und  in  folgendem  für  mein  gloffar  gefchriebenen  artikel  weiter 
beftAtigt: 
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möchte  aber  den  druck  gleich  nach  dem  fermo  de  pceiü- 
tentia  fetzen,  der  1521  in  Bafel  zuerft  gezündet  zu  haben 
fcheint.  Gengenbach  druckte  dann  die  erafmifche  ausgäbe 
des  neuen  teftaments  nach  und  ließ  eine  reihe  von  kleinen 
fchriften  erscheinen,  die  im  finnc  der  lutherfchen  lehre 
gehalten  find. 

Unter  dem  namen  des  totenfreßers  geht  auch,  nach 
Anshelras  Vorgang  (Grüneifen  208),  das  faßnachtfpiel  Nie. 
Manuels,  das  von  jungen  edelleuten  auf  der  herren  faftnacht 
1522  in  der  kreuzgaße  zu  Bern,  dem  rathaufe  gegenüber, 
öffentlich  aufgeführt  wurde,  der  name  mag  von  den  erften 
auftritten  hergenommen  fein,  in  denen  ein  toter  zur  freude 
des  figrifiten  und  kilchherrn  angemeldet  wird.  die  ganze 
haltung  des  manuclfchen  fpieles  ift  im  anfange  der  art,  daß 
die  annähme  fich  kaum  abweifen  läßt,  Manuel  habe  die 
gengenbachfehe  fatire  vor  äugen  gehabt  und  zu  einem  fpiele 
aufgeführt,  bei  ihm  folgt  der  freude  über  einen  neuen  toten 
eine  rede  des  pabftes,  darauf  klagen  die  geiftlichen,  daß 
bei  den  bauern  nichts  mehr  zu  gewinnen  fei,  und  klagen 
des  armen  und  des  edelmanns  über  der  pfaffen  gierigkeit 
fchließen  fich  daran,  auch  einzelne  worte  und  verfe  erinnern 
an  Gengenbachs  gedieht,  ja  die  art,  wie  der  ausbreitung 
der  lehre  des  Paulus  unter  den  bauern  gedacht  wird,  könnte 
auf  Gengenbachs  laienfpicgel  bezug  haben. 

Der  Curtifan  vnd  pfrunden  freffer. 

Würde  ych  byllich  genant 
Hie  würdt  mein  Bübercy  bekant. 
Dem  Buren  vnd  gemeynen  man 
s  Ich  rüff  vnd  fchrey  On  abclan. 
Zum  Adel  vnd  aller  Oberkeyt 
Befych  mich  du  fyndeft  guten  befcheydt. 

(holzfchnitt.) 

Ncmpt  war  ir  frummen  Chriftcn  gut  [rw. 
10  Die  Chriftus  Jefus  mit  feim  blut 
Am  ftam  des  erütz  erlofet  hatt 
Durch  fein  leiden  und  bittern  todt 


# 

t:  v und  b.  pfrunde  a.  2:  ich  billich  b.  3:  Biiberey  b.  4:  Bau- 
ren  b.  gemainen  b.  b  ■  riefF  b.  <; :  Zum  b.  Oberkayt  b.  7 :  Beftch  b. 
befchayd  b.  *:  Zwei  Teufel  in  GcfUlt  fliegender  Krüteu,  der  eine 
bringt  pahft  liehe  Anwartschaften,  der  andre  bricht  eine  Tnrmfpitze 
ab,  die  er  einem  Pfründenfrcßcr  in  den  Miind  fchiebt  mit  der  Bei- 
fchrift :  fria  gar  auß  (a.  friß  gar  b.).  Der  Pfründcnfreßcr  fitzt  und 
hält  in  der  Unken  (Rechten  b.)  einen  Kelch  u.  f.  w.     u:  creütz  b. 
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(I  Sic  fynd  worlich  fo  gar  vcrblcndr, 
ir  boßhcit  fic  nit  laffcn  wendt, 
Jetzund  gar  mäche  iarc, 
Darumb  fic  gott  hart  ftraffen  wirf, 

90  Das  glaub  man  mir  für  wäre. 

Ql  Ein  edler  künig  aus  eiiglaudt, 
Der  wil  nit  lyden  folich  fchand, 
Er  wil  by  fton  dem  rychc, 
Er  zeücht  mit  gantzer  macht  do  her, 

35  Wider  den  künig  von  franckenriehe. 

d  Er  ift  mit  manchem  ftoltzcn  man, 
Gezogen  für  die  ftat  Terwan, 
Do  hat  er  fein  leger  gfehlagcn, 
Das  wurden  die  frantzofen  inen, 

40  Die  do  zu  Blaychi  lagen. 

G[  Do  ift  er  gelegen  mit  groITem  gwalt, 
Die  frantzofen  hent  das  vernome  bald, 
Sind  ouch  mit  macht  dar  kummeri, 
Sie  band  gar  manchen  landtzknecht  gut, 

45  Mit  jn  do  hingenuiiien. 

Ol  Die  lätzknecht  wore  nit  wol  daran : 
Ein  brüder  fach  de  andern  an, 
Sie  waren  nit  wol  ze  friden, 
Vnd  folt  es  wider  den  keifer  fein, 

40  So  wolten  fie  nit  hüben. 

Q[  Das  wart  de  frantzofen  fürbracht, 
Sie  hatten  bald  ein  fin  erdacht, 
Die  lantzknecht  woltens  theilen, 
Als  bald  fie  das  wurden  gewar, 

■v.  Mit  macht  fic  züfamen  fielen. 

Q[  Den  frantzofen  gabens  ein  befcheid, 
Sie  hetten  gfehworen  einen  eyd, 
Zu  ziehen  wider  menglich, 
On  wider  de  keyfcr  Maximian, 

M  Wo  er  wer  felb  perfonlich. 

G[  Dem  keyfer  komen  bald  die  mer. 
Wie  die  frantzofen  zugen  her, 
Vif  laurenti  hab  ich  vernomen, 
Ift  der  keyfer  mit  grofle  gewalt, 

65  Zum  engeilender  kummen. 

G[  Der  kling  enbott  im  grolTe  er, 
Er  fprach  erfüllt  ift  ietz  al  mein  beger, 
Wir  wed  vns  da  nit  faumen, 
Ich  hofft  bycardi  das  gute  land, 

70  Muß  der  frantzoß  bald  räumen. 
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Der  pfrüncn  frelTer  fchindcry 

Die  fy  erneren  vnd  auch  <laby. 

Ir  ftoltzen  hüren  vnd  yro  knecht 

Diß  ift  der  pfrunenfreffer  recht, 
w  Die  das  landt  vergiften  mit  bofen  exempcln 

Vnd  nichts  kynen,  dan  pfründen  grempeln 

Zu  Rom  vnd  auch  in  tiitfchcn  landen 

Phy  phy  dich,  der  großen  fehanden. 

Sie  achten  gar  nichts  der  feien  heill 
»»  Die  wyl  fie  tragen  oflelichen  feyl. 

Die  pfründen,  vnd  alle  iar  daruon 

Vil,  vnd  groß  abfentz  wend  han. 

Dar  zu  rcgreß,  vnd  referuat 

Der  tüflell  diß  als  erdocht  hat. 
ioo  Der  Curtifanen  hertzen  befeflenn 

Das  fie  yr  feien  heyl  vergeflenn 

Vnd  ftellen  tag  vnd  nacht  nach  gütt 

Dann  niemmer  wttrt  erfilt  yr  mütt 

Gleich  als  woltens  ewig  leben 
io&  Kann  yn  nicmans  gnüg  me  geben. 

Die  zehenden  korn  vnd  auch  der  wyn 

Muß  alles  zuuor  yr  fyn. 

Dar  zu  die  groflen  Item  all 

Dar  nach  fuchens  vber  all. 
110  Ein  armen  pfaffen  der  nit  kan 

Oder  ift  ein  folich  man. 

Der  fro  ift  das  er  möge  han. 

Ein  blibens,  dar  zu  fich  erneren 

Des  hungers  oder  Bettels  erwercn. 
ns  Dem  kynnen  fie  dan  fagen  woll 

Wie  er  fich  do  erneren  foll 

Von  eim  dorff  ins  ander  lauften 

Das  61  vnd  Sacrament  verkauffen 

Vnd  mit  dem  feibuch  faren  vmbher 
120  Dis  bringt  die  buren  all  in  kumer 


Zu  88:  ein  erlich  hußgcfvnd  a.  Ain  erlicb  hanßgofind 
110:  fint  gerne i  fdmotifto  a.  Sind  gemai  ScoUften  b.  —  1 
vmb  fünft  a.b. 

w:  pfr&Dden  b.  hl:  bey  b.  S»:  iro  b.  s«:  pfrf 
91 :  kindcn  b.  03:  anch  in  tefltfchen  b.  03:  Phey  phey  b.  04: 
«6*.  weyl  b.  fayl  b.  «0 :  teaflfel  b.  -erdacht  b.  loo :  CurtiJ 
101 :  ir  f.  hayl  b.  103:  nimer  b.  ir  b.  104:  Gleych  b.  1« 
niemanta  b.  mec  b.  IOC:  wein  b.  107:  irb.  1 10 :  Ain  b.  III 
113:  Ain  bleibena  b.  115:  kynnen]  kinden  b.  wol  b.  I IG:  d« 
117!  aim  b.      120:  bawren  b. 
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im  So  ir  dan  fitzen  an  gottes  ffatt 

Von  im  ir  ewern  gewalt  habt. 

Weren  ftroffen,  daa  ift  mein  rat. 

Fürtcr  lont  kein  pfaffen  zu  weihe  gon 

Er  kynne  dan  vorhyn  verfton. 
160  Das  alt  vnd  neüwe  teftament 

Das  vns  got  hat  von  hymel  gefent. 

Vnd  den  gepruch  der  facrament. 

Darzu  auch  fie,  ein»  erbern  leben 

Das  er  ein  gut  exempel  geben 
i«5  Vnd  kin  das  volck  wol  wyfen  vnd  leren 

Hie  mit  werdt  ir  den  glauben  moren. 

Wo  ir  vcrfchafft  ein  yede  hcrdt 

Mit  eim  guten  hirten  verfehen  werdt. 

Der  fie  weid  mit  guter  1er 
i7o  Dartzu  kein  priefrcr  fÜrter  mer 

Sitz  offlich  in  vnelichcra  ftadt 

Den  got  vermalediet  hat. 

Alfi  vns  die  hcligc  fchriflt  thut  deiten 

Billich  fchampten  fie  fich  vorleüten. 
1*5  In  folchem  fchentlichem  ftadt  zu  fitzen 

Ein  frummer  mocht  von  engftcn  fchwitzcn. 

Oder  gedenckt  die  gefchrifft  die  fey  nit  recht 

Die  weil  fo  offlich  dar  wider*  fecht. 

Der  pfaffen  leben  vnd  alß  ir  thun 
iso  Wie  mocht  es  ycdoch  fchantlicher  fton 

O  ir  fiirften  vnd  hercn,  londs  vch  zu  hertzon  gc 

Dan  vnrecht  zu  ftroffen  hant  ir  gefchworn 

Do  ir  zu  hcrn  feint  crkorn. 

Habt  in  gedechtniß  ewern  eydt 
is5  Thünt  ab  folich  vngerechtigkeit 

Deren  ir  gut  wiffens  han 

So  mögt  ir  dcfter  baß  befion. 

Vor  got  an  feinem  ftrengen  geriebt 

Wo  aber  folichs  nit  befchicht  • 
Ii»  Werd  ir  zu  ewiger  verdampnis  gon 

Darumb  fo  greiffens  dapffer  an 


Za  174:  Schandt  wil  mit  gcwnlt  Eer  fyn  (fein  b.)  a. 

IM:  eweren  b.  i:>7:  ftraffen  b.  15«:  kyndt  b.  I«2:  gepn 
163:  fie|  fey  b.  ainub.  irt:ainb.  ia.%:  kindt  b.  weyfen  b.  I<;< 
ren  b.  107 :  ain  iede  b.  las:  eim  auch  in  b.  ICO:  wayd  b.  170: 
172:  vermalideyet  b.  I7:t:  hailige  b.  fchricht  a.  deyten  b.  1 
weyl  b.  170:  als  b.  thon  b.  isi:  herren  b.  vch]  euch  b.  1 
dechtnnO  b.  t»7:  mficht  b. 
G(£DEK£,  GENGENBACH.  4Q 
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X.  Practica. 

(Vergl-  f.  Hin  and  di«  bibltognphifche  bf  merkung  f  505 ) 

Noch  heute  müßen  die  kalendermacher  das  wette 
jahres  verkünden  und  fic  fagen  ganz  richtig,  daß  es  im  fo 
wärmer  zu  fein  pflegt  als  im  winter.   nie  treffen  ihre  ai  i 
Verkündigungen  ein  und  nie  unterläßt  das  volk,  den  1 
der  nach  dem  werter  zu  befragen,     es  kann  daher  i 
auffallen,  daß  in  älterer  zeit  die  menfchcn  diefelbe  fch> 
hatten  und  kaum  auffälliger  ift  es,  daß  gelehrte  und 
lehrte  derfelben  vorfehub  leifteten.    man  nannte  die  ve  ! 
digungen  diefcr  art  practica;    darin  Händen  wettervc  I 
digungcn,   errcheinungen  an  fonn  und  mond,   anwcifi  i 
wann  man  zur  ader  laßen,  fchröpfen  und  baden  füllte 
dergleichen  nützliche  dinge,   in  den  handfehriften  des  X 
begegnen  folche  praktiken  häutig,    die  lächerlichkeit  d 
ben  reizte  den  fpott  und  es  wurden  nach  dem  theina  f'  i 
regnet,  Ifta  naß'  praktiken  abgefaßt,   die  mit  dem  g  : 
unwefen  fcherz  trieben,   ich  kenne  keine  ältere  fchrift 
art  als  die  'Practica  teutfeh  meifter  Hans  Poitzen.'  (N  i 
bei  II.  Stuchs.  0  bll.),   freilich  nur  aus  den  anfulirune 
vermutlich  ift  Kölzens  gedieht  die  veranlaßung  zu  der 
des  J.  Heinrichman  'prognoffiea'  gewefen,  die  felbftge 
lieh  nach  einer  deutfehen  vorläge  abgefaßt  wurde '-), 
den  fpäteren  meiftens  zur  grundlage  diente,    eine  'Pi 
teutfeh  doctor   Gril  von  Kyttelperg,  gepractiziert  im 
hoehen  fchul  do  dye  kue  auff  fteltzen  geend'  (o.  o. 
fetzt  Panzer  (zu f.  29)  zwifchen  1500 — 1520.     die  p  i 
heißt  es  darin,  werden  dyß  jar  nit  fer  geytzig  fein. 
warumbV  etlicher  fpricht,  fy  können  nymer  voll  weider 
fprich  aber,  das  fy  von  morgen  an  biß  in  die  nacht  | 
ler  werden.'    Zu  Lncorn  wurde  im  XVT.  jh.  ein  faft  i 
fpiel  aufgeführt,  das  diefen  fiofif  behandelt  zu  haben  ft 
'Bracdica  von  fcltzamen  gefchieht  dis  jars,  calculicrt 
doctor  Koßfchwantz  von   langen  Lederbach'    (vgl.  ] 
faftnachtfp.  1373).    von  Nafus  und  Fifcharts  fatiren 
die  ausgehobenen  abfehnitte  (f.  415  ff.  vgl.  526  ff.) 
chende  proben.    Noch  im  XVIT.  jh.  dauert  der  fpotl 
die  praktiken  fort,   die  nugR?  renales  (p.  229  der  Loi  l 


1)  Sinceri  neue  n achrichten  1,  100.  Keller,  faftnachtfr 
da«  von  Sinceroa  gebraucht«  ebnerifche  exemplar  iA  in  Berlin  J 

*)  den  facetien  Frirchlins  meiftens  beigedruckt,  die  w 
ift  von  1508.  11.  kal.  Mart.  datiert,  auf  Heinrichmann  her 
belaift,  mich  Nafu«;  auf  beiden  Fifchart. 
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ausg.  v.  17  41)  geben  eine:  'prophetia  inhabilis  ad  annuni 
doniini  1034  futurum',  die  ganz  in  Gengenbachs  manier 
gelialtcn  ift.  auch  der  Lcycrmatz  gibt  noch  eine  derartige 
praktik  über  jahrc.<<zcitcn  und  monate  (nr.  2fi4  p.  193  ff.). 

XI.  Der  pfaffenspiegel. 

<V*rgl.  f  .1«:  dir  Ichrift  und  r  506  dir  hil.liographifche  bemerkiiaff ) 

Wenn  auch  nicht  der  räum  diefes  buche«  geböte,  auf 
befchrftnkungen  bedacht  zu  nehmen,  würde  ich  die  fchriften 
XI  —  XIV  dennoch  von  weiterer  befprechung  aufschließen, 
da  fie  mehr  in  da«  gebiet  der  theologifchen  literatur  als  in 
das  der  literatur  im  engeren  linne  fallen,  auch  fehlen  mir 
an  meinem  gegenwärtigen  Wohnorte  die  zur  weiteren  unter- 
fuchung  und  erläuterung  unentbehrlichften  hülfsmittel,  deren 
ich,  als  ich  die  herausgäbe  des  Gengenbach  in  Hanover 
begann,  lieber  zu  bleiben  dachte,  mir  würde  es  hier  in 
Celle  kaum  möglich  gewefen  fein  den  brief  des  Hieronymus 
an  den  Nepotianus  im  lateinischen  vergleichen  zu  können. 

Ob  Gengenbach  verfaßer  diefer  fchriften  ift,  die  bei  ihm 
gedruckt  wurden,  bedarf  noch  der  unterfuchung.  ich  will 
es  nicht  geradezu  behaupten,  obwol  mehrfache  gründe  da- 
für fprechen.  die  widmung  des  pfalTcnfpiegels  an  den  gra- 
fen  von  Habsburg,  f.  1*5,  entfeheidet  nicht.  Das  Verhältnis 
Job.  Eberlina  von  Gün/burg  zu  den  gengenbachfehen  drucken 
vom  anfang  der  refounation  in  der  Schweiz  muß  noch  wei- 
ter aufgeklart  werden.  weder  das  literar.  mufeum,  noch 
Panzer,  noch  Kurz  haben  darauf  ihr  augenmerk  gerichtet, 
es  wird  fich  einmal  gelegonheit  finden,  auf  diofo  dinge  genauer 
einzugehen.  ohne  eine  an  alten  Schweizerdrucken  reiche 
bibliothek  laßt  fich  ein  genügendes  refultat  nicht  erzielen. 

XU.  Der  leienspiegel. 

(Vci«I  f.  ISO  die  fchrtH  und  f.  5t I  die  bibliographifche  bemerkung.) 

Im  faßnachtfpiele  Manuels  wird  mehrfach  erwähnt,  daß 
die  bauern  fich  auf  Paulu*  berufen :  Sie  hand  das  euangelium 
gfreßen  Vnd  find  jetz  mit  dem  Paulus  befeflen.  34.1.  Paulus 
thut  vns  liden  wee  Mit  fin  tieff  gegrunten  epifteln.  34H.  (die 
bauern)  wend  all  euangelium  lefn  Das  rimpt  fich  nit  zu  vn- 
ferem  wafen,  Sie  zeigen  vns  im  Paulo  an,  Wie  das  wir 
follen  eewiber  han.  349.  Wenn  nun  auch  nicht  zu  erweifen 
ift,  daß  gerade  auf  das  gengenbachfehe  buchlein  bezug  ge- 
nommen wird,  fo  leuchtet  doch  von  felbft  ein,  daß  fchriften 
diefer  art  dazu  beitrugen,  die  paulinifche  lehre  zu  verbreiten, 
die  dann  mitunter  übel  genug  mag  verftanden  fein. 
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handfehriftlichea  gedieht  eine«  fonft  unbekannten  dichter» 
Kunz  Kiftener,  der  wiederum  wol  aus  einer  älteren  deut- 
schen quelle  fchöpfte,  wenngleich  er  v.  1159  ff.  fagt: 

Der  vns  die  rede  zu  Ufte  het  gedaht 

Vnd  zu  TUtfche  het  braht 

Daz  wizzent  daz  tet  Cünz  Kiftener. 

feinen  namen  nennt  er  v.  9.  1 1  ß  I .  1171,  gibt  aber  weiter  keine 
künde  von  fich  oder  der  urfprünglichen  quelle,  diefe  aufzu- 
finden hat  mir  nicht  gelingen  wollen,  es  fcheint  eine  lokale 
klofterfage  gewefen  zu  fein  und  man  hätte  fie  dann  in  baieri- 
fchen  quellen  zu  erwarten,  da  das  klofter  Gnadau  bei  Pfaffen- 
hofen in  Haiern  liegt  und  den  Theatiner  nonnen  in  München 
gehört,  die  einflechtung  eines  fchwabifchen  ritters  aus  Heier- 
loh  könnte  auf  eine  mit  Hartmans  gediente  zusammengehörige 
Überlieferung  fchlicßen  laßen. 

Der  inhalt  des  gedientes 2)  ift  folgender :  In  Baiern 
lebt  ein  graf  (3ft3)  Adam  mit  feiner  frau  zwölf  jähr  in 
kinderlofer  ehe  bis  ihnen  durch  gebet  zum  heil.  Jacob  das 
glück  gefehieht,  daß  die  frau  fehwanger  wird.  der  herr 
golobt,  falls  ihm  ein  knabe  geboren  werde,  ihn,  wenn  er 
leben  bleibe,  die  fahrt  gen  Compoftell  zum  heiligen  Jacob 
machen  zu  laßen,  eines  tage«  als  er  eben  auf  der  jagd  ift, 
gebiert  die  frau  einen  fehonen  knaben.  ein  knecht  eilt  als* 
bald  in  den  wald,  wo  er  den  grafen  findet,  begehrt  das 
botenbrot  3)  und  meldet  ihm  die  frohe  künde  von  der  geburt 


plarc  reiehen,  gern  ein»  mitteilen,  um  die  vcrgleichung  zu  erleich- 
tern uud  jeden  in  den  ftand  zu  fetzen  vorläufig  fclbft  zu  prüfen, 
oh  die  Vermutung  auf  den  Wallsere  weitere  unterfuchung  verdient, 
laße  ich  am  fehluOe  des  abfehnittes  einige  ftellon  der  ha.  folgen. 

2)  Herme»  gibt  den  gang  der  cizitlilung  nicht  genau  wieder, 
er  lallt  nach  der  riiekkehr  von  der  wallfahrt  den  Schwaben  gekrankt 
gleich  in  aller  ftillc  weiter  reifen,  wahrend  Kiftener  berichtet,  er 
i'oi  wie  ein  heiliger  aufgenommen,  zum  pfleger  fiber  da«  land  ge- 
fetzt, ein  jähr  in  Baiern  geblieben  uud  erlt  durch  die  fchnfueht 
feine  alten  eitern  wiederzufehen  bewogen  worden,  nach  Hcigerloh 
zu  reifen,  auch  macht  er  feineu  witz  über  Kiftener,  als  ob  er  nicht 
um  gott  fondern  um  gcld  gedichtet  habe,  wobei  er  fich  auf  1l(t2. 
IIA:)  bezieht.  Kiftener  hatte  1831  gewis  nicht  für  den  libcraHsnms 
gefchrieben,  wenn  er  1 85"2  für  die  hiuiovcrrchcn  ritter  hätte  fchrei- 
ben  wollen. 

5)  botenbrot,  in  der  bedeutung  boienfahn,  gefehenk  f»*ir  iibcr- 
b rächte  botfehaft  hu  mbd.  und  bis  ins  XVJlI.jh.  häufig,  (iiiuiui  WH. 
2,  276.  zu  den  dort  verzeichneten  wenigen  belegen  der  bedeutung 
nackricht,  die  im  mhd.  nicht  nachgcwieleii  war,  trage  ieh  einig« 
ftcllen  nach.  Vor  «  ele  Eicks  graw,  dat  gaff  ininc  frouwe  van 
Brunswigk  der  landgievinnc  boden,  de  myner  fnmwe  dat  bodeu- 
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des  U nahen,    freudig  befchenkte  ihn  der  herr  mit  lOgu  I 
die  er  anlegt  und  ein  biderb  man  wird,    der  herr 
eilends  heim  und  überläßt  den  dienern,  die  ihm  im  burj  i 
das  botenbrot  abverlangen,  was  er  hat  und  den  mantel  i 
bei  dem  eintritt  ins  zirnmer  ruft  er  den  knaben  gleich  J  : 
fitzt  zum  bett,  in  dem  die  frau  wie  eine  rofe  ruht,   die  i 
wird  beredet,     eine  herliche  fchaar  zieht  in  die  ange 
geöffneten  thore.  der  knabe,  der  Jacob  genannt  ift,  erw  : 
zur  freude  der  eitern  und  aller  bis  ins  zwölfte  jähr, 
vater  wünfeht  oft  mit  bekümmertem  herzen,   wenn  ei 
fchwere  reife  4)  nur  erft  überftanden  hätte,  der  fohn  f<  I 

brot  fede,  dat  de  landgrevinne  evnen  jungen  fon  hadde  ( 
archiv  de*  hiß.  verein*  för  Niederfach/en,  1849.  f.  20.  Ac 
leidigen  bottenbrot,  das  dir  To  bald  kumpt  heim  zu  haus  von 
fon  ...  es  niocht  erbarmen  einn  Hein  wenn  dir  heim  kumpt 
leide  mar.    Haberer,  AbraJi.  1592.  H7  • 

4)  Die  fahrt  gehörte  im  mittelaltcr  zu  den  gefahrliehfte 
wurde  noch  in  fpaterer  zeit  zu  den  fchwerften  reifen  gere 
Ein  Jacobslied  (Nfirnb.  Fr.  Gutknecht,  konigl.  bibl.  in  Berlin.  F.  i 
nr.  25)  deutet  die  gefahren  noch  au  und  befchreibt  die  rüftur 
pilger  in  ubertragender  weife: 

Ein  folcher  weg  ift  vns  berevt 
der  Bilger  mftß  auch  fein  bekleydt, 
gefchftcht  an  feinen  fuffen, 
Wer  gnad  vnd  ablaß  haben  will, 
der  muß  fein  fünd  vor  bfiffen. 

Ein  preiten  hfit  den  mflß  er  han, 
den  harnifch  Gottes  legen  an, 
der  Mantel  der  jhn  decket, 
Vil  böfer  wind  jn  wehen  an, 
der  feind  jn  hart  erfchrecket. 

Ein  Bilgerftab  er  haben  foll, 
das  gcyftlich  fchwert  vmbgurten  wol, 
Gottes  wort  foll  er  wol  faffen, 
Das  er  auß  lefch  die  fewrig  pfeil, 
vom  boßwicht  werden  gfchoffen 

Die  flafch  vnd  fchüffel  m&ß  er  han, 
dio  fpeiß  die  kumpt  von  oben  herab, 
auß  Chriftus  leyb  thut  flieffen, 
Kein  andre  art  auff  difer  fart, 
der  Bilger  mag  genieffen. 

Er  fech  das  er  gebeichtet  hab, 
Chriftuin  der  jm  verseihen  mag, 
ja  hie  inn  difem  laude, 
Der  weg  ift  wcyt  nach  difer  zeyt, 
kein  biß  mer  ift  vorhanden. 

Wacht  auff  jr  Bruder  vbcral, 
wir  haben  einen  hohen  runtzenfal, 
durch  den  wir  muffen  lauffen, 
Das  ift  die  weit  mit  jrem  gefcholl, 
thftt  vns  fchlahcn  vnd  raunen. 
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dem  gründe  nach,  und  ift,  als  er  das  gelttbdc  vernimmt, 
fofort  bereit,  die  Jacobsfahrt  anzutreten,  dem  fcheidenden 
wird*  das  geleit  gegeben,  der  vater  erteilt  ihm  guten  rat, 
er  folle  keinen  gefahrteil,  es  fei  denn  einen  gotreueu,  haben : 

Wiltu  Hafen,  wiltu  wachen, 

Briftet  dir  fit  das  foltu  machen, 
346  Wiltu  zeren  oder  fparn, 

Wiltu  rügen  oder  farn, 

Sitzeft  du  ab  vnd  wilt  erbeißen, 

Beitet  er  diu  vngeheißen, 

Das  es  alles  wartet  din, 
3&0  Des  geferte  foltu  fin: 

Sich  der  ift  ein  getruwe  man. 

vier  wochen  ift  der  junge  graf  auf  der  reife  gewefen  ohne 
einen  geführten  zu  finden,  trauer  füllt  fein  herz  und  bringt 
ihn  zu  thranen.  da  fendet  der  guto  ft.  Jacob  einen  deffelben 
weges,  der  aus  Lamparten  kommt  und  fich  als  einen  Schwa- 
ben aus  Heicrloch5)  zu  erkennen  gibt,  fie  machen  die  reife 
geraeinfehaftlich.  nach  vier  wochen  wird  dem  jungen  waller 
weh,  er  erzahlt  dem  genoßen  feine  herkunft,  bittet,  künde 
über  ihn  nach  Baiern  zu  bringen  und  ihn  mit  zum  häufe 
des  heil.  Jacob  zu  führen,  der  Schwabe  verfpricht  es  und 
der  Baier  ftirbt  (bei  Gengenbach  fehlt  die  bitte  des  Baiern), 
feiu  geführte  thut  ihn  in  einen  Iederfack  und  fuhrt  ihn  mit 
lieh ;  fo  oft  er  etwas  genießt,  fetzt  er  dem  todten  davon 
vor.  in  Kompoftell  reitet  er  zur  kirche,  gibt  einem  knaben 
das  pferd  zu  behalten  und  tragt  den  toten  vor  f.  Jacobs 
altar.  während  er  feinen  goldenen  pfennig  opfert  und  fein 
gebet  verrichtet,   erwacht  der  tote  im  fack.     die  glocken 


zu  8.  Jacob  fahren  bezeichnete  fprich wörtlich  die  weitefte  entfer- 
nung.  8.  Frank  2,  00b  die  fahrten  wurden  deshalb  mehrfach  in 
ungeheuren  fehaaren  vorgenommen,  im  j.  1514  zogen  8000  lands- 
knuchte  'in  Jacobsbrfldcrn  weil!'  (behenkt  wie  mit  Mufchcln  ein 
Jacobsbrftdcr.  Hfchart  Dominici  leben  fl  )  durch  die  Schweiz  nach 
Burgund.  StettUr  /,  512a-  in  einom  fpottliede  'com  nutz  tlrr  tcal- 
faHen  um  1550  heißt  es:  folgt  nun  Sant  Jacob  genant  zum  Com- 
paftcll  Da  lauften  die  narren  mit  häuften  autT,  Das  war  des  Teufels 
Ipiel.  —  Maaler  gibt  233  :  der  JaeobsftAcken,  ein  heimlicher  tolch 
oder  ftichcr.  Tgl.  8.  Frank  2,  30 h 

&)  Heicrloh,  ileigerloch  ift  fchwurlich  der  uamc  des  pilgcr*, 
der  nur  aus  (K.  401),  vou  (Ci.344)  Hegerloh,  nicht  herr  des  ortes 
genannt  wird.  Kiflener  OiO  gibt  den  naincn  des  vaters  hwj  wol- 
yemul  von  heigerloch  ein  ritter  (ftU,  was  (iengenbaoh  580  verändert, 
wie  er  auch  501  den  namen  Iluges,  den  K.  08?  erwähnt,  übergan- 
gen hat.  will  man  nun  auch  tcolgeinut  nicht  für  den  namen  des 
vaters  nehmen,  Co  könnte  ihn  K.  doch  dafür  genommen  haben. 
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läuten  von  felbft.    die  menfchen  laufen  zufammen,  verft«  1 
den  fremden  aber  nicht  bis  ein  deutfeher  wirt 6)  vennil 
die  priefter  fchreiben  die  künde  auf  und  die  beidcu  frei  1 
treten  die  rückfahrt  an.     in  Baiern  Hebt  der  Schwabe 
daß  fein  gefell  ihm  die  warheit  gefegt,    die  eitern  emp 
gen  den  heimkehrenden  fohn  in  freuden.   wÄhrend  des 
zens  und  küffens  fteht  der  Schwabe  unbemerkt  hinter 
thur,  bis  der  fohn  ihn  als  feineu  getreuen  freund  und  r 
hervorzieht  und  die  wunder  der  reife  berichtet,   der  Sch\ 
wird  nun  wie  ein  heiliger  aufgenommen  und  zum  pfl  ; 
über  das  land  gefetzt  (Gengenbach  laßt  das  aus  und 
fich  allgemeiner  545  ff.  vgl.  Kiftener  550.  03  7).   als  ei 
jähr  pfleger  gewefen,  tritt  er  vor  die  herfchaft  und  1  l 
um  urlaub,  er  habe  eitern,  die  er  feit  20  jähren  nicht  j 
fehen  und  die,  wie  er  von  einem  boten  gehört,  gutes 
geworden  feien,    der  herr  gewährt  den  urlaub  und  n 
ihm  vorwürfe,  daß  er  jetzt  erft  von  feinen  eitern  rede 
möge  guts  genug  mitnehmen,  doch  vor  allen  dingen  wi< 
kommen,  auf  die  frage  nach  feines  vaters  uamen,  erwidci 

Er  hat  gefarn  in  finen  tagen 
Mit  hübfeheme  glimpfe 
Zu  ernfte  und  zu  fchimpfe 
«io  Er  hics  her  hug  wolgemüt 
Von  heigerloch  ein  ritter  gut 
Do  gobent  fÜ  ime  groffes  gut 
Do  für  er  hein  wolgemüt. 

niemand  kennt  ihn.    als  er  zu  Heigerloch  nach  vater  1 
mutter  fragt  wird  er  vor  die  ftadt  zu  einer  wäfcherii 
wiefen.    dort  bittet  er,  die  frau  herauszurufen,   er  hon 
die  wäfcherin  hern  Hugcs  frau  kommen  heißt,    am  n 
feines  vaters  erkennt  er,  daß  es  feine  mutter  ift. 

)»o  Hcrus  für  die  dür  He  gieng 

Mit  armen  lie  (iu)  umbevieng 

Sint  wilkum  biderman 

Wollent  ir  mich  ettwaz  hanV 

Ey  mütcr  daz  fi  gotte  leit 
tm  Sol  daz  fin  diu  beftes  kleit 

Do  fic  erhörte  daz  er  ez  was 

Owe  kiut  mius  biftu  daz 

Sieft  wilkum  liebe  feie  min 

Ich  hete  min  getrottet  din 
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7oo  Von  liebe  vnd  von  leide 
So  weintent  fie  alle  beide 

fein  vater  ißt  in  der  ftadt  bei  herren,  die  er  wol  kennt, 
das  mahl  und  kommt  eben  zurück,  die  klagen  der  alten 
fchneidet  der  Colin  mit  der  troffclichen  künde  ab,  daß 
er  fie  wieder  reich  machen  wolle,  er  bleibt  ein  jähr  dort, 
da  verhängt  gott  über  ihn,  daß  er  ausfätzig  wird: 
721  Malotz  ward  er  in  dem  ior  7) 

die  mutter  trottet  ihn,  es  Tolle  nicht  anders  fein,  von  gott 
werde  ihm  der  himmel  werden,    er  fchickt  fich  in  geduld: 

Ein  kleffelote  vnd  ein  hüt  8) 
730  Die  zwei  horent  mich  an. 

er  legt  ein  graues  kleid  an  und  fcheidet  von  der  weit,  in 
einem  felfen  des  waldes  findet  er  einen  bruder,  der  ihn 
nach  Baiern  weist,  wo  fein  junker  fich  vermählt  habe  und 
eben  jetzt  mit  einem  knaben  befchenkt  werde,  wer  dicfem 
die  kehle  abfchneide  und  ihn  mit  dem  blute  beftreiche,  der 


7)  Malaz,  malz,  malz  ig  ift  der  übliche  ausdruck  für  den  aus- 
nitzigen  und  die  krankheit  noch  im  XVI.  jh.,  obwol  Gnngenbach 
das  wort  Ändert,  er  felbrt  gebraucht  es  noch  in  den  X  altem  539: 
durch  gyt  ward  Giezi  malzig  vnd  als  fin  gcfchlccht.  —  Vnd  zu  dem 
maitzigen  munch  kam  Vnd  badt  den  in  einem  fuhaff  mit  ehren  . . . 
Vnd  do  der  maltx  nun  ift  erwacht,  Do  grieff  er  fiuehs  an  feine 
Nas.  Fifchart,  Domin.  84*-  ein  bettelfack  ein  malzen  flefch.  Frkf. 
LB.  nr.  141,  13.  maitzig,  vAldficch,  leprofus,  Maalttr  282*  Das 
hie  die  grawen  kutten  knaben  Allzeit  fo  maitzig  nafen  haben  . . . 
Wie  ift  fie  nur  fo  gar  ausfetzig,  So  maitzig  ftinkend  faul  vnd 
kretzig.  Fifchart,  Domin.  S.4b-  Den  auafatz  kau  er  (Dom.)  heilen 
auch  Vnd  hat  fein  erfte  prob  bewiefen  An  eim  barfußer  mit  begie- 
fen,  Dcrfclbig  was  fo  maltzig  gar,  Das  jm,  eh  das  ers  wurd  gewar, 
Sein  groffe  Nas  wolt  gar  verfch winden,  daf.  S4"  daher  habt  ihr 
fo  rote  Nafen  Gantz  maitzig  faul  vnd  voller  mafen.  FifcJt.  Dom.  O-- 
(die  lichtputzfeheer)  In  dem  giftigen  rauch  vnd  gftanck,  Dauon 
man  maitzig  wird  vnd  krank.  Fifchart,  flShaz  1504.  D6b  anzu- 
feilen das  es  ein  herrlich  thuch  von  Frantzofcn  oder  gar  der  aus- 
fatz und  maltzcy  wer.  iio/eherofrh  1,  27~>.  malczey  lopra.  Maaler 
2H2k  das  gegicht,  den  ryfendcn  ftein,  die  malzy.  EUli  Tragdenkn. 
86H.  Keller,  ein  fcheutzlich  aufzugig  geüeht  als  ob  es  malzig  wer. 
Äiüp  /fr+gel  gtftndheit  144"  (J.  Grimm,  der  im  WB.  I,  787 
diefe  ftelle  anführt,  meint  LXXXV,  Rvff  fei  mit  dem  Züricher  Wund- 
arzt Kuef  oder  Ruof  eine  perfon.  das  ift  irrig.  Ruof  heißt  Jacob 
und  ift  aus  Zürich,  Ryff  heißt  Walther  und  ift  aus  Straüburg.) 

9)  Klapper  war  das  zeichen,  mit  dorn  die  ausflltzigen  fich  an- 
kündigten, mit  napf  cmgficngou  ßo  gaben,  vgl.  Wolff»  allholl.  volkal. 
Dicfelben  klepperlin  in  henden  tragen,  glich  als  wan  fie  vfzfetzig 
weren.  Uber  vagator.  73 1.  vgl.  ein  klepperlin.  blechlin,  anhenken. 
aus  Bafel  heißt  es  'por  platoas  oftiatim  mendicarc.  folis  leprofis 
exceptis,  vetitum  cft.*  Urflif.  epit.  185" 
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werde  ihn  rein  inachen  9).    er  weist  das  von  »ich  unc 
lieber  bleiben  wie  er  ift.    nach  troftlichen  reden  fcheit  i 
und  geht  nach  Baiem.    auf  der  bürg  ift  ein  große*  I 
der  thorwächter  fchilt  ihn,  daß  er  lieh  mit  feinein  entfl 
antlitz  zn  den  leuten  wage,  und  ift  daran,  ihn  zu  fehl  i 
troftlos  denkt  er  feinem  leben  ein  ende  zu  machen, 
wendet  feinen  finn.  ein  mildes  herz  redet  ihn  an.  er  bittt 
jungen  grafen  herauszurufen,    der  diener  erkennt  ihn 
eilt  dem  herrn  die  künde  zu  bringen,    der  läuft  wie  j 
hinunter,  zieht  den  hut  vor  dem  treuen  freunde,  küt 
und  will  fein  wo  er  ift.    auch  die  eitern  nehmen  ib 
auf.    er  foll  wie  früher  gewaltig  fein  und  mehr  noch. 

Wer  din  hie  nüt  welle  gern, 
Der  mus  vnfer  ouch  enbern. 

fo  bleibt  er  und  tritt  fein  früheres  amt  wieder  an.  aul 
beizfahrt  fragt  der  junge  graf  ihn,  ob  er  kein  mittel 
wieder  rein  zu  werden,    er  bittet  ihn,  die  rede  zu  1  : 
wenn  es  ihn  verdrieße,  daß  er  daheim  fei,  fo  wolle  e  ; 
gehn.    fo  mein  ich  es  nicht,  fpricht  der  graf  und  bitl 
freundlich,  ihn  wißen  zu  laßen,  wie  ihm  zu  helfen  fei 
berichtet  der  kranke,  wie  er  durch  des  kindes  blut  g 
werden  könne,  was  er  jedoch  nicht  begehre,    der  jung 
aber  ordnet  im  mai  unter  der  bürg  an  einem  kühlen  bi 
ein  feft,  wo  jeder  fein  kurzweil  treibt  ,0).    mit  dem 
manne  bleibt  er  daheim  auf  der  bürg,    fendet  die 
unter  einem  vorwande  auch  hinunter  und  tritt  an  die 
feines  kindes,  klagend,  daß  er  thun  müße,  was  feines  i 
des  heilung  fordere. 

Sin  kint  vor  im  erwachte 

So  güetlich  cz  in  an  lachte  l!) 

er  kann  fich  nicht  uberwinden  und  fleht  zum  heil.. hu 
möge  ihm  gott  erweichen  helfen,  daß  er  ein  zeichci 


9)  Ueber  das  blotbad  als  heilung  des  ausfatzes  vgl.  j 
Silveßer  (Mittelalter  101,  18),  Murners  badenfart  (MA.  200, 
den  auiTatz  Selig  Caffcls  im  weimarfchen  jahrb.  1.  40S  ft". 
armen  Heinrich,  Ainicns  und  Anielius,  Engelhart  und  E 
f  es  kaum  der  verwcifung\ 

H)  E*  ift  das  inaienhad,  wovon  eine  gefchiehte  in  Va 
Nachtbftchlc in  2,  litt  erwahnuog  geiVhieht. 

II)  Adam  Stcgma»,  rebmau  im  Elfaß,  brachte  leine  kiu 
erft  das  töchterlein:  'darnach  zu  der  wiegen  gieng,  dulTell 
auch  vinhhringcn  wolt.  vnd  als  jn  das  kind  rifahc,  tieng  i 
lachen,  davon  dem  vatcr  fein  hertz  erweicht  ward,  davo 
vnd  jhme  nichts  thet.'    ueykürzer  i07. 
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ein  enge!  erfcheint  und  verklindet,  daß  es  nicht  anders  fein 
könne,  da  fchneidet  er  feines  kindes  kehle  ab,  fängt  das 
blut  mit  einem  tuche  auf  und  ruft  den  bruder  von  der 
mauer,  der  vor  fchrecken  ohnmächtig  niederftürzt.  der  graf 
beftreicht  Um  mit  dem  blute  und  er  wird  gefund  und  rein, 
das  kind  wird  wieder  in  die  wiege  gelegt  : 

O  we  iunger  marteler! 
Wie  kumet  tich  fo  leide  mer 
So  die  müter  (in  enpfint 
wo  Do  kufte  er  (in  totes  kint 
Daz  fm  herze  mitten  brach 

der  freund  hat  die  pferde  gefattelt,  fie  fitzen  auf,  um  zu 
entfliehen : 

Hefwert  von  gründe  was  lin  müt 
980  Owe  ere  und  groffes  gut 

Laut  bürge  ftette  lüte 

Nu  fcheide  ich  von  üch  hüte  .  . 
v»S5  Nu  in üs  unz  an  daz  ende  min 

Jemer  me  eilende  fm 

Nu  getar  ich  eim  biderman 

Niemer  me  gefcheu  au 

fie  reiten  davon,  der  junge  graf  aber  kann,  was  ihm  auch 
darum  gefchchen  möge,  der  fehnfucht  nicht  widerftehen, 
vater  muttcr  und  weib  vor  dem  fcheiden  noch  einmal  zu 
fehen.  er  reitet  zum  brunnen.  die  eitern  wollen  ihn,  der 
einen  grund  für  feine  reife  erfindet,  nicht  fort  laßen  und 
während  fie  noch  reden,  bringt  die  amme  das  kind,  das 
gott,  auf  furbittc  des  heil.  Jacob,  wieder  lebend  und  gefund 
gemacht  hatte.  er  fpringt  in  freuden  auf,  wie  einer  dem 
noch  nie  weh  gewefen,  ruft  den  bruder  herbei,  den  fie 
erftaunt  feiner  krankheit  entladen  fehen.  der  junge  graf 
erzählt  den  hergang  und  der  rote  faden  um  den  hals  des 
ki mies,  die  blutnaßeu  küffen  der  wiege  und  der  geheilte 
bruder  bewähren  die  wunderbare  künde,  da  weinen  frauen 
und  männer  und  beten  zu  gott.  zur  ehre  des  Wunders 
bauen  lie  ein  klofter  Gnadau,  für  frauen  und  männer,  wo 
man  gott  noch  dient.  Mit  betrachtungen  über  treue  fehliclit 
der  dichter  Kunz  Kiftener,  der  lieh  ins  gebet  aller  im  dienfte 
s.  Jacobs  daheim  oder  auf  der  ftratic  reitenden  oder  gehen- 
den befielt 

Ziemlich  treu  hat  fit  h  Gengenbach  au  Kiftencrs  gedieht 
gehalten,  er  gibt  andre  zcitbcftiminungcu  (der  junge  graf 
ift  bei  ihm  14,  bei  Kiftener  12  tage  tot  gewefen;  der 
Schwabe  hat  feine  eitern  30,   bei  Kiftener  20  jähre  nicht 
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dringt  eine  Vermutung  auf,  mit  welcher  ich  den  manen 
Kiftcncrs  ungern  zu  nahe  trete.  es  will  mir  fcheinen,  als 
habe  er,  wer  er  auch  gewefen  fein  mag,  ein  gedieht  der 
heften  zeit  durch  äußerliche  Veränderungen  zu  feinem  eigen- 
tnme  gemacht,  daß  im  XV.  jh.  ältere  gedichte  leife  über- 
arbeitet zum  eigentum  des  umdichters  gemacht  wurden,  lehrt 
Hans  Folz  i4)  und  würde  bei  genauerer  unterfuchutig  der 
literatur  des  XV.  jh.  ficher  noch  häufiger  nachzureifen  fein, 
an  Kaspar  von  der  Kcen  will  ich  gar  nicht  erinnern,  nur 
an  Heinrich  von  Osterdingen,  der  mit  der  aneignung  de» 
Laurin  fo  viel  Verwirrung  in  die  literatur  gebracht  hat 
nimmt  man  an,  dal.'»  Kifteners  gedichte  ein  älteres  aus  guter 
zeit  zum  gründe  liegt,  fo  hat  man  kaum  eine  andre  wähl, 
als  Kuodolfs  von  Ems  winke  im  Alexander  zu  folgen: 

Her  Heinrich  von  Ltnouwe 
hat  ouch  vil  flieze  arbeit 
an  den  Wallserc  gcleit. 

ich  weiß  wol,  daß,  nach  der  ftelle  im  Wilhelm,  der  Waller 
anders  gedeutet  wird,  habo  von  der  richtigkoit  der  deutung 
mich  aber  nie  uberzeugen  können. 

Die  oben  f.  514  fchon  augeführte  holzfchnittdarftellung 
einer  legende  vom  heil.  Jacob,  wie  der  fohn  fich  für  den 
vater  opfert,  findet  weitere  erläuterung  in  Hieron.  Raufchers 
hundert  auserwelten  Papiftifchen  Lugen  (Eislcb.  156*2.  4°. 
nr.  39):  'Von  Jacobs  Wirth,  dem  der  Becher  geftolen.  Es 
hat  fich  zugetragen,  das  einer  aus  Deudtfchland  auff  ein  zeit 
mit  feinem  Son  zu  S.  Jacob  wallen  ift  gangen,  vnd  zu  To- 
loffa  zur  herberg  einkeret,  Da  ift  der  Wirth  zu  nacht  mit 
den  Geften  frolich  gewefen,  vnd  mit  jhnen  weidlich  gezecht, 
er  hat  aber  heimlich  den  Geften  vnwiflent  ein  filbern  Becher 
in  jren  wanderfack  gefleckt,    Da  nun  die  Wanderer  des 


M)  Man  vergleiche  fein  gedieht  von  der  halben  bim  im  Mittel- 
alter r.  855  mit  dem  gedichte  in  Hägens  GefamUbenteucr  nr.  10 
und  Licderfaal  nr.  191.  Daß  dichtangen  des  höheren  altortnm» 
anbemerkt  durch  die  literatur  giengen  und  in  den  fp&tcren  Um- 
wandlungen die  alten  gedichte  kaum  noch  wiedererkannt  werden 
können  boweUt  Unibos,  von  dem  nirgends  dio  rede  ift,  und 
dennoch  lebte  er  in  zwei  fch wanke  aufgelöst  noch  im  XVI.  jh. 
im  munde  des  volks,  das  nicht  aus  dem  latcinifchen  gedichte 
fchöpfeo  konnte,  zwifchen  beiden  muß  ein  deutfehes  gedieht  wenn 
nicht  mehre  gelegen  haben,  der  meiflergefang  vom  konig  im  bade 
ftimmt  oft  wortlich  mit  dem  Stricker  (Gefamtabentcuer  3,  cxvi)  und 
wo  ift  Blicken»  name  in  der  novelle  Gefamtabent.  nr.  15  genannt, 
die,  eine  Übertragung  aus  Ovids  heroiden,  doch  auch  wol  auf 
Blicker  zurückzuführen  ift,  wenn  Pfeiffers  fcharfünnige  ausfuhrung, 
wie  ich  nicht  bezweifle,  das  richtige  gefunden  hat 
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Vnd  fich  zu  den  heften  zühet 

D3  fromct  von  maniger  not 

Die  bofen  gent  bofen  rott 

Von  gctniwen  lütcn  tri!  ich  Tage 
«»  Wenn  ieh  enmag  es  nüt  lenger  vertrage 

So'  icli  aller  beftc  kan 

Ein  rede  ich  gedihtet  han 

Zfi  cren  vnd  zu  lobe 

Got  vnd  fant  ioeobe 
ö.s  Die  bede  gut  zii  erende  lint 

Nu  helfe  vns  Maria  vn  ir  kint 

D3  vnfer  ende  werde  gut 

Gewin  der  weite  fanfte  tut 

Die  vorrede  ich  han  gefeit 
7o  Got  inere  vnfer  felikeit 

Horcnt  wie  ich  den  fin  gewant 
Man  feite  mir  dg  in  pcygerlant 
Sas  ein  erlich  bidermann 
Der  lute  vnd  land  hetto  vntertan 
75  Durch  dz  er  früme  hies 

Durch  liep  durch  leit  er  fchöwen  lies 
•  Er  W5  ie  dem  rehten  by 
Sine  bürg  ftet  werlich  vn  fri 
Do  uff  er  v*treip  lino  zit 
so  Dj  men  fin  lop  kündet  wit 
Er  lebete  alfo  ein  kriften  mä 
Mit  linre  fröwen  wol  getan 
Er  W3  geheiffen  her  ad  am 
Ein  groflJ  here  lobefam 

270  QU  gedochtent  an  die  vart 

MDer  knabe  zwolff  jor  alt  wart 

Wanne  in  der  herre  dar  noch  an  fach 

Zu  ime  er  vil  dicke  fprach 

Sün  wolte  got  d$  du  die  vart 
276  Hetteft  geton  die  gelobet  wart 

E  diu  müter  din  genas 

Sante  Jocop  hilf  vns  das 

Das  wir  gelciftcn  die  vart 

Die  wir  lange  hant  gefpart 
280  Der  fun  dar  vmb  wufte  niht 

So  er  den  vatter  druren  fiht 

Balde  er  hin  zu  ime  ging 

Prüntlichcn  er  in  vmbving 

Lieber  here  fage  mir 
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Das  er  der  bürge  hüte 
Vil  gerne  fprach  der  gute 
wo  Die  vnd  das  kint  do  heim  bleip 
Zü  der  amme  er  do  fchreit 
Er  fprach  ein  ding  ich  vergelten  han 
Se  balde  vnd  trage  es  hin  nan 
Sü  fprach  wer  hütet  des  kindes  mir 
906  Er  fprach  wolhin  ich  hüte  dir 
Das  bürg  tor  er  ir  nach  befloß 
Sin  leit  (in  iomer  wart  fo  groß 
D5  ich  es  nüt  kan  vol  fage 

Er  vant  ligen  in  der  wagen  |ts»*j 
910  So  grundelofe  klage 
Zü  fime  kinde  er  fprach 
Wo  hüt  vnd  iemer  ach 
Müs  ich  dir  din  kele  ab  fnide 
Zü  eren  gottes  liden 
wi6  Sin  kint  von  im  erwachete 
So  gutlich  es  in  an  lachete 
Er  fprach  ich  en  mag  dir  nüt  getün 
Kint  min  lieber  fün 
Er  brach  er  want  fich  ieracrlich 
wo  Ich  dote  lieber  felber  mich 
Sant  iocop  lieber  vatter  min 
Gedencke  das  ich  diu  Am  bin 
Vnd  hilf  mir  got  erweichen 
Das  er  düt  ein  zeichen 
'•25  Sant  iocop  dct  im  kunt 
Ein  engel  kam  vff  der  fhmt 
Von  gotte  det  er  im  fchin 
Sit  es  nüt  anders  mag  fin 
Er  fprach  fo  los  ich  fin  das  leit 
030  Wo  mä  es  iemer  von  mir  feit 
Das  mä  es  folte  alfo  verfton 
Das  ich  es  durch  truwe  han  goton 

SI11C8  kindes  kele  er  abe  fnoit 
Mit  grofler  widerwertikeit 
93&  vnd  mit  iomcrhaftem  mütc 

In  ein  düch  enpfing  er  das  blüt 
ßnider  rieff  er  kuin  her 
Von  der  muren  ging  er 
Owe  wa.s  haftu  geton 
wo  Wie  f<»l  es  vns  ergon 

\'<»n  fchrcckcn  er  vil  in  vnmacht 
#  Kr  wufte  nüt  ob  es  wer  dag  oder  naht  |rw. 
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Nicraer  me  gefeben  an 
Horent  alfo  clagete  er 

990  Der  iungeling  lin  fwer 
Nu  giltet  es  die  feie  nun 
Wil  lin  got  nü  abe  lin 
Doch  fach  er  wie  die  ame  trat 
Zu  der  burge  hin  den  tu-  pfat 

995  Sü  wolte  hin  ab  holen  das  kint 
Balde  das  wir  hin  ab  lint 
Die  amme  in  der  bürge  gie 
lleilges  erütze  ift  niemä  hie 
Das  kint  das  trug  fü  ab  dem  hufe 

1000  Mit  vorhte  zu  der  bürge  vg 
Vnd  ine  gelügete  das 
Ob  es  dot  oder  lebende  was 
Die  zwenc  fich  entfoffent 
Doch  muffe nt  wir  die  recht  ftrofli 

1006  Der  grofe  mit  dem  brüder  reit 
Bruder  das  lige  dir  gefeit 
Was  mir  darvmb  fol  gefchehen 
Vatter  vnd  muter  wil  ich  fehen 
Vnd  die  liebe  frowo  min 

ioio  Von  der  ich  müs  gefcheiden  fm 
Ach  got  wag  wiltu  fchatfen  do 
Sprich  der  brüder  zu  ime  alfo 
Du  weift  wul  das  es  vns  herte  lit 
Las  vns  faren  hinan  es  ift  zit 

1015  Er  fprach  ich  fehe  fü  denne  E 
Das  fcheiden  dette  mir  iemer  we 
Mine  truwe  müs  bezeichen  lieh 
Zu  demme  burne  für  er  trureklich 
Beit  bruder  min  do 

1020  Wie  es  mir  noch  dort  ergo 

Mit  froden  fü  enpfingent  in 
Lieber  fun  wo  went  ir  hin 
Er  fprach  zu  eime  dage 
Hören  vnfer  lüte  klage 
1026  Einre  ift  libloß  geton 

Die  füne  ift  an  mich  gelon 
Frowo  vnd  die  müter  boten  in 
Du  müft  hie  hüben  vnd  bi  vns  lin 
Die  rede  was  ime  ein  tr6m 
1030  Der  vatter  viel  ime  in  dem  zöm 
War  waltcftu  in  dirre  hitzen 
Alfo  fü  in  der  rede  litzent 
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Wie  es  dem  kinde  ergangen  W5 

Sin  rauter  fprach  fün  nü  fage  vns  d5 

loeo  Wie  dir  ignoten  was 

So  hörent  leide  vnd  liebe  mer 
Dem  brüder  rief?  er  balde  her 
Der  brüder  ^bcl  vorhte  fich 
Owe  mä  zibet  es  alles  mich 

low  Nu  wiffe  got  es  was  mir  leit 

Mit  vorhten  er  zü  dem  burnen  reit 
Sü  fohent  das  er  reine  was 
Lieber  fün  nü  fage  vns  das 
Wie  der  reine  worden  Gge 

low  Jr  fint  beide  leides  frige 

Do  wart  erwert  fchimpf  vnd  fpot 

Mit  flifle  bottent  fü  alle  got 

Nü  lebet  vatter  vnd  kint 

Die  bede  dot  gewefen  fint 
1125  So  ift  der  reine  worden 

Wir  fullent  einen  orden 

Got  zü  eren  vnd  zü  lobe 

Vnd  dem  fürften  fant  iocobe 

Buwetent  fü  ein  clofter  güt 
1130  Do  men  noch  gottes  dienfte  düt 

Das  wir  horent  fagent 

Sü  mähten  es  vnderflagen 

Es  beiflet  gnode  öwe 

Do  got  vnd  vnfer  fröwe 
1136  In  gobent  in  iren  (in 

Sü  komet  mit  ein  ander  drin 

Fröwe  in  dem  halben  fint 

In  dem  andern  halben  mä  vnd  kint 

Got  gab  in  vmb  ir  truwe 
1140  Ein  (elig  leben  nuwe 

Sü  wurdent  heilig  in  der  zit 

Hörent  W5  nutzes  an  truwe  lit 

Milte  truwe  vnd  demüt 

Die  hie  der  menfehe  durch  got  düt 
1145  Die  minet  got  in  fine  müt 

Für  alles  irdenfeh  güt 

Wer  fich  zü  gotte  neiget 

Vnd  truwe  durch  in  erzeiget 

Ir  füllent  guten  globcn  han 
1150  Das  got  in  niemer  will  gclan 

An  ginre  weite  dort  noch  hie 
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Der  milt  got  in  himelrich 

Dirrc  rode  ift  nüt  me 

Wol  vna  hüte  vnd  iemer  me 
- 

E x  p Ii  c  i  t  V 

XVI.  NüVELLA. 

(Vergl.  r.  »2  da.  gr«1lrht.  C  514  die  biblvofraphifeli«  b«m«rkm>f,  und  da. 

druckveneiclinU.) 

Die  Novella  gehurt  zu  den  gedienten,  die  am  häufigften 
begegnen  und  über  die  bisher  kaum  eine  begründete  anficht 
ausgebrochen  ift.  im  katalog  einer  bibliothek,  die  mit  druck- 
werkeu  dos  XVI.  jh.  reichhaltig  wie  kaum  eine  zweite  aus- 
geftartet  ift,  fand  ich  die  Novella  auf  Murners  namen  ge- 
fchrieben.  vielleicht  finden  lefer  diefes  buche«  es  nicht 
minder  auffallend,  daß  ich  fio  Gengenbach  zugeteilt  habe, 
gedruckt  ift  fie  wenigstens  von  ihm  zweimal,  ob  auch  ver- 
faßt, will  ich  nicht  mit  beftimmtheit  behaupten,  wahrschein- 
lich macht  es  mir  jedoch  die  fprache,  die  auf  einen  Bafler 
verfaßer  weist,  ferner  die  treffliche  laune,  die  das  gedieht 
erfüllt  und  eine  fortgefchritteno  ausbildung  des  humors  zeigt, 
wie  er  in  ftcllen  dos  Nollhart,  in  der  Gouchraat,  den  Totcn- 
freßern  und  der  Practica  auftritt,  es  gibt,  die  Manuclfchcn 
faßnachtfpiele  mitgerechnet,  in  der  Literatur  der  zwanziger 
jähre  kein  gedieht,  das  mit  fo  lachendem  humor  gefchrieben 
ift.  dor  lahme,  podagrifche  pfarrer,  der  lieh  auf  feine  biblio- 
thek auf  dem  brett  und  im  kaften  beruft,  vor  30  jähren 
auch  wol  noch  der  priefterche  hold  gewefen  wäre  und  jetzt 
noch  fo  lebhaft  fich  aufregen  kann,  daß  er  felbft  nach 
Wittenberg  laufen  möchte,  um  mit  Luther  zu  difputieren  und 
ihn  mit  allegaten  in  die  enge  zu  treiben,  daß  er  weder 
aus  noch  ein  wißen  follte,  —  wenn  nur  leider  das  verfluchte 
podagra  nicht  wäre;  diefe  figur  ift  eine  fo  vorzuglich  ange- 
legte und  meifterhaft  durchgeführte,  daß  fie  jedem  humo- 
riftifchen  dichter  ehre  machte,  es  ift  zu  bedauern,  daß  die 
gute  laune  und  die  fichrc  hand,  die  hier  walten,  nicht  auf 
das  wirklich  dramatifche  gebiet  geraten  find,  es  würde  ein 
fpiel  entftandcu  fein,  das  uns  faft  ein  jahrhundert  vor 
Shakcfpeare  den  rühm  des  vollendeten  humors  erworben 
hätte,  wie  das  gedieht  jetzt  liegt,  fehlt  ihm  allerdings  die 
innere  rundung  des  ftofFcs.  nach  dem  zwiegefprach  mit 
dem  mefsner  geht  der  pfarrer  4 1 1  plötzlich  auf  den 
eigentlichen  ftoff  über,  in  feiner  pfarre,  erzählt  er  feinen 
gäften,  ift  ein  bauer  Karfthans  geftorben,  dor  größte  narr, 
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unmöglich  ift  es,  den  menfchen  kennen  zu  lernen,  wenn 
man  allein  in  den  auflagen  feiner  feinde  fich  belehrt,  männer, 
die  Murner  gerechtigkeit  widerfahren  zu  laßen  bemüht  waren, 
find  freilich  auch  vorhanden  gewefen,  z.  b.  Vilmar  und  H.  Kurz, 
aber  lie  feheinen  nicht  durchzudringen,  es  wäre  zu  wUnfchen, 
daß  einmal  in  umfaßender  darftellnng  die  acten  vom  litera- 
rifchen  ftandpunkte  MM  wieder  aufgenommen  würden,  was 
jetzt  durch  die  nachweifnng  der  murnerfchen  fchriften  fein- 
erleichtert  ift,  die  Lappenberg  im  anhange  zu  feinem  Ulen- 
fpiegel  geliefert  hat.  es  müfte  fich  dann  auch  ergeben,  daß 
Murner  nicht  verfaßer  des  l'lenfpiegel  fein  kann,  da  die 
äitefte  bisher  bekannte  Straßhurger  ausgäbe  von  1519  nur 
ein  nachdruck  einer  älteren  ift  und  der  dialogus,  auf  den 
fich  die  annähme  von  Murners  autorfchaft  ftiitzt,  als  eine 
unzuverlüßige  parteifchrift  keine  beweiskraft  haben  kann. 

Hei  einer  neuen  unterfuchung  über  Murner  würde  auch 
unfercr  Novella  erneuete  aufmerk famkeit  zu  fchenken  fein, 
da  fie  mitten  im  kämpfe  Acht  und  den  gegner  unbarmherzig 
beim  köpfe  nimmt,   fie  beruht  vielleicht  mehr  als  andere  fatiren 
ihres  gleichen  auf  genauer   kentnis  murnerfcher  fchriften, 
von  denen  fie  außer  den  bekanteften,  der  narrenbefchw  orung 
(87».  1018.  1057)  und  der  fchelmenzunft  (650.  872.  876. 
1058)  folgende  erwähnt:   Jnftitutioncs  Murnerlin  390  (die 
uberfetzung    der   inftitutionen   erfchien    1519);  Gouchmat 
407.876  (erfehien  1519);  die  Müllerin  von  Schwindelsheim 
657  (erfchien  1515);  das  chriftlich  buchlein  von  den  32  lu- 
gen 762  (auch  im  ewang.  burger  201,  141  erwähnt.  Jung 
beitrage  2,  257  verfteht  darunter  'das  buch  an  den  konig 
von  England',   das  er   1523  anfetzt;   mir  ift  eine  folche 
fchrift  nicht  bekannt);   endlich  die  befchworung  des  großen 
lutherifchen  narren  64  7.  846.  848.  867,   die  hier  fchlccht- 
weg  narrenbefehworung  genannt  wird   (im  ewang.  burger 
201,  141  fogar  narrcnl'chiff).   aus  keiner  diefer  anführungen 
ift  ein  fichrer  fchluß  auf  die  abfaßungszeit  der  Novella  zu 
entnehmen.     pabft  Leo  ift  v.  174  fchon  geftorben  (1521), 
pabft  Adrian,  der  neunzigjährige,  lebt  (v.  228,  258)  noch, 
da  diefer  fchon  1523  ftarb,  die  Luthcrbefchworung  aber  erft 
1522  im  december  herauskam,  müfte  die  Novella  1523  vor 
Adrians  tode  verfaßt  fein,     da  aber  v.  262  der  romifchen 
fiippchen  gedacht  und  v.  248  fchon  ein  concil  in  ausficht 
genommen  wird,  fo  fpricht  die  wahrfcheinlichkeit  dafür,  daß 
der  tod  Adrians  fchon  bekannt  war  und  die  todesart,  an 
der  er  der  fage  nach  geftorben  fein  follte,   nur  fcheinbar 
als  mutmaßlich  eintretende  bezeichnet  wurde,  jedenfalls  lallt 
aber  das  gedieht  noch  ins  j.  1523. 


cmmiszr. 


Die  ciurahmung  hat  etwas  auffallende«,     ein  kai 
erzählt,  wie  er  in  feinen  Weingarten  fpazierend  einem 
begegnet  fei,  den  er  um  neuigkeiten  befragt  und,  als 
eine  folche,  die  zum  Bütclftcin  in  Franken  gefchehen, 
deutet,  mitgenommen  und  bewirtet  habe,    nach  tifch 
der  böte  erzählt,   ihm  habe  ein  pfarrer  in  Frankel 
einem  gichtbrtiebigen  pfarrer  und  feiner  befchworung  c 
der  eigentliche  bericht  ift  alfo  dem  frÄnkifchen  pfar 
den  mund  gelegt,  der  plötzlich  v.  708  als  des  lahmen 
fteiner  pfarrers  mefsner  redet,     diefer  mefsner  (ligrift 
fpielt  die  luftige  perfon,   deren  bofes  maul  gar  nich 
fchweigen  zu  bringen  ift.   Tollte  lieh  die  crzahlung  auf 
Bütelfteiner  zurückfuhren  laßen?    aber  wo  liegt  Bütel 
in  Tyrol  gibt  es  ein  Beitelftein.    daran  zu  denken  vc 
die  beftimmte  bezeichnung  'in  Frankenland'  22.  do 
der  graffchaft  Wertheim,   liegt  ein  dorf  Beilftein,  ai 
man  denken  könnte,  doch  wird  Büfelftein  v.  65  ein  fl 
genannt. 

XVII.  COMHISZT. 

<Vcr  i  r.  292  ff.  <!••  ipid  and  f.  &N  f.  di«  bibliofrraphtn-h«n  berorrku,,, 

Gott  geb  wer  den  compoft  hab  gemacht?  könnte 
mit  Johannes  Nafus  (Practica  15  72  Lij'  )  fragen,  de 
fprichwort,  ohne  anfpielung  auf  unler  ftück,  anwendet, 
ausgaben  des  frifchen  Combißtes,  die  ich  verglichen 
ftammen  beide  aus  Cammerlandcrs  druckerei.  daß  fic 
urfprünglichen  text  nicht  bieten,  leuchtet  fchon  aus 
titeln  hervor,  ergibt  fich  aber  aus  einer  analyfe  des  ft 
noch  ficherer.  es  liegt  hier  wie  beim  Nollhart  ein  ä 
gedieht  zum  gründe,  filr  deffen  verfaßer  ich  Gengci 
halte  •).  wer  fein  gedieht  'der  wclfch  fluß'  mit  den  ai 
lungen  des  combißtes  338.  400.  4H2,  wo  fich  der  ] 
der  konig  von  Frankreich  und  der  deutfehe  herzog  auf 
karten  im  fluß  berufen,  genau  zufnmmcnhält,  wird  die 
mutung  nicht  abweifen  können,  daß  der  welfch  fluß  gei 


I)  Niemand  irre  zu  fuhren  habe  ich  im  texte  über  jeder  col 
hinter  Gengenbacha  namen  ein  frAgczeiclirn  gemacht  und  den 
fiber  den  columncu  mit  .  her  fclirift  als  da  fetzen  laßen,  w 
urfprünglichcr  druck  vorliegt,  hat  dennoch  jemand  Ärgernis 
genommen,  daß  ich  (Jengenbach  ein  fonft  fchon  vergetanc« 
zugeteilt  h         fo  bin  ich  unfehuldig.     ob  die  oben  vorgetraf 

C"nde  überzeugen  kennen,   will  ich  erwarten,     es  wäre  Btftj 
irgendwo  fchon  der  alte  text  aufgefuuden  und  die  aufpi 
defTclbcn  iu  der  neuen  luarbeitung  eino  unnötige  gewefen  wa 
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fei.    dies  gedieht  ift  aber  von  einem  andern  dichter  als 
Gengenbach  felbft  wol  fchwerlich  des  anziehen*  wert  geach- 
tet Auf  fchweizerifchen  nrfprung  weist  auch  der  inbalt  hin  2 ) 
und  auf  Gengenbach  die  vom  bearbeiter  nicht  ganz  und  gar 
verwifchte  alte  form,    ich  werde  mich  nicht  unterfangen, 
das  urfprünglichc  von  fpateren  zuthaten  mit  ficherheit  zu 
fondern.    das  ftudium  des  umgearbeiteten  Nollhart,  wie  ich 
ihn  f.  403  ff.  vor  äugen  geftellt  habe,    mttfte  auch  den 
inutigften  kritiker  am  gelingen  irre  machen,  und  wo  jedes 
tage»  entdeckung  vermeintlich  Gehre  refultate  zu  fchanden 
machen  kann,  ift  es  mislich,  aus  neueren  faßungen  ältere 
hervorheben  zu  wollen,  dennoch!  die  einfchaltungen  in  den 
X  altern  und  die  Umarbeitung  des  Nollhart  find  ebenfo  lehr- 
reich wie  fie  zur  behutfamkeit  in  der  forderung  des  urfprting- 
lichen  vom  fpateren  mahnen,   beide  lehrten,  daß  der  fpatere 
bearbeiter  den  früheren  einfacheren  plan   durch  einftlgung 
fremder  beftand teile  ftorte.     der  neue  Nollhart  zeigt,  wie 
daneben  die  einzelnen  verfe  fowol  ab  auch  ganze  partien 
der  willkürlichften  erweiterung  unterzogen  wurden,  fo  daß 
zwifchen  zwei  urfprünglich    dicht  zufammenßehende  zeilen 
ganze  feiten  eingefchoben  find,    da  der  bearbeiter  des  Noll- 
hart, abgefehen  von  dem ( v  er  rarer  i  lohen  blan  ,  fich  auch  durch 
die  entfehiedne  proteftantifchc  polemik  als  denfelben  zu  er- 
kennen gibt,  der  den  combißt  den  vierziger  jähren  anpafste, 
fo  darf  vorausgefetzt  werden,  daß  er  mit  dem  alten  beim 
combißt  benutzten  gedichte  nicht  Schonender  umgieng.  aus 
dem  neuen  Nollhart  ift  der  alte  noch  zu  erkennen;  auch 
im  frifchen  combißt  wird  der  alte  noch  zu  erkennen  fein. 

Das  ganze  im  ganzen  aufgefaßt,  foll  gefchildert  wer- 
den, wie  der  pabft  einen  zug  gegen  die  lutherifche  ketzerei 
zu  wege  zu  bringen  verfucht,  aber  keinen  beiftand  findet, 
das  palst  auf  die  40.  jähre  wie  auf  die  20.  (vgl.  Panzer  2,  224  f.). 
ausgeführt  ift  der  ftoff  in  der  weife,  daß  zwei  Schweizer, 
Heine  und  Hänslin,  fich  Über  das  drohende  vorhaben  der 
herren  unterhalten  und  wegen  der  anzuglichen  worte,  die 
dabei  fallen,  mit  einem  pfail'en  in  wortwechfel  geraten,  der 
pfaff,  dem  mit  fehlagen  gedroht  wird,  macht  sich  davon, 


a)  Schon  das  gewicht,  das  auf  die  anterftützung  der  eidgenoßen 
gelegt  wird  (v.  523),  weist  auf  die  Schweiz  and  auf  Gengenbach 
insbesondere  hin.  der  bearbeiter,  die  vorrede  in  dialog  umfetzend, 
Hißt  nicht  anbemerkt,  daß  zwei  Schweizer  gufprochen  haben  (12fi>. 
übrigens  bezieht  fleh  dio  'Sprache'  weniger  auf  einen  ron  der 
fpracho  der  übrigen  porfonen  verfchiedeneu  dialckt,  als  auf  die 
denkangs weife,  z.  b.  das  berufen  auf  die  thaten  der  vater(D8.  1 18). 
(Hardt  antt.gr.  Lnth.  2,273  fetzt  den  Combißt  1540  an.  Ein  Qxera 
plar  befaß  Bünau,  rgl.  bibl.  Bonavian.  3,  1289*  I 
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Nicmer  me  gefehen  an 
Horent  alfo  clagete  er 

ö»o  Der  iungcling  (in  fwer 
Nu  giltct  os  die  Tele  min 
WÜ  fin  got  nü  abe  lin 
Doch  fach  er  wie  die  ame  trat 
Zu  der  bürge  hin  den  füs  pfat 

W5  Sü  wolte  hin  ab  holen  das  kint 
Balde  das  wir  hin  ab  (int 
Die  amme  in  der  bürge  gie 
Ueilges  erütze  ift  niemä  hie 
Das  kint  das  trug  fü  ab  dem  hufe 

1000  Mit  vorhte  zu  der  bürge  vs 
Vnd  ine  gelügete  das 
Ob  es  dot  oder  lebende  was 
Die  zwene  ßch  entfoffent 
Doch  müffent  wir  die  recht  ftroftt 

I00&  Der  grofe  mit  dem  brüder  reit 
Bruder  das  fige  dir  gefeit 
Was  mir  darvmb  fol  gefchehen 
Vatter  vnd  muter  wil  ich  fehen 
Vnd  die  liebe  frowe  min 

1010  Von  der  ich  müs  gefcheidon  Gn 
Ach  got  was  wiltu  fchaffen  do 
Sprich  der  brüder  zu  ime  alfo 
Du  weift  wol  das  es  vns  herte  lit 
Las  vns  faren  hinan  es  ift  zit 

1015  Er  fprach  ich  fehe  fii  denne  E 
Das  fcheiden  dette  mir  iemer  wc 
Mine  truwe  müs  bezeichen  lieh 
Zu  demme  burne  für  er  trureklich 
Beit  bruder  min  do 

1020  Wie  es  mir  noch  dort  ergo 

Mit  froden  fü  enpfingent  in 
Lieber  fün  wo  went  ir  hin 
Er  fprach  zw  eime  dage 
Hören  vnfer  lüte  klage 
I02&  Einre  ift  libloß  geton 

Die  füne  ift  an  mich  gelon 
Frowe  vnd  die  müter  boten  in 
Du  müft  hie  bliben  vnd  bi  vns  iiu 
Die  rede  was  ime  ein  tr6m 
1030  Der  vatter  viel  ime  in  dem  zöm 
War  walteftu  in  dirre  hitzen 
Alfo  fü  in  der  rede  litzent 


COMBISZV. 

399  Oantzlcr  nun  fchreib  was  jeder  Jpricht 

400  Daß  ich  mich  darnach  wiß  zurichtn 

401  Forter  auff  fie  all  bofes  tichtn. 

405  Caszlkr. 

409  Allergnedigfter  keyfer  vnd  herr 

410  A  utis  allerheyligften  vaters  beger 

411  Sagt  ewer  meinung  zwar  kurz  lier. 

413 


418  Solt  ich  nun  vndcr  diefem  fchein 

41«  Dem  romfchen  reich  vngnadig  fein 

420  So  ftünd  ich  gar  on  hülff  allein. 

440  •  •  .  .  in  fach  der  Religion 

441  Wolln  wir  jetzt  nichts  zufchaflTcn  hon 

442  Das  rieh  fort  an  zufrieden  Ion. 

4M  Sie  beruften  lieh  auff  die  fchrift 

469  Drum  ift  auch  dißmal  mein  verjiclit 

4«>  Darwider  will  ich  handeln  nicht. 

461  CAKZLKB. 

482  Konig  auß  Frankreich  fagen  an 

403  Ob  irs  wölt  mit  dem  bapfte  han 

404  Den  Ketzern  helflfen  widerftahn. 

4«5  Kosma. 

40«  Im  Fluß  hatt  ich  ein  güte  kart 

4«7  Zu  letft  mein  vbcl  gwartet  ward 

468  Widers  reich  wil  ich  nit  tuon  ein  fart. 

476  Den  fpott  muft  ich  zum  fchaden  hau 
47«  Dem  Türken  thu»  ich  was  ich  kan 

477  Drumb  bin  ich  auch  der  chriftlichfts*  man. 

47S  CaXZLKR. 

4so  Die  fach  will  gar  nit  gfallen  mir 

479  Teutfcher  herzog  was  fagen  jr 

490  Klint  jr  kein  troft  züfagen  mir 

48*1  Tri  im  iikii  iiKnzou. 

482  Dcß  Flüffens  hab  ich  nit  gcnolTcn 

i*3  Ich  bin  wol  auß  meim  land  geftofi'en? 
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Wie  es  dem  kinde  ergangen  W3 

Sin  mutet-  fprach  Tun  nü  Tage  vns  d$ 

loso  Wie  dir  ignoten  was 

So  hörent  leide  vnd  liebe  mer 
Dem  brüdcr  rieff  er  balde  her 
Der  brüder  ^bcl  vorhte  fich 
Owe  mä  zihet  es  alles  mich 

1085  Nü  wifTe  got  es  was  mir  leit 

Mit  vorhten  er  zu  dem  burnen  reit 
Sü  fohent  das  er  reine  was 
Lieber  fün  nü  fage  vns  das 
Wie  der  reine  worden  (ige 

low  Jr  fint  beide  leides  frige 


Do  wart  erwert  fchimpf  vnd  fpot 

Mit  fliflfe  bottent  fü  alle  got 

Nü  lebet  vatter  vnd  kint 

Die  bede  dot  gewefen  lint 
1125  So  ift  der  reine  worden 

Wir  fullent  einen  orden 

Qot  zu  eren  vnd  zu  lobe 

Vnd  dem  fürften  fant  iocobe 

Buwetcnt  fü  ein  clofter  gut 
1130  Do  men  noch  gottes  dienfte  düt 

Das  wir  hörent  fagent 

Sü  mähten  es  vnderflagen 

Es  heiltet  gnode  öwe 

Do  got  vnd  vnfer  fröwe 
1135  In  gobent  in  iren  (in 

Sü  komet  mit  ein  ander  drin 

Fröwe  in  dem  halben  (int 

In  dem  andern  halben  mä  vnd  kint 

Got  gab  in  vmb  ir  truwe 
luo  Ein  feb'g  leben  nuwe 

Sü  wurdent  heilig  in  der  zit 

Hörent  wj  nutzes  an  truwe  lit 

Milte  truwe  vnd  demüt 

Die  hie  der  menfehe  durch  got  düt 
1145  Die  minet  got  in  (ine  müt 

Für  alles  irdenfeh  gut 

Wer  Geh  zu  gotte  neiget 

Vnd  truwe  durch  in  erzeiget 

Ir  fullent  guten  globcn  han 
1150  Das  got  in  niemer  will  getan 

An  ginre  weite  dort  noch  hie 


(rw. 


Digitized  by  Google 


(158  ANMERKUNGEN. 

Der  inilt  got  in  himclrieh 

Dirrc  rede  ift  mit  me 

Wol  vn«  hüte  vnd  iemer  me 

E  x  p  I  i  c  i  t  V 

XVI.  NOVELLA. 

(Vergl.  f.  2»2  das  gcdirhi,  f.  514  die  bibliographifche  bomerkunf,  und  dai 

druckverxcichnis.) 

Die  Novclla  gehört  zu  den  gedichtcn,  die  am  häufigften 
begegnen  und  über  die  bisher  kaum  eine  begründete  anficht 
ausgefprochen  ift.  im  katalog  einer  bibliothek,  die  mit  druck- 
werken  des  XVI.  jh.  reichhaltig  wie  kaum  eine  zweite  aus- 
geftatlct  ift,  fand  ich  die  Novella  auf  Murners  namen  gc- 
fehrieben.  vielleicht  finden  lefer  diefes  buches  es  nicht 
minder  auffallend,  daß  ich  fie  Gengenbach  zugeteilt  habe, 
gedruckt  ift  fie  wenigftens  von  ihm  zwrcimal,  ob  auch  ver- 
faßt, will  ich  nicht  mit  beftiiumtheit  behaupten,  wahrfchein- 
lich  macht  es  mir  jedoch  die  fprache,  die  auf  einen  ßafler 
verfaßer  weist,  ferner  die  treffliche  laune,  die  das  gedieht 
erfüllt  und  eine  fortgeschrittene  ausbildung  des  humors  zeigt, 
wie  er  in  ftcllen  des  Noll  hart,  in  der  Gouchraat,  den  Toten- 
freßern  und  der  Practica  auftritt,  es  gibt,  die  Manuelfchen 
faßnachtfpicle  mitgerechnet,  in  der  literatur  der  zwanziger 
jähre  kein  gedieht,  das  mit  fo  lachendem  humor  gefchrieben 
ift.  der  lahme,  podagrifche  pfarrer,  der  fich  auf  feine  biblio- 
thek auf  dem  brett  und  im  kaften  beruft,  vor  30  jähren 
auch  wol  noch  der  pricftcrchc  hold  gewefen  wäre  und  jetzt 
noch  fo  lebhaft  lieh  aufregen  kann,  daß  er  felbft  nach 
AVittciiberg  laufen  möchte,  um  mit  Luther  zu  difputieren  und 
ihn  mit  allegaten  in  die  enge  zu  treiben,  daß  er  weder 
aus  noch  ein  wißen  follte,  —  wenn  nur  leider  das  verfluchte 
podagia  nicht  wäre;  diefe  figur  ift  eine  fo  vorzüglich  ange- 
legte und  meifterhaft  durchgeführte,  daß  fie  jodem  humo- 
riftifchen  dichter  ehre  machte,  es  ift  zu  bedauern,  daß  die 
gute  laune  und  die  fichre  hand,  die  hier  walten,  nicht  auf 
das  wirklich  dramatifche  gebiet  geraten  find,  ob  würdo  ein 
fpiel  enlftandun  fein,  das  uns  faft  ein  jahrhundert  vor 
Shakefpeare  den  ruhin  des  vollendeten  humors  erworben 
hätte,  wie  das  gedieht  jetzt  liegt,  fehlt  ihm  allerdings  die 
innere  rundung  des  ftoffes.  nach  dem  zwiegefpräch  mit 
dem  mefsner  geht  der  pfarrer  4 1  1  plötzlich  auf  den 
eigentlichen  ftoff  über,  in  feiner  pfarrc,  erzählt  er  feinen 
gaften,  ift  ein  bauer  Karfthans  geftorben,  der  größte  narr, 


ben  fiw 
der  Ca« 
daß  er 
dem  W 


will  fpa 
nus  mui 
blitze  (A 


fehen. 
überaus 
feines  h« 
überneln 


verliehe! 
Arno.  1 
den  efel 
trinke, 
foll,  erl 
weder  f 
die  fchv 
bort  iht 
die  efel 
genannt 
aber  he 
Oe  wer 
und  fra 
von  ihn 
ganze  y 
gekomn 
könne  < 
er  wün 
krainer, 
macht  : 
will,  hi 
fand,  i 
beide  i 


von  den 
fchon  fl 
rmmc  ai 


nicht  v< 
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unmöglich  ift  es,  den  mcnfclien  kennen  zu  lernen,  wenn 
man  allein  in  den  ausfagen  feiner  feinde  (ich  belehrt,  männer, 
die  Murner  gerechtigkeit  widerfahren  zu  laßen  bcmUht  waren, 
lind  freilich  auch  vorhanden  gewefen,  z.  b.  Vilinar  und  II.  Kurz, 
aber  lie  feheinen  nicht  durchzudringen,  es  wäre  zu  wünfehen, 
daß  einmal  in  umfaßender  darftcllung  die  acten  vom  litera- 
rifchen  ftandpunkte  aus  wieder  aufgenommen  würden,  was 
jetzt  durch  die  nachweifnng  der  murnerfchen  fchriften  fehr 
erleichtert  ift,  die  Lappcnbcrg  im  anhange  zu  feinem  Ulen- 
fpiegcl  geliefert  hat.  es  muffe  fieh  dann  auch  ergeben,  daß 
Murner  nichl  verfaßer  des  Ulenfpicgel  fein  kann,  da  die 
ältefte  bisher  bekannte  Straßburger  ausgäbe  von  1519  nur 
ein  nachdruck  einer  filteren  ift  und  der  dialogus,  auf  den 
(ich  die  annähme  von  Murners  autorfchaft  ftützt,  als  eine 
unzuvcrlaßigc  parteifehl  ift  keine  beweiskraft  haben  kann. 

Bei  einer  neuen  unterfuchung  über  Murner  würde  auch 
unfercr  Novella  erneuete  aufmerk famkeit  zu  fchenken  fein, 
da  fie  mitten  im  kämpfe  fteht  und  den  gegner  unbarmherzig 
beim  köpfe  nimmt,    fie  beruht  vielleicht  mehr  als  andere  fatiren 
ihres  gleichen  auf  genauer   kentnis   murnerfcher  fchriften, 
von  denen  fie  außer  den  bekanteften,  der  narrenbefchw örung 
(870.  MUS.  1057)  und  der  fchelmcnzunft  (650.  872.  876. 
1058)  folgende  erwähnt:   Inftitutioncs  Murnerlin  390  (die 
uberfetzung    der    inftitutionen   erfchien    1519);  Gouchmat 
407.876  (erfchien  1519);  die  Müllerin  von  Schwindelshchn 
657  (erfchien  1515);  das  chriftlich  buchlcin  von  den  32  lu- 
gen 762  (auch  im  ewang.  burger  201,  141  erwähnt.  Jung 
beitrage  2,  257  verficht  darunter  'das  buch  an  den  konig 
von  Kngland',   das  er   1523  anfetzt;   mir  ift  eine  folchc 
fchrift  nicht  bekannt);   endlich  die  befchworung  des  großen 
lutherifchen  narren  647.  846.  848.  867,   die  hier  fchlccht- 
weg  narrenbefchworung  genannt  wird   (im  ewang.  burger 
201,  141  fogar  narrenfehilT).   aus  keiner  diofer  anführungen 
ift  ein  fichrer  fchluß  auf  die  abfaßungszeit  der  Novella  zu 
entnehmen,     pabft  Leo  ift  v.  174  fchon  geftorben  (1521), 
pabft  Adrian,  der  neunzigjährige,  lebt  (v.  228,  258)  noch, 
da  diefer  fchon  1523  ftarb,  die  Lutherbefchwörung  aber  erft 
1522  im  december  herauskam,  müfte  die  Novella  1523  vor 
Adrians  tode  verfaßt  fein,     da  aber  v.  262  der  romifchen 
flippchen  gedacht  und  v.  248  fchon  ein  concil  in  ausficht 
genommen  wird,  fo  fpricht  die  wahrfcheinlichkeit  dafür,  daß 
der  tod  Adrians  fchon  bekannt  war  und  die  todesart,  an 
der  er  der  fage  nach  geftorben  fein  follte,   nur  fcheinbar 
als  mutmaßlich  eintretende  bezeichnet  wurde,  jedenfalls  füllt 
aber  das  gedieht  noch  ins  j.  1523. 


VOMBISZT. 


Hie  einrahmung  hat  etwas  Auffallendes,  ein  kanfmann 
erzählt,  wie  er  in  feinen  Weingarten  fpazierend  einem  boten 
begegnet  fei,  den  er  um  neuigkeiten  befragt  und,  als  diefer 
eine  folche,  «die  zum  Bütelftein  in  Franken  gefchehen,  ange- 
deutet, mitgenommen  und  bewirtet  habe,  nach  tifch  habe 
der  böte  erzählt,  ihm  habe  ein  pfarrer  in  Franken  von 
einem  gichtbrüchigcn  pfarrer  und  feiner  befchworung  erzählt, 
der  eigentliche  bericht  ift  alfo  dem  fränkifchen  pfarrer  in 
den  mund  gelegt,  der  plötzlich  v.  708  als  des  lahmen  Bütel- 
fteiner  pfarrcrs  mefsner  redet,  diefer  mefsner  (figrift  282) 
fpielt  die  luftige  perfon,  deren  bofes  maul  gar  nicht  zum 
fchweigen  zu  bringen  ift.  follte  Geh  die  erzähl  ung  auf  einen 
Bütelfteincr  zurückführen  laßen?  aber  wo  liegt  Bütelftein? 
in  Tyrol  gibt  es  ein  Beitel ftcin.  daran  zu  denken  verbietet 
die  beftimmte  bezeichnung  'in  Frankenland'  22.  dort,  in 
der  graffchaft  Wertheim,  liegt  ein  dorf  Beilftein,  an  das 
man  denken  könnte,  doch  wird  Bütelftein  v.  05  ein  flecken 
genannt. 

XVDL  COMMSZT. 

(Vergl.  f.  292  IT.  diu  1 1 •»<- !  und  f  514  f  die  liibliograpluTrlien  bcuierkungtn  ) 

Gott  geb  wer  den  compoft  hab  gemacht?  könnte  man 
mit  Johannes  Nafus  (Practica  15  72  I>ij  ')  fragen,  der  ein 
fprichwort,  ohne  anfpiclung  auf  unfer  ftiiek,  anwendet,  die 
ausgaben  des  frifchen  Combißtes,  die  ich  verglichen  habe, 
ftammen  beide  aus  Cammer  lau  ders  druckerei.  daß  fic  den 
urfprünglichen  tcxt  nicht  bieten,  leuchtet  fchon  aus  den 
titeln  hervor,  ergibt  lieh  aber  aus  einer  analyfe  des  ftückes 
noch  ficherer.  es  liegt  hier  wie  beim  Nollhart  ein  älteres 
gedieht  zum  gründe,  für  deffen  verfaßer  ich  Gengenbach 
halte  i).  wer  fein  gedieht  der  wclfeh  fluß'  mit  den  anfpie- 
lungen  des  combißtes  338.  400.  41*2,  wo  fich  der  pabft, 
der  konig  von  Frankreich  und  der  deutfehe  herzog  auf  ihre 
karten  im  Muß  berufen,  genau  zufammcnhält,  wird  die  Ver- 
mutung nicht  abweifen  können,  daß  der  welfch  fluß  gemeint 


1)  Niemand  irre  zu  führen  habe  ich  im  texte  über  jeder  columno 
hinter  Gengenbachs  nanien  ein  fragezeichen  gemacht  und  den  titel 
über  den  eoluinneu  mit  andrer  fehrift  als  da  fetzen  laßen,  wo  ein 
urfpriinglichcr  druck  vorliegt,  hat  dennoch  jemand  argernis  daran 
genommen,  daß  ich  ticiigcnhach  ein  fonft  Ichon  vergebenes  gut 
zugeteilt  habe,  fo  bin  ich  unfchuldig.  oh  die  oben  vorgetragenen 
gründe  überzeugen  können,  will  ich  erwarten.  es  wäre  möglich, 
daß  irgendwo  Ichon  der  alte  tcxt  aufgefunden  und  die  aufi'pnrung 
deffclben  in  der  neuen  Bearbeitung  eine  unnötige  gewcfen  wäre! 
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fei.     dies  godicht  ift  aber  von  einem  andern  dichter  als 
Gengenbach  felbft  wol  fchwerlich  des  anziehen*  wert  geach- 
tet. Auf  fchweizerifchen  urfprung  weist  auch  der  inhalt  hin  2) 
und  auf  Gengenbach  die  vom  bearbeiter  nicht  gllnz  und  gar 
verwifchte  alte  form,    ich  werde  mich  nicht  unterfangen, 
das  urfprUnglichc  von  fpäteren  zuthaten  mit  (icherheit  zu 
fondern.    das  ftudium  des  umgearbeiteten  Nollhart,  wie  ich 
ihn  f.  463  ff.  vor  äugen  gebellt  habe,   mitfte  auch  den 
mutigften  kritiker  am  gelingen  irre  machen,  und  wo  jedes 
tage8  entdeckung  vermeintlich  fichre  refultate  zu  fchanden 
machen  kann,  ift  es  mislich,  aus  neueren  faßungen  ältere 
hervorheben  zu  wollen,   dennoch!  die  cinfchaltungen  in  den 
X  altern  und  die  Umarbeitung  des  Nollhart  find  ebenfo  lehr- 
reich wie  fie  zur  behutfamkeit  in  der  fordorung  des  urfprting- 
lichen  vom  fpateren  mahnen,   beide  lehrten,  daß  der  fpätere 
bearbeiter  den  früheren  einfacheren  plan   durch  einfUgung 
fremder  beftandteile  ftorte.     der  neue  Nollhart  zeigt,  wie 
daneben  die  einzelnen  verfe  fowol  als  auch  ganze  partieu 
der  willkürlichften  erweiterung  unterzogen  wurden,  fo  daß 
zwifchen  zwei  urfprünglich    dicht  zufammenftehende  Zeilen 
ganze  feiten  eingefchoben  lind,    da  der  bearbeiter  des  Noll- 
hart, abgefehen  von  dem '  verräteri fchon  blan,  fich  auch  durch 
die  entfehiedne  proteftantifchc  polcmik  als  denfelben  zu  er- 
kennen gibt,  der  den  combißt  den  vierziger  jähren  anpafste, 
fo  darf  vorausgefetzt  werden,  daß  er  mit  dem  alten  beim 
combißt  benutzten  gedichtc  nicht  fchonender  umgieng.  aus 
dein  neuen  Nollhart  ift  der  alte  noch  zu  erkennen;  auch 
im  frifchen  combißt  wird  der  alte  noch  zu  erkennen  fein. 

Das  ganze  im  ganzen  aufgefaßt,  füll  gefchildcrt  wer- 
den, wie  der  pabft  einen  zug  gegen  die  Iutherifche  ketzerei 
zu  wege  zu  bringen  verfucht,  aber  keinen  beiftand  findet, 
das  pafst  auf  die  40.  jähre  wie  auf  die  20.  (vgl.  Panzer  2,  224  f.). 
ausgeführt  ift  der  ftoft'  in  der  weife,  daß  zwei  Schweizer, 
Heine  und  Ilänslin,  fich  Uber  das  drohende  vorhaben  der 
herren  unterhalten  und  wegen  der  anzuglichen  worte,  die 
dabei  fallen,  mit  einem  pfatfen  in  wortwechfel  geraten,  der 
pfaflf,   dem  mit  fchlagen  gedroht  wird,   macht   sich  davon, 


a)  Schon  das  gewicht,  das  auf  die  unterftützung  der  eidgenoßen 
gelegt  wird  (v.  523),  weist  auf  die  Schweiz  und  auf  Gcngcnbach 
inshefonderc  hin.  der  bearbeiter,  die  vorrede  in  dialog  umfetzend, 
laßt  nicht  unbemerkt,  daß  zwei  Schweizer  gefprochen  haben  (125). 
übrigens  bezieht  (Ich  die  '  fprache'  woniger  auf  ciuen  von  der 
fprocho  der  Abrigcn  perfoneu  vcrfchicdcnen  dialckt,  als  auf  die 
(lcnkungswcife,  z.  b.  das  berufen  auf  die  thaten  der  vater  (uS.  118). 
(Hardt  autogr.  Luth.  2,273  fetzt  den  Combißt  154«  an.  Ein  exem 
plar  befaß  BUnau,  vgl.  bibl.  Bunavian.  3,  1289M 


Digitized  by  Google 


074 


ANMERKUNGEN. 


lund  würden  viel  wdjVli  boßlein  gemacht.  Agafo  hat  die 
efelin  noch  nie  fo  hurtig  gefehen.  IV,  6 :  er  führt  fie  dem 
pabfte  vor,  der  den  nachften  weg  auf  Tridentum  I3)  zu  (990) 
einzufchlagen  gebeut  und  feinen  fegen  fpricht: 

Benedictio  fit  fupor  vos; 

Der  Teütfchen  hab  fey  all  pro  noß  ,*). 
V,  I :  Chriftu8  gebeut  Paulus  feine  ftimme  wie  eine  drumb 
(drommete)  zu  erheben  und  gleichfalls  umzufchlagen ;  der 
Cacus  foll  angegriffen  werden;  er  wolle  durch  die  finfter 
Münz  (1015),  aber  Chriftus  habe  dalTelbe  im  willen,  alle 
Pollen  umkommen,  nicht  einer  entgehen.  Paulus  Toll  fein 
fchwert  umgürten,  Petrus  es  aber  einftecken.  V,  Ii  Paulus 
wirbt  die  'erbarn  leut  herum',  die  foldaten  Chrifti  werfen 
den  alten  menfchcn  ab  und  laufen  zum  neuen.  Paulus  Hellt 
fie  an  die  brücke,  wo  er  (der  pabft)  beim  waßer  über  den 
felfen  herab  muß;  er  gebietet,  des  efels  zu  fchonen;  felbft 
ubernimmt  er  den  erften  angriff.  V,  3 :  der  pabft  empfindet 
des  efels  widerftand.  der  efel  weigert  fich  weiter  zu  gehen, 
da  vorn  komme  fein  erlofer.  im  getümmel  werden  alle 
über  den  felfen  hinabgeftürzt,  daß  man  weder  'früp  noch 
Aap'  mehr  ficht,  der  efel  wird  gebracht.  Petrus  verbietet 
das  beuten,  die  foldaten  beteuern,  daß  nichts  der  art  ge- 
fchehen  fei.  Petrus  muß,  auf  Paulus  geheiß,  den  efel  zu 
fich  nehmen,  dem  Urlaub  gegeben  wird.  Chriftus  verzeiht 
die  fünden  und  giebt  der  efelin  menfchcngcftalt  und  finn 
wieder.  Germania  fagt  gott  dank  für  die  erledigung  von 
dem  hellfchen  Cerberus.  'Jetzt  bin  ich  wider  ausbereit  und 
fehe  eim  freien  Deutfchen  gleich';  der  pabft  habe  durch 
eine  weibifche  weiche  fchaar,  ohne  herz,  mut  und  tugend  l5), 


•3)  Ans  dielen  worten  ift  gefchloßen,  daß  der  Bileamsefel  der  zeit 
des  Tridentiner  concils  angehöre,  ich  leugne  die  zeit  nicht,  aber 
die  richtigkeit  des  fehlußes.  Tridont  lag  auf  der  großen  ftraße 
nach  Italien,  nnd  die  gleich  folgende  erwähnung  der  Finftermüns 
zeigt  genügend,  daß  hier  nur  die  alte  ftraße  gemeint  ift.  diefo 
ftelle  würde  nicht  hinderlich  fein,  das  ganze  ftück  gleich  1518  an- 
zufetzen. 

H)  Das  romifche  latein  war  feit  wicdcrcrwachen  der  klafflfchen 
ftudien  ein  fteckenpferd  der  fpottenden  humaniften.   8tylpho  conju- 

flert  das  profens  von  narraverunt:  uarvo,  nana«*,  narvarc.  Pctrucius: 
s  tu  de  legititno  thoro!    Stylpho:  minimc,  de  Landenburg. 

I*)  worte  Hutteus,  aus  deffen  gedieht  'Clag  vnd  vormanung', 
bogen  e  und  f,  die  verfe  1122—1132,  ferner  1140  —  1160  und  1173 
—  1100  des  Bilcamsefels  faft  buchftlblich  entlehnt  find.  Cammer- 
lander veranftaltete  von  Huttens  gedieht  gleichzeitig  mit  dem 
Bileamsefel  einen  nachdruck,  deffen  ich  f.  610  unter  nr.  8  erwÄh- 
nung  gethan.  die  hier  ausgehobenen  Hellen  And  in  dem  nachdruck 
nicht  getilgt. 
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von  denen  nie  einer  gcftrittcn,  keiner  jpvas  vom  kriegen 
Hiist,  bei  denen  nie  eine  männliche  that  oder  ein  ^ein- 
gefunden fei,  Deutfchland  überftritten.  gott  werde 
freudigkeit,  blut  und  mut  wiedergeben,  wie  er  fchon  a 
fangen.  Nach  einer  anrede  der  manes  Hutfenj  an  die  1 
fchen  macht  Ehrenhold  den  befchluß,  bittet  es  nicht 
übel  KU  haben,  daß  lie  die  Wahrheit  angezeigt,  da*  . 
der  weit  fei  nicht  mehr  fern. 

Der  geftorte  ablaßhandel  ift  offenbar  der  kern  des 
dichtes,  alles  übrige  verworren  und  ungefchickt.  Germ 
ift  fchon  eine  efelin  als  fie  geftolen  wird  (110)  und  hen 
(211)  wird  diefelbe  Germania  nochmals  zur  efelin  gemi 
auf  diefer  efelin  Germania  ift  Chriftus  zu  Salem  cingeril 
fie  wird  verwandelt  und  dennoch  von  Petrus  wiedererk; 
u.  f.  w.    Daß  Deutfchland,  wenn  es  einmal  mit  einem 
verglichen  werden   mufte,   den  pabft   vom  fattel  fchUt 
laßt  fich  hören,  daß  aber  der  pabft  auf  dem  efel,  dci 
aus  Deutfchland  gemacht  hat,  nach  Deutfchland  reitet, 
unlinn.    der  efel  bittet  mit  menfehlichen  Worten,  da£ 
feine  ihm  geraubte  menfehliche  fprache  wiedererlangen  n 
u.  f.  w.    Könnte  man  als  fton"  vermuten,  daß  der  pabft 
gen  des  misratnen  ablaßhandcls  einen  zug  nach  Deutfchl 
unternehme  und  auf  dem  wege  dahin  durch  Chriftus 
die  feinen  in  den  abgrund  geftürzt  werde  (fei  es  nun  vom  pf 
maulthier  oder  efel),  daß  Deutfchland  durch  diefen  fturz  f 
freiheit  wiedererlange  und  einen  neuen  bund  mit  gott  fchlu 
fo  wäre  alles  einfach  und  folgerecht,    der  Verwandlung 
efeU  bedurfte  es  dann  nicht  weiter,  weil  der  efel  ni 
wefentliches  vorzuftellen  hat.    Dennoch  fcheint  bereits 
ältere  quelle  bezug  auf  Bileams  efel  gehabt  zu  haben. 
Nollhart  bekam  in  der  Umarbeitung  die  auffchrift  'der 
und  new  bruder  Nollhart',  mit  der  neuen  arbeit  füllte 
ältere  alfo  nicht  verdrängt  werden,  fo  gibt  die  alt  und 
fchclmenzunft,   die  alt  und  neu  narrenbefehworung  ne 
dem  neuen  auch  altes  (freilich  das  neu  narrenfehiff  I 
altes  und  neues  ohne  des  alten  in  der  hauptauffchrift  zu 
denken),    der  Bileamscfcl  heißt  nur  der  neue,    ich  w 
nicht  ob  auf  diefe  Wahrnehmung  hin  fich  eine  folgerung 
hen  läßt,  es  würde  fonft  die  fein,  daß  der  neue  Bileamsc 
ein  neues  und  taliter  qualitcr  felbftftändiges  werk,  nur 
ein  älteres  unter  gleichem  oder  ülmlichem  titel  erinnern  ft 
entlchnungen  aus  fremden  älteren  oder  neuen  arbeiten  (j 
giate  ift  der  beliebtere  ausdruck)  find  durch  diefe  annal 
nicht  ausgefchloßen.    die  idee,  welche  der  neue  Bileams 
darftellen  follte,  konnte  mit  eignem  und  fremdem  gerat  i 
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5oi  Caxzler. 
505  Eydgnoß  nun  geben  mir  berieht 
bO's  Der  Uapft  zü  euch  Geh  gute  verficht 
50S  Wie  jr  Ann  zwar  nun  lang  verpflicht. 

509  Lvi'ONn.sz. 

518  Wir  woln  kein  frembd  volck  vmb  vns  wißen 

5n  Wann  jr  euch  ineohten  noeh  fo  bfebiffen 

bis  Ich  kump  nit  mer,  dkart  ift  zerrifien. 

522  CanzlKR. 

523  Da  ift  vns  ein  gut  ftütz  hinweg 

524  Weiß  nit  wo  auß,  wo  hin  mich  reg 

525  Kriegsmann  was  fagft  du  fiir  anfchleg. 

527  Kkikosman. 

52*  Das  (jaltn  fol  vber  Teutfche  Iand 

529  Solt  ich  dann  kriegen  mein  vatterland 

^31  Das  wer  mir  gwiß  ein  ewig  fchand. 

533  Der  welfchen  hab  ich  nit  genoffen 
531  Wann  ir  ewr  pälmlein  habt  gefchoflen 
535  Dann  muft  ich  mich  bey  hencken  troffen. 

Wann  mir  dann  harn  ein  vngliick  draus4*) 
540  Des  lachten  ir  in  ewer  lauft 
5ii  So  mach  ich  nit,  das  fpiel  ift  aus. 

570  Ir  wölt  vnglück  auf  fie  richten  an 

571  Es  folt  wol  züleft  auf  euch  außgan 

572  AVolt  warnung  nit  für  vbcl  han. 

mit  einigen  kleinen  änderungen  hätten  fich  noch  mehr  drei- 
reimige  fatzc  hcrftcllcn  laffen.  die  hier  ausgehobenen  laßen 
fich  im  zufammenhange  lefen  und  es  wird  nichts  dazwischen 
vermifst  werden,  manches  vielleicht  noch  überflußig  fein, 
der  wclfche  herzog  ift  zufatz  des  beurbeiters  und  die  unge- 
fchickte  einleitung  mit  dem  ftelen  ftillc  gebieten  und  dem 
abwehren  der  andrängenden  fcheint  auch  zuthat  zu  fein,  ob 
die  feene  mit  dem  cardinal  und  bifchof  nicht  gleichfalls  des 
hcarbcitci'8  eigentum  fei,  laße  ich  dahin  geftcllt.  der  lau 
fchende  und  verratende  Civis,  fo  wie  der  Heß,  womit  nur 
landgraf  Philipp  gemeint  fein  kann,  gebort  ganz  gewis  dem 


?)  Der  vor»  ift  nus  v.  584  gefchöpft.  zu  540  lAehten  und  517 
incchton  heuierke  ich,  daß  diele  form  des  conjunctiTS  in  (Schweizer 
fchriften  und  bei  Hutten  (z.  b.  clag.  b.  4''-)  häutig  vorkommt. 

leb  will  bemerken,  daß  v.  342—352  nus  BrauU  NS.  ÖU,  49—  V.i 
genommen  lind. 
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XIX.  Liber  Vagatobum. 

(Vergl.  f.  343  du  buch  und  f.  &15  die  bibliogrephirehen  banierkungea.) 

Einen  commentar  zu  dem  liber  vagatorum  wird  man 
hier  kaum  erwarten,  lloffmann  von  F.  hat  im  weimarfchen 
jahrbuche  I,  328  einen  auffatz  über  rotwelfch  begonnen  und 
fortfetzung  verheißen,  feit  einem  jähre  warte  ich  darauf, 
feit  einem  jähre  wartet  er  auf  meine  bemerkungen.  ich 
will  abfchließen;  er  mag  fortfahren. 

Daß  fich  Gengenbachs  durch  fein  S  R  F  verbürgtes  und 
feiner  druckerei  unverkennbar  angehörendes  buch  auf  Brants 
narrenfehiff,  narr  02  (d.  h.  63)  bezieht,  hat  Zarncke  fchon 
bemerkt  und  dabei  (CXXI)  hervorgehoben,  daß  der  verfaßer 
ein  narrenfehiff  vor  fich  hatte,  in  dem  die  narren  bereits 
gezählt  und  zwar  falfch  gezählt  waren,  das  buch  felbft 
aber  gibt  v.  086  ein  fichres  datum,  über  das  es  nicht  zu- 
rückgefchuben  werden  kann,  in  der  zu  Pforzheim  1509  vor- 
gekommen betrügerei.  daß  es  vor  der  gouchmat,  die  das 
rotwelfche  als  bekannt  vorausfetzt,  gefchrieben  fein  mtiße, 
ift  nicht  notwendig,  da  in  Bafel  die  fprache  der  Kolenber- 
ger  ohnehin  bekannt  fein  mufte,  es  ift  aber  wahrfcheinlich 
und  wird  durch  die  unbeholfene  art  des  druckes  noch  mehr 
beftatigt. 

Ich  will  nur  wenige  bemerkungen  zu  einzelnem  folgen 
laßen,  die  eingehendere  unterfuchung  wird  von  Hoffmann 
zu  erwarten  fein,  was  zunachft  das  wort  rotwelfch  betrifft, 
fo  bedeutet  es  fremde  bettlerfprache,  rotboß  ift  bettler  her- 
berge,  alfo  rot  bettler,  und  welfch  gilt  von  fremder  lebender 
fprache,  deren  künde  fich  über  franzofifch  und  italienifch 
kaum  hinauserftrecktc. 

V.  123.  124  ftehen  genau  fo  in  deu  x  altern  271.  272. 
v.  341.  über  diefe  forte  von  bettlern  gibt  et  ein  besonderes 
werkchen.  'Dil.'»  bicchlin  fagt  von  den  falfchcn  Kamcliercrn, 
die  fich  außthünd  vil  gutes  mit  faften,  peten,  meßlefen  für 
anndre,  auff  das  jn  der  fack,  tafch  vol  werd.  achten  nit  wo 
die  feelen  hinfahren.  Jr  bauch  jr  got  fpricht  Paulus. 
Anno  litt*1  5  bll.  4°.  vgl.  Panzer,  d.  anual.  2,  188  nr. 
1908.  vgl.  Kirchhof  wendunmut  I,  303  '• 

v.  389:  von  frow  Fenus  berg.]  in  der  interpolierten 
ausgäbe  des  brantfehen  NS.  Straßb.  1494  Z.  f.  15  (zum  I3.cap.) 
heißt  es: 

Do  willen  die  wol  lagen  von, 
Die  in  frow  Venus  berg  went  gon; 
Do  hab  ich  narren  vil  verfiort» 
Der  mich  nie  keiner  an  hat  geriort; 
Den  Tanhufer  hab  ich  gezogen. 


•  ■ 


UBER  VAGATOKUM. 


Utz  Eckftein  (conci!  p.  77g  Scheible)  kennt 

gleich  falb  : 

Einer  ITt  zum  heiigen  grab  gtin, 
Der  ander  by  ft.  Katherin, 
Der  dritt  vß  Venu*  berg  kumpt, 
Damit  wirt  nun  dem  feekel  grumpt. 

Kirchhof  (wendunmut  1  bl.  1  4  4b)  berichtet  ans 
fahrenden  fchüler  'gaben  für,  ich  weiß  nie 
loch  oder  Venus  berg,  darin  fie  die  fiben  f 
lernei  nenen  . 

v.  761  gond  vbern  clandt]  der  vocabuls 
erläuterung.    Brant  NS.  AS,  49  ff.  heißt  es: 
Veraichend  vber  den  breithart 
Styelt  er  all  breitfüfj,  vnd  flughart. 
Der  fie  flofl^let,  vnd  lüfjling  ab  fcl 
Grantner,  klant,  vetzer,  füren  mit 
Eyn  wild  bogangenfehafft  der  weit. 

J.  Graff  hn  lied  vom  haller  um  1520: 

Eilf  gefchlecht  die  nert  der  haller 
pfaffen,  pülrin,  commaürer 
thüt  alles  vom  haller  zeren, 
klentner,  blickfchlag  vnd  ftabewller 
muß  als  der  haller  nern. 
nicht  hierher  zu  gehören  fcheint  die  Helle  L 
min.  F.  »b 

all  die  fchmalzbettler  vnd  clamantei 
die  andern  armen  in  der  not 
abfehneiden  vor  dem  maul  das  brol 
clamanten  werden  nur  clamantes,  die  heifche 
die  rotwcllfche  grammatik  (Frkf.  1755)  hat 
aufgenommen.  lloffmann  erklart  (weim.  jhb 
vetzer  für  figelvetzer  —  'bettler,  die  lieh  f 
ausgeben  und  falfche  briefo  vorzeigen.'  d. 
diefe  ftelle,  auf  die  er  fich  bezieht,  über  d. 
kann  nicht  heißen  briefe  (alfchen,  clantve 
arbeiter,  die  auf  dem  clant,  der  kirchweih 
nachgehen.  Grafts  klcntner  find  offenbar  « 
und  klentner  wiederum  die  'klenckner,  ki 
welche  die  rotwellfche  grammatik  f.  13  aufft* 
ich  hatte  DD  I,  10  irrig  clantvetzer  für  1 
mufikanten  genommen. 

827  mengen.]    auch  in  der  gouchmat 
gattung  gedacht 

Was  rotwäifch  vnd  auch  mangifch 
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ich  glaub«  nicht,  daß  Hotn-uanns  Vergütung  'unter  1-rr« rem 

fei  wol  nar  ein  mifchmafeh  von  deutfch  und  romaniJeh  ver- 
ftanden' ,  das  richtige  trifft,  da  der  vocabulariu*  1  meng  kefj- 
ler'  erklart,  die  grammatik  iL  16)  ebenfo  'meng  keffel- 
flicker*,  womit  auch  die  reherzende  «arnung  de«  Hb.  vagator 
v.  &29  vor  dem  'bereinen',  b'-fchmutzen,  diefer  lente  über- 
einffimmt.  1573  verw  iedmet  man  den  Kolenberg  armen 
mengen,  lumpen  tragern  rnd  dorfkremern  zur  herberg,  weiche 
in  offne  gai'thaufer  einzukehren  nicht  vermochten.  Wurjl- 
ifen  Baß.  chron.  1580  f.  611. 

Zum  vocabulariu*.  Lother  hat  angemerkt,  daß  ' vfl 
ebreiTcher  wort'  im  rot  weifchen  fei.  ich  will  einige  anfüh- 
ren !  Adone  rotwelfch  =  adonai  hebr. ;  acheln  r.  =  achel 
hebr. ;  alchen :  balach :  boß:  bajith?;  boßhart :  bazar ;  betzam: 
betzah;  befchöcher:  fchikur;  genfen:  ganaw;  gfarr:  kephar; 
galch:  galloch;  jocham ;  jajiu ? ;  lehera:  lechem;  mafj:  muoth?; 
rnackum:  makom;  fchöchern:  fchikur;  fchofa,  jud:  fchoßeh, 
rauber;  fcfel:  fcbel.  - —  Aus  andern  fprachen:  barlen:  par- 
ier; caval:  caballus;  hertrich  wol  von  herte,  achfel;  kabas: 
caput  x*^o).t#V:  quien:  chien;  rübolt:  ribaldus;  reel  von 
mhd.  r6?;  terich:  terra,  terre;  zickufr:  cjccus.  —  Blanche 
Wörter  find  noch  in  der  fhidentenfprache  üblich:  klemmen: 
entwenden;  ftromer;  verkümmeln:  verkaufen,  mehre  andre 
laßen  Geh  noch  in  der  gemeinen  fprache  erkennen:  maf;, 
geld:  mopTc,  mopfe  haben;  fpeltling:  fpane  haben.  Den 
landsknechten  war  die  fprache  wenigftens  teil  weis  geläufig: 
Kirchhof  (wendunmut  1,  109'  ),  der  felbft  landsknecht  ge- 
wefen  war,  fagt:  'kompt  ein  hakenfehütz  des  morgens  ein 
holdcrkauz  zu  ftoßen' . 

J.  Graff  in  dem  fchon  angeführten  Hede  vom  haller 
fagt  von  den  knechten  die  auf  die  gart  gehen : 

Wann  iic  dann  kummen  in  die  poß, 

So  brieffen  fic  an  vnterloß, 

So  hebt  lieh  fluchen,  fchworen; 

Die  galfter  dem  rübolt  das  meß 

Langt,  biß  den  haller  verzeren. 
Jorg  Wickram  im  irreitenden  bilger: 

'    Groß  hänfen  band  ficha  angenummen, 

Ktinnen  den  rübling  gar  fein  rüren 

Vnd  auf  dem  tifch  der  maffen  fflren, 

Daß  er  muß  geben,  wac  lie  wend: 

Ein  fcs  ftut  gwislich  bei  der  hend;  , 

Dann  lauft  etwan  zinck  quarter  mit. 

Die  fach  mag  jnen  falen  nit, 

Sie  gwinnen  vnder  vieren  drey. 
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der  pabft  wird  zornig,  kaifer,  konig,  flirrten,  die  ihm  einen 
cid  gefchworen,  feine  lieiligkeit  zu  handhaben,  heißt  er  an- 


yemcr  zä  vor  anhin  nach  jrcm  grab,  da/.  2,  3b-  vor  jm  anhin 
ft  offen,  agero.    Maaler  22 b- 

vnd  foll  den  weg  der  torhcyt  gon 

den  der  on  zwiffcl  anhin  fert 

der  fich  an  folchc  trouworl  kert. 

Brant  NB.  104,  7.  Z. 
annen  für  anhin  wird  auch  durch  hinnan  ausgedrückt,  da  anhin  und 
hinan  wcchfeln. 

Ein  jeder  gürt  an  feine  feit 

Ein  fchwert,  vnd  geht  getroft  hinnan, 

Erwürget  jung,  alt,  alle  Man. 

Hoppenrod,  güld.  kalb.  Eciij* 

Die  von  Grimm  angezogenen  Hellen,  in  denen  annen  als  folches 
auftritt,  will  ich  aus  älteren  ausgaben  wiederholen: 

Wauffen  alle  annen 

fo  fprach  Ach  der  freiffan 

er  heifTet  tclfigangen 

des  toüfcls  dienft  man 

heldenb.  ed.  princ.  I23c 
mein  kanniger  koniger  Konig,  ich  reim  vns  das  vnd  noch  viel  mehr, 
vnd  unter  dem  reimen  räum  ich  die  Kann  offl  fehr,  vnd  rhum  als- 
dann des  Bachi  ehr,  wann  wir  am  gaumen  klebt  der  Kam  vom 
Traubenbor.  Hui  nun  annen,  laffet  vns  die  reimen  herumb  ram- 
melcn  vnd  roniclcn,  dummelcn  vnd  trummelcn.  Fifrhart  Garg.  1 500. 
./".  204.  gleich  wie  dem  konig  Xutho  fein  erfter  fohn  alsbald  vom 
Oohn  mußt  Jon  heiffen,  weil  der  Ortculifch  geift,  den  er  vmb 
Erben  fragt,  durch  oraculi  jhn  gehen  hieß,  hui  annen:  daher  dar- 
nach das  ganz  land  Jonien  genannt  worden,  daf.  202.  Hui  anen, 
hui  annen,  Lerma,  lerma  jr  Hoflcut,  fagt  der  Teuffiel  ritt  er  auflf 
der  Sau,  hie  zum  Hoffannen  zu  des  Philoxen  Ncbelfchiffs  Segel, 
zum  Kranchskragen,  da  Infi  vns  das  Lager  fchlagen.  daf.  181.  — 
Dazu  fuge  ich  weitere  belcgo  aus  der  in  Strasburg  1568  bei  Job. 
Rihel  erschienenen  überfetzung  von  Buchanans  Jephthes: 

Stymargut:  So  du  fie  [die  freunde]  aber  vngfraget  laft 
Vnd  alfo  filr  dich  annen  machft 
Welchen  du  darnach  vil  rahts  fragft 
Von  dem  würftu  gleich  gcfcholten.  Ea- 

Iphit:         Nempt  mich  von  dannen 
Furt  mich  annen, 
•  Heißt  mich  zum  opflfer  füren 
Da  ich  doch  hin  gehöre.  F8*- 

Die  eiftc  ftelle  laßt  kein  'an  ihn'  zu.    im  lat.  fteht: 
Sin  ipfe  reliquis  facinus  infeiis  novum 
#  Perages,  rogatus  qui  prdbaturus  fuit, 

Eventa  primus  arguet. 

beim  zweiten  falle  könnte  annen  gedeutet  werden:  an  ihn,  den 
opferpriefter.  es  drück  aber  nur  'hin'  aus.  im  original  lauten  die 
worte:         Töllo,  age,  abduci  jubc. 

Devota  morti  et  confecrata  victima 

Projici  anwrem  Iuris. 
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DBITT  KAKB9ZWVIJ, 

Ich  weyß  oft  wem'  ich«  bringen  fol 
Doch  wollen  wir  ein  kleine  wyl 
Küwen  es  ift  nit  gut  vff  dyl 
Spillüt  hofieren. 

Daniel.    Bern  1 0  i 

Einen  weingniß  läßt  H.  Bock  (Der  vollen  briu 
o.  o.  u.  j,  4®.  A  4,)  den  fremdling  fprechen : 
Nun  grüß  dich  Gott  du  reben  faßt, 
Bringft  meim  hertzen  ein  grofle  krafft, 
Du  hertze  falb  erquickft  mich  wol, 
Meins  kummers  ich  vergeflen  foll. 
Auff  difer  reiß  ward  ich  fo  mud, 
Difcn  Rebftock  mir  Gott  behüt 
Vor  frort,  hitz,  vnd  allem  fchaden, 
Krefftig  der  wein  mich  thüt  laben. 


Zu  f.  554,  *).  Reinmar  ?on  Zweter  (HM8.  2, 

Ich  han  gchoerct  manigen  tac 

daz  cteswenne  ein  naecl  ein  ifen  wol  behaben  mac, 
und  ein  ifcn  bchabt  ein  ros,  daz  ros  behabt  ein  bid< 
8o  wirt  ouch  eteswenne  erwert 
ein  burk  von  biderben  manne,  unt  von  der  bore  ein 
swaz  grozer  dinge  ergat,  diu  heben  ßch  von  kleiner 

Zu  t  55?.  Reinmar  tob  Zweter  :  ums.  2,  210*): 

Swenno  ein  vlurozun  drin  jar  geftat 

unt  daz  ein  bnnt  des  zunes  alter  drin  verflizzen  bat 

wirt  danne  ein  ros  driftunt  als  alt  alfo  der  hunt; 

\\  irt  danne  ein  nmn  driftunt  als  alt, 

als  daz  ros,  feht,  der  ift  allen  wiben  gar  ze  kalt, 

ern  ift  niht  minnebierc,  fwie  vil  er  viurg  hio  vor 

Zu  I*.  581.    Rotwelfch  nach  der  rotwelfchen  grammo 
J.  Olorinus  (Sommer)  Varifeus,  ethographia  mundi 
Cicldt- Klage  (Magdeb.  1013.  8°)  f.  505  —  530  und  i 
gefchichte  deutfeher  cultur  nnd  Atte,  Leipz.  1853  f.  2 
prof.  lib.  vagat  or. 
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III.  DRUCKVERZEICHNIS. 


1.  Ein  new8  hlipfch  lyed  ...  yn  deß  Bentzenouwers 
don  ...  SRF 

4  bll.  80.   nach  1509.   vgl.  f.  536. 

2.  Liber  vagatorum  ...  SRF 

o.  o.  u  j.  40.  nicht  tot  1509  (v  (Mf ).  vgl  f.  MS.  366  51».  07s 

3.  RäbhKnfjlin  ...SRF 

o  o.  a.  j.  40    TgL  t  61».  6*1. 

4.  Der  welfch  Flußj.    Pamphilus  Gengenbach. 

O.  0.  u  j.    vgl.  f.  b  u  435    (r,>Ithcrbf\  1513.)  * 

[4*-  Lied  von  der  fehl  acht  bei  Novara?] 

5.  Der  bundtfchu  ...  SRF  Paraphilus  Gengenbach. 

o.  o  u.  j.   vgl  r.  27.  43S.  516    „ach  Ana  22.  dt«.  ISIS. 

6.  Der  alt  Eydgnofj  ...  SRF  PG 

o.  o.  o  j.  vgl  f.  21  436.  643.   (fc-mmer  1514  ) 

7.  Der  gülden  Paradeyß  opffel  . . .  P  G 

r  vgl  r  mi. 

8.  Die  .  X .  alter  ...   P  G   ...   Pamphilus  Gengen- 
bach ...  SRF 

o.  o.  u  j    4«.    vgl.  f.  76.  412.  559.  602    (febr  1515 ) 

9.  Dife  ift  die  gouchmat  .  .  .   Pamphilus.  Gengen- 
bach . . .  Laus  deo. 

o.  o.  •  j.  40.   vgl.  f.  117.  152  503  615.  (febr  1516  ) 
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XIX.  Liber  Vagatorum. 

(Vergl.  T.  343  das  buch  und  f.  515  die  bibtiographifchen  b«raerkangea.) 

Einen  commentar  zu  dem  liber  vagatorum  wird  man 
hier  kaum  erwarten,  lloffmann  von  F.  hat  im  weimarfchen 
jahrbuche  1,  328  einen  auffatz  über  rotwelfch  begonnen  und 
fortfetzung  verheißen,  feit  einem  jähre  warte  ich  darauf, 
feit  einem  jähre  wartet  er  auf  meine  bemerkungen.  ich 
will  abschließen;  er  mag  fortfahren. 

Daß  (ich  Gcngenbacha  durch  fein  S  Et  F  verbürgtes  und 
feiner  druckerei  unverkennbar  angehörendes  buch  auf  Brants 
narrenfehiff,  narr  62  (d.  h.  63)  bezieht,  hat  Zarncke  fchon 
bemerkt  und  dabei  (CXXI)  hervorgehoben,  daß  der  verfaßer 
ein  narrenfehiff  vor  fich  hatte,  in  dem  die  narren  bereits 
gezahlt  und  zwar  falfch  gezählt  waren,  das  buch  felbft 
aber  gibt  v.  686  ein  fichres  datum,  über  das  es  nicht  zu- 
rückgefchoben  werden  kann,  in  der  zu  Pforzheim  1509  vor- 
gekommen betrügerei.  daß  es  vor  der  gouchmat,  die  das 
rotwelfcho  als  bekannt  vorausfetzt,  gefchrieben  fein  müße, 
ift  nicht  notwendig,  da  in  Bafel  die  fprache  der  Kolenber- 
ger  ohnehin  bekannt  fein  mufte,  es  ift  aber  wahrfcheinlich 
und  wird  durch  die  unbeholfene  art  des  druckes  noch  mehr 
betätigt 

Ich  will  nur  wenige  bemerkungen  zu  einzelnem  folgen 
laßen,  die  eingehendere  unterfuchung  wird  von  Hoffmann 
zu  erwarten  fein,  was  zunachft  das  wort  rotwelfch  betrifft, 
fo  bedeutet  es  fremde  bettlerfprache,  rotboß  ift  bettlcr  her- 
berge,  alfo  rot  bettler,  und  wclfch  gilt  von  fremder  lobender 
fprache,  deren  künde  fich  über  franzofifch  und  italieuifch 
kaum  hinauserftreckte. 

V.  123.  124  ftehen  genau  fo  in  den  x  altern  27 1.  272. 
v.  341.  über  diefc  forte  von  buttlern  gibt  es  ein  besonderes 
werkchen.  rDiß  biechliu  fagt  von  den  falfchen  Kaincliercrn, 
die  fich  außthünd  vi!  gutes  mit  faften,  peten,  meßlefen  für 
anndre,  auff  das  jn  der  fack,  tafch  vol  werd.  achten  nit  wo 
die  feelen  hinfahren.  Jr  bauch  jr  got  fprieht  L'aulus. 
Anno  1523.'  5  bll.  4°.  vgl.  Tänzer,  d.  annal.  2,  188  nr. 
1908.  vgl.  Kirchhof  wendunmut  I,  303 "■ 

v.  389:  von  frow  Fenus  berg.J  in  der  interpolierten 
ausgäbe  des  brautfehen  NS.  Straßb.  1494  Z.  f.  15  (zum  I3.cap.) 
heißt  es: 

Do  wiffen  die  wol  fagen  von, 
Die  in  frow  Venus  berg  went  gon; 
Do  hab  ich  narren  vil  verliert, 
Der  mich  nie  keiner  an  hat  geriert-, 
Den  Tanhufcr  hab  ich  gezogen. 
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29.  der  pfaffenfpiegel  . . .  PtatpMhn  Gengenbach  . . . 

<•  •>  u  j     vjrl  f         50<i  (!2h 

30.  Der  Leienfpiegel  . . .  P  G 

o  o  n  j    40    vgl  f.  IS«  511  62s. 

31.  Der  Ewangelifch  burger  ...  P  G  Spes  mea  in 
deo  eft    %  ^ 

•  o  o  o.  j   4«.    vgl  r.  2IS  512  820 

32.  Ein  grauTame  hiftory  |  vö  einem  Pfarrer  vnd 
eine  geyft  vnd  |  dem  Murner,  der  fich  nempt  | 
der  Narre  befchwerer.  |  kleeblatt  \  (Jtolzfchniä.) 

4  bogen  4°.  der  bogen  l>  bat  Tech«  blitter.  mit  holsfchnitten  und 
randleiften  der  gouchmat.  die  coluwnen  ftimmen  genau  mit  dem 
von  mir  wiederholten  drurk  oberein.  der  text  fingt  auf  Aij  an, 
anflatt  Diiij  (•  892)  hat  das  eiemplar  l»nj ,  alle  Sbrigen  fignaturen 
rtimiuen  fiberein.  da3  ein  wirklich  neuer  druck  vorliegt  (ob  neuer 
oder  aller,  la'-e  ich  unentfehieden),  beweist,  vom  ütel  abgefeheo, 
die  abwoichung  im  einzelnen  dar  fchreibung,  t  b.  292:  gwIlVn. 
518:  Karllhans  554:  obentheür  662:  zuo  fridea.  699:  mo  data 
701:  wychwafTer  702:  geyft-.  lauten  704:  erfchrecken  705:  reim. 
708:  dem.  747:  Pfarrer  .  Me3ner.  763:  fehlt  da«  896  warf  897 
bilde*  nmr  ritte  zeile.  007:  Me3ner  940:  mumer  976:  Pfarrer. 
1044:  Hie  erfrhint  der  geift  wider  in  eir  |  gefUlt  wie  ein  groffer 
narr  trfi  |  verfchluckt  den  Murner.  1095:  Der.  —  feite  D6b.  wieder- 
holt lieh  der  holzfchnitt  de»  titelblatte«. 

*  kOnigl  IM.  in  Berlin  Z  2713.  • 

33.  Novella  . . .  randleiAen  und  figuren  der  gouchmat. 

o  o.  u.  j.  40.    vgl.  262.  514.  661 

34.  Von  drien  Chriften  .  .  .  Amen  .  .  .  figuren  der 
gouchmat. 

a  o.  u.  j.  4».    vgl.  f  230.  513.  629. 

35.  Combiijt. 

TT 

36.  Bileainsefel. 

TT 


REGISTER. 


(Im»  regifter  begreift  meinen«  uur  die  in  den  anmerkungen  enthaltend 
aar  die  feiten  de»  buche«,  die  mit  fetter  .'rhrift  gefetzten  an 
auf  abgedruckte  fchriften.   ein  verzeiehni»  der  darin  enthaltene 
würde  in  viel  raun»  erfordert  haben    ein  beim  erfcheincn  dei 
,  angezeigte»  glofTar  foll  abgefondert  erfcheinen    zwei  von  Jac  C 
lieh  mitgeteilte  artikel  ober  annen  uud  blan  mochte  ich,  da  fie  zur  »i 
deutfehen  wörlerboehs  dienen,  nicht  bu  dahin  zurückhalten.) 


ablaßkr&mer  670. 
Abn  Efra  587. 
Achern  351. 

Adams  apfel  535.    gedieht  541. 
Adam,  graf  630. 

Adda,  fchlacht  an  der,  529.  lied  535. 
Adrian,  pabft  268. 
Agafo  669. 

Agricola,  fprickworde  576.  590  ff. 
Alberne,  Erafm.  556. 
J.  610. 


alioth,  rternbild  504. 
almarech,  fternbild  504. 
alpheta,  fternbild  504. 
alrucaba,  fternbild  504. 
alters  attribnte  573  ff. 

665  ff.    alter  der  weit  559. 

alter,  die  zehen,  fchaurpiei  54.  be- 
halt 599  f.  das  fpiel  594.  ab- 
faßungszeit  601.  aofführungen 
5tt4.  bibliographifchc  bemerkun- 
gen  442  ff.  Verhältnis  der  drucke 
447  f.  Interpolationen  448  f.  er- 
weiterung  der  inlerpolai.  453  f. 


Ambrofras  569.  572. 

de,  i 
579. 

577. 

670  ff.    J.  Gri  i 
zum  wörterbuche  67 
Annoliud  560. 
Apiarius,  Sam.,  drucke 
Apollonius,  volksb.  56  I 
Apoftolius  569. 
Appeli  (Apelli)  505. 
Ariftoteles,  geritten,  t 
Arndt,  Job.  565. 
Arnolt  561.  570. 
Artopeus,  J.  Chr.  527 

—    Georg  528. 
Athanata  601. 

vgl.  kl»  I 


Babrius  588. 
beiß  668. 

676. 
569. 

Bafel  349.  vgl.Colenl 
gafse. 
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deflen  ftattliche  kleidung  vielleicht  zur  ehre  des  beinainens 
getragen  wurde  oder  den  natnen  veranlagte  2).  Rebhänsliu 
ift  gefahrlich,  wie  der  geck  beißt  auch  er,  und  fein  biß 
verwirrt  die  finne: 

Mich  dunckt  zwar  du  feilt  eben  vol, 
I  l.it  dich  der  rebenhenslein  bißen  3). 

Folz,  Klopf  an  (Weim.  jahrb.  2,  122) 
Rebhänslins  fegen  Gnd  fegen  gegen  die  fchadlichen  Wirkun- 
gen des  geiftes,  nicht  benedictiones,  fondern  incantationes, 
obwol  die  weingruße  und  weinfegen  felbft  fegen  als  bene- 
dictio  nehmen,  nicht  immer  fcheint  Kebhänslin  Hörende 
Wirkungen  zu  üben,  in  einem  fpiel  aus  Freiburg  in  der 
Schweiz  fagt  der  küchenmeifter : 

Ich  han  gehört  von  allen  wyfen, 
Man  föle  den  wyn  allein  drum  bryfeu, 
Das  er  erfrowt  deß  menfchen  gmüt, 
Wo  nit  fin  hertz  von  grimmen  wut: 
Das  gfpür  ich  wol  an  difem  koch, 
Den  ich  in  langen  zyten  doch 
So  willig  nie  gefunden  han. 
Gwißlich  fo  het  er  gfehen  den  man, 
■  So  man  zu  tüt/ch  räblienßlin  heißt. 

Er  (der  koch)  wirt  dfuppen  machen  feyßt. 
gefch.  den  proph.  Danielis.  Bern  1554.  4Q  Giij*- 
Daß  die  weineulen  nicht  allein  auf  die  zechenden  weiber  zu 
bezichen  find  lehrt  außer  der  f.  520  ausgehobenen  ftelle 
auch  Kirchhofs  wcndunm.  I,  209"-:  'Eins  abents  kamen 
drey  Weineulen  oder  Kaßlcr  zu  jm'  (dem  wirte),  unter 
denen  kein  weib  genannt  wird,  weiber,  die  dem  trunk  erge- 
ben waren,  heißen  weingänfe:  Die  verfoffne  weinganß.  wen- 
dunm.    1,  350*-  oder  tulte:  'teglichen  war  ein  altes  weib 


*)  einer  der  fich  nennt  Baftian  Reben -Künig,  hat  ein  gel  gold- 
farben rock  an  vnd  wiß  hofen  vnd  ein  rot  zorfchniUen  barett  vff. 
Schreiber  bundfeh.  121.  . 

3)  Wein  lieber  rebenknecht  =  rebenknabe,  Rebhänalin  6,  I. 
al td.  blL  1 ,  400.  perfonifiziert  wird  der  wein  im  Ke  bhiiml.  groß  3,  2. 
altd.  bll.  1,411:  wein  fchmuck  deine  fuß  vnd  geh  hereyn.'  auf  ein 
weingofpenft  bezugliches  bieten  dio  weingruße  und  weinfegen  nicht, 
das  beißen  des  gecken  erwähnt  Kirchhof,  wendunnwt  1,  151  b-:  'hett 
jn  doch  ein  kleines  wenigle  der  Geck  gebiffen.' 

wie  mich  dünkt,  To  wil  der  narr  einen  folchen  doctor  beißen, 
der  Pich  mehr  auf  eitolkcit  wil  als  auf  die  witx  befleißen. 

Logau  2,  6,  49. 

angcfcboQen,  angerißon  fagt  man  von  trunkucn  und  deutet  auf  Ver- 
wundungen, ohne  den  verwunder  zn  bezeichnen,  zu  vergleichen 
find  Butzenhttufel,  DampfhHnsloin,  Hans  Dampf. 
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So  trincken  den  fuber  hinweg  [rw 
Im  hertzen  das  üchs  Gott  gefeg. 

Ebbt  baebbzwtb. 
Sol  es  dann  alfo  umher  gan 
So  mögen  jr  dann  wol  verftan 
Mein  lieber  Herr  das  es  eUch  gilt 

Dm  rr  Laxdbzhbbb. 
Ich  wart  fin  gern  holdlaliga  bild. 

Erst  kaebbzwtb. 
Wie  ift  er  doch  To  fuß  vnd  müdt. 

Dritt  Labdsziierr. 
Deßhalb  fo  müß  ichs  bringen  etich. 

Ajtder  kaebbzwyb. 
Herr  was  ir  wend  es  gilt  mir  glych. 

Dritt  Laxdbzhbbb. 
Mich  duuckt  jr  figen  ein  wenig  fchüch 
Hand  jr  etwann  heimlichen  fchmcrtzen 
So  fchlahens  yetzund  von  dem  hertzen 
Nemmen  trincken  difen  wyn 
Den  gefegen  eUch  Gott  in9  hertz  liinyn. 

AxDEB  KAEBBZWTB. 

Ich  kan  nit  wytter  kummen  mer 

Ich  bring«  eüch  recht  holdfaliger  her. 

Ebbt  lakdszhebb. 
Wer  weyßt  wie  ichs  verdienen  fol 
Im  hertzen  müß  er  euch  fchmecken  wol 
Ich  will  im  gen  ein  gütten  büß 
Von  ewert  wegen  muß  er  vß. 

Abdbb  kabbszwyb. 
Es  ift  mir  lieb  vnd  gfelt  mir  wol  [Hg 
Billich  eUch  darumb  dancken  fol 
Biß  ichs  vmb  eüch  recht  wol  verüen 
Inn  früntlikeyt  vnd  gunft  verdien. 

Ebbt  Landbzhkrr. 
Holdfeligs  wyb  es  muß  nun  fin 
Inn  ewerem  dienft  ift  difer  wyn 
Den  bring  ich  eüch  vß  herzen  grund 
Ich  hoff  er  werd  nit  fin  vngfund. 

Dritt  kaebbzwtb. 
ücrtzliebfter  herr  jr  find  früutlich 
Das  jr  fo  thieff  ermanen  mich 
Ich  kern  doch  wol  von  einem  ftcin 
Wenn  ich  mich  wardt  thct  fagen  nein. 

Erbt  Landbzbbbb. 
Send  hin  min  frow  er  thu  eücb  wol. 


